Ausgewechselt 

Vor kurzem hat Oliver Bierhoff seinen 
\Windows-PC gegen einen Power Mac- 
intosh und zwei 
Powerbooks ausge- 
wechselt. Redakteur 
Sebastian Hirsch, 
bei der Macwelt an- 
sonsten auf Rechner 
und das Mac-OS 
spezialisiert, fragte 
den Kapitän der deutschen Fußballnatio- 
nalmannschaft und prominentesten 
Macwelt-Abonnenten, was ihn zu die- 
sem Schritt bewogen hat (Seite 22). 


Blick über den Tellerrand 

Wir würden nur noch über NT schreiben, 
wirft uns Apples Deutschlandchef Peter 
Dewald vor. Der Vorwurf entbehrt selbst- 
redend jeder Grundlage. Macwelt ist ein 
Macintosh-zentriertes Magazin mit dem 
Schwerpunkt Publishing. Und weil in 
diesem Bereich immer mehr Anwender 
— auch solche, die viele Jahre ausschließ- 
lich auf den Mac setzten - sich mit dem 
Thema NT beschäftigen (müssen) und 
Informationen und Hilfe suchen, liefern 
wir sie ihnen (Seite 82). 


Umstiegsprobleme 

Mac-OS 8.5 wartet mit allerhand nützli- 
chen Neuerungen auf. Doch was hilft’s, 
wenn es im Zusammenspiel zwischen 
dieser Version des 
Betriebssystems und 
einer ganzen Anzahl 
von Programmen 
knirscht und damit 
die Funktionstüchtig- 
keit fraglich ist? In 


der Titelgeschichte 
dieser Ausgabe beschreibt Redakteur 
Martin Stein die ärgsten Probleme und 
gibt Tips, wie man sie löst (Seite 124). 


Die besten Wünsche für 1999 

Das gesamte Macwelt-Team — Redak- 
tion, Anzeigenverkauf und -disposition, 
Vertrieb und Produktion, Verlagsleitung 
und Geschäftsführung — wünscht allen 
Leserinnen und Lesern sowie allen Kun- 
den schöne und erholsame Weihnachts- 
tage und alles Gute für das neue Jahr. 


AKTUELL 


editorial 


rinnert sich noch jemand an den Knowledge 

Navigator? Vor Jahren war dies eine von Apple 

gern vorgeführte und vom Publikum staunend 
betrachtete Zukunftsvision, die schilderte, wie 
Menschen im nächsten Jahrtausend mit Computern 
umgehen - eine Maschine als Butler, der mit einem 


spricht, Termine im Griff hat und dem Besitzer 


Freiraum gibt für kreative Kopfarbeit. Apples = \ 
Mike Schelhorn, 


Visionen begeisterten. 
stellv. Chefredakteur 


Etwas konkreter wurde 1992 eine Apple-Broschüre 

mit dem Titel „Blueprint for a Decade“. Etwas konkreter heifst so konkret, 
wie man für einen Zeitraum von zehn Jahren denken kann - in der 
Computerindustrie sind das Ewigkeiten. 

Von der Vision zum Produkt: Vieles von dem, was die Broschüre beschreibt, 
ist Realität geworden: Wir haben den Power-PC-Prozessor, Interoperabilität, 
Applescript - und die Umsetzung der 
Ankündigung, daß Apple seinen Weg Apple hat seine Visionen 
nicht mehr alleine gehen, sondern 


egen branchenübliche 
Partnerschaften mit anderen wichtigen 8e8 


Unternehmen eingehen wird. Abhängigkeiten eingetauscht 
Der an die Apple-Spitze zurückgekehrte 

Steve Jobs, der Visionär von gestern, erklärt heutzutage lieber, welche Märkte 
seine Leute gut bedienen (wollen), und kündigt nur Produkte an, die schon auf 
dem Weg zum Verkaufstresen sind. Daß Apple seinen Weg nicht mehr alleine 
geht, stimmt auch, hat aber einen schalen Beigeschmack. Apple steckt 
mittendrin in dem Geflecht aus Allianzen, Partnerschaften und Technologie- 
abkommen einer Industrie, in der sich auch Partner selbstverständlich 
befehden, wie das gerade laufende Antitrust-Verfahren gegen Microsoft zeigt. 
Folgt man den dort gemachten Aussagen von Apple-Spitzenmanagern („ohne 
Microsoft Office wären wir tot...“), dann hat Apple seine Visionen endgültig 


gegen branchenübliche Abhängigkeiten eingetauscht. 


Herzlichst 


n 
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Letzte Meldungen 


EI Webstar 3.0.2 Beim ko- 
stenlosen Update auf die Ver- 
sion 3.0.2 hat der Hersteller 
Starnine eigenen Angaben 
zufolge unter anderem die 
FTP- und MacBinary-Kom- 
patibilität verbessert, Open- 
Transport-Speicherprobleme 
bei Power Macs behoben 
und die Server Side Includes 
(SSI) erweitert. 


EB Tomb Raider II Kaum ist 
die deutsche Version von 
Tomb Raider II auf dem 
Markt, gibt es auch schon 
unter der Internet-Adresse 
http://ash.sww.net/infos/info 
tomb.htm ein kostenloses 
Update auf die Version 1.0.1. 
Es behebt Probleme mit 3D- 
Beschleunigern, die auf der 
RAVE-Schnittstelle aufsetzen 
und erlaubt es nun auch, die 
Taste „O“ zu benutzen. 


EI Omnipage Pro 8.0 Mit 
einem kostenlosen Update 
unterstützt die OCR-Soft- 
ware Omnipage Pro 8 von 
Caere aktuelle Scanner von 
Agfa, Umax und Microtek 
sowie viele USB-Scanner für 
den iMac. Man kann das 
Update im Internet unter fol- 
gender Adresse herunter- 
laden http://support.caere. 
com/cu/library/downloads/ 
mac/files/scansupupdater.hqx. 


ZU DEN NEWS 

Die Symbole der Herstellerinfor- 
mationen bedeuten W Telefon, 
IS Fax, & Online-Adresse. Die 
Preise beruhen auf Angaben der 
Hersteller und sind, falls nicht an- 
ders angegeben, inklusive Mehr- 
wertsteuer. Wo wir keine Preise 
nennen, standen diese bei Redak- 
tionsschluß noch nicht fest oder 
konnten uns von den Distributo- 
ren nicht genannt werden. 


Kauft AOL Netscape? 


Gerüchten zufolge steht ein weiterer großer Zusammenschluß in der 
Internet-Branche bevor. Der Online-Gigant AOL will den Internet- 
Software-Spezialisten Netscape für vier Milliarden US-Dollar über- 
nehmen. Das Geschäft soll in Form eines Aktienaustausches abge- 
wickelt werden. Auch Sun Microsystems ist als Teilnehmer des Wett- 
streits im Gespräch. Sun könnte dabei 


Y den Bereich Business- und Server- 
12 
G 


software von Netscape erhalten. 
Falls die Übernahme erfolgreich 
zustande käme, würde das die 
Position von Sun Microsystems 
gegenüber dem Konkurrenten 
Microsoft erheblich stärken 


—— 


Videoschnitt-Software von Apple 


Nach einem Bericht der US-Zeitung Emmediaweekly ist zur Zeit eine 
Vorabversion von Final Cuts im Umlauf, jener Videoschnittsoftware, 
die Apple im Mai dieses Jahres von Macromedia übernommen hat. 
Auf den ersten Blick gleicht Final Cuts Premiere von Adobe, was die 
Frage aufwirft, ob Apple wirklich in direkte Konkurrenz zu Adobe 
treten will. Bei Redaktionsschluß standen der Veröffentlichungster- 
min und der Preis noch nicht fest. Mehr neue Produkte 
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Microsoft schlägt zurück 


Nachdem letzte Woche das Bezirksgericht von San Jose beschlossen 
hatte, daß Microsoft seine Java-Implementation ändern muß, damit 
sie die Kompatibilitätstests von Sun fortan bestehen, verzichtet 
Microsoft für seine Mac- und Unix-Browser auf Java. In einem Brief 
an Lizenznehmer des Internet Explorer 
schrieb die Gates-Company, daß das 
Unternehmen seine Java Virtual 
Machine aus dem Internet Explo- 
© rer entfernen werde. Dafür sollen 
beispielsweise Mac-Benutzer auf 
die Java-Implementation von Apple, 
die sogenannte Macintosh Runtime 
for Java (MRJ) zurückgreifen, die 
dem Mac-OS beiliegt. Dies, so Microsoft-Sprecher Jim Cullinan, sei 
jedoch kein Rückzug aus dem Mac- und Unix-Geschäft. Immerhin 
plane das Unternehmen, die Java-Implementation für beide Plattfor- 
men zu überarbeiten. Den Internet Explorer für Windows 95/NT will 
Microsoft anhand von Patches aktualisieren und kompatibel machen. 
MERIESZERDDUNIEN ee ab Seite 18 
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Martin Stein, 
Redakteur 


Weltrauchertag 


Was geschieht, wenn man 
Stärkere ärgert? Richtig, 
man freut sich zusam- 
men mit den restlichen 
Schwächlingen. Während 
der Starke verärgert am 
Boden liegt, läßt sich so- 
gar der Triumph noch 
maximieren, indem man 
dem Verärgerten mutig 
das Bein auf die Brust 
setzt und sich eine Zigarre 
anzündet. Sieht immer 
sehr gut aus und führt an- 
geblich zu noch größerer 
Verärgerung. Daß Bill 
Gates richtig sauer ist, 
merkt man im Technolo- 
giestreit zwischen Micro- 
soft und Sun an seinen 
dünnhäutigen Kommen- 
taren vor Gericht. Nach 
der gerichtlichen Auffor- 
derung an die Gates- 
Company, ihre Java-Ver- 
sion zu überarbeiten, 
steckten sich viele Kritiker 
eine Zigarre an. Daß sich 
Bill Gates darüber ärgert, 
ließ er die Welt am 22. 
November wissen: Micro- 
soft liefert Unix- und 
Mac-Produkte ohne Java 
aus. Wer noch eine Zigar- 
re übrig hat, sollte sie jetzt 
anzünden ;-) 


Deutschlands 
prominentester Mac-Anwender 


Oliver Bierhoff, Fußballer: Er ist Deutsch- 
lands Fußballer des Jahres, hat das erste 
Golden Goal einer Europameisterschaft ge- 
schossen und stürmt in der deutschen Na- 
tionalmannschaft — Vereine bieten für ihn 
zweistellige Millionenbeträge. Und er ist 
Mac-Anwender. Ein Gespräch über die Fra- 
ge, warum der Mac der bessere PC ist. 


R:“ ein Jahr hat Oliver Bierhoff an 
einem PC-Laptop gearbeitet, dann 
entschloß er sich zum Umstieg. Er und 
seine Freundin Clara arbeiten jetzt an 
G3-Powerbooks, kommuniziert wird 
über einen G3-Minitower, an dem ein 
Apple Studio Display angeschlossen ist. 
Macwelt hatte Gelegenheit, mit Oliver 
Bierhoff über seine neuen Erfahrungen 
mit dem Mac zu sprechen. 


Macwelt: Herr Bierhoff, nach zwei Wo- 
chen am Mac, wie klappt’s denn? 
Oliver Bierhoff: Ich bin zwar noch nicht 
viel zum Arbeiten gekommen, aber im 
Grunde klappt es ganz gut. 

Macwelt: Sie haben zuvor auf einem 
Windows-Notebook gearbeitet, wie kam 
es zu dem Umstieg? 

Oliver Bierhoff: Zu Apple hat mich mei- 
ne Freundin überredet, so kam der Um- 
stieg zustande. Die Mac-Menschen sind 
ja immer sehr stolz darauf, daß sie Mac- 
Menschen sind. Mir waren die Vorteile 
vorher nicht so klar, aber nachdem ich 
angefangen habe, mich mit dem Mac zu 
beschäftigen, kann ich dem nur zustim- 
men. Vor allem die einfache Vernetzung 


Oliver Bierhoff mit Freundin Clara. 
Zwei Powerhooks und ein G3-Mini- 
tower bestücken das Heimbüro in 

Mailand, wo Bierhoff derzeit beim 
AC Mailand spielt. 
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der Rechner ist ein großer Vorteil. Wenn 
ich im Trainingslager bin und meine 
Freundin an ihrem Mac verschiedene Sa- 
chen erledigt, kann ich mir die Daten im 
Büro einfach auf mein Powerbook laden. 
Auch die Möglichkeit, eigene Datenban- 
ken einfach zu erstellen, gefällt mir. Noch 
ein Beispiel: Wenn man ein Gerät an den 
Mac anschließt, merkt der von selber, 
daf? da was ist — beim PC ist das nicht so. 
Macwelt: Gab es Startschwierigkeiten? 
Oliver Bierhoff: Beim Umstieg vom PC 
zum Mac hatte ich kaum Probleme. Al- 
lenfalls an ein paar neue Tasten muß man 
sich gewöhnen. Bei Excel und Word ist 
ohnehin alles gleich. Was den Mac her- 
vorhebt, ist etwa die einfache Dateisuche 
und das Powerbook selbst. Der große 
Bildschirm und vor allem die Geschwin- 
digkeit, das ist ein echter Unterschied. 
Macwelt: Wie setzen Sie das Power- 
book ein? 

Oliver Bierhoff: Das Wichtigste ist für 
mich die Adreßverwaltung über eine Da- 
tenbank, eine zweite Datenbank für Bank- 
verbindungen entsteht gerade. Privat ar- 
beite ich viel mit Word und Excel. Es geht 
mir darum, daß ich im Trainingslager viel 
vorbereite und dann zu Hause die Daten 
auf den Bürorechner überspiele, wo mei- 
ne Freundin auf sie zugreifen kann. 
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Macwelt: Zwischen Mac- und PC- 
Anwendern herrscht ja immer eine ge- 
wisse Rivalität. Hat Sie das bei Ihrer 
Entscheidung gestört? 

Oliver Bierhoff: Früher war das ein ganz 
witziger Kampf. Ich hatte ja den IBM- 
Laptop geschenkt bekommen und habe 
immer gesagt, so groß ist der Unterschied 
zwischen Mac und PC nicht. Ich habe 
dann eine Weile auf dem Windows-Lap- 
top gearbeitet und wollte einfach nur ei- 
ne Adreßdatenbank für uns erstellen. An 
dem Teil bin ich schlicht verzweifelt und 
hatte irgendwann genug. Was mich nach- 
denklich machte, war, daß man keinen 
unzufriedenen Macintosh-Benutzer ge- 
funden hat - die waren alle hellauf be- 
geistert. Unzufriedene PC-Benutzer hat 
man doch ein paar gesehen. Nachdem 
dann Apple mit den schnellen G3-Pro- 
zessoren rauskam, war ich dabei. 
Macwelt: Apple hatte in den letzten Jah- 
ren einige Tiefpunkte zu verkraften. 
Wenn Sie Apple-Chef Jobs einen Rat ge- 
ben könnten, wie würde der lauten? 
Oliver Bierhoff: Ich bin kein Wirtschafts- 
boß, der Ratschläge geben kann. Aber 
nachdem ich einen Mac habe, verfolge 
ich das und habe die guten Zahlen von 
Apple aus der Presse erfahren. 

Witzig, wie das mit der öffentlichen Mei- 
nung geht. Ich hatte auch gedacht, der 
Mac sei gut für Grafiker, aber für Büro- 
arbeiten und für zu Hause nicht zu ge- 
brauchen. Stimmt nicht. Und der Irrglau- 
be, daß der Mac immer noch das Dop- 
pelte kostet! Unsere beiden Powerbooks 
sind nicht teurer als vergleichbare Rech- 
ner mit Intel-Prozessoren - aber schnel- 
ler. Das müßte man besser rüberbringen. 
Für mich war zuerst ein Hinderungs- 
grund, daß ich dachte, am Mac könne 
man keine Dateien von PCs übernehmen 
— stimmt auch nicht. Hier muß mehr 
Aufklärung geleistet werden. 

Macwelt: Also zufrieden mit dem Mac? 
Oliver Bierhoff: Auf jeden Fall. 


Das Interview führte Sebastian Hirsch. Wir 
bedanken uns bei Roland Karl von der traininx com- 
puter-service gmbh, München, die die Rechner 

für Oliver Bierhoff eingerichtet hat und bei 

der Vermittlung des Interviews sehr hilfreich war. 


Aus dem Testcenter 


Ei Verdichtung Wegen des 
schmalen Slot-Blechs des 
iMac benutzt Formac bei 
der iPower-Raid-Karte ei- 
nen unüblichen 68poligen 
VHD-Anschluß. Diese 
Buchse ist lediglich drei 
Zentimeter breit, passende 
Kabel sind selten und teuer. 
Man kann aber davon aus- 
gehen, daß diese Spezialka- 
bel mit steigender Verbrei- 
tung des iPower Raid in 
Zukunft günstiger werden. 


BE Arme Mac-Gemeinde Die 
gute Nachricht: Das neue 
Star Office 5.0 ist für nicht 
kommerzielle Anwender im 
Internet kostenlos erhältlich 
oder auf CD mit Handbuch 
für 70 Mark. Die schlechte 
Nachricht: Star Division 
kann derzeit nicht einmal 
einen Termin für die Ver- 
sion 4.0 für das Mac-OS in 
Aussicht stellen. 


E Kopfnuß Haben japani- 
sche Kinder einen Kopfum- 
fang von 25 Zentimetern? 
Dies glaubt anscheinend Vi- 
mage, japanischer Herstel- 
ler von G3-Karten. Vimage 
warnt davor, daß Kinder 
sich die 12,5 auf 8 Zentime- 
ter große Plastiktüte, in der 
sich die G3-Prozessorkarte 
für den Performa 5400 und 
6400 befindet, über den 
Kopf stülpen und daran er- 
sticken könnten. 


EB Verbesserungen Die Netz- 
werkkarte des Okipage 8C 
war der Grund für das ver- 
gleichsweise schlechte Ab- 
schneiden des Druckers. In 
einigen Wochen wird es laut 
Hersteller eine neue Karte 
geben, die richtig Mac- 
tauglich sein soll. 


Über 100 G3- 
Prozessor-Karten 


Mehr Rechenleistung für den Mac 


Mit einer neuen Prozessor- 
karte sind auch ältere Power 
Macs fit für Mac-OS 8.5 so- 
wie die neuesten Programme 
und Spiele. Wir geben einen 
Überblick über G3-Karten - 
was sie kosten und leisten und 
wo sie zu haben sind 
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Frisch aus der Hardware-Küche 


Der legitime Nachfolger des Sagem Planet ISDN Geoport Adapters, 
kurz SPIGA, ist ein USB-Gerät. Kurz nach Produktionsbeginn be- 
kamen wir von Sagem auf der Macworld & Publishing Expo ein 
Vorabmodell. Das Gerät wird mit der neuen Easy-Transfer-Software 
ausgeliefert, die gründ- 
lich überarbeitet wurde 
und nun sogar FTP- 
Funktionen bietet. Der 
ausführliche Test des 
finalen Adapters kommt 
im nächsten Heft 


So bewertet Macwelt Hard- und Software 
Produktbewertung 

BEBBBB sehr gut BBB ausreichend 
BaBBEB gut BB mangelhaft 


SEBELL befriedigend je) ungenügend 


Bewertungskriterien 

® Positionierung der Hard- oder Software in der jeweiligen Produkt- 
klasse ® Leistungswerte ® Anwenderfreundlichkeit ® Funktionalität 
® Support des Anbieters ® Preis-Leistungs-Verhältnis 
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Markus Schelhorn, 
Redakteur 


G3 - Der Tanz ums 
goldene Kalb 


Kaum zu glauben, wie vie- 
le alte Macs es gibt, die 
mit neuen Prozessoren 
aufgerüstet werden müs- 
sen. Das Engagement 
zahlreicher Firmen in die- 
sem sonst eher verschlafe- 
nen Marktsegment zeigt, 
daß sich mit den G3-Kar- 
ten gutes Geld verdienen 
läßt. Um dabei der erste 
zu sein, wird schon mal 
ein Produkt angekündigt, 
das erst Monate später 
geliefert wird. Die gute 
Nachricht ist, die G3-Kar- 
ten werden immer günsti- 
ger, fast wöchentlich sin- 
ken die Preise. Haupt- 
grund ist der starke Kon- 
kurrenzdruck unter den 
mittlerweile rund zehn 
Anbietern. Mit IBM und 
Motorola gibt es zudem 
zwei Hersteller von G3- 
Prozessoren, was eben- 
falls den Preis nach unten 
drückt. Auch der Back- 
side-Cache als gängiger 
PC-Baustein sinkt im 
Preis. Ein zerfleischender 
Preiskampf, wie er im 
Wintel-Bereich allgemein 
vorherrscht, ist für den 
Mac-Markt nicht zu er- 
warten. Trotzdem kann 
man sich über die rasch 
purzelnden Preise freuen. 
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Powerbook G3 
300 MHz 


Vorzüge sehr schnell, sehr gut 
ausgestattet, gut erweiterbar 

Nachteile lautes, vibrierendes 
CD-Laufwerk, fehlendes Diskettenlaufwerk 


Wertung gut BBBBBL 


Info Apple X, (D) 01 80/3 50 18, (A) 02 22/71 1820, 
(CH) 01/8 77 91 91 & www.apple.com/powerbook 
Preis DM 12 300, S 89 000, sfr 9500 


ünstiger und besser ausgestattet prä- 
G sentiert sich das neue 300-MHz-Spit- 
zenmodell der Powerbook-G3-Serie. Im 
Vergleich zu seinem Vorgänger haben sich 
technisch nur der Systembus- und der Pro- 
zessortakt geändert. Da man bei portablen 
Rechnern immer einen Kompromiß zwi- 
schen Rechengeschwindigkeit und Strom- 
verbrauch finden mufs, ist das neue Spitzen- 
modell in unserem Test auch etwas langsa- 
mer als sein 292 MHz schneller Vorgänger, 
der als bisher einziger Apple-Rechner einen 
83 MHz schnellen Systembus hatte. Bei 
dem neuen 300 MHz schnellen Powerbook 
ist der Systembus mit 66 MHz getaktet. 
Die Ausstattung läßt keine Wünsche of- 
fen, denn das Powerbook ist schon bis zum 
Anschlag aufgerüstet: Neben einer 8 GB 
großen Festplatte sind 192 MB Arbeitsspei- 
cher installiert. Ein aktives 14,1 Zoll großes 
Display und eine interne ATI-Grafikkarte 


Produkte im 


mit einem 4 MB großen Grafikspeicher sor- 
gen für ein gutes Bild. PC-Cards finden im 
PC-Card-Steckplatz für wahlweise zwei 
Typ-H- oder eine Typ-Il-PC-Card Platz, 
außerdem werden die Zoomed-Video- so- 
wie die Card-Bus-Technologie unterstützt. 
Eingebaut ist ferner ein 5S6K-Modem. 

Weitere Ausstattungsmerkmale sind ei- 
ne SCSI-Schnittstelle, ein VGA-Video-An- 
schluß und ein S-VHS-Anschluß für Fern- 
seher oder Beamer. Ferner bietet das Pow- 
erbook einen Toneingang und -Ausgang, ei- 
nen ADB-Anschluß und eine kombinierte 
serielle Schnittstelle. Auch eine Infrarot- 
Schnittstelle ist eingebaut, die das Apple-ei- 
gene Irtalk und IrDa unterstützt und so ma- 
ximal 4 MBit erreicht. Das mitgelieferte 
20fach-Speed-CD-Laufwerk ist wegen sei- 
ner hohen Umdrehungszahl relativ laut und 
vibriert, wenn man eine unausgewuchtete 
CD benutzt. Das Diskettenlaufwerksmodul 
kostet zusätzlich rund 210 Mark. 


Durchdachtes Design 


Das Powerbook G3 hat ein gut durch- 
dachtes Design. So kann man Module mit 
einem Hebel auswerfen und zwei Lithium- 
Ionen-Batterien gleichzeitig verwenden, die 
Betriebsdauer beträgt dann etwa sieben 
Stunden. Alle Module lassen sich während 
des Betriebs aus- und einbauen. 

Das Gehäuse des Powerbooks ist teilweise 
mit einer Gummischicht versehen, um es 
griffiger zu machen. Mit seinen 3,5 Kilo- 
gramm hat man mit dem neuen Power- 
book allerdings einiges zu schleppen. 


Powerbooks - Testergebnisse im Detail 


Powerbook 


Gesamtleistung 


Prozessorleistung Grafikleistung 


Einzeltests 


Einzeltest 


Ei Steckbrief 


Hersteller 


S-VHS-Anschluß für 
PAL und NTSC 


Gewicht mit Batterie 
und CD-Laufwerk 


Ausmaße (Breite, Tiefe, Höhe) 32,3 cmx 26,5 cmx5,1cm 


Fazit 


Das Powerbook G3 300 ist ein sehr schnel- 
ler und sehr gut ausgestatteter mobiler 
Rechner, der sein Geld Wert ist und die Lei- 
stung eines schnellen Desktop-Rechners 
bietet. Mit diesem Modell ist Apple bestens 
gerüstet für den oberen Bereich der trag- 
baren Computer. Einzig ein preisgünstiges 
Einstiegsmodell würde Apples gelungene 
Powerbook-Linie jetzt noch abrunden. 
Markus Schelhorn 


Festplatte CD-Laufwerk 


l. Power Mac G3/333 Minitower 


Powerbook 1400c/166 


en 


ME 151,12 


getestetes Powerbook ” Referenzrechner, längere Balken stehen für bessere Werte 


EEE 138,91 


ME 17909 EEE 153,82 


Anmerkungen: Wir führen Praxistests mit Cinema 4D, Freehand, Photoshop, Word und dem Finder durch. Als Referenzrechner dient ein Powerbook 1400c mit 133- 
MHz-Taktrate. Die Gesamtleistung setzt sich zusammen aus 50 Prozent Prozessorleistung, 30 Prozent Grafikleistung und 20 Prozent Festplattenleistung. 
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Virtual PC 2.1 mit 
Windows 98 


PC-Emulation 


I 


Vorteile Betrieb der meisten Win- 
dows-Programme am Mac möglich 
Nachteile bei Installation nur 280 
MB große PC-Festplatte möglich 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen ab Mac-OS 8.0, CPU ab 200 
MHz, ab 48 MB RAM Info Prisma Express &.(D) 
01 80/53 45 99-0 SS -9 &www.connectix.com 
Preis DM 400, S 2900, sfr 320 


ine PC-Emulation gehört fast zur Stan- 

dardsoftware jedes neuen G3-Mac, und 
mit Windows 95 liefen sie auf einem sol- 
chen auch erstaunlich schnell. Mit der ak- 
tuellen Version Windows 98 standen die 
Entwickler vor einer Herausforderung, 
denn das neue Betriebssystem benötigte 
mehr Speicher und Prozessorleistung. 

So gibt Connectix als Systemvorausset- 
zung für die neue Version 2.1 von Virtual 
PC mit Windows 98 einen G3-Prozessor 
und mindestens 48 MB Arbeitsspeicher an. 
Tatsächlich läuft die Software auf einem 
G3-333 mit 128 MB RAM flüssig, auf ei- 
nem Umax Pulsar 200 ist schon der Fen- 


Einzeltest / PC-Emulation, Digitalkamera 


Je nach Bedarf und 
Speicherausstattung 
des Mac kann man Vir- 
tual PC bis zu 4 MB Vi- 
deo-Speicher zuweisen. 


steraufbau träge und 
dementsprechend zäh 
laufen viele Program- 
me. Eine Schwäche 
vorheriger Versionen 
hat Connectix in der 
neuen Version end- 
gültig beseitigt: Vi- 
deos laufen nun flüs- 
sig, selbst die Test- 
dateien, die seit Ver- 


Jan Tr 


sion 1 von Virtual PC 
ruckelig liefen. Man kann zwei PC-Fest- 
platten bis zur Größe von 2 GB einrichten, 
das Installationslaufwerk läßt sich jedoch 
nur auf 511 MB vergrößern. 

Um ein Startlaufwerk in voller Größe zu 
erhalten, sind Kunstgriffe nötig, am besten 
installiert man Windows neu auf eine vor- 
her angelegte zweite Festplatte. Als PC- 
Laufwerke legt Virtual PC Dateien an, die 
gemountet werden können. Zusätzlich ver- 
wendet das Programm auch Mac-Lauf- 
werke. Der Austausch von Dateien zwi- 
schen PC und Mac-OS ist denkbar einfach, 
man kopiert mit der Maus von Fenster zu 


Fenster. Im Test erweist sich der G3 mit 333 
Megahertz als der ideale Rechner für Vir- 
tual PC. Wer die Software auf einem 
langsameren Gerät betreiben will, sollte es 
mindestens mit 64 MB Speicher ausstatten. 


Fazit 


Die aktuelle Version 2.1 von Virtual PC mit 
Microsofts neuem Betriebssystem Win- 
dows 98 bringt die meisten Windows- 
Anwendungen zuverlässig zum Laufen. 
Schnell ist das Programm nur auf den 
schnellsten erhältlichen G3-Macs. 


Canon Power- 
shot As 


Digitalkamera 


Vorzüge kompakte Bauweise, 
gut zu bedienen '= 
Nachteile kein Zoom-Objektiv 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen serielle Schnittstelle In- 
fo Canon %(D) 0 21 51/3 49-566 @ -599 
&www.canon.de Preis DM 1600, S 11 700. sfr 
1280 


U We 


“_ 
in 


KK, zu bedienen ist die klein- 
ste Digitalkamera von Canon, die Pow- 
ershot AS5, das beweist das abgebildete 
Foto, das vom siebenjährigen Neffen des 
testenden Redakteurs stammt. Auch Er- 
wachsene haben ihre Freude an dem Gerät. 
Mit 1024 mal 768 Pixel ist es zwar keine 
Megapixelkamera, die Bildqualität ist trotz- 
dem gut. Die AS begeistert im Test zunächst 
durch das kompakte Design, sie paßt buch- 
stäblich in die Westentasche. Zudem ist die 
Kamera einfach bedienbar gestaltet. Daß sie 
kein Zoom-Objektiv aufweist, verzeiht 
man ihr schnell, denn ansonsten hat sie al- 
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les, was das Herz begehrt: einen optischen 
Sucher, ein Display, einen Blitz und einen 
Wechselspeicher. Die Kapazität der 8-MB- 
Karte reicht für die Auflösung. 

Der siebenjährige Mittester versteht die 
Funktion des Displays und die Bedienung 
auf Anhieb. Hierbei handelt es sich nicht 
um einen klassischen Test, es spricht aber 
für die einfache Bedienung der Kamera. 

Trotz allem Lob weist die Powershot A5 
auch die Schwächen von Digitalkameras 
auf. Das Speichern der Bilddaten dauert et- 
liche Sekunden und blockiert die Kamera. 
Das Display frißt viel Strom, was die Ver- 
wendung von Akkus nahelegt. Und die 


Ausgewogene Farben der Aufnahmen und ihre 
einfache Bedienbarkeit zeichnen die Power- 
shot A5 von Canon aus. 
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Guido Sieber 
Fi Steckbrief 
Technische Angaben 
Auflösung in Pixel.................. 1024.x768 
Speicher 8 MB; Compact- 
I Flash-Karte 
Bilder min./max. 8/90 


Mac/PC, Video- 
Out, Netzgerät 


Bewertung 
Bildqualität gut 


Preis-Leistung gut 


Möglichkeit, ein Blitzgerät anzuschließen, 
fehlt. Zum Übertragen der Bilder in einen 
Computer liegen Mac-Kabel und -Software 
bei. Wer sich die langen Wartezeiten dabei 
sparen will, sollte einen PC-Karten-Leser 
mit passendem Adapter benutzen. 


Fazit 


Die Powershot AS ist eine kompakte Ka- 
mera für alle, die einen digitalen Fotoappa- 
rat wollen, der einfach zu bedienen ist und 
gute Bilder macht. 

Guido Sieber 


Web-Browser / Einzeltest 


Netscape 
Communicator 4.5 


Vorzüge komplette Internet-Suite, 
zahlreiche Funktionen, kostenlos 


Speicherbedarf, Darstellungsfehler in Tabel- 
len, beim Versenden von E-Mails mit großen 
Attachments blockiert die Software den 
Rechner 


Wertung gut BERBBL 


Systemanforderungen ab System 7.6.1, Power 
Mac, 16 MB freies RAM Info Netscape 08 11/55 
37-0 &www.netscape.com/de Preis kostenlos 


etscapes Communicator 4.5 soll nicht 

der große Wurf sein. Während der In- 
ternet-Pionier und Browser-Hersteller Net- 
scape die Version 4.5 als Zwischenschritt 
betrachtet, sehen kritische Analysten die ak- 
tuelle Version nur als Versuch, den negati- 
ven Abwärtstrend bei den Marktanteilen zu 
stoppen. Richtig ist, daß die aktuelle Ver- 
sion nur geringe Geschwindigkeitszuwäch- 
se und einige neue Funktionen, insbeson- 
dere aber mehr Bedienungshilfen bietet. 


Gute Darstellung, langsames Java 


Im Alltagsbetrieb kommt es bei einem Web- 
Browser vor allem auf die korrekte Dar- 
stellung von Inhalten an. In dieser Disziplin 
zeigt der Communicator keine Schwächen. 
Er stellt Grafiken und Bilder in den Forma- 
ten JPEG, GIF, PNG und XBM sowie GIF- 
Animationen problemlos dar. Auch bei Stil- 
vorlagen, Server Push, Textformatierung 
und Rahmen gibt es keinen Anlaß zur Kri- 
tik. In Tabellen unterschlägt der Browser je- 
doch einige Break- und Paragraph-Tags. 
Da immer mehr Web-Inhalte Interak- 
tionen zulassen, sollte ein guter Web-Brow- 
ser die entsprechenden Funktionen beherr- 
schen. Während Microsofts Internet Ex- 
plorer die Skriptsprache VBscript und die 
Komponententechnologie ActiveX unter- 
stützt, kommt Communicator auch ohne 


diese Funktionen aus — was kein Nachteil 
ist. Schwerwiegender wirkt sich da die 
schlappe Java-Ausführungsgeschwindigkeit 
aus. Der Netscape-Browser erreicht im Caf- 
feinemark-3.0-Test lediglich eine durch- 
schnittliche Wertung von 813 Punkten auf 
unserem G3/266-Testrechner. Zum Ver- 
gleich: Microsoft Internet Explorer erzielt 
mit der eigenen Java-Virtual-Machine 1813 
und mit Apples Macintosh Runtime for Ja- 
va 2.0 (MR]J) immerhin noch 839 Punkte. 


Vielfalt: E-Mail, News und mehr 


Die enorme Funktionsvielfalt von Com- 
municator soll den Einsatzbereich erwei- 
tern, in der Praxis erreicht Netscape da- 
mit aber das Gegenteil. Während Anwen- 
der mit Power Macs der ersten Generation 
und wenig Arbeitsspeicher mit dem Pro- 
dukt nicht glücklich werden, kommen 68K- 
Benutzer erst gar nicht in den Genuß der 
Netscape-Software. Fraglich ist auch, ob al- 
le Anwender Funktionen wie Smart-Brow- 
sing, E-Mail-Filter oder den eingebauten 
HTML-Editor benötigen. 

Die einzelnen Bestandteile von Com- 
municator laufen dagegen fehlerlos und bie- 
ten in der Praxis ausreichend Funktionen. 
Der Mail-Client unterstützt beispielsweise 
die Standards POP3 und IMAP und ist zu- 
dem einfach zu bedienen. Im Test akzeptiert 
der Netscape Messenger unsere kodierten 
Test-Mails und bietet darüber hinaus Funk- 
tionen, die selbst kommerziellen Konkur- 
renten gut zu Gesicht stünden. E-Mails im 
HTML-Format, automatische Komprimie- 
rung und Empfangsbestätigung sprechen 
ebenfalls für Netscape Messenger. 


Fazit 


Nimmt man Netscape beim Wort, handelt 
es sich bei Communicator 4.5. um eine 
Zwischenversion, der große Wurf soll die 
nächste Fassung werden. Version 4.5 ist al- 
len zu empfehlen, die bereits mit Version 
4.0.x arbeiten. 68K-Benutzer sollten die 
Hände von Communicator 4.5 lassen. 
Martin Stein 


News- und E-Mail 
verwaltet der Com- 
municator im Mes- 
senger-Modul, das 

alle wichtigen Funk- 
tionen unterstützt. 


He le ll fer Died: Bee ine Peiferie Biken di en DLR, 
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Voodoo 1.8.1 


Revisionssoftware 


Vorzüge schnell, einfach, spart 
Speicherplatz, Drag-and-drop der ” y 
Dateien, Applescript-fähig ” 
Nachteile keine deutschsprachige Version, 
kein deutsches Handbuch 


Wertung gut BEBBBD 


Systemanforderungen Mac oder Power Mac, ab 
System 6.0.4, ab 2 MB freiem Arbeitsspeicher 
Info Uni Software % (A) 0 72 36/33 38-0 SS -30 
Kwww.unisoft.co.at Preis S 2300 


s ist schwarze Magie: Ein Programm, 

das drei Textdateien mit einer Gesamt- 
größe von 3,3 MB in einem 1,3 MB großen 
Projektordner speichert. Bei diesem Ver- 
gleich liegt Voodoo von Unisoft in Öster- 
reich selbst vor dem Platzsparwunder Stuf- 
fit von Aladdin, das die Word-Testdateien 
nur auf etwa 1,7 MB reduzieren kann. 

Ursprünglich sollte Voodoo lediglich als 
Werkzeug für Programmierer dienen, um 
die Programmteile zu verwalten. Man legt 
damit fest, welche Dateien zu einem Projekt 
gehören und speichert Revisionen dieser 


Einzeltest / Revisionssoftware, Grafikkarte 


Datei mit Voodoo. Dazu kommen bei Soft- 
wareentwicklern im Laufe der Zeit noch 
Varianten, bei Programmen etwa eine Fas- 
sung für Macs und eine für Power Macs. 


Das Rad der Zeit zurückdrehen 


Ziel einer solchen Verwaltung ist es, den ak- 
tuellen Stand aller Teile eines Projekts zu 
verfolgen und gegebenenfalls das Rad der 
Zeit zurückzudrehen und wieder auf Da- 
teien zurückzugreifen, die vor einigen Ta- 
gen, Wochen oder Monaten entstanden. 
Durch eine mathematisch relativ aufwen- 
dige Speicherform kann Voodoo den Spei- 
cherplatz für Revisionen und Varianten sehr 
klein halten. Zum Vergleich: Einfache Text- 
dateien, die wir im Finder kopieren und ver- 
ändern, beanspruchen auf Platte zehnmal 
mehr Platz als in einem Voodoo-Projekt. 
Damit wäre die Software auch für All- 
tagsaufgaben geeignet. Wer beispielsweise 
ein Buch aus mehreren Kapiteln, Tabellen 
und Bildern zusammensetzen muß, behält 
dank der Voodoo-Versionskontrolle leicht 
den Überblick. Auch bei aufwendigen Bild- 
oder Tonprojekten hilft die Revisionskon- 
trolle von Voodoo, allerdings ist das Spei- 


chern dann weniger effizient: Drei leicht 
geänderte Bilddateien mit jeweils 1,4 MB 
packt Voodoo in ein Projekt mit einer Grö- 
ße von 3 MB, Stuffit von Aladdin dagegen 
bringt die Bilder in einem gerade 600 KB 
großen Archiv unter. 

Bei der Bedienung gibt es wenig zu mä- 
keln. In manchen Dialogen wären lediglich 
weitere Tastenkürzel willkommen, Kom- 
mentarfenster zum Beispiel kann man nur 
mit der Maus schließen. 


Fazit 


Die aktuelle Version von Voodoo speichert 
Versionen von Mac-Dateien schnell und 
platzsparend. Das hervorragende Produkt 
für Programmierer könnte sich auch im 
Alltag bewähren, wenn es den Einstieg mit 
einem praxisnahen Handbuch und einer 
deutschen Menüstruktur einfacher machen 
würde. Die Bedienung stellt keine großen 
Anforderungen und wird künftig noch ein- 
facher, wenn Unisoft wie versprochen eine 
Erweiterung für Mac-OS 8 liefert, die die 
Revisionskontrolle im Finder per Kontext- 
menü zugänglich macht. 

Walter Mehl, Peter Müller 


Grafikkarte 
Vorzüge sehr schnelle 2D- a 
lösung, modular erweiterbar 

Nachteile 3D-Treiber noch nicht verfügbar 
Systemanforderungen freier PCI-Steckplatz Info 
Village Tronic 0 50 66/70 13 10 K&wwwvillage 


Mac Picasso 850 
Karte, Echtfarben in jeder Auf- 
Wertung sehr gut BBBBER 
tronic.com Preis DM 550, S 4000, sfr 440 


ir haben das Vergnügen, als erstes 
Magazin die neue Mac Picasso 850 

von Village Tronic zu testen. Die Karte ver- 
eint so ziemlich alles in einem, was man sich 
wünschen kann. So bietet sie 128-Bit-2D- 
Beschleunigung, 3Dfx-kompatible 3D-Gra- 
fik und 250 MHz RAM-DAGC. Sie ist mit 
16 MBSGRAM Speicher ausgestattet und 
durch zwei optionale Modulen zu einer 
passablen TV-Video-Lösung erweiterbar. 
Und das zu einem Preis, den man eher von 
einer PC-Karte erwarten würde: 550 Mark. 
Auf der Karte arbeitet der neue Banshee- 
Grafikchip von 3Dfx, so daß sie 2D-Ap- 
plikationen ebenso unterstützt wie die 3D- 
Schnittstellen Rave, Glide und Open GL. 
Zu Anfang wird die MP 850 nur mit 2D- 
Treiber geliefert, sobald die 3D-Treiber fer- 
tiggestellt sind, kann man sie kostenlos aus 
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dem Internet herunterladen. Dank der 
reichhaltigen Speicherausstattung stellt die 
Karte jede Auflösung bis zu 2000 mal 1124 
Pixel in Echtfarben dar. Die horizontale 
Zeilenfrequenz liegt bei 125 kHz. 1280 mal 
1024 Bildpunkte stellt die Karte noch mit 
einer Frequenz von 85 Hz dar, bis 1152 mal 
870 Pixel auch mit 160 oder 100 Hz. Erste 
Tests mit letzterer Einstellung zeigen auf ei- 
nem Power Mac G3/233 mit Mac-OS 8.5, 
daß die Karte mit dem Treiber 1.5.6 im 2D- 
Bereich etwas schneller ist als die bislang 
schnellste Karte, die Pro Formance II von 
Formac mit dem Treiber GA 5.2.2. 

Neben den herkömmlichen Auflösun- 
gen bietet Mac Picasso 850 verschiedene 
virtuelle Desktop-Einstellungen, bei denen 
sie im Speicher ein Bild aufbaut, das zwei 
oder viermal so groß ist wie das tatsächlich 
vom Monitor dargestellte 


Multimedia satt 


Neben Mac- und VGA-Monitoranschlüs- 
sen ist ein S-VHS-Ausgang für das optio- 
nale 200 Mark teure Video-Out-Modul 
Pablo auf der Karte. So kann man dieses 
Modul nutzen, ohne einen weiteren PCI- 
Steckplatz zu verlieren. Die Video-Out- 
Funktion ist in die Treibersoftware inte- 
griert, Video- und Monitorbild stehen 
gleichzeitig zur Verfügung. Die zweite Er- 
weiterung der Karte ist das Video-Modul 
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Mit dem Video-Modul Paloma belegt die Mac Picasso 
zwei Slots und stellt Video-Ein- und -Ausgänge sowie 


drei Audio-Eingänge zur Verfügung. 


Paloma Plus, das 300 Mark kostet. Auf die- 
ser Zusatzplatine befindet sich ein TV-Tu- 
ner, am hinteren Slot-Blech stehen je drei Vi- 
deo- und Audio-Eingänge zur Verfügung. 
Mit Paloma ist Fernsehen am Mac-Moni- 
tor in jeder eingestellten Auflösung im Voll- 
bildmodus möglich. Statt der Paloma-Op- 
tion wird es später Schnittstellen für digita- 
le LC-Displays geben. 


Fazit 


Die Mac Picasso 850 von Village Tronic ist 
ein Multimedia-Allroundgenie. Durch die 
sehr gute 2D-Performance ist die Karte für 
professionelle DTP-Anwendungen bestens 
geeignet. Die optionalen Video-In/Out- 
Module der Karte machen sie zu einem 
geeigneten und preiswerten Werkzeug für 
Multimedia-Anwender. 

Guido Sieber 


Codewarrior Profes- 
sional Release 4 


Entwicklungsumgebung 


Vorzüge unterstützt C++, C, Pascal 

und Java für Mac-OS und Windows Je 
9X/NT, integrierter Debugger, lei- 
stungsstarker Compiler für C++ 

Nachteile keine neuen Funktionen, um Rou- 
tinearbeiten zu erleichtern, Mac-Entwick- 
lungsumgebung nicht einzeln erhältlich 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen ab System 7.5, ab 68040- 
Prozessor, 10 MB freies RAM Info (D) Promo % 
0 40/8 51 7440, (CH) Innoware % 01/9 08 44 00 
&www.promo.de Preis Standard: DM 1120, sfr 
1000, Forschung und Lehre: DM 300, sfr 200 


etrowerks stellt gute Compiler her 
M und ist mit Codewarrior Professional 
Version 4 wieder an vorderster Front, was 
die Sprachunterstützung von C++ und die 
Performance betrifft. Der Hersteller hat in 
der neuen Version vor allem die integrierte 
Entwicklungsumgebung weiterverbessert. 
Jetzt läßt sich der Debugger noch einfa- 
cher bedienen, da man mit der Software 
beispielsweise Kontextmenüs und mehrere 
Monitore verwenden kann. In Sachen Be- 
triebssystem unterstützt nicht nur Code- 


Einzeltest / Entwicklungsumgebungen 


warrior den Appearance Manager und die 
Navigation Services, sondern auch die Klas- 
senbibliothek Power Plant. Letztere wurde 
zudem erweitert, um dem Programmierer 
die Änderungen, die sich mit Mac-OS 8.5 
ergeben haben, zur Verfügung zu stellen. 

Für den Java-Entwickler gibt es eine Rei- 
he neuer und verbesserter Werkzeuge und 
eine Adaptation an Apples Java-Runtime- 
Umgebung Version 2.0. Metrowerks Code- 
warrior Professional 


Verfügung steht, muß der Codewarrior- 
Programmierer mit der Version 4 noch zu 
viel von Hand erledigen. 


Fazit 


Gute Konkurrenz belebt das Geschäft, auf 
dem Mac sucht man sie vergeblich. Metro- 
werks baut die beste Entwicklungsumge- 
bung, die sich jedoch noch verbessern läßt. 

Alfons Wedemeyerhmst 


kompiliert nicht nur 
die wichtigsten Pro- 
grammiersprachen, 
sondern setzt die Er- 
gebnisse für die gro- 
ßen Plattformen zu 
Anwendungen zu- 
sammen. 

Aus Sicht des rei- 
nen Mac-Entwick- 
lers hilft das wenig 
bei der täglichen Ar- 
beit. Im Gegensatz 
zu den Windows- 
Kollegen, denen mit 
der Microsoft-Ent- 
wicklungsumgebung 
ein mächtiger und 
auch umfangreicher 
Werkzeugkasten zur 


a Ben a nn 
Vu True wanna naar Inn 


Was die Bedienoberfläche betrifft, hat sich gegenüber der Vorgänger- 
version nahezu nichts verändert. Schön, daß man bestehende Projekte 
auch nur marginal ändern muß. 


Vip Basic 2.5 


Vorzüge visuelle, formbasierte 
Entwicklungsumgebung, auto- Ä 1) > 
matisches Konvertieren von " 


Basic nach ANSI-C, einfaches Anbinden von 
Metrowerks Codewarrior möglich 
Nachteile nur wenige neue FIX-Module, 
kaum funktionale Verbesserungen gegen- 
über der Vorgängerversion 


Wertung befriedigend BBBBRG 


Systemanforderungen ab System 7.0, ab 68020- 
Prozessor, 8 MB RAM Info (D) Macland %, 0 30/34 
79 01 40, (CH) Swip %01/8 08 77 77 www. 
mstay.com/vb20_ab1.html Preis DM 530, sfr 645 


bwohl sich einiges im Programmier- 
bereich und vor allem bei Basic getan 

hat, stellen die Änderungen in der neuen 
VIP-Basic-Version eher Mac-OS-Adapta- 
tionen statt funktionaler Erweiterungen dar. 
Auf dem Stand der Technik zeigt sich 
Mainstays Basic. Es unterstützt den Appea- 
rance Manager, der für ein zeitgemäßes 
Aussehen der erzeugten Programme sorgt. 
Alle externen Module zur Programmier- 
umgebung haben nun auch einen festen 
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Platz im Systemordner gefunden. Damit 
erübrigt sich das umständliche und fehler- 
trächtige Arbeiten mit Ressourcen. 

Mainstay hat die Schnittstelle der FIX- 
Module, die man bei der Programment- 
wicklung einsetzen muß, flexibler gemacht. 
Allerdings gibt es fast nur typische Mac- 
Bedienelemente wie 


Fazit 


VIP-Basic bietet sich für den Einstieg oder 
die gelegentliche Arbeit an. In Sachen Ra- 
pid Prototyping liefert VIP-Basic Grund- 
funktionen, mangels passender FIX-Mo- 
dule kann es aber nur bedingt überzeugen. 

Alfons Wedemeyer/mst 


etwa Pop-up-Menüs 
oder Schaltknöpfe, 
die mit einem FIX- 
Interface versehen 
wurden. Das verein- 
facht zwar den Um- 
gang mit der kom- 


plexen Toolbox, 
mächtige Module 
vermifßst man jedoch 
nach wie vor. 

Was die Unter- 
stützung für externe 
Compiler betrifft, 
hat sich Mainstay 
dem Trend ange- 
schlossen: Direkt un- 
terstützt man nur 
noch Metrowerks 
Codewarrior. 


TESTBERICHTE Macwelt 1/99 


Nicht nur für Hartgesottene: Es ist nicht erforderlich, Programmele- 
mente auswendig zu lernen und einzutippen. Bei VIP-Basic genügt es, 
sich an ein Symbol zu erinnern und es auszuwählen. 


Einzeltest / SCSI-Karte 


iPower Raid 


Vorzüge hohe Geschwindig- 


SCSI-Karte 
keit, sehr gute Kompatibilität, 


kostengünstiger Preis y 


Nachteile komplizierter Einbau 
Wertung sehr gut BBBBER 


Systemanforderungen iMac, ab Mac-OS 8.1,32 MB 
RAM Info Formac &(D) 033 79/34 00, (A) 01/25 
75-142, CH 01/3 50 50 66 &www.formac.de 
Preis DM 200, S 1500, sfr 180 


D er iMac ist der erste Mac, der nicht se- 
rienmäßig einen SCSI-Anschluß zur 
Verfügung stellt. Viele externe Peripherie- 
geräte wie Scanner, Festplatten, Wechsel- 
platten oder CD-Brenner bleiben dem iMac 
somit verschlossen. Die Firma Formac hat 
hier eine Marktlücke entdeckt und eine 
SCSI-Karte entwickelt, die in den iMac ein- 
gebaut wird und ihm zu voller Ultra-Wide- 
SCSI- Tauglichkeit verhelfen soll. 


Mit spitzen Fingern: Der Einbau 


iPower Raid, so der Name des Produkts, 
basiert auf der PCI-Karte Power Raid von 
Formac; die Spezifikationen sind identisch. 
Lediglich in der Bauform und im Anschluß 
unterscheiden sich die Produkte. Die iPow- 
er-Raid-Karte wird in den Mezzanine-Slot 
des iMac gesteckt, jenen mysteriösen Steck- 
platz, über den sich Apple ausschweigt und 
der angeblich voll PCI-kompatibel sein soll. 
Formacs Entwickler haben den Mezzanine- 
Slot entschlüsselt und die SCSI-Karte dar- 
aufhin angepaßt. Der Steckplatz befindet 
sich auf der Unterseite der iMac-Hauptpla- 
tine. Leider muß man den Rechner kom- 
plett zerlegen, damit man die Platine ent- 
fernen und den iPower Raid aufstecken 
kann. Dies erweist sich als eine langwierige 
und aufwendige Bastelprozedur. Wer sich 
mit den Interna des iMac nicht so gut aus- 
kennt, sollte den Einbau auf jeden Fall ei- 
nem Fachhändler überlassen. 

Der vom iPower Raid nach außen ge- 
führte Ultra-Wide-SCSI-Port ist über ein 


iMac zugänglich. Anschlüsse für interne 
SCSI-Geräte sind zunächst nicht vorhan- 
den. Wer will, kann diese aber selbst nach- 
rüsten, denn die Durchkontaktierungen für 
eine 5Opolige Ultra- und eine 68polige Ul- 
tra-Wide-SCSI-Buchse sind auf der Platine 
des iPower Raid zugänglich. Natürlich ver- 
liert man in diesem Fall die Garantieansprü- 
che. Nach dem erfolgreichen Einbau steht 
der SCSI-Bus sofort zur Verfügung. Man 
braucht keine Treibersoftware zu installie- 
ren, der iPower Raid meldet sich automa- 
tisch beim System an und wird unter Mac- 
OS 8.1 und 8.5 erkannt. 


Volle Power: SCSI- 
Tauglichkeit im Test 


In unserem Test hält die Karte, was sie ver- 
spricht. Die gemessene Übertragungsge- 
schwindigkeit des iPower Raid ist sogar 
ein bifschen besser als bei der PCI-Power 
Raid in einem 233 MHz schnellen G3- 
Desktop-Power-Mac (siehe dazu Balken- 
grafik). Erfolgreiche Versuche mit verschie- 
denen SCSI-Geräten wie etwa Scannern, 
Fest- und Wechselplatten sowie CD-Bren- 
nern bescheinigen der Karte eine sehr gute 
Kompatibilität. Auch das Booten von einer 
externen SCSI-Platte funktioniert tadellos. 
Dazu ist allerdings die Firmware-Version 
1.2.9 erforderlich, die man von Formacs 
Website herunterladen kann. 

Ein weiteres Produkt für den iMac hat 
Formac bereits angekündigt (siehe News 
Seite 12). Es wird vermutlich iPower TV 
heifsen (der genaue Name stand bis Redak- 
tionsschluß nicht fest) und kombiniert die 
SCSI-Karte mit einem TV-Tuner und einer 
Video-In-Karte. iPower TV soll unter 500 
Mark kosten und Ende 1998 verfügbar sein. 


Fazit 


Mit dem iPower Raid wird aus dem ur- 
sprünglichen iMac ein vollwertiger Power 
Mac, der die gesamte Palette an SCSI-Pe- 
ripherie ansprechen kann. Seine hohe Ge- 
schwindigkeit, die sehr gute Kompatibilität 
und nicht zuletzt der günstige Preis führen 
in unserem Test zur Bestnote. 


schmales Slot-Blech an der rechten Seite des Christian Möller 
7 Testergebnisse im Überblick 
Test Leserate Schreibrate Leserate Schreibrate Praxistest Praxistest 
Ultra-Wide Ultra-Wide SCSIH SCSII Finder Photoshop 
in KB/s! in KB/s! in KB/s? in KB/s? Min:Sek® in Min:Sek3 
iPower Raid! EEE 183902 EEE 19514 BE 2346 | 2366 m 0:24 1:22 
Power Raid® EEE 18356 EEE 19506 E 2343 | 2290 EM 0:25 EEE 1:19 


Anmerkungen: 1 gemessen mit Seagate Cheetah 9 GB, längere Balken stehen für bessere Leistung 2 gemessen mit Quantum 
3 Handmessung, kürzere Balken stehen für bessere Leistung 
4 Testkonfiguration kursiv 3 gemessen mit Power Mac 63/233 Desktop und Formac Power Raid mit Firmware 1.2.8 


LPS 240S, längere Balken stehen für bessere Leistung 
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Miro Motion 
DC 30 plus 


Vorzüge problemlose Installation, 7 
informatives Handbuch, hervorra- u 
gende Bildqualität bei niedrigen } 
Komprimierungsraten 

Nachteile hakeliger Anschluß der Video-Ka- 
bel, noch keine finalen Treiber für Premiere 
5.1 (Stand: November 1998) 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen PCI-Power-Mac, freier PCI- 
Slot, ab System 7.5, 48 MB RAM Info Pinnacle Sy- 
stems %(D) 0 18.05/22 81 44 Preis DM 2200, S 16 
000, sfr 1900 


it der Miro Motion DC 30 plus hat 

Pinnacle Systems - vormals Miro - 
eine Steckkarte für alle PCI-Power-Macs 
auf den Markt gebracht, die analoges Vi- 
deo-Material in ein für den Rechner ver- 
ständliches Format umwandelt. Pinnacle 
bündelt Adobes Video-Schnittsoftware Pre- 
miere mit der Karte. Damit kann man die 
digitalisierten Sequenzen bearbeiten, schnei- 
den und auf analoges Video-Band oder ei- 
nen angeschlossenen Fernseher beziehungs- 
weise Video-Monitor ausgeben. 

Die Karte verarbeitet S-VHS- und VHS- 
Signale (auch Composite genannt). Im Ver- 
gleich zur preisgünstigeren DC 30 bietet die 
Karte mit dem Zusatz „Plus“ einen we- 
sentlich höheren Datendurchsatz von bis 
zu acht Megabyte pro Sekunde, was einer 
Videokomprimierung von etwa 3:1 ent- 
spricht. Damit man diese Qualität auch 


wirklich ausnutzen kann, sollte man sich 
allerdings eine schnelle Ultra-Wide-SCSI- 
Platte gönnen. Noch besser ist ein Raid-O- 
Array, das aus zwei oder mehr Ultra-Wide- 
Festplatten besteht. 

Das mitgelieferte Handbuch ist kurz 
und lobenswert informativ. Keinerlei Pro- 
bleme bereitet die Installation der Hard- 
ware, die in der Regel in fünf Minuten 
erledigt ist. Leider baut Pinnacle - wie üb- 
rigens manchmal auch Sony - die S-VHS 
Buchsen nicht ganz normgerecht ein. Es 
kann daher leicht passieren, daß man ein 
Kabel beim Einstecken unfreiwillig beschä- 
digt. Bei hochwertigen Video-Kabeln wird 
das schnell zum teuren Ärgernis. 


G3-Rechner bevorzugt 


Pinnacle gibt als minimale Systemkonfigu- 
ration einen PCI-Mac mit 604-Prozessor ab 
150 MHz an. Ein neuer G3-Rechner ist 
jedoch der bessere Partner, denn die PCI- 
Implementation der älteren Power Macs ist 
etwas problematisch, wenn es um extrem 
hohe Datenraten geht. Verwendet man 
zusätzlich zur Digitalisierungskarte einen 
Ultra-Wide-SCSI-Adapter, sind Konflikte 
auf dem PCI-Bus vorprogrammiert. Power 
Macs der Modelle 9500 und 9600 verhal- 
ten sich da schon braver, da sie zwei PCI- 
Buscontroller verwenden. Man sollte aber 
bei diesen Rechnern auf den korrekten Ein- 
bau in den richtigen PCI-Slot achten und, 
wenn möglich, Interleave-RAM benutzen. 
Dies holt noch ein Quäntchen mehr an Ge- 
schwindigkeit aus dem Rechner heraus, 
was sich positiv auf die Stabilität der An- 
wendungen auswirken kann. 


Die Miro Motion DC 30 plus funktioniert auch mit der brandneuen Version 5.1 von Premiere. 
Obwohl die Treiber hierfür zur Zeit noch im Betastadium sind, laufen sie schon ziemlich stabil. 
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Ausreichend RAM-Speicher ist auch bei 
einem G3-Mac erforderlich. Ab 128 MB 
macht die Arbeit mit der Karte Spaß. An- 
wender, die mit der neuen Premiere-Versi- 
on 5.1 arbeiten, sollten sich beim Pinnacle- 
Support die passenden Treiber besorgen. 
Obwohl sich diese noch im Betastadium be- 
finden, laufen sie schon recht stabil. 

Für unseren Test digitalisieren wir über 
den S-VHS-Eingang verschiedenes Video- 
Material wie etwa Aufnahmen von einer 
professionellen, digitalen Kamera und Clips 
von handelsüblichen Camcordern aus dem 
Consumerbereich. Wir testen die Auswir- 
kung der verschiedenen Video-Komprimie- 
rungsstufen von 10:1 bis 3:1. 

Die Ergebnisse sind beeindruckend. Bei 
einer Komprimierungsrate von 4:1 kann 
man auf einem normalen Fernseher das di- 
gitalisierte Signal kaum noch vom Aus- 
gangssignal unterscheiden. Selbst auf einem 
Class-1-Studio-Monitor lassen sich die von 
der Komprimierung erzeugten Artefakte 
und Farbverschiebungen nur sehr schwer 
erkennen. Dies spricht für eine hohe Qua- 
lität der Digitalisierungselektronik. 


Gute Zusammenarbeit 
mit der Software 


Die Arbeit mit Premiere geht problemlos 
vonstatten. Durch die Hardwarebeschleu- 
nigung der Karte sind das Vor- und Zurück- 
spulen im Schnittfenster und das Rendern 
von Effekten schnell und effektiv. Einen 
Überblendeffekt von einer Sekunde Dauer 
zwischen zwei Sequenzen berechnet ein G3- 
Rechner in deutlich unter 10 Sekunden. 

Nicht verschweigen wollen wir, daß die 
Zeit der reinen Analogkarten sich langsam 
aber sicher dem Ende zuneigt. Digitale Fire- 
wire-Karten gewinnen mehr und mehr an 
Marktbedeutung. Sie können das Signal 
ohne D/A-Wandlung und den damit ver- 
bundenen Qualitätsverlust direkt auf der 
Festplatte speichern. Quasi nebenbei über- 
nehmen sie dann noch die Steuerung des 
Video-Rekorders. Auch Pinnacle hat das er- 
kannt und bietet mit der DV-300 in diesem 
Segment das passende Produkt an. Wer al- 
lerdings noch viel analoges Video-Material 
hat und dieses schnell und effektiv bearbei- 
ten will, der ist mit einer Miro Motion DC 
30 plus sehr gut bedient. 


Fazit 


Bei der Miro Motion DC 30 plus hat 
Pinnacle Systems seine Hausaufgaben ge- 
macht. Die Karte ist eine schnelle, pro- 
blemlose und preislich angemessene analo- 
ge Video-Digitizer-Lösung für den Mac. 
Armin Schmid/cm 


Mac-0S X 


Bi Einblick Auf der Mac- 
world & Publishing Expo 
in Düsseldorf konnte man 
einen Blick auf Rhapsody 
Developer Release 2, einen 
Vorläufer von Mac-OS X, 
erhaschen. Auf dem Rhap- 
sody-Mac zeigte Apple die 
Möglichkeiten der Software 
Web Objects, die beliebige 
Datenbanken ins Internet 
bringen kann. 


EI Web Objects Version 4 
Die neue Version 4 von 
Web Objects kommt jetzt in 
den USA in den Handel und 
funktioniert nur mit Win- 
dows NT, mit Rhapsody 
DR 2 läuft nichts. Da sich 
aber das Auslieferungsda- 
tum für Mac-OS X Server, 
die erste Inkarnation von 
Mac-OS X, immer weiter 
nach hinten verschiebt, för- 
dert Apple in der Zeit quasi 
den Absatz von Windows NT. 


BE Create, Tiffany und 
Solvero Derweil steigt das 
Angebot für Mac-OS-X- 
Software. Die Bildbearbei- 
tung Create, das Zeichen- 
programm Tiffany und der 
Postscript-Prüfer Solvero 
sind laut Aussagen der Her- 
steller fertig, der letzte Fein- 
schliff zeigt sich in den stei- 
genden Versionsnummern: 
Stone Design meldet Ver- 
sion 5 von Create an, Tif- 
fany hat inzwischen Preview 
9 erreicht. Stalker wird die 
Mail- und Internet-Server- 
software Communigate für 
Mac-OS X anbieten, und 
Omni arbeitet dem Verneh- 
men nach an dem Baller- 
spiel Quake. Fragt sich, 
weshalb Apple die Fertig- 
stellung von Mac-OS X 
weiter hinauszögert? 


Workflow, NT 


Krause dockt wieder an: KPT 5.0 


Weltneuheit auf der Macworld & Publishing Expo: Erstmals 
war die nächste Version 5.0 von Kai’s Power Tools zu sehen — 
jene Zusatzmodule-Sammlung für Photoshop, die Kai Krause 
und seine Firma Metacreations bekanntgemacht hat. Die 
Filtersammlung wird zum Jahreswechsel verfügbar sein. Neue 
Effekte wie ein Tool, das Haare wachsen läßt, ein Sphären- 


Designer, Zoom- und Spiral- 
weichzeichner, ein ausgeklü- 
gelter Fraktalerzeuger und 
ein Glaskantenfilter werden 
ihren Einfluß auf Web-Design, 
CD-Cover-Gestaltung und 
Werbeanzeigen künftig sicher 
nicht verfehlen 


Auf der Tastatur fehlt der Einschaltknopf 


Rechner mit Windows NT halten Einzug in die Publishing-Land- 
schaft. Wenn altgediente Mac-Besitzer plötzlich auch mit NT 
zurechtkommen sollen, ist die Verwirrung groß. Unsere fünfteilige 
Serie hilft mit Hintergrundwissen und Tastenkombinationen 


3%-Diskette [A:) x] 


(x) 


Auf A: kann nicht zugegriffen werden. 
Das Gerät ist nicht bereit. 


Abbrechen 


l 


Automation in der Druckvorstufe 


Workflow-Optimierung zum Nulltarif: Mit Applescript und 
sorgfältiger Planung läßt sich die Arbeit so organisieren, daß man 
den Überblick behält und pünktlich liefern kann 


Verwaltung Produktion 


Scan 
Grafik 
Text 


Retusche 


| EINGABE | VERARBEITUNG AUSGABE 


Layout 


Digital- 

Proof 
Analog- 
Proof 


Film _ Druck 


CD-ROM 
Dokumente weh 


Portable 
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Mike Schelhorn, 
stellv. Chefredakteur 


Kerngeschäft 
vernachlässigt 


Seine größten Markt- 
anteile findet der Mac 
hierzulande in der Pub- 
lishing-Branche. Einen 
bedeutsamen Heiman- 
wendermarkt konnte 
Apple in Deutschland 
jedoch nicht aufbauen, 
an Schulen und Uni- 
versitäten sind die Mac- 
Rechner Exoten. Nun 
beschweren sich Mac- 
Anwender in der Druck- 
vorstufe über Apples 
Marketing- und Produkt- 
politik - alles drehe sich 
nur um den iMac, an die 
Medienmacher denke 

bei Apple niemand mehr. 
In der Tat hat Apple 
Deutschland vor eini- 
ger Zeit eine ganze Ab- 
teilung aufgelöst, die sich 
bis dahin um den Publi- 
shing-Markt kümmerte. 
Diesen Fehler machte die 
Firma jüngst wieder 
rückgängig. Wenn dem 
auch noch passende neue 
Produkte folgen, könn- 
ten die Grafiker, Layou- 
ter und Medienerzeuger, 
die Apple in den letzten 
Jahren die Stange gehal- 
ten haben, für ihre Ni- 
belungentreue belohnt 
werden. Die Tür für die 
Windows-NT-Plattform 
steht schließlich überall 


schon offen. 
WW 


Font Includer 2.0 


Schrifteinbettung 


Vorzüge vermeidet Fehlbelichtun- 

gen aufgrund fehlender Schriften, |% a 
kann Truetype- und PC-Schriften x 
einbetten, lizenzrechtlich bis auf Bitstream- 
Schriften unbedenklich 

Nachteile keine Vorabprüfung auf fehlende 
Schriften möglich 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen ab System 7.1.2, ab 4 MB 
freiem Arbeitsspeicher (9 MB empfohlen); Win- 
dows 95/98 oder Windows NT 4.0, 32 MB RAM 
Info Callas Software %, 0 30/44 39 0310 ®441 64 
02 Kwww.callas.de Preis Font Includer 2.0: DM 
350, Update von Version 1.0: DM 150; Font Includer 
Pro Server DM 700 


ie meisten Belichtungsprobleme wer- 

den durch fehlende Schriften verur- 
sacht - wer Druckaufträge als Postscript- 
Datei verschickt oder empfängt, kann die- 
se Fehlerquelle mit dem Programm Font 
Includer 2.0 der Berliner Firma Callas Soft- 
ware ausschließen. Font Includer 2.0 bettet 
fehlende Schriften in Postscript-, EPS- und 
DCS-Dateien ein, was in Version 2.0 neben 
den Schriftformaten Type 1 und Type 3 nun 
auch Truetype einschließt. Der Dienstleister 


Prepress / Schrifteinbettung, Illustrator-Plug-in 


kann das Dokument korrekt 
ausbelichten, ohne im Besitz 
der verwendeten Schriften 
sein zu müssen. Was lizenz- 
rechtlich übrigens im Sinne 
der meisten Schriftenherstel- 
ler ist (nur Bitstream ver- 
langt, daß die Schriften nicht 
extrahierbar sind). 


Folgende Fente wurden anklugeri: 


bettet wurden. 


Drag-and-drop 
Font Includer 2.0 läßt sich leicht bedienen: 
Per Drag-and-drop zieht man die Belich- 
tungsdatei auf das Programmsymbol und 
kann anschließend mit den eingebetteten 
Schriften das Dokument überschreiben 
oder unter anderem Namen sichern. Das 
funktioniert im Test auch mit mehrfach ver- 
schachtelten EPS-Dateien in einer Xpress- 
Postscript-Datei. PC-Schriften lassen sich 
am Mac und Mac-Schriften am PC einbet- 
ten. Für Automatisierung sorgt die Server- 
version Font Includer Pro Server. 
Ebenfalls neu in der Version 2.0 ist der 
Font Inspector, mit dem sich Informationen 
aus Schriften auslesen lassen. Hier kann 
man beispielsweise zwei Schriften mit iden- 
tischem Namen vergleichen. Es wäre schön, 
wenn die Software Postscript- und EPS-Da- 
teien prüfen könnte, ohne sie sofort zu ver- 


Pnelicripi-Dabei vichern unler: 


[enzeaiipr | Cie ] 


Gleich der erste Dialog von Font Includer 2.0 
fordert zum Sichern der Datei auf. 


ändern. So bleibt uns im Test nur die Mög- 
lichkeit, die Dateien zu bearbeiten und un- 
ter einem anderen Namen zu speichern. 


Fazit 


Font Includer 2.0 ist ein nützliches Werk- 
zeug für all diejenigen, die oft belichtungs- 
fertige Postscript- und EPS-Dateien versen- 
den und empfangen - mit ihm läßt sich so 
manche Fehlbelichtung aufgrund nicht vor- 
handener Schriften vermeiden. 

Mike Schelhorn 


Transparency 1.0.1 


Illustrator-Plug-in 


Vorzüge ist mit fast allen Illustra- T— 
tor-Objekten einsetzbar, leicht zu 
bedienen, kostengünstig 

Nachteile funktioniert nicht mit Objekten 
über Bitmap-Bildern 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen Power Mac, ab System 7.5, 
Illustrator 8 Info Innotech %& 0 70 31/7 56 10 
655558 & www.hotdoor.com Preis DM 100, 


S 690, sfr 80 


E chte Transparenzen gehören zu dem, 
was Adobe auch der aktuellen Version 
8 von Illustrator nicht spendiert hat. Grund 
genug für den US-amerikanischen Ent- 
wickler Hot Door, von dem auch das 


Transparency macht Illustrator- 
Objekte durchscheinend und 

paßt sie automatisch an Verän- 
derungen des Hintergrunds an. 


in der Macwelt 9/97 getestete Illustra- 
tor-Plug-in CAD Tools für Bemaßungen 
stammt, diesem Manko sofort abzuhelfen. 
Die gesamte Bedienung findet über ei- 
ne Palette statt, in der man den Grad der 
Transparenz bestimmt und dann einem 
Objekt zuweist. Jedes geschlossene Objekt 
sowie eine Objektgruppe können als Linse 
dienen. Die Software kommt auch mit Text 
zurecht, wenn man ihn in Pfade verwandelt 
und die Verknüpfung aufhebt. Damit sich 
beim Editieren der Objekte unter der Linse 
und der Linse selbst nicht dauernd der Bild- 
schirm neu aufbaut - was bei komplexen 
Objekten recht langwierig ist - kann man 
‚ das automatische Aktuali- 
sieren ausschalten und auf 
Handbetrieb umstellen. 
Unter einer Linse las- 
sen sich alle Objekte dar- 
stellen, mit Ausnahme 
von Angleichungen und 
Pinselmustern. Da man diese aber 
mit Hilfe eines Menübefehls in Illu- 
strator in normale Objekte zurück- 
wandeln kann, bedeutet dies keine 
große Einschränkung. Letztendlich 
erweisen sich nur Bitmap-Bilder als 
untauglich für transparente Effekte. 


I 
u 
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—— 


& Live Update 


Mehr als diese Palette benötigt man nicht, um 
Transparency zu bedienen. Auch das Hand- 
buch ist entsprechend kurz geraten. 


Will man transparente Objekte, die man 
mit Transparency erzeugt hat, in einer an- 
deren Version von Illustrator 8 öffnen, wan- 
delt man sie mit einem Befehl in der Trans- 
parency-Palette in einzelne Objekte um. Es 
ist also nicht nötig, Transparency auf allen 
Arbeitsplätzen zu installieren, um diese Ef- 
fekte zu nutzen. Speichert man die Datei als 
EPS oder im Illustrator-Format, muß man 
sich um eine Umwandlung nicht kümmern. 


Fazit 


Transparency ist eine interessante und ko- 
stengünstige Erweiterung für Illustrator 8, 
die sich in ein paar Minuten erlernen und 
dann vielseitig einsetzen läßt. 

Thomas Armbrüsterhum 


Nach der Prüfung mel- 
det das Programm, 
welche Schriften einge- 


Medienproduktion 


Pukbli 


Produkte für sher 


Die „Web Edition‘ 
von Painter kann 
Bilder in Teile 
schneiden und auf 
einem HTML-Raster 
zusammensetzen. 
Damit sind auch 
einfache Animatio- 
nen per Javascript 
möglich. 


in rechteckige Bereiche zu teilen, die man 
dann per Javascript animieren kann. Solche 
Puzzleteile haben den Vorteil, daß sich mit 
wenig Aufwand Teile eines Bildes animie- 
ren lassen, ohne daf% man das gesamte Bild 
über das Internet schicken muß. Mit Image 
Slicer legt man die Trennlinien fest und trägt 
in einem Dialog für jeden Bildteil das ge- 


Painter 5.5 
Web Edition 


Internet-Grafik 


Vorzüge gewohnt gute Malwerk- 
zeuge inklusive Materialeditor und 


drucksensitiven Stiften oder Krei- Sn 


den, gute Hilfe beim Malen von Hintergrund- 
bildern für Internet-Seiten 

Nachteile Javascript-Animation umständlich, 
wenig brauchbare Vorlagen 


Wertung befriedigend PBBB0G 


Systemanforderungen Power Mac, ab System 7.5, 
ab 14 MB freiem Arbeitsspeicher Info Softline & 
(D) 0 78.02/9 24-222 ® -240 & www.metacrea 
tions.com Preis DM 800, Update DM 200 


ie Version 5.5 von Painter trägt den 
Beinamen „Web Edition“. Der Soft- 
ware liegen einige hundert Vorlagen für 
Knöpfe, Linien und Pfeile bei, außerdem 
hilft das neue Plug-in „Image Slicer“, Bilder 


wünschte Bildformat und den Bildnamen 
ein. Damit wählt man auch einen Javascript- 
Effekt aus, den der Betrachter sieht, wenn 
er mit der Maus über den Bildteil fährt oder 
auf das Bild klickt. Diese Hilfslinien lassen 
sich aber nicht mehr editieren, wenn man 
einmal das Plug-in-Fenster geschlossen hat, 
und die Gruppierung von Bildteilen klappt 
nur von links oben nach rechts unten. 


Fazit 


Die Version 5.5 wartet nur mit wenigen 
echten Neuerungen auf, die zum Teil zu 
umständlich zu bedienen sind. Um eine klei- 
ne Animation mit Javascript zu konstru- 


ieren, muß man sorgfältig vorausplanen 
und den Export streng nach Handbuch 
ausführen, sonst entsteht HTML-Unsinn. 
Selbst wenn alles stimmt, finden wir in den 
HTML-Tabellen Befehle, die nur Netscape 
versteht. Das Update erhält deshalb die No- 
te befriedigend, Painter insgesamt hat wie 
bisher die Note gut verdient. 

Walter Mehl 


[} 
Amapi 3D 4.0 
3D Modeller und Renderer 
Vorzüge umfangreiche Modelling- 
Werkzeuge, schnelle Navigation 
im Raum, ausgezeichnetes Run- 
dungswerkzeug, schneller Phong-Renderer 
Nachteile mangelnde Werkzeuginformatio- 
nen, weiterhin Import- und Exportprobleme 
bei großen Dateien, diverse Abstürze 
Wertung befriedigend PBBB0G 
Systemanforderungen ab System 7.5, Power 
Mac, ab 20 MB freiem RAM, ab 256 Farben, ab 30 
MB freiem Platz auf der Festplatte Info Innotech 
(D) & 0 70 31/7 56 10 SL 65 55 58 & 
www.tgs.com Preis DM 730, Update DM 395 


mapi 3D ist der etwas andere 3D Mo- 

deller, Renderer und Animator. Um ei- 
ne Benutzeroberfläche aus der DOS-Zeit 
wurde in vielen Jahren ein modernes Pro- 
gramm gestrickt, das seine Wurzeln nicht 
verleugnet, so auch in der aktuellen Ver- 
sion 4.0. Neue Iconleisten am oberen und 
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unteren Rand des Bildschirms beschleuni- 
gen die Arbeitsabläufe, die ständig zwischen 
Maus- und Tastenkommandos wechseln. 
Leider fehlen kleine Infofenster, wenn der 
Cursor über einem Icon ruht, die bei ande- 
ren Programmen wie beispielsweise bei Ci- 
nema 4D so praktisch sind. 

Dafür besitzt Amapi 3D eine große Pa- 
lette reichhaltiger Modelling-Werkzeuge, 
um aus 2D-Formen und -Kurven 3D-Kör- 
per zu generieren. Beim Aufbau von zusam- 
mengesetzten Objekten mit Booleschen 
Operationen - etwa aus zwei Kugeln - wird 
mit den Plus- und Minus-Tasten bestimmt, 
welche Vereinigungs- oder Schnittmengen 
als Ergebnis entstehen sollen. Diese Tasten 
dienen auch zum schnellen Festlegen der 
Polygonnetzdichte eines neu modellierten 
oder eines zu rundenden Objekts. Das Run- 
dungswerkzeug ist eine Klasse für sich und 
kann aus einfachen Grundkörpern weich 
fließende organische Formen erzeugen, die 
sich in anderen Programmen oft nur mit 
größtem Aufwand modellieren lassen. 
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Amapis neues Werkzeugfenster und die bei- 
den Iconleisten ergänzen die spartanische Be- 
nutzeroberfläche früherer Versionen. 


Fazit 


Amapi 3D eignet sich am besten als ergän- 
zendes Produkt zu anderer 3-D Modelling- 
und Render-Software. Mit wenig Aufwand 
werden komplexe Körper erzeugt, die sich 
in einem der zahlreichen Exportformate 
speichern und weiterverwenden lassen. Als 
Solowerkzeug für große Projekte ist Ama- 
pi 3D nicht zu empfehlen. 

Franz Szabolms 


Bug-Report 


® Microsoft Excel hat ei- 
nen schwerwiegenden Feh- 
ler, der dazu führt, daß der 
Rechner ohne Warnung be- 
liebige Daten überschreibt 
und Dateien falsch absi- 
chert. Benennt man ein 
Wechselmedium (Diskette, 
Zip oder ähnliches) so wie 
eine Festplatte, wird die Da- 
tei von Excel (Version 4, 5 
oder 98) nicht etwa auf 
dem Wechselmedium ge- 
speichert, sondern immer 
auf der Festplatte. Dabei 
überschreibt Excel auf der 
Festplatte ohne Warnung je- 
de Datei selben Namens. 


E Die Navigation Services 
von Mac-0S 8.5 weisen ei- 
nen Fehler auf. So läßt sich 
im Kontrollfeld „Internet“ 
der Schreibtisch nicht als 
Ablage für Downloads aus- 
wählen. Erst wenn man ei- 
nen aktivierten Ordner auf 
dem Schreibtisch mit ge- 
drückter Umschalttaste de- 
aktiviert, funktioniert es. 


E Die zu Palm Pilot 
gehörende Software Palm 
Pilot Desktop ist nicht 
kompatibel zu Mac-OS 8.5. 
Benutzer von Palm Pilot 
müssen auf die Version 2 
warten, die im Januar auf 
den Markt kommt. Ein 
Backup der Daten soll wei- 
terhin möglich sein. 


HOTLINE: 

In unserer Rubrik „Tips & Tricks 
Anwender-Hotline“ beantworten wir 
Leseranfragen. Sie können Ihre Fragen 
per Post (Redaktion Macwelt, Braban- 
ter Straße 4, 80805 München), Fax 

(0 89/3 60 86-304) oder E-Mail (info 
@macwelt.de) stellen. Bei mündlichen 
Anfragen können Sie die Redaktion 
jeden Donnerstag von 15 bis 17 Uhr 
unter der Telefonnummer 0 89/3 60 
86-303 erreichen. 


Software-Updates 
für Mac-OS 8.5 


Probleme mit dem neuen Mac-OS 


Manche Probleme treten erst 
mit der Zeit zutage. Zum Bei- 
spiel die mit Mac-OS 8.5. 
Kaum ein Programm läuft rei- 
bungslos, auch mit verschiede- 
ner Hardware gibt es Schwie- 
rigkeiten. Während Software- 
fehler meist kosmetischer 
Natur sind, kann ältere Hard- 
ware unter Mac-OS 8.5 zu 
Systemabstürzen führen 
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Tips & Tricks rund um das Mac-OS 


Bei einem größeren Update des Betriebssystems ist es mittlerweile 
ein netter Brauch geworden, daß die Entwickler des Mac-OS ihre 
Namen immer an anderen Orten verstecken. Und so macht sich die 
Fangemeinde stets von neuem auf die Suche. Bei Mac-OS 8.5 hat es 
eine Weile gedauert, doch ist das Geheimnis nun gelüftet: Befehl- 
Wahl-Control-Taste drücken und im „Apfel”-Menü „Über das Mac 
0S 8.5 Team’’ wählen. Einige weitere Entwickler haben sich eben- 
falls verewigt. Zieht man den Text „secret about box’ mit der Maus 
auf den geöffneten Umschalter, zeigt dieser die Entwicklernamen an. 
Mehr und vor allem nützlichere Tips finden Sie ab 
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Rechnerfrust 


98 Prozent aller Fehler sind 
Anwenderfehler? Falsch. Zwei 
Drittel gehen auf das Konto 
fehlerhafter Hard- und Soft- 
ware. Wir zeigen, wie man dem 
damit einhergehenden Daten- 
verlust vorbeugen kann und die 
Fallen erkennt 
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Sebastian Hirsch, 
Leitender Redakteur 


Schuldfrage 


Daß die Hersteller von 
Hard- und Software mit 
schöner Regelmäßigkeit 
die Schuld für ihre nicht 
funktionierenden Produk- 
te den Anwendern in die 
Schuhe schieben, ist eine 
Tatsache, die zwar unge- 
wöhnlich ist, uns aber 
mittlerweile selbstver- 
ständlich erscheint. Der 
Fehler in Excel, unlängst 
im Internet verbreitet (sie- 
he linke Randspalte), zeigt 
das symptomatisch. Ist es 
ein Anwenderfehler, wenn 
man einem Zip-Medium 
den selben Namen gibt 
wie einer Festplatte? Oder 
haben die Programmierer 
geschlampt, weil Excel 
Dateien nicht auf dem 
Wechselmedium, sondern 
auf der Platte selben Na- 
mens speichert? Mag hier 
die Schuld auch eindeutig 
bei Microsoft liegen - in 
weniger klaren Fällen sind 
es die Anwender, die et- 
was getan haben, was sie 
halt mit dieser Software 
oder jener Rechnerkom- 
ponente nicht hätten tun 
sollen - selbst schuld. 
Warum man den Fehler 
überhaupt verursachen 
kann, darüber schweigen 
sich die Hersteller in der 
Regel aus. Fazit: Wer die 
Schuld immer bei sich 
sucht, ist selber schuld. 


-mW 


vKolumne 


Cuno 
Schneeberger 


Einer der Vorteile von Macs gegen- 
über minderwertigeren Plattformen 
ist die lange Nutzungsdauer. Gerade 
in den USA werden viele Geräte der 
68K-Ära immer noch höchst produk- 
tiv eingesetzt, und zwar nicht nur von 
armen Studenten. Kürzlich war es 
mir vergönnt, in einer der größten 
High-Tech-Hochburgen, die es über- 
haupt gibt, einen Macintosh IIci (ge- 
baut ab 1989) zu entdecken. Im „In- 
ternational Space Station Center”, 
einem Gebäude auf dem Gelände des 
Kennedy Space Center in Florida, 
hilft er beim Bau des amerikanischen 
Teils der internationalen Raumsta- 
tion. Der betagte Rechner steht zu- 
sammen mit einer Reihe ebenfalls 
nicht ganz taufrischer Sun-Worksta- 
tions neben einem Laserwriter IT und 
unterstützt die Gestalten in keimfrei- 
en Anzügen bei der Arbeit an den röh- 
renförmigen Modulen. 

\Wer sich nun wundert, wieso den In- 
genieuren keine Armada von minde- 
stens 400-M Hz-G3-Power-Macs zur 
Verfügung steht, dem sei gesagt, daß 
die Nasa wie keine andere Regie- 
rungsorganisation das Motto „Never 
change a winning team” verinnerlicht 
hat. Als Beispiel lassen sich hier die 
Space Shuttles anführen, die in der 
aktuellen Form schon seit 17 Jahren 
ihren Dienst tun und deren integrier- 
tes Computersystem gerade nur an 
die Rechenleistung eines 486er Pro- 
zessors heranreicht. Neben der Si- 
cherheitsüberlegung ist die Finan- 
zierung des Raumfahrtprogramms 
durch Steuergelder wohl ein weiterer 
Grund für die Zurückhaltung bei Up- 
grades. Es würde mich deshalb kaum 
überraschen, wenn auf dem erwähn- 
ten IIci noch System 6 liefe. 


190 


Briefe, 


Schnäppchen 


Hardwarekauf in den USA 


Ich habe die von Ihnen geteste- 
te G3-Karte Vpower PM 4400 
G3/240 von Vimage für den 
Power Mac 4400 gekauft. Sie 
war in nur vier Tagen aus Ame- 
rika bei mir in der Schweiz! 
Und das zum Preis von nur 550 
US-Dollar plus Versandkosten. 
Der von Ihnen beschriebene Vi- 
rus war noch auf der Diskette. 
Ich konnte ihn aber mit dem Vi- 
russcan von der Leser-CD be- 
seitigen. Den virusfreien Treiber 
konnte ich jedoch nirgends auf 
der CD finden. Die Karte läuft 
einwandfrei, und ich finde sie 
für den genannten Preis günstig. 

Rolf Frei, Sankt Gallen 


Macwelt: Leider hat es nicht 
mehr geklappt, den virenfreien 
Treiber auf die CD zur 12/98 zu 
packen, wir werden ihn aber 
auf die nächste Heft-CD bren- 
nen. Der Treiber läßt sich auch 
unter ftp.macwelt.delpub/_0199 
herunterladen. 


Aus heiterem 
Himmel 
Aus für Cyberdog-Homepage 


Apple hat kürzlich seine Cy- 
berdog-Homepage geschlossen. 
Das allein erscheint mir gerade 
noch verständlich, auch wenn 
ich es nicht einsehe, daß eine 
Firma freiwillig ein so gutes Pro- 
gramm aus ihrem Angebot ent- 
fernt. Was mich allerdings sehr 
ärgert, ist die Tatsache, daß dies 
ohne einen vorherigen Hinweis 
an die Benutzer von Cyberdog 
geschah (zum Beispiel per E- 
Mail an die Cyberdog-Diskus- 
sionsgruppen). Wenn nicht vor 
kurzer Zeit ein Mirror (inzwi- 
schen noch ein weiterer) für die 
Diskussionsgruppen eröffnet 
worden wäre, hätte sie prak- 
tisch auf der Straße gestanden. 


Ein sehr unerfreuliches Beispiel 

für Apples Art und Weise, mit 

seinen Kunden umzugehen. 
Peter Fuchs, Bad Dürkheim 


Faire Preise 


Apples Macs in Europa zu teuer 


Was passiert eigentlich im Jah- 
re 1998 zur Zeit der Globali- 
sierung mit Apple? Ein Power- 
book 233/14.1 kostet in den 
USA inklusive Mehrwertsteuer 
2000 Mark weniger. Für 6500 
Mark (!) kriegt man in Deutsch- 
land ein Powerbook, das nur ei- 
ne 2-GB-Platte hat. Apple auf 
dem richtigen Weg? Apple auf 
dem Weg zu höheren Marktan- 
teilen? Das glaube ich nicht. 
Florian Muth, Berlin 


Benachteiligt 


AOL Version 4 nur für DOSen 


Auf Ihrer Heft-CD 11/98 befin- 
det sich auch die Zugangssoft- 
ware von AOL. Ich bin selbst 
Mitglied bei AOL, und ich fin- 
de es nicht richtig, daß AOL die 
neue Software nicht für Macs 
und/oder nicht in Deutsch an- 
bieten will. Das würde bedeu- 
ten, daß deutsche Mac-Anwen- 
der demnächst nur noch mit 
veralteter Software auf AOL 
zugreifen können und künftig 
von der weiteren Entwicklung 
ausgeschlossen bleiben. Für mich 
Grund genug, über meine wei- 
tere Mitgliedschaft bei AOL 

ernsthaft nachzudenken. 
Benedikt Ouirmbach, 
Düsseldorf 


Unfertig 


iMac nicht Apple-like 


Apples Philosophie, einfach zu 
bedienende und von Haus aus 
„komplette“ Rechner zu bauen, 
wurde mit dem iMac ins Ge- 
genteil verkehrt. Wie kann man 
einen Computer vertreiben, der 
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Kommentare, 


Analysen 


ohne Zusatzgerät keine Mög- 
lichkeit bietet, Daten auf einem 
externen Medium zu speichern? 
Gerade auch die leichte Instal- 
lation der Peripherie, bislang ein 
entscheidender Vorteil der Ap- 
ple-Plattform, hat sich nun zu 
einer Wissenschaft entwickelt. 
Hätte man den iMac als billige 
Internet- oder Spiel-Kiste für 
1500 Mark angeboten - O.K. 
Aber für über 3000 Mark! Wä- 
re ich aus dem Wintel-Lager, 
würde ich über diesen Genie- 
streich herzlich lachen. 

Peter Voigt, Bottrop 


David gegen Goliath 


Microsoft auf der Anklagebank 


Beim Kartellprozeß gegen Mi- 
crosoft wurde mir eines klar: 
Als Mac-User benutze ich keine 
Software von Microsoft mehr, 
sondern kaufe mir lieber die an- 
geblich schlechtere Software der 
noch bestehenden, aber kleinen 
Konkurrenz. Microsoft ist nach 
IBM das beste Beispiel dafür, 
wie eine Firma ihr Monopol bis 
zum Letzten ausnutzt. Weil 90 
Prozent des Mac-Office-Markts 
Microsoft gehören, kann diese 
Firma nach Lust und Laune 
diktieren und erpressen. Beste 
Technologien läßt man fallen, 
da Microsoft droht, kein MS 
Office mehr für den Mac her- 
auszubringen. Wie in besten 
IBM-Zeiten! Ich hoffe nur, daß 
es genauso wie bei IBM endet. 
Claudius A. Warzecha, 
Netphen 


Redaktion: Kerstin Lohr 


Sie erreichen die Redaktion unter 
der Adresse IDG Magazine Verlag 
GmbH, Redaktion Macwelt, Bra- 
banter Straße 4, 80805 München; per 
E-Mail unter info@macwelt.m.eu 
net.de oder per Fax 0 89/3 60 86-304. 
Bei Leserbriefen bitte immer Name 
und Ort angeben. Die Redaktion 
behält sich das Recht vor, Leserbriefe 
gekürzt wiederzugeben. 


Unser Gewinnspiel 1/99 


es 


1x Digitalkamera Sony Mavica FD 71 
gestiftet von Sony 
getestet in Macwelt 12/98 


Die Frage: 
1x A4-Scanner Microtek Die Entdeckung der Nord-West-Passage? 
Scanmaker X6 Silver i - ” 7 
gestiftet von Microtek Das Geheimnis der Längengrade? 


Die Kartographierung der Breitengrade? 
Die Umfahrung des Kaps der Guten Hoffnung? 
Die Umseglung von Kap Horn? 


> Wenn Sie die Antwort wissen, kreuzen Sie sie auf der Karte von Sei- 
te 131 in dieser Macwelt an und schicken Sie die vollständig ausgefüllte 
Karte an die Redaktion. Rätseln dürfen alle Leser mit Ausnahme der Ver- 
1x Starnine Wehstar 3.0 lagsangehörigen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. ist 
gestiftet von NES Mittwoch, der (Datum des Poststempels). 


getestet in Macwelt 6/98 


Wir fragten nach dem Hitchcock-Klassiker „Der 
unsichtbare Dritte” (Ratepunkt 3). 


Das Grafiktablett Intous Ab von Wacom 
geht an Wolfgang Roubal, München MW Freeway 2.0 von 
Softpress, gestiftet von Pro Art und Softpress, bekom- 
men Jörg Schönfeld, Lüneburg, Michael Koop, Bremen, 
und Monika Gause, Hamburg # Die zehn Gewinner von 

rn Skat 3.1.2, Doppelkopf 1.2.2 und Schafkopf 1.0.3 von 
1x Blueworld Lasso 3.0 der Firma Rasche haben wir benachrichtigt. 
gestiftet von NES 
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Brennpunkt 


7 Kommentar: Weltrauchertag 
Letzte Meldungen: Kauft AOL Netscape? 


Neue Produkte 


8 iMac für 88 Mark im Monat, 250-MB-ZIPs auf der 
Comdex vorgestellt, DVD-RAM-Treiber, neue Festplatten 


Szene 


18 Macwelt-Awards 1998, Messerückblick auf Macworld 
© Publishing Expo, Apple zieht sich von Messen zurück 


Spezial 


22 Oliver Bierhoff, Deutschlands prominentester Mac- 
Anwender, exklusiv im Macwelt-Interview 


Umsteiger 


Er ist einer der besten 
Fußballer Deutschlands, 
und er arbeitet am Mac: 
Oliver Bierhoff zur Frage, 
was ihn zum Umstieg vom 
Windows-PC bewogen hat 


> Seite 22 


100 G3-Karten 


Ältere Power Macs 
schaffen mit einer G3- 
Karte den Sprung zu mehr 
Leistung. Welche Karten 
sich für wen lohnen und 
welche nicht, ab 


> Seite 42 


3 Editorial 
54  Macwelt-Index-CD 


111 Service Guide 


Brennpunkt 


27 Kommentar: G3 - der Tanz ums goldene Kalb 

Aus dem Testcenter: SCSI-Karte für den iMac 
Einkaufsratgeber 
28 Die beste Hardware des Monats 
Einzeltest 
30 Powerbook G3 300 MHz Rechner 
32 Virtual PC 2.1 mit Windows 98 PC-Emulation 
32 Canon Powershot A5 Digitalkamera 
33 Netscape Communicator 4.5 Web-Browser 
34 Voodoo 1.8.1 Revisionssoftware 
34 Mac Picasso 850 Grafikkarte 
36 Codewarrior Professional R4 Entwicklungsumgebung 
36 Vip Basic 2.5 Basic-Entwicklungsumgebung 
37 iPower Raid SCSI-Karte 
38 Miro Motion DC 30 plus Video-Digitalisierung 
Vergleichstests 


=> 2 


48 


Macwelt Abo-Karte 


Meinungen 


Preisrätsel 


100 G3-Prozessorkarten 


Wie eine Invasion überrollt das Angebot der G3- 
Karten-Hersteller den Anwender. Jeden Monat 
kommen neue Modelle mit immer höheren Megahertz- 
Raten auf den Markt. Damit Sie bei der großen Aus- 
wahl nicht den Überblick verlieren, haben wir alle 
verfügbaren Modelle für Sie recherchiert und die 
interessantesten Beschleunigerkarten getestet 


Festplatten für unterwegs 


Gute Festplatten für Powerbooks zu entwickeln, ist keine 
leichte Aufgabe: Mit einer Bauhöhe von nur 2,5 Zoll 
sollen sie trotzdem größte Kapazitäten bieten und dazu 
schnell und leise arbeiten. Welche Modelle den Pflich- 
tenkatalog erfüllen, zeigt unser Test, dazu gibt es die 
besten Tips für den preisgünstigen Einkauf 


“ 194  Inserentenverzeichnis 
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196 Vorschau Macwelt 2/99 
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Brennpunkt 


67 Kommentar: Apple vernachlässigt Kerngeschäft 
Aktuell: Kai Krause bringt neue Plug-ins 


News 


68 _Nachbesserungen bei Freehand und Premiere, 
Photoshop-Update 5.0.2, Internet-Clipart 


Prepress 


74 Font Includer Belichtungskontrolle 
74  Transparency Bildmaskierung 


76 Illustrator 8 in der Praxis 


Das Update überzeugt: bessere Zeichenwerkzeuge, 
erweiterter Bildimport, gelungene Farbverwaltung 


80 Monitore: hinten Röhre, vorne flach 


Erste Vorserienmodelle mit planer Oberfläche weisen 
den Weg zu einer neuen Monitorgeneration, kämpfen 
aber noch mit technischen Problemen 


82 Serie Windows NT, Folge 1 


Welten liegen nicht zwischen den Benutzeroberflächen 
von Windows NT und dem Mac, aber der Umgang mit 
Fenstern und Schreibtisch hat seine Tücken 


Medienproduktion 


92 Painter 5.5 Web Edition Internet-Grafik 
92 _Amapi 3D 4.0 3D-Modellierer und Renderer 
94 Organica 1.1 3D-Modelling 

94 Nikon E3S Digital-Spiegelreflexkamera 


9% Arbeitsabläufe optimieren 


Um den Workflow in der Druckvorstufe zu verbessern, 
benötigt man keine aufwendige Spezialsoftware, gute 
Organisation und Automatisierung per Applescript 
erledigen die Aufgaben zum Nulltarif 


Software-Updates 
für Mac-0S 8.5 


Der Sprung auf Mac-OS 


Stmk 8.5 beschert nicht nur 


= ige | Freude. Die wichtigsten 
. Programm-Updates und 
Fehlerlösungen 


> Seite 124 


Brennpunkt 


123 


Kommentar: Softwarefehler, wer ist schuld? 
Bug-Report: Excel, Mac-OS 8.5, Palm Pilot Desktop 


Grundlagen und Know-how 


> 124 


=> 134 


Fehlersuche in Mac-OS 8.5 


Auch die größte Begeisterung für das neue 
Betriebssystem legt sich, wenn die Anwendungs- 
software nicht mehr mitspielt. Mit den richtigen 
Software-Updates und einigen Fehlerlösungen kehrt 
die Freude an den Mac zurück 


Erste Hilfe: Daten retten 


\Wenn die Statistik stimmt, liegen die häufigsten 
Fehlerquellen im Fall von Datenverlust bei der 
Hardware und den Anwendern. Da beide nicht zu 
umgehen sind, gilt in den meisten Fällen: ruhig Blut 
bewahren, Macwelt-Tips befolgen 


Tips & Tricks zum Sammeln 


143 Tips & Tricks im Überblick 
Der schnelle Weg zu allen Macwelt-Tips 
: Serie 
144 Mac-OS 8.5, Folge 2: System einrichten 
Mac-OS 8.5 für die eigenen Bedürfnisse konfigurieren 
: Tips & Tricks 
148 Forum 
Parallele Suche mit Sherlock, Speichercheck ausschalten 
152 Troubleshooting 
Schrille Töne am Performa, Fehler 10 bei FAX stf Pro 5.0 
154 Anwender-Hotline 


Infofenster und Etiketten unter Mac-OS 8.5 reaktivieren 


PD und Shareware 


156 


INHALT Macwelt 1/99 


Die besten Hilfsprogramme 


Österreich-Patch 1.1 für Mac-OS 8.1, PC Exchange 
Mappings 1.1, Curvus Pro 2.5, To Do List 2.2 


Zum Herunterladen von ftp.macwelt.de/pub/_0199 
oder von AOL, Kennwort „Macwelt“ 
5 
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50-GB-Festplatte 


Barracuda 50 von Seagate 


Das Rennen um die größte Fest- 
platte geht weiter. Unter den 
neuen Modellen, die Seagate für 
die Cheetah-, Barracuda- und 
Medalist-Pro-Serie ankündigt, 
ist die Barracuda 50, die mit 50 
GB Kapazität einen neuen Re- 
kord für das 3,5-Zoll-Format 
aufstellt. Bei weniger speicher- 
intensiven Anwendungen kann 
man Barracudas mit 36, 18 
oder 9 GB Kapazität erwerben. 
Wer zeitkritische Highend-Ap- 
plikationen betreibt, für den hat 
Seagate die 10 000 Umdrehun- 
gen pro Minute schnelle Chee- 
tah weiterentwickelt. Sie ist nun 
mit Kapazitäten von 9, 18 und 


Ne 
Pro 


Hardware, 


36 GB erhältlich. Außerdem 
soll die neue Cheetah-Genera- 
tion spürbar weniger Strom ver- 
brauchen. Für das Einsteiger- 
segment hat sich Seagate eben- 
falls eine Neuerung einfallen 
lassen: Die IDE-Festplatte Me- 
dalist Pro ist nun in einer Ver- 
sion mit 17,2 GB Kapazität 
auf dem Markt. Sie benutzt ei- 
nen Ultra-DMA/33-Anschluß, 
der eine theoretische Daten- 
übertragung von 33 MB pro Se- 
kunde ermöglicht. Gegen Ende 
des ersten Quartals 1999 will 
Seagate die Medalist Pro auch 
mit einem Ultra-DMA/66-In- 
terface ausrüsten, das die Da- 
tenrate verdoppelt. Interessant 
sind die weiterreichenden Pläne 
des Massenspeicherherstellers. 


Diskette mit 250 MB Kapazität 


Iomega zeigt die nächste Generation von Zip-Laufwerken 


Die Zip-Diskette von Iomega, die sich bislang über 100 Millionen Mal ver- 
kauft hat, bekommt einen Nachfolger. Zip 250 nennt sich das neue Lauf- 
werk, das Iomega auf der Comdex in Las Vegas erstmals der Öffentlich- 
keit vorgeführt hat. Es benutzt neuartige Zip-Disketten, die über eine Ka- 
pazität von 250 MB verfügen. Damit steigert Iomega den Speicherplatz 
um das 2,5fache gegenüber dem herkömmlichen Zip-100-Laufwerk. Zip 
250 ist dabei voll abwärtskompatibel zu Zip 100, kann also die bisheri- 
gen 100-MB-Disketten lesen und beschreiben. Das Laufwerk wird zunächst 
in einer externen SCSI-Version erhältlich sein und soll Ende 1998 noch 
in den Handel kommen. Es wird inklusive einer 250-MB-Zip-Diskette und 
Treibersoftware für Windows und den Mac ausgeliefert. Das alte Zip-100- 
Laufwerk bleibt als Einsteigerlösung auch im 
Programm von Iomega. cm 

Info lomega %, (D) 01 30/82 45 44, (A) 06 
60/55 41 & www.iomega.co Preis 
Laufwerk US$ 200, 250-MB-Medien 
pro Stück US$ 17 


Im typischen Iomega-Design: 
Das Zip-250-Laufwerk tritt mit 
einer Kapazität von 250 MB 
die Nachfolge des Zip 100 an. 


ukte 


Software 


Statt die Geschwindigkeit des 
IDE-Anschlusses weiter zu stei- 
gern, plant Seagate, auf IEEE 
1394 umzusteigen. Dieser seri- 
elle Hochgeschwindigkeitsbus 
ist unter dem Namen Firewire 
von einem Konsortium ent- 
wickelt worden, dem auch Ap- 
ple angehört. Firewire hält zur 
Zeit Einzug in den Digitalvi- 
deobereich. cm 

Info Seagate 0 89/1 40 93 32 
& www.seagate.com 


Günstiger Speicher 


IDE-Festplatte von Samsung 


Eine neue Festplattenserie mit 
Namen Spin Point V4300 stellt 
Samsung vor. Die Platten wird 
es mit 4,3 GB, 8,4 GB und 12,9 
GB Kapazität geben. Die Rota- 
tionsgeschwindigkeit liegt bei 
5400 Umdrehungen pro Minu- 
te. Die durchschnittliche Zu- 
griffszeit gibt Samsung mit 9,5 
Millisekunden an. Sämtliche 
Geräte verfügen über 512 KB 
Cache wie auch einen Ultra- 
DMA/33-Anschluß, der theo- 
retische Datenraten bis 33 MB 
pro Sekunde ermöglicht. Eine 
noch schnellere Variante mit Ul- 
tra-DMA/66 ist für das erste 
Quartal 1999 geplant. cm 

Info Samsung &, 01 80/5 12 12 13 
& www.samsung.de Preis 4GB: 
DM 300, 8 GB: DM 420, 12 GB: DM 
500 


16,8-GB-IDE-Platten 


Picobird 13 von Fujitsu 


Eine neue Generation von Fest- 
platten für Desktop-Systeme 
kündigt Fujitsu an. Mit der Pi- 
cobird 13 durchbricht die Fir- 
ma die 8-GB-Grenze für IDE- 
Laufwerke. Die Platte ist mit 
Kapazitäten von bis zu 16,8 GB 
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Updates 


erhältlich und arbeitet erstma- 
lig mit dem besonders schnellen 
Ultra-DMA/66-Bussystem. Als 
Modell MPD3xxxAT dreht die 
Picobird 13 mit 5400 Umdre- 
hungen pro Minute, während 
die Reihe mit der Bezeichnung 
MPD3xxxAH mit 7200 Um- 
drehungen pro Minute rotiert. 
Beide Serien verfügen über 512 
KB Cache und erreichen laut 
Hersteller eine mittlere Ausfall- 
zeit von 500 000 Stunden. Fu- 
jitsu will die ersten Exemplare 
noch im Dezember an OEM- 
Hersteller liefern. Für Februar 
1999 ist die offizielle Marktein- 
führung geplant. cm 

Info Fujitsu D 0 89/32 37 80 
®& www.fujitsu-europe.com 


Festplattenserien 
Atlas IV und 10k von Quantum 


Quantum stellt mit Atlas IV 
und Atlas 10k zwei neue Fest- 
plattenserien vor. Bei einer Bau- 
höhe von einem Zoll verfügt die 
Atlas TV über 9 GB oder 18 GB 
Kapazität. In voller Bauhöhe ist 
die Platte auch mit 36,4 GB er- 
hältlich. Die Platten rotieren mit 
7200 Umdrehungen pro Minu- 
te und enthalten einen internen 
Daten-Cache von 2 MB. Für 
noch höhere Geschwindigkei- 
ten ist die Atlas 10k gedacht. 
Die Speicherplatten mit einem 
Durchmesser von drei Zoll dre- 
hen sich mit 10 000 Umdre- 
hungen pro Minute bei einer 
Zugriffszeit von fünf Millise- 
kunden. Auch diese Festplat- 
te kann man mit 9 GB und 18 
GB bei halber, beziehungsweise 
36,4 GB Kapazität bei voller 
Bauhöhe kaufen. Beiden Fest- 
plattenserien gemeinsam ist der 
Ultra-60/m-SCSI-Anschluß. Er 


ermöglicht eine maximale Da- 
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Hilfsprogramme für 
Mac-OS 8.5 


Paket Symantec hat Version 4 der 
Norton Utilities für den Macintosh 
fertiggestellt. Die Oberfläche des Pro- 
gramms ist komplett überarbeitet und 
baut auf einer modularen Struktur 
auf. Zu den Utilities gehören der Da- 
tenretter Disk Doctor, Crash Guard, 
ein Tool zum Zurückverfolgen von Sy- 
stemabstürzen, der Festplattende- 
fragmentierer Speed Disk und Wipe 
Info, ein Werkzeug, mit dem man be- 
stimmte Stellen eines Massenspei- 
chers physikalisch löschen kann. Alle 
Module sind in der Lage, mit Apples 
erweitertem Filesystem HFS-Plus 
umzugehen. Die Norton Utilities 4.0 
sind laut Symantec kompatibel zu 
Mac-OS 8.5. cm 

Info Symantec %,0 69/66 41 03 00 
& www.syman tec.de Preis Vollversion 
DM 300, S 2000; Update DM 150, S 1000 


Treiber Anwender, die den Festplat- 
tentreiber Anubis Plus oder die Raid- 
Software Charismac-Raid von Cha- 
rismac unter Mac-OS 8.5 einsetzen, 
sollten auf die Versionen 3.01 von 
Anubis Plus und 2.01 von Charismac 
Raid updaten. Registrierte Benutzer 
der Vorgängerversionen können das 
Update kostenlos von der Charismac- 
Homepage herunterladen. Zum Ent- 
packen wird ein Paßwort benötigt, das 
man beim Charismac-Support unter 
der E-Mail-Adresse sales@charis 
mac.com erfragen kann. cm 

Info Charismac & 0 01/53 08 85 44 20 
& www.charismac.com Preis für regi- 
strierte Kunden kostenlos 


Systemcheck NMicromat hat zwei 
Systemerweiterungen von Techtool 
Pro 2.1.1 (Protection Extension und 
das Kontrollfeld Techtool Protection) 
überarbeitet, die unter Mac-OS 8.5 
zum Einfrieren des Systems führen 
konnten. Die neuen Versionen mit der 
Zusatzbezeichnung r2 sind auf der 
\Web-Seite von Micromat zu finden. 
Dort gibt es auch eine aktuelle Vari- 
ante der Datei DNA, der Techtool Pro 
die aktuellen Informationen zur Sy- 
stemsoftware entnimmt. th 

Info Micromat & www.micromat.com/ 
micromat/downloads.html 
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Die Atlas 10k arbeitet intern mit 
Speichermedien, die mit 10 000 
Umdrehungen pro Minute drehen. 


tenübertragungsrate von 160 
MB pro Sekunde und ist voll 
abwärtskompatibel zu Ultra-2- 
(LVD) und Ultra-Wide-SCSI 
(Single Ended). Eine Atlas-10k- 
Version mit Fibre-Channel-An- 
schluß ist ebenfalls geplant. 
Quantum hofft, daß die Atlas- 
TV-Serie im ersten Quartal 1999 
in den Handel gelangt, Atlas 
10k soll im zweiten Quartal er- 
hältlich sein. cm 

Info Quantum & 0041/22929 91 11 
(& www.quantum.com Preis Atlas 
IV/9 GB: US$ 600, 18 GB: US$ 900, 36 
GB: US$ 1500, Atlas 10K/9 GB: US$ 
800, 18 GB: US$ 1200, 36 GB: US$ 2000 


8fach-CD-Brenner 


Plexwriter 8/20 von Plextor 


Plextor kündigt einen CD-Bren- 
ner mit 8facher Schreib- und 
20facher Lesegeschwindigkeit 
an. Der Plexwriter 8/20 ist mit 
einer SCSI-2-Schnittstelle aus- 
gestattet und zieht CDs über ei- 
nen Schubladenmechanismus 
ein. Laut Plextor soll der Bren- 
ner noch im Dezember 1998 
auf den Markt kommen. Da- 
neben stellt Plextor ein neues 
CD-ROM-Laufwerk mit einer 
40fachen Geschwindigkeit und 
Ultra-SCSI-Anschluß vor. Das 
Laufwerk trägt die Bezeichnung 
Ultraplex 40max und ist seit 
November 1998 im Handel. 
Für beide Geräte soll es sowohl 


Der Plexwriter 8/20 
beschreibt CD-Rs 
mit 8facher Ge- 
schwindigkeit und 
arbeitet mit einem 
Schubladeneinzug. 


eine interne Version als auch ei- 
ne externe Version mit Gehäu- 
se und Netzteil geben. cm 

Info Plextor & 00 32/2/7 25 55 22 
& www.plextor.de Preis Plexwri- 
ter 8/20: DM 1300, S 10 000, sfr 1200, 
Ultraplex 40max: DM 350, S 2600, sfr 
300 


DVD-RAM-Treiber 


DVD RAM Tune Up von SA 


DVD RAM Tune Up 2.0 nennt 
sich ein Treiber von Software 
Architects für den Betrieb von 
DVD-RAM-Laufwerken am 
Mac. Er unterstützt alle SCSI- 
und Atapi-Laufwerke von Pa- 
nasonic, Hitachi und Toshiba. 
Dabei erkennt die Software au- 
tomatisch, ob eine DVD-ROM, 
DVD-RAM oder eine normale 
CD eingelegt ist, und mountet 
das Medium dementsprechend. 
DVD-RAM-Medien beschreibt 
der Treiber im HFS- oder UDF- 
Format, wobei man UDF-Vo- 
lumes wie normale Mac-Lauf- 
werke im Finder nutzen kann. 
Sie sind zudem voll kompati- 
bel zu UDF-Medien unter Win- 
dows 95 oder Windows NT. 
Zunächst erscheint DVD RAM 
Tune Up in englischer Sprache. 
Eine deutsche Version soll noch 
Ende 1998 kommen. cm 

Info Software Architects Q, 0.01/4.25 
01 22 & www.softarch.com Preis 
US$ 100 


Röhrenmonitore 
17-, 19- und 21-Zöller von Miro 


Miro Displays ergänzt seine 
Monitorlinie um drei Röhren- 
monitore. Für Heim- und Büro- 
anwender gedacht ist der 17- 
Zöller D1795T, der eine Tri- 
nitronröhre mit 0,26 Millimeter 
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Lochmaskenabstand hat. Der 
Bildschirm mit 95 kHz Hori- 
zontalfrequenz erreicht bei einer 
Auflösung von 1024 mal 768 
Pixel Bildwiederholraten von 
bis zu 117 Hz. Er verfügt über 
einen D-sub- und einen BNC- 
Anschluß, zwischen denen man 
im Betrieb umschalten kann. 

Den 19-Zoll-Monitor D1995 
FE zeichnet seine kurze Bautie- 
fe aus, die mit der von 17-Zoll- 
Geräten vergleichbar ist. Auch 
er erreicht bei der empfohlenen 
Auflösung von 1024 mal 768 
Bildpunkten Bildwiederholra- 
ten von bis zu 117 Hz und eig- 
net sich sowohl für den Heim- 
als auch für den Büroeinsatz. 


Miro Displays hat mit dem D1795T 
einen günstigen Trinitron-17-Zöl- 
ler im Programm. 


Professionelle Anwender aus 
DTP und CAD/CAM sind die 
Zielgruppe des 21-Zoll-Moni- 
tors Proofscreen C21108. Der 
Monitor mit einer Diamond- 
tron-Streifenmaske (0,28 Milli- 
meter Maskenabstand) erreicht 
108 kHz Horizontalfrequenz 
und bei der empfohlenen Auf- 
lösung von 1280 mal 1024 Pi- 
xel eine Bildwiederholrate von 
bis zu 100 Hz. Ein Adapter 
zum Anschluß an die interne 
Monitorschnittstelle des Mac 
liegt bei. Alle Monitore sind 
nach TCO 95 zertifiziert. ms 
Info Miro Displays , (D) 01 80/5 22 
35 26 & www.miro.de 


Flachbildschirm 


LCD 1500M von NEC 


NEC liefert seit November den 
LC-Monitor LCD 1500 M aus, 
der eine Auflösung von 1024 
mal 768 Bildpunkten zum ver- 
gleichsweise günstigen Preis von 
2350 Mark bietet. Die sichtba- 
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re Bildfläche des Monitors be- 
trägt 304 mal 228 Millimeter 
und liegt damit laut NEC gleich- 
auf mit handelsüblichen 17- 
Zoll-Röhrenbildschirmen. Im 
Gehäuse stecken zudem zwei 
Lautsprecher und ein USB-Ver- 
teiler (Hub) mit vier Anschlüs- 
sen. Bei der Standardauflösung 
von 1024 mal 768 Bildpunkten 
empfiehlt NEC eine Bildwie- 
derholrate von 75 Hz, die Farb- 
tiefe beträgt dann 262 144 Far- 
ben. Laut Herstellerangaben 
liegt der Einblickwinkel hori- 
zontal bei 120 Grad und verti- 
kal bei 100 Grad. Die Leucht- 
stärke beziffert NEC auf 250 
Candela pro Quadratmeter, den 
Kontrastumfang auf 400:1. 
NEC gewährt drei Jahre Ga- 
rantie, die sich auch auf die 
empfindliche Hintergrundbe- 
leuchtung erstreckt. wm 

Info NEC %, (D) 0 8996 27 40 
& www.necd.de Preis DM 2350 
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TV, Video und SCSI 


Kombikarte von Formac 


Formac kündigt eine Kombi- 
karte für den iMac an. Auf ihr 
sind ein TV-Tuner, ein Video- 
Digitizer und ein 16 Bit breiter 
Ultra-Wide-SCSI-Anschluß ver- 
eint. Die Karte wird in den 
iMac eingebaut, die Anschlüsse 
wie SCSI, Video-In, Antenne 
und Audio-Out (für den Fern- 
sehempfänger) sind über das 
seitliche Slot-Blech des iMac 
zugänglich. Der TV-Tuner ist 
weitgehend identisch mit der 
Pro-TV-Karte von Formac und 
arbeitet mit derselben Software. 
Das TV-Bild wird dabei bild- 
schirmfüllend in bis zu 1024 
mal 768 Pixel bei 24 Bit Farb- 
tiefe auf dem iMac-Monitor 
dargestellt. Der Video-Digitizer 
kann extern zugeführte Com- 
posite-Video-Signale aufneh- 
men und auf der internen IDE- 


oder einer externen Ultra-Wide- 
SCSI-Platte speichern. Die Kar- 
te soll unter 500 Mark kosten 
und wird vermutlich iPowerTV 
(siehe auch Seite 38) heißen. cm 
Info Formac , (D) 033 79/3 40-340, 
(A) 02 22/2 57 21 42, (CH) 01/3 50 50 
66 ® www.formac.com 


iMac überarbeitet 
Apple optimiert Hauptplatine 


Apple hat die Hauptplatine des 
iMac überarbeitet und liefert 
dieses neue Modell mit Mac-OS 
8.5 zum selben Preis wie bisher 
aus. Neu ist der ATI-Rage-Pro- 
Turbo-Grafikchip, der besser als 
der bisherige ATI-Rage-II-Chip 
für aufwendige Spiele wie etwa 
Unreal geeignet ist. Der Video- 
Speicher kommt nun mit 6 MB 
statt wie bisher mit 2 MB. Un- 
verändert bleibt die sonstige 
Ausstattung: 233-MHz-Prozes- 
sortakt, 512 KB Backside- 


Cache, 32 MB Arbeitsspeicher, 
4-GB-IDE-Festplatte, 24fach- 
Speed-CD-Laufwerk, 56K-Mo- 
dem und ein 15 Zoll großer in- 
tegrierter Bildschirm. mas 

Info Apple %, (D) 01 80/3 50 18, 
(A) 06 60/67 64, (CH) 01/8 77 91 91 
& www.apple.de Preis DM 3000, 
S 21 500, sfr 2300 


Finanzierungsplan 
iMac für 88 Mark im Monat 


Apple hat auf der Macworld & 
Publishing Expo bekanntgege- 
ben, ab Mitte November auch 
in Deutschland mit einem Fi- 
nanzierungsprogramm zu star- 
ten. Das Programm wird Apple 
zusammen mit der Dana Capi- 
tal GmbH und der Citibank 
über den Apple-Fachhandel ab- 
wickeln, die Finanzierung gilt 
ausschließlich für den iMac. 
Dieser kann für einen Monats- 
beitrag von 88 Mark über eine 
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Laufzeit von 36 Monaten abge- 
zahlt werden, die Zinsen betra- 
gen 3,6 Prozent. Über eine spe- 
zielle Hotline klärt der Apple- 
Händler sofort vor Ort, ob Ap- 
ple eine Finanzierung überneh- 
men wird oder nicht. Wenn ja, 
kann der Kunde den Rechner 
nach Wahrung der gesetzlich 
vorgeschriebenen Rücktrittsfri- 
sten mitnehmen. mbi 

Info Apple X, (D) 01 80/3550 18, (A) 06 
60/67 64, (CH) 01/877 91 91 & www. 
apple.de 


iPort für den iMac 


iPort-Adapter von Griffin 


Der amerikanische Hersteller 
Griffin Technology hat einen 
iPort-Adapter mit seriellem An- 
schluß und Monitorausgang für 
den iMac angekündigt. Damit 
lassen sich nach Aussage von 
Griffin Drucker, digitale Kame- 
ras, Grafiktabletts und Midi- 


Geräte mit seriellem Anschluß 
am iMac betreiben und exter- 
ne Monitore anschließen. Die 
maximale Auflösung für die 
Bildschirme liegt bei 1600 mal 
1200 Bildpunkten. th 

Info Griffin Technology &, 0.0176 15/ 
2 55 09 90 & www.griffintechnolo 
gy.com Preis US$ 70 


36-Bit-USB-Scanner 


Phantom und Scanmaker 


Anläßlich der Macworld & 
Publishing Expo in Düsseldorf 
hat Microtek zwei DIN-A4- 
Scanner mit USB-Anschluß und 
Treibern für den iMac vorge- 
stellt. Für Einsteiger ist der ex- 
trem flache Phantom 336 CX 
USB gedacht. Er arbeitet mit ei- 
ner optischen Auflösung von 
300 mal 600 ppi und einer 
Farbtiefe von 36 Bit. Höhere 
Qualität liefert der doppelt so 
teure Scanmaker X6 USB. Sei- 


Neue Internet-Tarife 


AOL Seit dem 1. Dezember 1998 
gibt es unter der Bezeichnung AQL- 
card auch in Deutschland ein Ge- 
bührenmodell für Vielsurfer. Mit 
AOLcard erhalten Benutzer für ei- 
nen Jahresbeitrag von 99 Mark und 
eine monatliche Gebühr von 9,90 
Mark zwei Online-Stunden pro Mo- 
nat. Jede zusätzliche Online-Stunde 
kostet mit der AQLcard zwei Mark. 
Dieser Tarif erlaubt ferner den Zu- 
griff auf die AOQL-Hotline sowie die 
Wahl zwischen vier speziellen Tele- 
fontarifen. Beim Standardtarif hat 
AOL die Kosten pro Online-Stunde 
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von 6 Mark auf 4,95 Mark gesenkt 
und die Zahl der Freistunden von 
zwei auf drei erhöht. mst 

Info AOL % 01805/3131 64 & www. 
germany.aol.com 


T-Online Seit dem 1. November 
bietet T-Online seinen Kunden mo- 
natlich zwei Freistunden, in denen 
nur die Telefonkosten anfallen. Das 
Angebot gilt ab Version 2.0 bei ei- 
ner Einwahl über PPP unter der 
Rufnummer 0 191011. th 

Info Deutsche Telekom & www.tele 
kom.de 


ne optische Auflösung beträgt 
600 mal 1200 ppi, ebenfalls bei 
36-Bit-Farbtiefe. Beiden USB- 
Geräten liegen von Hersteller- 
seite Scannertreiber und eine 


OCR-Software bei. cm 


Info Microtek X, (D) 01 80/5 23 7839, 
(A) 01/59 99 90, (CH) 0 62 88/9 88 88 
® www.microtek.nl Preis Phantom 
336 CX USB: DM 200, S 1500, sfr 180, 
Scanmaker X6 USB: DM 400, S 3000, 
sfr 350 
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Betriebssystem 
Be-0S Release 4 


In den Bereichen Medienpro- 
duktion und Internet sieht Be- 
Chef Jean-Louis Gassee die 
Stärken der neuen Systemver- 
sion Be Release 4. Sie wurde für 
Anwender entwickelt, die be- 
sonderen Wert auf Lösungen le- 
gen, die Audio-, Video- und 
Grafikdaten mischen und Echt- 
zeit-Manipulation erlauben. Be- 
standteil von Be-OS Release 4 
ist ein sogenanntes Media Kit, 
das etwa mehrere Bearbeitungs- 
schritte bei der Video-Produkti- 
on zusammenfaßt. Ferner wirbt 
der Hersteller mit verbesserter 
Windows-Kompatibilität, zu- 
sätzlichen Internet-Fähigkeiten 
und einer um 25 Prozent gestei- 
gerten Geschwindigkeit. Be-OS 
Release 4 ist ab Dezember 1998 
erhältlich und arbeitet sowohl 
mit Intel- als auch mit Power- 
PC-Prozessoren. mst 

Info Jolo Data &, 051 21/1 7990% 
www.beeurope.com Preis DM 170 


Schneller Datenfluß 


Fibre Share von Charismac 


Der Utility-Hersteller Charis- 
mac kündigt eine plattform- 
übergreifende Treibersoftware 
für Fibre-Channel-Festplatten 
an. Mit Fibre Share, so der Na- 


Macwelt-Index 98 


Alle redaktionellen Beiträge 


des Jahres auf CD-ROM 


Der Macwelt-Index 98 ist ab so- 
fort erhältlich. Auf einer CD- 
ROM präsentiert die Redaktion 
sämtliche Artikel der vergangenen = 
zwölf Ausgaben im Original-Zeitschriften- 
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me des Produkts, kann man 
unter dem Mac-OS und Win- 
dows NT gleichzeitig auf Fibre- 
Share-Partitionen zugreifen. Die 
Software enthält dazu Admini- 
strationsfunktionen zu Rech- 
tevergabe und Wartung. cm 
Info Charismac a 0 01/5 30/8 85 
4420 & www.charismac.com Preis 
US$ 1500 


Bugfix für Lasso 3 


Blueworld bietet Service-Pack 


Mit einem Service-Pack und 
zwei Hotfixes für Lasso 3 will 
der Hersteller Blueworld für 
mehr Sicherheit und Stabilität 
seiner Software sorgen. Die Up- 
dates sind im Internet unter 
http://support.blueworld.com/ 
hotfixes.lasso kostenlos erhält- 
lich. Lasso 3 bindet unter an- 
derem Filemaker-Datenbanken 
an die Web-Server Webten und 
Webstar an. mst 

Info NES & (D) 02 34/96 20-206 
& www.blueworld.de Preis kosten- 
los 


Bildbearbeitung 


Color It 4.0 


Microfrontier hat seine Bildbe- 
arbeitung Color It weiterent- 
wickelt. Zu den Neuerungen 
gehören unter anderem die 
Möglichkeit, ein Animated GIF 


layout einschließlich Bildern und Grafiken. Eine interaktive 
Stichwortsuche und Querverweise ermöglichen den schnellen Zu- 
griff auf 1200 Seiten Profiwissen für Mac & Publishing. Mit da- 
bei sind die Macwelt-Datenbanken, in denen man nach 2300 
Tips & Tricks fahnden kann, die richtige Hard- oder Software 
findet (Einkaufsführer 97/98) oder beim Surfen zu der Site ge- 
langt, die weiterhilft (Macwelt Web-Guide). Außerdem enthält 
die CD alle in der Rubrik „PD und Shareware’ getesteten Ap- 
plikationen und die wichtigsten Hilfsprogramme. pm 

Info Macwelt/Computerservice Ernst Jost X 0 89/20 95 91 32 % 


info@macwelt.de 
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zu erstellen, Beschneidungspfa- 
de, Filter zum Entfernen von 
Staub, Kratzern und roten Au- 
gen sowie zur automatischen 
Bildkorrektur. Color It 4.0 öff- 
net und speichert progressive 
JPEGs und PNG-Dateien und 
reduziert automatisch die Farb- 
paletten eines GIE, was schnel- 
lere Übertragungsraten im In- 
ternet ermöglicht. Programm 
und Update lassen sich über das 
Internet beziehen, dazu ist je- 
doch ein Paßwort nötig. th 
Info Microfrontier & www.micro 
frontier.com Preis US$ 50, Update 
US$ 30 


Datenbank-Update 


Filemaker Pro 4.0 Dv2 


Das Update für Filemaker Pro 
4.0 mit allen in Version 4.1 ent- 
haltenen Fehlerkorrekturen gibt 
es jetzt auch für die deutsche 
Version. Die Version Dv2 er- 
laubt den Import von Excel-98- 
Dateien und unterstützt das Eu- 
ro-Symbol, wenn ein entspre- 
chender Zeichensatz installiert 
ist. Bisher findet sich das Update 
nur auf der amerikanischen 
Web-Seite von Filemaker. th 
Info Filemaker & ftp.filemaker. 
com/pub/International/Deutsch/Mac 
OS/Updaters/FileMakerPro4.0Dv2Up 
date.bin 


Serversoftware 
Appleshare IP 6.1 


Apples Serversoftware Apple- 
share IP 6.1 unterstützt Mac- 
OS 8.5, schafft eine schnellere 
Datenübertragung von und zu 
Mac-Clients und erlaubt es, den 
Server über einen Browser von 
jedem Rechner im Netzwerk 
aus zu verwalten. Dazu verfügt 
Appleshare IP 6.1 über Sher- 
lock. Appleshare IP umfaßt Da- 
ten- und Druckserver sowie 
Mail- und Web-Server unter ei- 
ner gemeinsamen Oberfläche. 
Durch die Unterstützung von 
Clients mit Windows 95, 98 
und NT ist es auch für gemisch- 
te Netzwerke geeignet. th 

Info Apple 0 18 03/50 18 & 
www.apple.com Preis US$ 500 für 10 
Clients, US$ 1000 für 50 Clients 
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Cross-Update Beim Nachweis 
einer gültigen Seriennummer von 
! Windows 95 oder 98 erhält man 
bei Makro C.D.E eine Orange- 

! PC-620-Karte für 1000 statt für 
1500 Mark. Die Karte hat einen 
: 200 MHz schnellen Prozessor 
von IDT, der kompatibel zum 
Pentium-MMxX-Prozessor ist. Er 
läßt sich durch eine schnellere 

: CPU (bis 300 MHz) austauschen, 
den Arbeitsspeicher kann man 
auf maximal 128 MB aufrüsten. 
Mitgeliefert werden ein 16-MB- 
: DIMM-Modul und eine CD mit 
einer Windows-95-Datei, die von 
der PC-Karte als Festplatte er- 
kannt wird, sowie Treiber für 

: Windows 95, 98 und NT. mas 
Info Makro X, 0 60 22/65 4 9 57 

| & www.makro-cde.de 


Power-Bundle Apple bietet sei- 
nen kleinsten Power Mac G3 DT 
im Bundle mit Microsoft Office 
98 an. Der 266 MHz schnelle 
Rechner ist mit einem 512 KB 

i großen Backside-Cache ausge- 
stattet. Er hat 64 MB Arbeits- 
speicher, ein 24fach-Speed-CD- 
Laufwerk und eine 4 GB große 

! IDE-Festplatte. Der 2-MB-Video- 
Speicher der Grafikkarte läßt 

H sich auf 6 MB aufrüsten. mas 

! Info Apple %, (D) 01 80/3 50 18, (A) 
: 06 60/67 64, (CH) 01/8 77 91 91 

: & www..apple.de Preis DM 4100, 
! S 29 000, sfr 3200 


: Extra-Software C 2000 liefert 
zu jedem verkauften G3-Mac ein 
: kostenloses Softwarepaket mit 
Vollversionen von Norton Antivi- 
rus 5.0, Eudora 3.13, Internet 
Explorer 4.01, Outlook, Screen- 
| saver und Spielen, dazu eine Spe- 
cial Edition des Disk Drive Tune 
Up sowie Demoversionen von 
Filemaker 4.0, Shopy Mac, Steu- 
H erfuchs, Profit 97, Mathe Mac 
und Tomb Raider II. cm 

: Info C 2000 &, (D) 089/749 40 71 

| Q& www.computer2000.de 


SCSI-Katalog Wer sich zum 
Thema SCSI informieren möchte 
oder spezielle Adapter, Termina- 
toren oder Analysegeräte sucht, 

: findet diese im kostenlosen SCSI- 
Katalog von Extend. cm 

: Info Extend &, (D) 0 71 31/38 61 

: 00 & www.extend.de 
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Im Focus: Digitalkameras 


Upgrade Olympus bietet ein ko- 
stenpflichtiges Upgrade für die Di- 
gitalkameras C-820L, C-1000L 
und C-1400L an, damit diese auch 
Smart-Media-Speicherkarten mit 
16 MB Kapazität nutzen können. 
Für 100 (C-820L), beziehungswei- 
se 150 Mark (C-1000L, C-1400L) 
prüft der Hersteller die Kamera auf 
ihre Funktionsfähigkeit und über- 
nimmt das Software-Upgrade. Der 
versicherte Rücktransport der Ka- 
mera zum Kunden ist in diesem 
Preis bereits enthalten. gs 

Info Olympus % www.olympus.de 
Preis DM 100 und DM 150 


Zoom Epson kommt mit der ersten 
eigenen Digitalkamera mit opti- 
schem Zoom auf den Markt. Die 
Photo PC 750Z deckt einen Brenn- 
weitenbereich von 34 bis 102 Milli- 
meter ab. Der CCD-Sensor wird mit 
1,25 Millionen Pixeln eine Auflö- 
sung von 1280 mal 960 Bildpunk- 
ten bieten. gs 

Info Epson & www.epson.de 


Nachfolger Als Ergänzung zur 
RDC-4300 bietet Ricoh die RDC- 
4200 an. Sie bietet dieselben opti- 
schen Funktionen, 3fach-Zoom und 
CCD-Chip mit einer Auflösung von 
1,3 Millionen Pixeln. Das Display 
der neuen Kamera ist mit 1,8-Zoll 
etwas kleiner und die Möglichkeit 
der Tonaufzeichnung entfällt. Dafür 
ist die Kamera preiswerter und die 


ßerdem erkennt die Kamera die 
neuen Smart-Media-Karten mit 16 
MB Kapazität. Zum Lieferumfang 
der Kamera gehört ein Satz Akkus 
mit Ladegerät. gs 

Info Ricoh X, 02 11/65 46-250 & www. 
ricoh-red.com Preis DM 1300, S 9500, 

sfr 1040 


Die Ricoh RDC-4200 ist derzeit die 
preiswerteste Megapixel-Kamera 
mit Zoom-Objektiv. 


Firmware-Update Für die Kodak- 
Digitalkameras DC 220 und DC 
260, die beide mit einem USB-Port 
ausgestattet sind, gibt es nun Soft- 
ware für den iMac. Eine Betaver- 
sion kann man sich unter www.ko 
dak.com/global/en/service/software 
/dc220_dc260 /dc220 dc2601Mac. 
shtml herunterladen. Für die Mo- 
delle DC 210, DC220 und DC260 
gibt es außerdem neue Firmware, 
die unter den Adressen www.ko 
dak.com/global/en/service/software 
/de220 dc260 /dc220 dc260No1.s 
html und www.kodak.com/U S/en/di 
gital/dc210/dc210 Update.shtmi her- 
untergeladen werden kann. Mit dem 
Firmware-Update verringern sich 
beispielsweise die Einschaltzeiten 
der Kameras. gs 


Batterien dürften länger halten. Au- Info Kodak & www.kodak.de 
Progra mm iersprache Info Application Systems Heidelberg 


Realbasic in deutscher Version 


Application Systems Heidelberg 
(ASH) übernimmt den Vertrieb 
der Programmiersprache Real- 
basic von Real Software in 
Deutschland, Österreich und 
der Schweiz. Geplant ist ferner 
eine lokalisierte Version von 
Realbasic Release 1. Realbasic 
ist eine Entwicklungsumge- 
bung, die laut ASH weitgehend 
kompatibel zu Microsoft Visual 
Basic sein soll. mst 
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&, (D) 0 62 21/30 00 02%} hitp://ash. 
sww.net/infos/inforeal.html Preis 
Boxversion DM 300 


Assembler 
Fantasm 5.3 


Im Zeitalter der Programmier- 
hochsprachen C und C++ wirkt 
ein Assembler wie ein Oldie. 
Fantasm von den britischen 
Entwicklern Lightsoft ist jedoch 
auf der Höhe der Zeit und un- 
terstützt unter anderem die Al- 


Neue Produkte / Hardware, Software und Updates 


tivec-Befehle der neuen Power- 
PC-Prozessorgeneration von 
Motorola. Zudem erstellt Fan- 
tasm Code für 68K-Rechner 
und Power-PC-Maschinen, ver- 
fügt über eine Makrosprache 
zum Erzeugen eigener Instruk- 
tionen und bietet dem Benutzer 
verschiedene grafische Hilfen. 
Eine Demoversion liegt auf der 
Web-Seite von Lightsoft. th 
Info Lightsoft % website.lineone. 
net/lightsoft/ Preis US$ 125, Schüler 
US$ 85 


Bessere 3D-Optik 


Conix liefert Open-GL-Bibliothek 


Die amerikanische Firma Conix 
verhilft Mac-Softwareentwick- 
lern zu den gleichen Funktio- 
nen, die beispielsweise auch un- 
ter dem Betriebssystem Win- 
dows NT zur Verfügung stehen. 
Open GL nennt sich der De-fac- 
to-Standard für die Darstellung 
von 3D-Objekten auf dem Bild- 
schirm. Verantwortlich dafür 
zeichnet ein Industriekonsor- 
tium, dem zur Zeit Hewlett- 
Packard, IBM, Intel, Intergraph, 
Microsoft und Silicon Graphics 
angehören. Die jetzt von Conix 
vorgestellte Mac-Version der 
Software basiert auf Open GL, 
Version 1.1, die vor allem bei 
der Oberflächengestaltung Vor- 
teile bringt. wm 

Info Conix & www.conix3d.com 
Preis US$ 390 


HTML-Editor 


BB-Edit 5 von Bare Bones 


BB-Edit ist ab sofort in Version 
5 erhältlich, die neben komplett 
überarbeiteten HTML-Befehlen 
auch eine Schnittstelle zur Bild- 
datenbank Cumulus von Can- 
to sowie bessere Applescript- 
Funktionen bietet. Darüber hin- 
aus färbt BB-Edit nun auch 
Javascript-Programme zur Ver- 
deutlichung ein (Syntax colo- 
ring). Tastenkombinationen für 
alle Menübefehle lassen sich frei 
definieren, HTML-Farbwerte 
kann man aus einer Farbpalet- 
te per Drag-and-drop überneh- 
men. Bei den HTML-Funktio- 
nen wurde vor allem die Vali- 
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Ticker 


- Neue Homepage Die deutsche 
: Niederlassung von Filemaker hat 
: ihre Web-Seite gründlich reno- 

: viert. Diese ist nun wesentlich 

; übersichtlicher und schneller und 
: verfügt neben den offiziellen 

i Supportbereichen mit Fragen, 

: Antworten und Updates auch 

: über ein Anwenderforum zum 

: Erfahrungsaustausch zwischen 

; Filemaker-Entwicklern und 

! Anwendern. th 

: Info Filemaker & wwwfile 

: maker.de 


; Web-Page über Viren Verunsi- 
cherte E-Mail-Benutzer können 
! sich auf einer Internet-Seite der 
: TU Berlin über falsche Viruswar- 
; nungen, sogenannte Hoaxes, in- 
formieren. Die E-Mail-Ketten- 

! briefe warnen vor angeblichen 

: gefährlichen Computerviren, ge- 
: gen die keine Gegenmaßnahmen 
: bekannt seien und berufen sich 

! dabei meist auf Autoritäten wie 
: renommierte Firmen oder Hoch- 
- schulprofessoren. pm 

: Info TU Berlin & www.tu-berlin. 
: de/www/software/hoax.html 


: Euro-tauglich Damit das Pro- 

: gramm Ragtime in den Versionen 
: 3.2 und 4.0 das Eurosymbol ver- 
wenden kann, das in den mit 

i Mac-OS 8.5 ausgelieferten 

: Schriften enthalten ist und künf- 
- tig auch Bestandteil neuer Schrif- 
: ten sein wird, gibt es auf der 

| Web-Seite des Herstellers B&E 

: Software entsprechende kosten- 
; lose Updates. th 

: Info B&E Software & www.be 

; software.com Preis Update 

! kostenlos 


dierung verbessert. Sie beruht 
nun auf den Konventionen des 
World Wide Web Consortiums 
und kennt HTML 3.2, HTML 
4 Transitional und HTML 4 Fi- 
nal. Update und Vollversion 
sind bei verschiedenen Distri- 
butoren in Deutschland oder di- 
rekt auf den Internet-Seiten von 
Bare Bones erhältlich. wm 

Info Bare Bones & 0.01/7 81/6 8707 
00 & www.barebones.com Preis 
US$ 120, Update US$ 40 


Redaktion: M.Buschbeck-Idlachemi 
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Macwelt-Awards 
1998 vergeben 


Zwölf Auszeichnungen 


Die Redaktion 
der Macwelt hat 
auch in diesem 
Jahr auf der Macworld & Pub- 
lishing Expo wieder ihre be- 
gehrten Macwelt-Awards ver- 
geben. Ausgezeichnet wurden 
der iMac als Macintosh-Inno- 
vation des Jahres, XML (Ex- 
tensible Markup Language) als 
Technologie-Innovation 1998, 
der Tintenstrahldrucker Epson 
Stylus Pro 5000 zusammen mit 
den RIP-Lösungen Epson Rip- 
station 5000 und Best Color als 


U 


Szene 


Trends und 


Publishing-Innovation des Jah- 
res sowie Cinema 4D XL von 
der deutschen Firma Maxon als 
diesjährige Multimedia-Inno- 
vation. Besondere Anerkennun- 
gen sprach die Macwelt folgen- 
den Produkten aus: Applescript 
1.3, Team Internet von der Fir- 
ma Apexx, Code Warrior Pro- 
fessionell 4 von Metrowerks, 
Magicolor 2 EX von QMS, Oc- 
topos DV-Studio 1394 von 
Octopos Systems und den deut- 
schen Herstellern Phase 5, Vil- 
lage Tronic und Formac für ihr 
besonderes Engagement und ih- 
re weltweite Vorreiterrolle bei 
der Entwicklung von PCI-Gra- 
fikkarten für den Mac. ab 


Macworld & Publishing Expo 1998: 
Veranstalter und Aussteller zufrieden 


Die Macworld & Publishing 

Expo, die vom 12. bis 14. Novem- 

ber in Düsseldorf über die Bühne 

ging, stieß auf ein überwiegend po- 

sitives Echo, obwohl die Anzahl 

der Aussteller und die erwartete Be- 

sucherzahl hinter den Prognosen 

der Veranstalter zu- 

rückblieben. 35 480 MAFWDRN 
Besucher, davon 94 PUBLISHENG 
Prozent, die die Mes- 
se aus beruflichen 
Gründen besuchten, konnten sich 
bei rund 250 Ausstellern über Pro- 
dukte, Innovationen und Technolo- 
gien informieren. Der Veranstalter 
rechnete ursprünglich mit 300 Aus- 
stellern und 37 000 Besuchern, 
durfte sich aber schließlich über das 
gestiegene Fachniveau der Mes- 
sebesucher freuen. Gut kamen auch 
die Sonderschauen wie das Digital 


m 


Solution Center an, das mit seinem 
Mix aus Workflow-Vorführungen 
und Expertenrunden für volle Zu- 
schauertribünen sorgte. 

Schon der Beiname der Macworld 
© Publishing Expo (Fachmesse 
für plattformübergreifende IT- 
Lösungen und digita- 
le Medienproduktion) 
zeigt auf, daß die 
Veranstaltung immer 
mehr als Fachmesse 
für Prepress- und Mediendienstlei- 
ster positioniert wird. 1999 wird sie 
unter dem Dach der digiMedia "99 
in Kooperation mit der Imprinta 
(grafische Fachmesse) und der 
komm (Kommunikationsmesse) 
vom 22. bis 25. September statt- 
finden. Veranstaltungsort ist eben- 
falls das Düsseldorfer Messegelän- 
de, dann in den Hallen 3 und 4. ms 


Tendenzen 


Microsoft muß Java 


überarbeiten 
Auch Mac-Software betroffen 


Das Bezirksgericht in San Jose 
beschloß im Java-Technologie- 
streit zwischen Sun und Micro- 
soft, daß Microsoft seine Java- 
Implementation ändern muß, 
damit sie die Kompatibilitäts- 
tests von Sun fortan besteht. 
Obwohl dieser Beschluß vor- 
läufig ist, unterstellen ihm Bran- 
cheninsider große Bedeutung. 
Microsoft muß mindestens für 
die Dauer des Verfahrens die- 
sem Beschluß nachkommen 
und die Produkte Windows 98, 
Internet Explorer 4.0 wie auch 
das eigene Java Software Deve- 
lopment Kit überarbeiten. Da 
der Softwarehersteller aus Red- 
mond den Web-Browser Inter- 
net Explorer nicht nur für Win- 
dows anbietet, betrifft diese 
Entscheidung auch die Version 
für die Macintosh-Plattform. 
Microsoft könnte die erforder- 
liche Produktüberarbeitung al- 
lerdings vermeiden, wenn der 
Windows-Hersteller alle vor- 
handenen Java-Verweise und 
-Embleme von seinen Produk- 
ten und Werbematerialien ent- 
fernen würde. mst 


Steve Jobs spricht 


Rede auf Macworld Expo 


Steve Jobs wird die Keynote auf 
der Macworld Expo halten, die 
vom 5. bis 8. Januar in San 
Francisco stattfindet. Dies teilte 
die Messegesellschaft IDG Ex- 
po mit. Der Apple-Chef hält sei- 
ne Rede am 5. Januar, erwartet 
werden dazu rund 5000 Besu- 
cher. Wahrscheinlich ist, daß 
Jobs neue Macs im Highend- 
Bereich vorstellen wird. sh 
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Kommentar: 1999 
macht sich Apple 
auf Messen rar 


Von bislang rund 30 großen 
Messepräsenzen pro Jahr 
will der Mac-Hersteller dem 
Vernehmen nach auf interna- 
tional sechs Teilnahmen her- 
unterfahren. Steve Jobs hat 
an seine internationalen Nie- 
derlassungen die Losung aus- 
gegeben, nur noch auf Apple- 
zentrierten Messen aufzutre- 
ten - da paßt die Präsenz auf 
einer Cebit, Funkausstel- 
lung oder digiMedia nicht zu 
Apples Absichten. Apple wer- 
de auf diesen Messen, so ist 
zu hören, möglicherweise 
nicht vertreten sein. In Groß- 
britannien hat das schon 
1998 die Apple Expo zu 
spüren bekommen. Apple zog 
sich von der Veranstaltung 
zurück, weil sich PC-Herstel- 
ler unter die Aussteller wag- 
ten. In Düsseldorf schotteten 
sich die Apfelmänner mit ei- 
ner hohen Wand in Richtung 
Siemens-Stand ab: Zufall 
oder Angst vor NT? Unterm 
Strich bleibt keine deutsch- 
sprachige Messe übrig, an 
der sich Apple nach Steve 
Jobs” Doktrin beteiligen 
dürfte. Möglicherweise stellt 
Apple Deutschland deshalb 
seine eigene Wagenburg- 
Messe auf die Beine. Dabei 
zeigt die Geschichte, daß 
Wagenburgen sich entweder 
verteidigt haben oder über- 
rannt wurden. Größer ge- 
worden sind sie jedenfalls 
nicht. 


Mike Schelhorn 
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Nach dem Aus von 
Systematics 


Keine Nachfolge - Ware weg 


Nach dem Konkurs von Syste- 
matics will die Firma Syste- 
matics TEAM AG durch sechs 
neue Filialen mit dem Namen 
Teampoint nach eigenen Wor- 
ten „das Vakuum füllen“. Da- 
bei betont die Firma, rechtlich 
und wirtschaftlich von Syste- 
matics unabhängig zu sein und 
nicht die Nachfolge von Syste- 
matics anzutreten. Ein ehema- 
liger Systematics-Mitarbeiter 
sieht dies anders und hat gegen 
die Systematics TEAM AG ei- 
ne Klage auf Wiedereinstellung 
eingereicht, nachdem andere 
ehemalige Systematics-Ange- 
stellte jetzt in Teampoint-Filia- 
len tätig sind. Der Konkursver- 
walter von Systematics fahndet 


Szene / Trends und Tendenzen 


derweil nach Waren im Buch- 
wert von mehreren Millionen 
Mark. Die Waren sind zwar in 
den Büchern von Systematics 
verzeichnet, aber nicht in den 
Lagerbeständen zu finden. ms 


Apples Online- 
Store kommt 


Build-to-order auch in Deutschland 


Apple wird im Januar 1999 in 
Deutschland, Frankreich, den 
Niederlanden, Belgien, Italien 
und Spanien weitere Online- 
Stores im Internet eröffnen. Das 
erklärte Nigel Turner, der Mar- 
keting Vice President von Ap- 
ple Europa gegenüber unserer 
Schwesterzeitschrift Macworld 
Italia während einer Messe in 
Mailand. Über die Online- 
Stores von Apple besteht die 
Möglichkeit, Macintosh-Hard- 


Verschärfte Richtlinien: Erste 
Monitore nach TCO 99 zertifiziert 


Das schwedische 
Prüfsiegel TCO, das 
Computern und Pe- 
ripherie, hier vor al- 
lem Monitoren, die Einhaltung von 
Ergonomie-, Umwelt- und Energie- 
verbrauchsgrenzwerten bescheinigt, 
liegt in der neuen Version TCO 99 
vor. Bei den Anforderungen an Röh- 
renmonitore ergeben sich folgende 
wesentliche Änderungen: 

e Die minimale Bildwiederholrate 
ist bei einer der Monitorgröße 
entsprechenden Bildauflösung von 
75 Hz auf 85 Hz erhöht 
Geringere Toleranzen bei Farb- 
temperaturschwankungen und 
Farbverteilung 

Erhöhte Anforderungen bei Hel- 
ligkeitsverteilung, Farbtreue und 
Kontrast 

Die Abschirmung des Bildschirms 
vor externen magnetischen Fel- 
dern ist verpflichtend vorgegeben 
Alle Plastikkomponenten über 
100 Gramm Gewicht müssen aus 
demselben sortenreinen Material 
gefertigt sein 
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e Kunststoff-Metall-Verbindungen 
dürfen nicht verwendet werden 
e Der Recycling-Prozeß muß ge- 
klärt sein 
e Es wird mit praxisgerechteren 
Testbildern (schwarze Zeichen auf 
weißem Hintergrund) gemessen 
Gegenüber TCO 95 ergeben sich kei- 
ne Änderungen bei den Emissions- 
werten wie der elektromagnetischen 
Strahlung. TCO 99 enthält speziel- 
le Prüfkriterien für LCD-Monitore. 
28 Displays (vier LCD-Monitore, 
sechs 15-Zöller, neun 17-Zöller, sie- 
ben 19-Zöller und zwei 21-Zöller) 
wurde das Zertifikat schon verlie- 
hen. Die ersten nach TCO 99 zerti- 
fizierten Monitore, die in Deutsch- 
land lieferbar sein werden, sind der 
17-Zoll-Monitor 447XS von Nokia, 
die 17-Zöller Syncmaster 710s und 
Syncmaster 700p+ und der 19-Zöl- 
ler Syncmaster 900p von Samsung. 
Das Gleiche gilt für Taxans 17-Zöl- 
ler Ergovision 735 und Ergovison 
745 und Viewsonics 17-Zöller 
PS775, seinen 19-Zöller PT795 
und den 21-Zöller P817. ms 
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The Apple Store 
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Bald auch in Deutschland: Bei Apple online einkaufen. 


ware in Wunschkonfiguratio- 
nen (build-to-order) zu bestel- 
len. Die Preise, so Turner weiter, 
sollen bis auf lokale Mehrwert- 
steuersätze gleich sein; Käufer 
können in Euro oder lokalen 
Währungen zahlen. 

Bislang gab es nur in Groß- 
britannien (seit Mai 1998) und 
in Schweden (seit September 
1998) Online-Stores von Apple. 
In Deutschland sollte die Eröff- 
nung wohl eine Überraschung 
werden - die Pressestelle von 
Apple Deutschland wollte da- 
her die Meldung gegenüber 
Macwelt weder bestätigen noch 
dementieren. ms 


Virtuelle Klinik 


Hilfe für Internet-Süchtige 


Wer die Selbstkontrolle über 
seine Internet-Aktivitäten ver- 
loren hat und maßlos surft, 
kann sich in der virtuellen Kli- 
nik der amerikanischen Psy- 
chologin Dr. Kimberley Young 
Hilfe holen. Online-Süchtigen 
bietet das „Center for On-Line 
Addiction“ therapeutische Be- 
ratung per E-Mail oder Live- 
Chat. Wie bei jeder Sucht sei 
das Hauptproblem, „die Mau- 
ern der Selbstverleugnung“ des 
Kranken niederzureißen — den 
Stecker herauszuziehen oder 
das Modemkabel zu kappen, 
führe nur zu weiteren Entzugs- 
erscheinungen, wie sich der 
Website www.netaddiction.com 
entnehmen läßt. So hat die vir- 
tuelle Klinik einen Online-Fra- 
gebogen mit zwanzig Fragen 
ausgearbeitet, mit dem Interes- 
sierte den Grad ihrer Suchtge- 
fährdung überprüfen können. 
Sitzungen auf der virtuellen 
Couch kann man ab 15 US- 
Dollar buchen. pm 
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NT 5.0 wird 
Windows 2000 


PC-Betriebssysteme vereinigt 


Nicht ganz überraschend hat 
Microsoft die Umbenennung 
der nächsten Windows-NT- 
Version 5.0 bekanntgegeben. 
Die zukünftige Betriebssystem- 
generation für PCs wird Win- 
dows 2000 heißen. Damit will 
Microsoft auch klarstellen, daß 
Windows NT grundlegende 
Technologie künftiger Betriebs- 
systemgenerationen ist und 
Windows 95/98 ersetzt. Die Ar- 
beitsplatzversion Windows NT 
5.0 Workstation heißt dann 
Windows 2000 Professional, 
Windows NT 5.0 Server wird 
zu Windows 2000 Server und 
Windows NT Enterprise Server 
5.0 erhält den Namen Win- 
dows 2000 Advanced Server. 
Laut Microsoft soll Windows 
2000 im Laufe des Jahres 1999 
auf den Markt kommen. ms 


Syquest pleite 


Anonymer Käufer 


Wechselspeicherhersteller Sy- 
quest hat sich Anfang Novem- 
ber unter den Schutz des US- 
amerikanischen Konkursgeset- 
zes (Chapter 11) gestellt und 
damit seine Pleite erklärt. Nach 
Angaben von Syquest will eine 
nicht genannte Firma alle Pa- 
tente, Fertigungsstätten, Roh- 
material und Lagerbestände 
von Syquest kaufen. Mit dem 
Geld möchte Syquest den Sup- 
port für die verkauften Pro- 
dukte noch eine Zeitlang auf- 
rechterhalten. Später werde die 
ungenannte Firma den Support 
übernehmen. cm 


Redaktion: Mike Schelhorn 
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Empfehlungen des Macwelt-Testcenters: Hier finden 
Sie von Macwelt geprüfte Hardware aus dem Mac- 
und Publishing-Markt, die zur besten ihrer Kategorie 
gehört. und die farbigen Zahlen ( I, El, Al usw.) 
zeigen, wie viele Monate die Produkte im Einkaufsrat- 
geber stehen. Die Preise ermitteln wir jeden Monat neu 
(Stand: 16.11.98). Zwei Neue haben diesmal den Sprung 


beste 


Hardware 


des 


Monats 


Da der G3-Prozessor 
selbst nicht groß ist 
und mit kleinen 
Kühlkörpern aus- 
kommt, gibt es ent- 
sprechend kleine 
Karten für All-in- 
one-Rechner wie den 
Power Mac 5400. 


geschafft: die Prozessorkarte Vpower von Vimage und 
die Grafikkarte Mac Picasso 850 von Village Tronic. 


Produkt Info Urteil Test in 
vPROZESSORKARTEN 
Little Joe Metabox Preiswerte G3-Einsteigerkarte für Power Macs mit PCI-Bus. Dank Schalter 11/98, S. 35 
DM 800 für die Taktphasenanpassung, Bustakt und dem Teilungsverhältnis von Bus- Ausgaben 
zu Prozessortakt sehr gut einzustellen. Höchster Bustakt aller G3-Karten in der Liste 
Vpower PF 54xx/64xx Vimage G3-Karte für die Performa 5400 und 6400, aber auch für alle Rechner mit Tan- 1/99, S. 42 
63/240 zania-Hauptplatine (Power Mac 4400, 7220, alle Motorola-Starmax-Geräte, 
DM 1100 Umax Aegis, Gravis Gravision Four). Unkompliziert einzubauen und schnell in der Liste 
Metabox (ehemals Pios) %D 0 51 21/75 33 30 & www.metabox.de 
Team Arrow %D 0 71 32/48 40 20 & www.vimagestore.com 
vMONITORE A) 17 Zoll B) 19 Zoll C) 21 Zoll 
A) Multiscan 200PS Sony 17-Zoll-Trinitron mit sehr guter Bildschärfe und Bildgeometrie sowie guter 1/98, S. 37 
DM 1250, S 9500, Helligkeitsverteilung. Der leicht bedienbare Monitor hat ergonomische Ausgaben 
sfr 1200 Bildwiederholraten. Highend-Gerät seiner Klasse in der Liste 
B) Pro Nitron 19/200 Formac Preistip aus dem Vergleichstest von 19-Zoll-Monitoren. Bietet vernünftige 8/98, S. 44 
DM 1200, S 8500 Bildqualität und ist mit der neuen Hitachi-Röhre ausgestattet. Kann im Bl Ausgaben 
Preis mit guten 1 -Monitoren konkurrieren in der Liste 


C) Diamond Pro 1010e Profi-Monitor mit Diamondtron-Streifenmaske. Der Bildschirm ist sehr 10/98, S. 36 
DM 4000, S 23 500, gut einstellbar und liefert eine gute Bildqualität mit überzeugender Uni- Ausgaben 
sfr 3800 formität und Konvergenz. Für DTP Bildbearbeitung und CAD/CAM in der Liste 

Sony %D 01 80/5 25 25 86 A 02 22/61 05 01 24 CH 01/7 33 34 80 & www.sony.de 
Formac %D 0 33 79/34 00 A 02 22/2 57 2142 CH % 01/3 50 50 66 & wwm.formac.com 
Mitsubishi &D 0 21 02/48 67 70 & www.mitsubishi-monitore.de 

vGRAFIKKARTEN 
Pro Media 3D Pro Formac Schnelle Allround-Karte im 2D-Bereich mit 3D-Unterstützung. Preiswerte 11/98, S. 60 
DM 210, S 1550, Grafikkarte für viele Arbeitsplätze und Systeme mit zweitem Monitor Ausgaben 
sfr 180 in der Liste 
Mac Picasso 850 Village Tronic Sehr schnelle Grafikkarte für DTP und grafische Applikationen, die ein 1/99, S. 34 
DM 550, S 4000 sehr gutes Preis-Leistungs-Verhältnis bietet. 16 MB Speicher ermöglichen 
sfr 440 Echtfarbdarstellung in jeder Auflösung in der Liste 

Formac &D 0 33 79/34 00 A 02 22/2 57 21 42 CH 01/3 50 50 66 & www.formac.com 
Village Tronic & D 0 50 66/70 1310 & www.villagetronic.com 

vDRUCKER A) Tintenstrahler B) Laserdrucker 

A) Stylus Color 740 Epson Mit einer Auflösung von 1440 mal 720 dpi bietet der Tintenstrahler foto- 10/98, S. 34 
DM 600, S 4300, realistische Druckqualität. Da der Drucker normale Tinten mit „‚nur’”’ vier Ausgaben 
sfr 500 Druckfarben verwendet, ist er auch alltagstauglich für Text- und Grafikdruck in der Liste 

B) Magicolor 2EX QaMS Schneller Postscript-Farblaserdrucker mit Netzwerkkarte und interner 4/98 + 12/98 
DM 10 000, S 61 400, Festplatte. Bietet schon auf Normalpapier sehr gute Druckqualität Ausgaben 
sfr 8500 in der Liste 
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Einkaufsratgeber | 


Produkt Info Urteil Test in 
vDRUCKER A) Tintenstrahler B) Laserdrucker 
B) Kyocera FS-800/E20 Kyocera Kompakter Monochrom-Drucker mit Postscript und Netzwerkkarte. 12/98, S. 46 
DM 1850, S 14 000, Zeichnet sich durch geringe Stellfläche und gute Druckleistung aus sowie Ausgaben 
sfr 1600 durch vergleichsweise geringe Druckkosten. in der Liste 
Epson %D 01 80/5 23 41 50 A 06 62/8 58 70 CH 01/7 82 2111 & www.epson.de 
QMS %D 0 08 00/76 77 2537 & www.gms.nl 
Kyocera %D 0 21 59/9 18-313 & www.kyocera.de 
vWECHSELSPEICHER A)Bis1GB B) Über 1 GB 
A) Zip 100 lIomega Kostengünstiges, kompaktes und leicht zu bedienendes Wechselplatten- 7/9, S. 68 
DM 260, S 1900, laufwerk. Die Medien bieten 95 MB formatierte Speicherkapazität. Guter Ausgaben 
sfr 200 Diskettenersatz, hohe Verbreitung in der Liste 
B) Jaz2 GB lIomega Wechselspeicher mit derzeit höchster Kapazität. Sehr schnell durch 6/98, S. 44 
DM 900, S 6990, Ultra-SCSI-Schnittstelle. Abwärtskompatibel zu Jaz-1-GB-Cartridges EI Ausgaben 
sfr 720 beim Lesen und Schreiben in der Liste 
Iomega %D 01 30/82 94 46 A 06 60/55 41 CH 08 00/55 80 91 & www.iomega.com 
vCD-BRENNER A) Afach B) 8fach 
A) Teac CD R55S Comline Preisgünstiger CD-Brenner mit 4facher Schreib- und und 12facher Lese- 12/98, S. 64 
DM 550, S 4300, geschwindigkeit. Empfehlenswert für Einsteiger. Gut als CD-ROM-Lauf- Ausgaben 
sfr 450 werk zu benutzen. Preistip im aktuellen CD-Brenner-Test in der Liste 
B) That’s Write Fast X Disc Direct Als einziger Brenner mit 8facher Schreib- und 20facher Lesegeschwindig- 12/98, S. 64 
DM 1250, S 9200, keit gebührt dem Fast X das Testsieger-Emblem. Er arbeitet zuverlässig Ausgaben 
sfr 960 und ist dank Multiread-Funktion auch für die Zukunft gerüstet in der Liste 
Comline %D 04 61/7 73 0330 & wwm.comlinehg.com 
Disc Direct %D 0 72 48/9 11-100 A 01/9 83 93 00-0 & wwu.discdirect.com 
vSCSI-FESTPLATTE 
Cheetah ST39102LC Seagate Superschnelle Ultra-Wide-Platte für Serverbetrieb und Highend- 1/98, S. 50 
DM 1450, S 13 000, Anwender. Sehr leise. Sollte am Ultra-Wide-SCSI-Adapter und nur mit Ausgaben 
sfr 1400 extra Kühlung betrieben werden in der Liste 
Seagate & D 0800/1 82 68 31 A 08 00/20 12 90 CH 08 00/83 84 11 ® www.seagate.com 
vSCANNER A) DIN-A4-Scanner B) DIN-A3-Scanner 
A) Snapscan 310 Agfa Schnellster Scanner im Test. Auslaufmodell — Restbestände als Schnäppchen 5/98, S. 50 
DM 280, S 2800, noch im Handel. Gute Software, die das maximal Mögliche aus der Ausgaben 
sfr 240 einfachen Hardware herausholt. Besonders für Einsteiger eine Empfehlung in der Liste 
B) Epson GT 12000 Epson Midrange-Scanner im DIN-A3-Bereich, der in allen Punkten gute 8/98, S. 76 
DM 6250, S 47 000, Ergebnisse liefert. Sehr schnelles Arbeitstempo, gute Tiefenzeichnung, BlAusgaben 
sfr 5250 scharfe Detailabbildung und gutes Preis-Leistungs-Verhältnis in der Liste 
Agfa & D 02 21/5 71 72 77 A 01/89 11 20 CH 01/8 23 71 11 & www.agfa.de 
Epson %D 01 80/5 23 41 50 A 07 14/3 90 01 13 & ww.epson.de 
vDIGITALKAMERA 
Nikon Coolpix 900S Nikon Kamera mit Zoomobjektiv und vielen Funktionen „echter’”’ Kameras. 10/98, S. 98 
DM 2000, S 14 000, Für ambitionierte Hobbyfotografen und für verschiedene professionelle Ausgaben 
sfr 1800 Anwendungen gut geeignet. Baugleich zur Coolpix 900, mit Blitzanschluß in der Liste 
Nikon %D 02 11/94 14-267 A 01/7 96 61 10 CH 01/9 13 6111 ®& www.nikon.de 
vONLINE-LÖSUNGEN A) Modem B) ISDN-Karte 
A) Microlink 56K TKR Testsieger im Vergleich von V.90-Modems. Das 56 kbps schnelle Gerät 11/98, S. 52 
DM 280 kommt mit umfangreicher Softwareausstattung und wird seit April mit Ausgaben 
dem V.90-Protokoll ausgeliefert in der Liste 
B) Sagem Planet 3 Sagem/TKR Die ISDN-Karte Planet 3 ist schnell; gute Internet- und Datentransfer- 11/97, S. 56 
DM 900 programmeliegen bei. Dank Apple Telekom Software bekommt man Ausgaben 
d Telefonfunktionen frei Haus in der Liste 


D 0431/3017300 & 


www.tkr.de 


Sagem/TKR %D 04 31/3 017300 & wwutkr.de 


Die Preise sind empfohlene Verkaufspreise der Hersteller und Distributoren inklusive Mehrwertsteuer. Die Preise, die man bei 
Händlern oder Versandfirmen tatsächlich bezahlt, können davon abweichen. Für Österreich und die Schweiz sind Preise 
angegeben, soweit sie uns von den Distributoren genannt werden konnten. Einige Firmen liefern aber nicht direkt dorthin. 
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Über 100 G3-Karten in der 
Übersicht: Kaum ein anderer 
Bereich im Apple-Markt ist 
derzeit so heiß umkämpft wie 
jener der G3-Karten. Den 
Anwender freut’s, denn die 
Preise der G3-Karten fallen, 


während die Leistung steigt 


Geschwindigkeitstest.... S. 43 

63-Karten für Nubus-Power-Macs ...S. 43 
G3-Karten für Prozessorkarten-Steckplatz....S. 44 
G3-Karten für Tanzania-Hauptplatine... S. 44 
Getestete G3-Karten.... S.46 

G3-Karten für Powerbooks....S.47 

G3-Karten für Umax Apus...S.47 

G3-Karten für Power Macs 63...S.47 


öchste Zeit, seinem „alten“ 
Power Macintosh ein G3-Herz 
einzupflanzen. Der Leistungs- 
schub ist enorm, die Auswahl 
riesig, und die Preise für die neuen Be- 
schleunigerkarten fallen stetig. 

Bisher war der höchste Kostenfaktor ei- 
ner G3-Karte der Backside-Cache. Anders 
als bei den ersten G3-Karten können die 
Hersteller den Backside-Cache nun unter 
verschiedenen Anbietern auswählen, was 
den Preis der Karten deutlich drückt. Auch 
der G3-Prozessor wird günstiger: Neben 
Motorola bietet IBM den G3-Prozessor, of- 


42 


Die Invasion 
der Prozessorkarten 


KERN 


fiziell Power PC 750, an. Die neue Kupfer- 
technologie von IBM reduziert die Ferti- 
gungskosten und ermöglicht einen höheren 
Prozessortakt von derzeit bis zu 400 MHz. 
Daß sich auch der Prozessor höher takten 
läßt und bei einem Takt von 400 MHz mal 
eben handwarm ist, erfreut um so mehr. 


Gut gerüstet 


Für beinahe alle Macs, die man theoretisch 
aufrüsten kann, gibt es schon eine G3-Kar- 
te. Hat Apple es den Entwicklern von Pro- 
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zessorkarten bisher nicht immer leichtge- 
macht, den Macs mehr Dampf zu machen, 
bietet nun jeder aktuelle Rechner einen aus- 
tauschbaren Prozessor. 

Für die Ingenieure von Sonnet und Ne- 
wer Technology ist es keine leiche Aufgabe 
gewesen, eine G3-Karte für die ersten Pow- 
er Macs mit Nubus-Steckplätzen zu ent- 
wickeln. Die Beschleunigerkarte wird im 
PDS-Steckplatz (Processor Direct Slot) ein- 
gebaut, in dem vorher meist eine Grafik- 
karte steckte. Mit einem Adapter läßt sich 
aber trotz eingebauter G3-Karte eine vor- 
handene PDS-Karte weiternutzen. 


Illustration: Markus Schelhorn 
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Eleganter lassen sich die Rechner mit ei- 
se Tanzania-Hauptplatine (Power Mae Geschwindigkeitstest aller getesteten G3-Karten 
4400 und 7220, alle Motorola-Rechner, 
Gravis Gravision Four, Umax Aegis) sowie 
die Performa 5400 und 6400 aufrüsten. Powerlogix G3 Power Force ZIF 4001 ME 160,10 El 143,34 
Deren Level-2-Steckplatz bietet alle Signal- 
leitungen, die eine G3-Karte benötigt. Die 
G3-Karte von Vimage für die Performa 
5400 und 6400 läuft darüber hinaus in ei- 
nem Rechner mit einer Tanzania-Haupt- 
platine. Einzig die Bauhöhe verhindert, daß 
man die G3-Karten für Rechner mit Tan- 
zania-Hauptplatine (ebenfalls von Vimage 
sowie von Phase 5 und Newer Technology) 
auch in einem Performa 5400 oder 6400 
verwenden kann. 

Bei allen aktuellen Rechnern von Apple 
läßt sich der Prozessor tauschen: Der iMac 
hat eine mit der Tochterkarte der Power- 
book-G3-Serie identische Karte für den 
Prozessor, Backside-Cache und den Arbeits- 
speicher. Beim Powerbook 1400 kann man 
den Prozessor ebenfalls tauschen; dessen 
Tochterkarte beherbergt den Prozessor und 
bei einer G3-Karte zusätzlich den Backside- 
Cache. Die Power Macs G3 haben wie die 
Umax-Apus-Rechner einen ZIF-Sockel (Ze- 
ro Insert Force). Klappt man einen Hebel 
am ZIF-Sockel hoch, läßt sich die Prozes- 
sorkarte ohne Widerstand entfernen. 


Prozessor (in Prozent) Grafik (in Prozent) 


Power Mac 7100/66 |) 16,59 [| 1212 


Anmerkungen: Wir führen Praxistests mit Cinema 4D, Freehand, Photoshop, Word und dem Finder durch. Ein Power Mac 
D fi hti Bacl id c h G3 233 Desktop dient uns als Referenzrechner. Als Testrechner der G3-Karten für den Prozessorkartensteckplatz verwen- 
er richtige Backside-Lache den wir einen Power Mac 7500 mit interner Grafikkarte. Falls nicht anders vermerkt, testen wir die Prozessorkarten mit 
Der wichtigste Faktor für den Preis und die den Werkseinstellungen. Längere Balken stehen für bessere Werte. 
FBBBB I) Po : 1 mit 433 MHz getaktet 2 mit 291 MHz getaktet 3 mit 267 MHz getaktet 4 Testrechner läuft nicht mit dem auf der 
Geschwindigkeit einer G3-Karte ist neben n. : 2 
M G3-Karte voreingestellten Bustakt von 50 MHz, getestet mit 46-MHz-Bus- und 276-MHz-Prozessortakt ? mit 264 MHz 
dem Prozessor der Backside-Cache. Wer getaktet 


nur gelegentlich mit rechenintensiven Pro- 


Mae G3-Karten für Nubus-Power-Macs (6100, 7100 und 8100) 


Hersteller Newer Newer Newer Sonnet Storm Newer Newer 
Technology Technology Technology Technology Technology 
Produkt axpowr G3 x100 Maxpowr G3 x100 Maxpowr Crescendo Runner für Maxpowr Maxpowr 


M 1230, DM 1440, S auf 
auf Anfrage, Anfrage, sfr nicht 


DM 1950, S auf 
Anfrage, sfr nicht 


Power Mac Power Mac Power Mac Power Mac Power Mac Power Mac 
7100 und 6100AV 6100AV 6100, 7100 7100 und 7100 und 
ee N an: 5110 Du NERREEeE ER SEEN. ORE OSHRRRELLICILG 1 OINARARLG 11 U BARRE ERSLOUBENG © 1.0.0) DE MENNNNENREEIE EERNEEE 
Größe Backside-Cache 512 KB 512 KB 512 KB 512 KB 1024 KB 1024 KB 
Hersteller ................... Sonnet......... Sonnet.................. Storm _............. Sonnet ........... Sonnet........... Sonnet.............. SLOT RR. Storm... 
Produkt Crescendo G3 Crescendo G3 Runner Plus Crescendo G3 PDS-Adapter PDS-Adapter PDS-Adapter PDS-Adapter 
für Nubus für Power für Power 
ER In SER oe re EEE Re Mac 7100 .....Mac 8100 
Prozessortakt ............... 250. MHz... 266. MHZ... 266 MHz............ 300) HR ER, ET RE NA BUN 
Preis DM 1460, DM 2175 DM 1930, DM 250, DM 250, DM 340 DM 340 
S 9590, S 12 790, S21590) 
sfr 1530 
Power Mac Power Mac Power Mac Power Mac Power Mac Power Mac Power Mac Power Mac 
6100, 7100 6100, 7100 6100, 7100 6100, 7100 7100 8100 7100 8100 
RE EN. LOS 08 Be a RUNdIE 10 02 Re a UNdES 10 Dr a UN dLS 110 0, a ee N N Be N 
Größe Backside-Cache 1024 KB 1024 KB 1024 KB 1024 KB - - - - 
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NT G3-Karten für Power Macs mit Prozessorkarten-Steckplatz 


Hersteller Powerlogix Interex/XLR8& Oberland Mactell Metahox Vimage 
auf Anfrage DM 1060 DM 895 DM 790, sfr DM 1400 DM 790 
auf Anfrage 


Teilungsverhältnis Bustakt 4,5:1 bis 8:1 4,5:1 bis 8:1 3:1 bis 8:1 3:1 bis 8:1 3:1 bis 8:1 Sal 
zu Prozessortakt 


Hersteller Interex/XLR8 Mactell Metahox 


DM 1190, sfr 
auf Anfrage 


Teilungsverhältnis Prozessortakt 
zu Backside-Cache-Takt 


is Bustakt 
zu Prozessortakt 


automatisch 


Hersteller Interex/XLR8 


DM 1490, sfr DM 2050, S und DM 1630, sfr 


auf Anfrage sfr auf Anfrage auf Anfrage 


THEORET. EINSTELLBEREICH 
Bustakt. a... 0. MHzbis45 MHz...‘ 45,5.bis53 MHz... keine Angabe _........... OS MEZ sn 45,5.bis53 MHz... 40. MHzbis45 MHz... 


Teilungsverhältnis Bustakt 4,5:1 bis 8:1 3:1 bis 8:1 keine Angabe 6,5:1 3:1 bis 8:1 keine Angabe 
zu Prozessortakt 


Hersteller Mactell Newer Technology Oberland Powerlogix Storm Storm 


DM 2590, sfr DM 5250, S und sfr DM auf Anfrage DM 2490 DM 3480 DM 2175 
auf Anfrage auf Anfrage 


Teilungsverhältnis Bustakt 3: 1 bis 8:1 keine Angabe 8: 1 bis 8:1 keine Angabe 3: 1 bis 8:1 B: i bis 8:1 
zu Prozessortakt 


Hersteller Interex/XLR8 Mactell Oberland Sonnet Newer Technology Interex/XLR8 


DM ns sfr 
auf Anfrage 


DM . S19170, 
sfr 2300 


DM nn S auf 
Anfrage, sfr 2650 


Teilungsverhältnis Prozessortakt 
zu Backside-Cache-Takt 


is Bustakt 
zu Prozessortakt 


keine Angabe keine Angabe keine Angabe 


Meet G3-Karten für Tanzania-Hauptplatine (Power Mac 4400) 


Hersteller Phase 5 Newer Newer Phase 5 Phase 5 Vimage Newer 
Technology Technology Technology 
Produkt Maccalerate!750TA Maxpowr Maxpowr Maccalerate! Maccalerate! Vpower Maxpowr 
240/512 G3L2 GSIR2 750TA-260/1024 750TA300/1024 Power Mac G3L2 
I N Te ee enter 
Prozessortakt.................... za 260. MHZ...............300.MHZ............ 260. MHZ.............. 300 MHZ..............300.MHz.......... 320 MHz... 
Preis DM 800 auf Anfrage auf Anfrage DM 1000 DM 1400 DM 2590 auf Anfrage 
re a ann a Dec ae 
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45,5 bis 53 MHz 
Bbissnt 


45,5 bis 53 MHz 
3:1 bis 8:1 


Sonnet 


DM 1790, S 12 780, 
sfr 1450 


Interex/XLR8 


keine Angabe 


Mactell 


DM 2950, sfr 
auf Anfrag 


3:1 bis 8:1 


Mactell 


DM 1790, sfr 
auf Anfrage 


45,5 bis 53 MHz 
3:1 bis 8:1 


Phase 5 


46,5 MHz bis 55 MHz 
automatisch 


G3-Prozessorkarten / Vergleichstest 


Newer Technology 


DM 1420, S auf Anfrage, 
sfr 950 


keine Angabe 
keine Angabe 


40 MHz bis 45 MHz 
4,5:1 bis 8:1 


Interex/XLR8 


keine Angabe 


4,5:1 bis 8:1 


Mactell 


DM 1950, sfr 
auf Anfrage 


3:1 bis 8:1 


Newer Technology 


DM 5250, S auf 
sfr 3490 


keine Angabe 81 


grammen wie Photoshop arbeitet, dem 
genügt meist ein 512-KB-Backside-Cache. 
Für überwiegend rechenintensive Aufgaben 
lohnt sich eher ein 1024 KB großer Cache. 
Beim Teilungsverhältnis des Prozessortakts 
zum Takt des Backside-Cache zeigt sich 
ziemlich versteckt ein wichtiges Leistungs- 
merkmal von G3-Prozessorkarten. Ein 1:1 
getakteter Backside-Cache beispielsweise 
verhilft einer G3-Karte bei hohen Taktra- 
ten zu ihrer maximalen Leistung, was vor 
allem beim aufwendigen Rendern in 3D- 


46,5 MHz bis 55 MHz 
automatisch 


Newer Technology 


DM auf Anfrage, S 31 950, 
sfr 3200 


45,5 bis 53 MHz 
3:1 bis 8:1 


Metabox 


45,5 bis 53 MHz 


Eee RE 


3:1 bis 8:1 


DM 2390, S 15 980, 
sfr 1950 


DM 3950 


3:1 bis 8:1 


Programmen und bei Photoshop zu spüren 
ist. Solch schnelle Cache-Bausteine sind des- 
halb auch dementsprechend teuer. 


Troubleshooting 


Der Rechner startet nicht, oder man wird 
durch das häufige Abstürzen des Rechners 
beglückt - das sind die Hauptprobleme, die 
nach dem Installieren einer G3-Karte auf- 
treten können. Nur selten ist die G3-Karte 
in dem Fall defekt, man muß lediglich die 
Einstellungen der Karte ändern: 
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Anmerkung: Rechner mit Prozessorkarten-Steckplatz: Al- 
ternate Power Dome TS, Apple Power Mac 7300, 7500, 
7600, 8500, 8600, 9500, 9600, Daystar Genesis, Dyna- 
tec Junior 5/300, 10/300 und 15/300, Gravis TT, Mactell 
XB-Pro, Pios Magna, Power Computing Power Tower, 
Storm Surge, Umax Pulsar 


Ist bei der G3-Karte ein Kontrollfeld mit- 
geliefert, mit dem man das Teilungsver- 
hältnis des Backside-Cache einstellt, sollte 
man dort als erstes das Teilungsverhältnis 
und die richtige Größe des Backside-Cache 
prüfen. Bei zu hohem Teilungsverhältnis 
oder zu groß gewähltem Backside-Cache 
(512 KB auf der G3-Karte, 1024 KB ge- 
wählt) friert der Rechner ein. An vielen G3- 
Karten lassen sich auch der Bustakt und 
das Teilungsverhältnis zwischen Bustakt 
und Prozessortakt einstellen. Bei Proble- 
men hilft es oft, Bustakt und Teilungsver- 
hältnis an der G3-Karte herabzusetzen. 


Fazit 


Die meisten G3-Karten bieten ein gutes 
Preis-Leistungs-Verhältnis und können äl- 
tere Rechner auf den Leistungsstand eines 
neuen G3-Power-Mac bringen. Leistungs- 
hungrige Anwender können ihren Power 
Mac G3 mit einer besseren G3-Karte eben- 
falls deutlich beschleunigen. Dies hat aller- 
dings seinen Preis. 


Neu getestete G3-Karten 


In dieser Ausgabe haben wir fünf neue G3- 
Karten für drei unterschiedliche Rechner- 
typen getestet. Alle bisher schon getesteten 
Karten haben wir neu bewertet, da sich ei- 
niges an den Preisen geändert hat. 


G3 Hurricane: Nicht in jedem 
Rechner die volle Leistung 


Neu auf dem Markt und gleich mit einer 
Namensänderung ist Oberland Computer 
mit seinen G3-Hurricane-Karten, die bau- 
gleich mit den Mactell-Powerjolt-Karten 
sind. Bisher nannte Oberland seine G3-Kar- 
ten Stormbringer G3. Testen konnten wir 
zwei Karten: Eine G3 Hurricane mit einem 
Prozessortakt von 250 MHz und einem 
512 KB großen Backside-Cache, der mit 
halbem Prozessortakt angesprochen wird, 
und eine 275 MHz schnelle Version mit 
1024 KB großem Backside-Cache, der mit 
zwei Drittel der Geschwindigkeit des Pro- 
zessors arbeitet. Negativ aufgefallen ist uns 
bei der 275 MHz schnellen Karte, daß sie 
mit dem voreingestellten S0-MHz-Bustakt 
nicht in unserem Testrechner (Power Mac 
7500) läuft. Erst wenn man den Bustakt 
über einen Drehschalter an der Karte ver- 
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ringert, funktioniert sie. Im von uns gete- 
steten Umax Pulsar läuft sie aber auch mit 
den eingestellten 50 MHz klaglos. Die 250 
MHz schnelle Karte wurde im Werk auf ei- 
nen Bustakt von 45,5 MHz eingestellt und 
arbeitet in jedem der getesteten Rechner oh- 
ne Probleme (Power Mac 7500 und 8600 
sowie Umax Pulsar). Bis 47,5 MHz laufen 
beide Karten auf unserem Power Mac 7500 
ohne Auffälligkeiten. Ab der nächsthöhe- 
ren Einstellung von 48 MHz treten jedoch 
Darstellungsfehler mit der internen Grafik- 
karte auf. An einer Grafikkarte für den PCI- 
Steckplatz haben wir im Gegensatz dazu 
auch ab einem Bustakt von 48 MHz ein 


Vergleichstest / G3-Prozessorkarten 


sauberes Bild. Immerhin läuft die 275- 
MHz-Karte mit eingestelltem 291-MHz- 
Prozessortakt und 48,5 MHz Bustakt sta- 
bil in unserem Power Mac 7500. Die 250 
MHz schnelle Karte erreicht bei 48,5 MHz 
Bustakt einen Prozessortakt von 270 MHz. 
Einzig in einem Umax Pulsar gelingt es uns, 
die 53 MHz Bustakt voll auszunutzen. 


Fazit 


Beide getesteten G3-Hurricane-Karten kön- 
nen ihren vollen Bustakt nicht in jedem 
Rechner nutzen. Ärgerlich, daß die 275- 
MH;z-Karte mit den Voreinstellungen in un- 
serem Power Mac 7500 nicht läuft. 


Maccalerate!750-375: Schnelle 
Karte aus deutschen Landen 


Phase 5 löst mit seiner 375 MHz schnellen 
G3-Karte die 300 MHz schnelle Vorgän- 
gerversion als Spitzenmodell ab. In allen 
Rechnern läuft sie in unseren Tests auch bei 
ihrem höchsten Bustakt von 53,6 MHz oh- 
ne Probleme. An der Karte lassen sich über 
einen Drehschalter drei verschiedene Bus- 
takte wählen, das Teilungsverhältnis zwi- 
schen Bus- und Prozessortakt stellt die Kar- 
te automatisch ein. So bleibt der Prozessor- 
takt immer bei etwa 375 MHz. Sein 1024 
KB großer Backside-Cache arbeitet mit dem 
halben Prozessortakt. 


Ma | Getestete G3-Karten im Überblick 


Hersteller Metahbox Newer Technology Sonnet Oberland Sonnet Oberland Phase 5 
Produkt Little Joe 220 Maxpowr G3 Crescendo G3 G3 Hurricane Crescendo G3 G3 Hurricane Maccalerate! 
750-300/1024 
Prozessortakt 220 MHz 220 MHz 233 MHz 250 MHz 266 MHz 275 MHz 300 MHz 
Preis DM 900 DM 1170, S auf DM 900,5 5590, DM 995 DM 1460, S 9590, DM 1695 DM 1400 
Anfrage, sfr 780 sfr 730 sfr 1150 
Testurteil BEBBBO BEBBBO BBBBHG BBBBEHR BEBBHR BBBRER BEBBER 
gut gut befriedigend befriedigend befriedigend ausreichend gut 
Aufrüstbare Rechner Power Mac Power Mac Power Mac Power Mac Power Mac Power Mac Power Mac 


mit Prozessor- 
kartensteckplatz 


mit Prozessor- 
kartensteckplatz 


mit Prozessor- 
kartensteckplatz 


mit Prozessor- 
kartensteckplatz 


mit Prozessor- 
kartensteckplatz 


mit Prozessor- 
kartensteckplatz 


mit Prozessor- 
kartensteckplatz 


Größe Backside-Cache 512 KB 512 KB 512 KB 512 KB 1024 KB 1024 KB 1024 KB 
ln Deren Ban en ee er een er 
Prozessortakt zu 
Backside-Cache-Takt 
THEORET. 
EINSTELLBEREICH 
Bustakt 36 MHz bis 40 MHz bis 42,36 MHz 45,5 bis 53 MHz 44,33 MHz 45,5 bis 46,5 MHz 
66 MHz 45,5 MHz 53 MHz bis 55 MHz 
Teilumeverkiälinie en na een were ee en es, ne 
Bustakt zu Prozessortakt 
Hersteller Phase5 Sonnet Newer Technology Vimage Vimage Powerlogix Vimage 
Produkt Maccalerate! Crescendo 63 Maxpowr Vpower Power Vpower PF 54xx/  G3 Power Vpower 
750-375/1024 G3 x100 Mac 4400 64xx G3 240 Force ZIF PB1400 
63/240 63/233 
Prozessortakt 375 MHz 225 MHz 240 MHz 240 MHz 240 MHz 400 MHz 233 MHz 
Preis DM 2100 DM 990, S 6390, DM 2040, S auf DM 990 DM 1050 DM 3550 DM 1090 
sfr 780 Anfrage, sfr 1490 
Testurteil BEBBBO BEBBBD BEBBBO BBBBER BEBBEB BBBBER BEBBER 
gut gut gut gut sehr gut gut gut 
Aufrüstbare Rechner Power Mac mit Power Macs 6100, Power Macs 7100 Power Mac 4400 Performas 5400 Power Mac 63 Powerbook 1400 
Prozessorkarten- 7100 und 8100 und 8100 und 6400 
steckplatz 


Teilungsverhältnis 
Prozessortakt zu 
Backside-Cache-Takt 


THEORET. 
EINSTELLBEREICH 
Bustakt 


46,5 MHz 
bis 55 MHz 


Teilungsverhältnis 
Bustakt zu Prozessortakt 
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automatisch 


automatisch 


automatisch 
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4,5:1 bis 8:1 


Fazit 


Die Maccalerate!750-375 ist eine günsti- 
ge, schnelle und unkomplizierte G3-Karte. 
Sie läfst sich problemlos in jedem aufrüst- 
baren Rechner betreiben. 


Vpower PF 54xx/64xx 240: 
Beschleunigung für Performas 


Nur Vimage hat momentan eine G3-Kar- 
te für die Performas 5400 und 6400 im An- 
gebot. Diese Karte unterscheidet sich ledig- 
lich durch die Bauhöhe von den G3-Karten 
für die Tanzania-Hauptplatine (Power Mac 
4400, 7200, alle Motorola-Starmax-Mo- 
delle und Gravis Gravision Four). Selbst in 
einen 20th Anniversary Mac läßt sie sich 
einbauen. Sie ist ein wahrer Winzling und 
hat dieselben Ausmaße wie das installierte 
Level-2-Cache-Modul. Der Einbau in einen 
Performa ist sehr einfach. Man muß nur 
noch eine Systemerweiterung installieren, 
die die Karte aktiviert. 


Fazit 


Zu einem günstigen Preis verdoppelt man 
mit dieser G3-Karte die Leistung seines Per- 
formas. Sie ist einfach einzubauen, zeigt im 
Test keine Probleme und läuft sehr stabil. 


G3 Power Force ZIF: Maximale 
Geschwindigkeit für Power Macs G3 


Powerlogix kann als erster Hersteller eine 
G3-Karte mit 400 MHz für den ZIF-Steck- 
platz der Power Macs G3 liefern. Sowohl 
der Prozessor mit der Kupfertechnologie, 
die höhere Taktraten zuläßt, als auch der 
1024 KB große Backside-Cache sind von 
IBM. Eine zusätzliche Kühlung des Prozes- 
sors ist nicht erforderlich, da der Prozessor 
während des Betriebs sogar kühler als etwa 
ein 233-MHz-Prozessor ist. An der Kar- 
te läßt sich der Prozessortakt in 33-MHz- 
Schritten einstellen. Ab Werk kommt sie 
mit einem Prozessortakt von 400 MHz bei 
66 MHz Bustakt. Über einen Drehschalter 
kann man den Prozessortakt in 33-MHz- 
Schritten verändern. In unserem Test läßt 
sich die G3-Karte ohne Schwierigkeiten mit 
433 MHz betreiben, erst bei 466 MHz 
streikt sie. Das Teilungsverhältnis von Pro- 
zessortakt zu Backside-Cache ist 3:2, bei ei- 
nem Prozessortakt von 400 MHz ist der 
Backside-Cache 266,7 MHz schnell. 


Fazit 


Eine schnellere G3-Karte kann man derzeit 
nicht herstellen. Entsprechend tief muß 
man dafür in die Tasche greifen, denn die 
G3-Karte kostet etwa soviel wie Apples 
kleinster Power Mac G3. 

Markus Schelhorn 
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Men G3-Karten für Powerbooks 1400 und 2400 


Hersteller Newer Technology Newer Technology Newer Technology Vimage 


Produkt 


Nupowr 
G3 2400 
2 


Nupowr Vpower PB 


1400 G3/266 


Nupowr 


DM 1830, DM 2220, DM 2620, 
S auf Anfrage, S auf Anfrage, S auf Anfrage, 
sfr 1350 sfr nicht im sfr 1980 
Angebot 
Größe Backsid- ioKBe a 52 PN 11770 1024KB 
Cache 
Mei G3-Karten für Umax Apus 
Hersteller Newer Mactell Phase 5 Phase 5 Mactell Phase 5 
Technology 
Produkt Maxpowr G-Max Aptus G3- Aptus G3- G-Max Aptus G3- 
ee ken 83... &®.......290812.....2601024 63... 3001024. 
Prozessortakt ............ 220 MHz ...240 MHz 240 MHz. 260.MHz, 280. MHz 300 MHz 
Preis DM, S auf DM 1180, DM 800 DM 1000 DM 1380, DM 1400 
Anfrage, sfr auf sfr auf 
ER HAT ET NET 
Größe Backside- 512 KB 512 KB 512 KB 1024 KB 1024KB 1024 KB 
Cache 


Anmerkungen: Bei allen G3-Karten ist das Teilungsverhältnis von Prozessortakt zu Backside-Cache-Takt 2:1. Der Bustakt be- 
trägt 40 MHz und keine der G3-Karten läßt sich einstellen. 


| Macuell | G3-Karten für Power Macs G3 


Hersteller Mactell Mactell Mactell Powerlogix Newer Mactell Sonnet 
Technology 
Produkt Powerjolt Powerjolt Powerjolt G3 Power Maxpowr G3 Powerjolt Encore 
i 0 i Overdri Force ZIF drive 


Preis DM 1690, DM 2640, DM 2380, DM 1690 DM 3300, DM 2690, DM,S auf 

sfr auf An- sfraufAn- sfr auf An- S auf Anfrage, sfr auf An- Anfrage, 
IR frage. .......... VE un Me str 2250........ MEN str 2300. 
Größe Backside- 1024 KB 1024 KB 1024 KB 1024 KB 1024 KB 1024 KB 1024 KB 
TEN ER Re a 
Teilungsverhältnis 32 algıl 3:2) 32 Zul 3:2) 3:2) 
Prozessortakt zu 
Backside-Cache- 
Takt 
Hersteller Phase 5 Powerlogix Newer Newer Phase 5 Mactell 

Technology Technology 

Produkt G3 Power G3Power Maxpowr G3 Maxpowr G3 G3 Power Powerjolt 

Booster Force ZIFL Booster Overdrive 


DM 3960, DM 5250, DM 3760, 
S auf Anfrage, S auf Anfrage, sfr auf An- 
De ss SEELE OR SI ee 
Größe Backside- 1024 KB 1024 KB 1024 KB 1024 KB 1024 KB 1024 KB 
NT RE Er ee: 
Teilungsverhältnis 2:1 52 za all, Pan, il 
Prozessortakt zu 
Backside-Cache- 
Takt 


Anmerkung: Der Bustakt beträgt bei allen G3-Karten 66 MHz. 
1 Die G3-Karten von Powerlogix lassen sich theoretisch von 300 MHz bis 533 MHz in 33-MHz-Schritten einstellen. 


Info: Interrex D Addon « 0 22 32/94 52 70 & www.xir8.com Mactell D Team Arrow RS 0 71 32/48 40 20 CH 
Microtrade & 0 31/9 97 63 63 & www.mactell.com Metabox D « 0 51 21/7 53 30 & www.metabox.de Newer 
Technology D Prisma Express % 01 80/5 34 59 95 A Target % 0 55 23/5 48 71 CH Dynabit &% 0 41/7 85 62 65 
& www.newertech.com Oberland D « 0 61 73/60 80 & www.oberland.com Phase 5 D Wo 61 71/58 37 87 
& www.phase5.de Powerlogix DPPD X, 07 11/98 88 70 & www.powerlogix.com Sonnet D Computer 2000 %, 
0 89/7 49 40, Data World % 0 86 66/9 83 20, D, A Bios Computer % 0 47/6 26 41 03 CH Cropmark %, 0 56/4 37 
60 70 & www. sonnettech.com Storm D 0 91 23/9 71 80 & www.storm.de Vimage D Team Arrow « 0 71 32/48 
40 20 & www.vimagestore.com 
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Klein, leise und 


schnell sollen sie sein und 
dennoch eine möglichst große 
Speicherkapazität aufweisen. 
Festplatten für Powerbooks 
sind High-Tech pur. Neun 
aktuelle Platten zeigen in 


unserem Test, was sie können 


Geschwindigkeitsvergleich...... S.49 
Kaufberatung...... S.49 

Produktübersicht und Bewertung...... S. 50 
Testsieger...... S.52 

Preistip...... S.52 

Qualitätstip...... S.52 

So testet Macwelt. ..... S.52 


ie Datei konnte nicht gesichert 

werden, weil zuwenig Spei- 

cherplatz vorhanden ist“ - Sol- 

che oder ähnliche Fehlermel- 
dungen führen schnell zu kleinen Schweiß- 
perlen auf der Stirn. Besonders, wenn man 
gerade auf einem Powerbook arbeitet und 
die Batterieladung sich so langsam dem En- 
de zuneigt. Umfangreiche Präsentationen, 
Grafiken und Quicktime-Videos benötigen 
Unmengen an Speicherplatz, und die neu- 
en Betriebssystemversionen gehen nicht ge- 
rade sparsam mit den Systemressourcen um. 
Wenn die Festplatte zu klein wird, muß ei- 
ne neue, größere her, die nach Möglichkeit 
auch gleich schneller als die alte sein sollte. 
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Festplatten 


ür unterwegs 


Die Anforderungen an eine 2,5-Zoll- 
Festplatte sind grundverschieden von denen 
an eine Platte für den Desktop-Rechner 
oder den Server. Ein Massenspeicher für 
den mobilen Einsatz muß im Vergleich da- 
zu deutlich robuster sein. 


Rüttelfeste Speichermedien 


Schon ein Fall aus wenigen Zentimetern 
Höhe auf einen harten Untergrund verur- 
sacht Belastungen, die der 200fachen Erd- 
beschleunigung (200 g) entsprechen. Die 
Schreib-Lese-Köpfe der Platte können auch 
im ausgeschalteten Zustand auf der infor- 
mationstragenden Schicht aufsetzen und 
diese beschädigen oder kleine Partikel her- 
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auslösen. Da die Köpfe im Betrieb mit ex- 
trem geringem Abstand über der Platte flie- 
gen, wirken selbst kleinste Staubpartikel 
sich manchmal fatal aus. Datenverluste sind 
dann die Folge. Um dieses Problem zu lö- 
sen, haben sich die Hersteller allerlei Tricks 
einfallen lassen. Moderne 2,5-Zoll-Platten 
verkraften im ausgeschalteten Zustand oh- 
ne Schwierigkeiten Stöße von bis zu 500 g, 
im Betrieb immerhin noch zirka 100 g. 

In puncto Geschwindigkeit können sich 
die modernen Notebook-Festplatten fast 
mit den großen Brüdern aus dem Desktop- 
Bereich messen. Dank Ultra-DMA errei- 
chen die Winzlinge Datenraten von bis zu 
10 MB pro Sekunde. An dieser Leistung ist 


Foto: Mark Johann 


Festplatten / Vergleichstest 


Mittels einer kleinen Adapterplatine, die unter 
die Festplatte geschraubt wird, kann man 2,5- 
Zoll-Platten mit IDE-Anschluß auch in Power- 
books mit SCSI-Bus einsetzen. 


allerdings das Bussystem des verwendeten 
Powerbooks maßgeblich beteiligt. Ältere 
Geräte, wie zum Beispiel das Powerbook 
150, schaufeln rund 3 MB pro Sekunde 
über den Bus. Beim Powerbook 1400 sind 
es immerhin schon 4,5 MB pro Sekunde. 
Erst mit den aktuellen Modellen der Wall- 
street-Serie lassen sich die pfeilschnellen 2,5- 
Zoll-Festplatten ganz ausreizen. 


Aufrüsten mit Hindernissen 


Apples aktuelle Powerbooks sind bereits 
ab Werk mit großen Festplatten ausgestat- 
tet. 2GB bis 4 GB sind Standard. Das 
Highend-Modell verfügt gar über ein 8-GB- 
Monstrum. IBM hat kürzlich eine Note- 
book-Platte mit 14 GB Kapazität vorge- 
stellt, was zur Zeit das Maximum darstellt. 
Leider ist diese Platte noch nicht lieferbar, 
so daß wir sie im Test nicht berücksichtigen 
können. Die meisten Hersteller bieten Lauf- 
werke zwischen 3 GB und 6 GBaan. Derzeit 
sind dies auch sinnvolle Größen, wenn es 
darum geht, ein Powerbook aufzurüsten. 
Seit dem Powerbook 150 folgt Apple 
dem Trend aus der Wintel-Welt und setzt 
Festplatten mit IDE-Schnittstelle ein. Alle 
älteren Powerbooks, dazu zählen auch die 
beliebten Duos, arbeiten mit SCSI-Platten. 
Daraus ergibt sich ein Problem, denn 2,5- 


Zoll-Platten mit SCSI-Anschluß werden seit 
längerer Zeit nicht mehr hergestellt. Trotz- 
dem ist es möglich, diesen Powerbooks zu 
einem schnelleren und größeren Festplat- 
tenspeicher zu verhelfen. 

Wer noch ein altes Powerbook mit einer 
internen SCSI-Platte besitzt, kann diese lei- 
der nicht so leicht aufrüsten. Auf dieses Pro- 
blem spezialisiert hat sich die Firma Mac 
Labor (Telefon 0 89/6 90 90 95, Internet 
www.maclabor.de) in München. Dort sind 
noch SCSI-Platten bis 810 MB Kapazität zu 
bekommen. Sie passen in alle SCSI-Power- 
books, also auch in die Duos. 

Wer noch mehr Kapazität braucht, für 
den bietet Mac Labor eine Adapterlösung 
an. Eine kleine Platine, die unter einer her- 
kömmlichen IDE-Platte befestigt wird, setzt 
den SCSI-Bus des Powerbooks in einen 
IDE-Bus für die Festplatte um. Dabei ist das 
System voll kompatibel und benötigt kei- 
nerlei zusätzliche Treibersoftware. Solange 
man IDE-Platten mit maximal 12,5 Milli- 
meter Bauhöhe verwendet, paßt diese Lö- 
sung auch in alle SCSI-Powerbooks. Das 
Problem der verschiedenen Lochabstände 
löst der Umsetzer mit speziellen Adapter- 
rahmen, die zum Lieferumfang gehören. So 
kann man Platten bis 6 GB Kapazität in ein 
altes Powerbook einbauen. Der Haken an 
dieser Lösung ist der Preis: Der Umsetzer 


EI Kaufberatung 2,5-Zoll-Festplatten 


Geschwindigkeit/Bussystem Um einen 
Fehlkauf zu vermeiden, achten Sie darauf, 
welches interne Bussystem Ihr Powerbook ver- 
wendet. 2,5-Zoll-Festplatten mit SCSI-Anschluß 
gibt es nur noch selten. Alle neueren Powerbooks 
verwenden IDE-Platten. Diese liefern teilweise 
deutliche Unterschiede bei der Geschwindigkeit. 
Müssen Sie hochwertige Videos ruckfrei in Ihren 
Anwendungen abspielen, sollte die Platte eine mög- 
lichst hohe Datenübertragungsrate aufweisen. 
Stromverbrauch Weniger Stromverbrauch 
heißt längere Batterielebensdauer. Das ist 
für mobile Anwendungen sehr wichtig. Wer oft 
netzunabhängig arbeiten muß, sollte auf niedrige 
Stromverbrauchswerte der Festplatte achten. 
3 Gewicht Jedes Gramm zählt, besonders, 
wenn man ein Powerbook längere Zeit um- 
hertragen muß. Mehr Kapazität und Geschwindig- 
keit heißt oft mehr Gewicht. Man kann sein Pow- 
erbook mit einer in der Bauhöhe kleineren Platte 
durchaus spürbar erleichtern. 


Preis Natürlich muß der Preis stimmen. 

Nicht immer bedeutet teuer auch besser. Da 
die Preise sich in diesem Marktsegment ständig än- 
dern, lohnt sich ein Vergleich der aktuellen Tages- 
preise vor dem Kauf auf jeden Fall. 


kostet ohne Festplatte zirka 600 Mark. 
Fein heraus sind dagegen Besitzer eines 
Powerbook Duo 2300. Es verfügt intern 
sowohl über einen SCSI- als auch über ei- 
nen IDE-Bus. Man muß lediglich das pas- 
sende Kabel bestellen und kann entweder 
eine SCSI- oder eine IDE-Platte einsetzen. 
Schade, daß Apple bei der Entwicklung an- 
derer Powerbooks nicht so weitsichtig war. 
Der Austausch einer internen Power- 
book-Platte ist leider mit einigen Schwie- 
rigkeiten verbunden. In der Regel sollte 


Geschwindigkeit der Festplatten im Vergleich 


man den Umbau von einem autorisierten 
Apple-Fachhändler durchführen lassen. Ge- 
schickte Bastlernaturen können aber auch 
selbst Hand anlegen. 

In der Bauhöhe und beim Lochabstand 
der Montageschrauben treten mechanische 
Schwierigkeiten auf. Die Bauhöhe einer 
neuen Festplatte sollte nicht größer als 17 
Millimeter sein. Beim Powerbook 1400 
sind sogar nur Platten bis 12,5 Millimeter 
Bauhöhe einsetzbar. Zum Ärgernis kann 
auch der Abstand der Montagelöcher wer- 


Festplatte Leserate Schreibrate Zugriffszeit Praxistest 
in KB/Sek. 1 in KB/Sek. ! in ms 2 in Min./Sek.2 

Fujitsu MHE2O64AT BE 8684 BEE 9156 ME 153,5 [en | 0:34 
Hitachi DK237A-32 BEE 6505 EEE 7299 ME 19,1 HE 0:29 
Hitachi DK227A-41 BEE 6212 jun) 6590 HE 19,6 HE 0:49 
Hitachi DK227A-50 BEE 06675 | 7378 HE 19,5 0:48 
Hitachi DK228A-65 Bm 7905 BEE 8745 HE 17,6 GE 0:42 
IBM DADA 26480 BEE 7733 mm 9859 ME 13,9 ME 0:43 
IBM DYLA 28100 BE 6980 BE 9019 EEE 15,6 ED 0:44 
Toshiba MK3205MAV BE 5638 | 6277 HE 19,5 EEE 0): 5 6 
Toshiba MK6409MAV BEE 7842 10 181 ME 13,1 ME 0:43 


Anmerkung: 1 Längere Balken stehen für bessere Leistung 2 Kürzere Balken stehen für bessere Leistung 
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den: Apple verwendet in fast allen Power- 
books einen Lochabstand von 38 Millime- 
tern. Viele Festplattenhersteller haben die- 
sen jedoch auf 76 Millimeter erweitert. So 
ist es eventuell erforderlich, neue Löcher in 
die Montagerahmen der Powerbooks zu 
bohren. Dies sollte man auch wirklich tun, 
denn ein guter Halt der Festplatte ist wich- 
tig, da sie sich aufgrund ihrer geringen Ei- 
genmasse bei Zugriffen sehr leicht selbst in 
Vibration versetzen kann. Unter Umstän- 


Vergleichstest / Festplatten 


den führt das dann dazu, daß die Schreib- 
Lese-Köpfe die angepeilte Spur nicht rich- 
tig treffen und die Platte mehrmals zugrei- 
fen muß. Letztlich bedeutet dies einen Per- 
formance-Verlust oder langfristig sogar 
mechanische Schäden. 


Weiche Ware für harte Platten 

Hat man die neue Platte eingebaut, muß 
man sie noch für die Verwendung unter 
dem Mac-OS vorbereiten. Da auf einer fab- 


Mal 2,5-Zoll-Festplatten — Ausstattung und Bewertung 


—— EEE 


rikneuen Platte noch kein Mac-OS instal- 
liert ist, bootet man von einem externen 
SCSI-Massenspeicher, einer CD oder von 
Diskette. Alle Mac-OS-Systemversionen ab 
7.5.3 unterstützen IDE-Platten und erken- 
nen eine neue Platte automatisch beim 
Hochfahren. Es erscheint ein Dialog, mit 
dem man die Platte initialisieren kann, man 
braucht keine separate Software zu starten. 
Ein Problem ergibt sich, wenn man Platten, 
die größer als 4 GB sind, mit System 7.5.x 


— rn Bet “ er « - ee u 
TEST 0) QUALITÄTS 
1 SIEGER TIP 
Hersteller Fujitsu Hitachi Hitachi Hitachi Hitachi IBM IBM Toshiba Toshiba 
Modell MHE2064AT DK237A-32 DK227A-41 DK227A-50 DK228A-65 DADA 26480 DYLA 28100 MK3205MAV MK6409MAV 
Preis DM 900, DM 400, DM 500, DM 760, DM 970, DM 650, DM 1300, DM 490, DM 970, 
S 6700 S 3000, S5700, S 5700, S 7200, S 4900, S 10 000, S 3700, S 7200, 
sfr 350 sfr 420 sfr 650 sfr 800 sfr 550 sfr 1100 sfr 400 sfr 800 
Preis pro MB DM 0,14 DM 0,13 DM 0,13 DM 0,16 DM 0,16 DM 0,11 DM 0,17 DM 0,16 DM 0,163 
Testurteil Schnelle und Leichte und Gemächlich Weiterentwick- Hitachis der- Sehr schnelle Highend-Platte Preiswerte, Highend- 
robuste High- stromsparende arbeitende lung der zeitiges Top- und leise Platte mit extrem ho- aber langsame Platte für 
end-Platte für Platte mit Platte für Ein- DK227A-41 modell mit mit sehr guter her Kapazität. und veraltete Profian- 
gehobene An- niedriger Bau- und Aufsteiger. mit höherer guten Geschwin- Schockfestig-- Wegen der Bau- Platte. Nur wendungen. 
sprüche. Beste höhe. Gute Ge- Testergebnisse Kapazität digkeitsergeb- keit, bestes höhe von 17 Mil- noch als Aus- Schnellste 
Praxiswerte schwindigkeits- im Mittelfeld. und besserer nissen. Leich- Preis-Lei- imetern nicht in laufmodell ver- Schreibge- 
im Test werte, sehr gün- Günstiger Preis Geschwindigkeit, teste 6-GB- stungs-Ver- allen Powerbooks fügbar, daher schwindigkeit 
stiger Preis pro Megabyte dennoch weni- Platte im Test hältnis im Test verwendbar, Schnäppchen- im Test 
ger Gewicht wird sehr warm möglichkeit 
Testwertung keine BERBER BEBEGE BEBEGE BEBEEE BEBBEE BEBBEBL BEBGGE BEBEBL 
Wertung 1 gut befriedigend befriedigend gut sehr gut gut ausreichend gut 
TECHNISCHE DATEN 
Kapazität forma- 6 . 3,6 4,6 6 6 7,6 3 6 
tiert in GB? 


aufnahme in mA* 


LEISTUNGSAUFNAHME IN W? 
Zugriff keine Angabe 2,4 2,4 


Kopftechnologie GMR MR MR MR GMR GMR GMR AMR GMR 
TESTERGEBNISSE 

Leserate in 8684 6505 6212 6675 7905 23 6980 5638 7842 
KEISEECR. 2, ee EL ee ee ee a ee ee ee er 
Schreibrate in 9156 7299 6590 38 8745 9859 9019 6277 10 181 
N 
Zugriffszeit 18,5 19,1 19,6 19,8 17,6 18,9 18,6 19,5 18,1 

II Se er le Rs a N ne WE Een Re EN VRR nee Bere 
Praxistest in 0:34 0:49 0:49 0:48 0:42 0:43 0:44 0:56 0:43 
Min./Sek.? 


Anmerkungen: ! Platte nicht einzeln verfügbar 2 formatiert als eine HFS-Plus-Partition unter Mac-OS 8.5 ? Herstellerangaben, typische Schockdauer 2 Millisekunden, Maßeinheit 1 g = 9,81 
Meter pro Sekunde im Quadrat * mA: Milliampere 3 Herstellerangaben ® gemessen mit FWB Raid Toolkit 2.0.7 7 Handmessung, Kopiervorgang im Finder unter Mac-OS 8,5 

Info: Fujitsu %& D 01 80/5 35 23-13 SS -14 & www.fujitsu.de Hitachi % D 02 11/52 83-818 -849 && www.hitachi-eu.com/hel/ied/ IBM % D 0 18 03/31 32 33 X www. storage.ibm.com 
Toshiba % 0 21 31/10 10 34 X www.toshiba-teg.com 
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1 TEST 
SIEGER 


DADA 26480 
Als herausragend ist uns die 6 GB große 
IBM DADA 26480 aufgefallen. Sie er- 
reicht überdurchschnittliche Werte 
bei den Geschwindigkeitstests, ist genüg- 
sam im Stromverbrauch, sehr leicht und 
arbeitet leise. In Verbindung mit dem 
besten Preis pro Megabyte ergibt das die 
verdiente Wertung „Testsieger”’. 


oder 7.6.x verwenden will. Diese System- 
versionen können lediglich Volumes bis 4 
GB Größe verwalten. Größere Platten müs- 
sen partitioniert werden. Dazu setzt man 
das Programm „Laufwerke konfigurieren“ 
ein, das dem System beiliegt. Besitzer eines 
Powerbook 150 stoßen hierbei auf eine 
zusätzliche Hürde: „Laufwerke konfigurie- 
ren“ erkennt keine IDE-Platten im Power- 
book 150. Laut Apple muß man ein spe- 
ziell für dieses Powerbook entwickeltes 
Programm zum Initialisieren einsetzen. Es 
heißt „Internal HD Format“ und ist Be- 
standteil der Mac-OS-Software für das 
Powerbook 150. Man kann aber auch eine 
Fremdsoftware wie das Harddisk Toolkit 
von FWB oder den Formatter Five von 
Software Architects verwenden. 


Strom sparen ist wichtig 


Für Anwender, die oft mit ihrem Power- 
book unterwegs sind, ist die Batteriele- 
bensdauer ein entscheidender Faktor. Ne- 
ben dem Display erweist sich die interne 
Festplatte als größter Stromfresser. Im vol- 
len Betrieb verbraucht eine Festplatte zirka 
2,5 Watt. Glücklicherweise sind im Mac- 
OS einige stromsparende Maßnahmen ein- 
gebaut, die die Lebensdauer einer Akkula- 
dung wesentlich verlängern können. Wird 
die Festplatte eine Zeitlang nicht benutzt, 
schaltet das Mac-OS sie kurzerhand in ei- 
nen Standby-Modus. Sie bleibt weiterhin 
ansprechbar, nur der Motor ist abgeschal- 
tet. In dieser Betriebsart verbraucht die Plat- 
te lediglich noch etwa 0,25 Watt. Sollen Da- 
teien gelesen oder geschrieben werden, muß 
die Platte wieder hochfahren, was norma- 
lerweise in wenigen Sekunden passiert. 
Noch weniger Strom — ungefähr 0,1 
Watt - verbraucht die Platte im Ruhemo- 
dus. Allerdings dauert das Aufwachen aus 
dem Ruhemodus länger als aus dem Stand- 
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Hitachi liefert mit der DK237A-32 eine 
Platte mit ganzen 3 GB Kapazität bei 
einer erstaunlich winzigen Bauhöhe 
von 9,5 Millimetern. Und sie kostet nur 
400 Mark. Dies ist uns einen Preistip 
wert, zumal der Zwerg auch in puncto 
Geschwindigkeit und durch geringen 
Stromverbrauch zu überzeugen weiß. 


by. Beim Stromverbrauch unterscheiden 
sich die Geräte kaum, nur Toshibas Pro- 
dukte sind etwas verschwenderischer. 


Hersteller sind rar: Das Testfeld 


Die Anzahl der Hersteller von 2,5-Zoll- 
Festplatten ist in der letzten Zeit stark 
zurückgegangen. Ganze vier Firmen teilen 
den Weltmarkt unter sich auf. Ganz vorn 
liegt IBM mit über 50 Prozent Marktanteil, 
gefolgt von Toshiba mit zirka 30 Prozent. 
Der Rest verteilt sich auf Hitachi und Fu- 
jitsu. Seagate und Quantum haben sich 
mittlerweile ganz aus dem Bereich der 
Notebook-Festplatten zurückgezogen. 

Apple setzt inzwischen standardmäßig 
IBM-Festplatten in seine Powerbooks ein. 
In älteren Powerbooks begegnet man aber 
auch Quantum-Platten. Besonders deutlich 
wird die Vormachtstellung von IBM, wenn 
man die Produktlinien und Speicherkapa- 
zitäten der Hersteller auf deren Internet-Sei- 
ten miteinander vergleicht. Wir haben nur 
eine kleine Auswahl aus den Produktlinien 
aller Hersteller getestet. In der Regel sind 
die Platten einer Linie auch mit anderen Ka- 
pazitäten verfügbar, wobei die Leistungs- 
daten kaum voneinander abweichen. Infos 
und Testergebnisse zu unseren Kandidaten 
finden sich in der Tabelle. 

Im Test macht keiner der Probanden be- 
sondere Schwierigkeiten. Die Highend-Plat- 
te von IBM läßt sich wegen ihrer Bauhöhe 
von 17 Millimetern nicht im Powerbook 
1400 verwenden. Bis auf zwei der Hitachi- 
Platten weisen alle den neuen, breiteren 
Lochabstand auf, so daß man bei älteren 
Powerbooks um ein wenig Bastelei nicht 
herumkommnt. Positiv im Test aufgefallen 
ist uns die neue Fujitsu-Platte. Leider plant 
Fujitsu jedoch nicht, diese Platte als Pro- 
dukt im Handel anzubieten. Sie wird nur 
im OEM-Geschäft für Wintel-Notebooks 
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QUALITÄTS 
TIP 


Nicht ganz billig, dafür aber von her- 
vorragender Qualität ist die Toshiba 
MK6409MAV. Sie liefert die besten 
Geschwindigkeitsresultate im Test, 
was sie für den professionellen Einsatz 
prädestiniert. Wer nicht aufs Geld zu 
schauen braucht, bekommt modernstes 
High-Tech mit überzeugender Leistung. 


MK6409MAV 


erscheinen. Aus diesem Grund haben wir 
sie nicht bewertet und lediglich der Voll- 
ständigkeit halber im Test aufgenommen. 


Fazit 


Klarer Testsieger mit dem besten Preis- 
Leistungs-Verhältnis ist die IBM DADA 
26480. Geschwindigkeitsfanatikern sei die 
pfeilschnelle Toshiba MK6409MAV emp- 
fohlen. Wer dagegen eher auf den Geld- 
beutel achten muß, sollte sich die kosten- 
günstige und nur 9,5 Millimeter flache 
Hitachi DK237A-32 ansehen. Anwender, 
die jede Menge Speicher benötigen, kom- 
men an IBMs Spitzenmodell, der DYLA 
28100 mit 8 GB Kapazität, nicht vorbei. 
Christian Möller 


So testet Macwelt 


Testkonfiguration Alle Platten testen wir in drei 
verschiedenen Powerbooks. Als Lowend-Gerät 
kommt ein Powerbook 150 mit 12 MB RAM und 
| System 7.6.1 zum Einsatz. Für den Midrange- 
Bereich testen wir die Festplatten in einem Pow- 
erbook 1400/166 mit 32 MB RAM unter System 
7.6.1 und Mac-OS 8.5. Um das maximal Mögli- 
; che aus den Platten herauszukitzeln, bauen wir 
sie in das neueste Wallstreet-Powerbook mit 300- 
MHZz-G3-Prozessor und 192 MB RAM ein. Mit 
diesem Gerät ermitteln wir auch die Geschwin- 
digkeitswerte für die Tabelle. 


Testkriterien In erster Linie ist bei einer Fest- 
; platte die Geschwindigkeit relevant. Wir über- 
prüfen diese mit der Benchmark-Funktion des 
Raid Toolkit 2.0.7 und einem Praxistest. 
Kompatibilität Alle Platten sollten sich in den 
; getesteten Konfigurationen problemlos verhalten. 
Da Benutzer älterer Powerbooks oft die interne 
Platte gegen eine größere austauschen, muß ge- 
währleistet sein, daß die Platten auch mit älteren 
| Mac-OS-Versionen zusammenarbeiten. Wir te- 
: sten dies mit System 7.6.1. 


Fehler behoben 


Photoshop-Update 5.0.2 


Adobe hat auf seinen FTP-Sei- 
ten das Update 5.0.2 für die 
Bildbearbeitung Photoshop 5.0 
bereitgestellt, das mehrere Feh- 
ler und Probleme dieser Version 
ausschaltet (Version 5.0.1 wur- 
de nur in Japan veröffentlicht). 
Nun funktioniert das Auto-Ker- 
ning des Textwerkzeugs wieder, 
und ein neuer Glättungsalgo- 
rithmus sorgt dafür, daß Text 
auch bei kleinen Schriftgrößen 
besser dargestellt wird. 

Neue Funktionen der gera- 
de auf den Markt gebrachten 
Illustrator-Version 8.0 wie die 
neuen Pinselformen und Ver- 
laufsfunktionen erkennt und ra- 
stert Photoshop 5.0.2 jetzt kor- 
rekt. Nach viel Kritik an den 
Voreinstellungen des Farbma- 
nagements hat Adobe die Vor- 
einstellungen so umgestellt, daß 
RGB-Bilder, die nicht mit einem 
ICC-Profil versehen sind, beim 
Öffnen nicht mehr automatisch 
in den stGB-Farbraum umge- 
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Die Sammlung von 
Grafiken und Fotos 
der Masterclips-Weh- 
art-Sammlung läßt 
sich mit einem Web- 
Browser betrachten. 


besserte Zusam- 
menarbeit mit den 
Novell-Fileservern. 
Das Bugfix ist mo- 
mentan lediglich 
für US-amerikani- 


wandelt werden. Der auch von 
der Redaktion der Macwelt zur 
Verwendung empfohlene Farb- 
raum für RGB-Bilder SMPTE 
240M (siehe Macwelt 9/98, Sei- 
te 100) trägt nun den Namen 
„Adobe RGB (1998) “. 
Einsteigern in das Farbma- 
nagement hilft der „Color Ma- 
nagement Wizard“, der einen 
durch die Konfiguration der 
Einstellungen begleitet. Zu den 
weiteren Änderungen zählen ei- 
ne modifizierte Ausgabe von 
DCS-Dateien mit Schmuckfar- 
ben, die jetzt von Xpress richtig 
gedruckt werden, und eine ver- 


sche Photoshop- 
Versionen erhältlich, eine einge- 
deutschte Version soll laut Her- 
stellerangaben in den nächsten 
Wochen verfügbar sein. ms 
Info Adobe X, (D) 01 80/2 30 43 16, 
(A) 06 60/50 73, (CH) 08 00/55 51 54 
& www.adobe.de Preis kostenlos 


Internet-Clipart 


Masterclips Wehart von IMSI 


Eine Clipart-Sammlung für 
Web-Designer stellt der Soft- 
warehersteller IMSI vor. Ma- 
sterclips Webart enthält auf fünf 
CDs 100 000 Hintergründe, 
Fotos, Fonts, animierte GIFs 


Nachbesserungen bei Freehand und Premiere 


Freehand 8.0.1 ist ab sofort auf 
den Internet-Seiten von Macrome- 
dia erhältlich und exportiert nun 
Dateien auch im Flash-3-Format. 
Da damit höhere Kompressionsra- 
ten möglich sind, verbessern sich so 
auch die Transferzeiten via Inter- 
net. Außerdem klappen jetzt laut 
Macromedia der Im- und Export 
von Photoshop-5-Dateien inklusive 
Ebenen und der Datenaustausch 
mit Macromedia Fireworks. Neu 
hinzugekommen ist die Möglich- 
keit, JPEG-Dateien mit dem aktu- 
ellen Dokument zu verknüpfen. Das 
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Update ist kostenlos, vorausgesetzt 
wird lediglich eine gültige Serien- 
nummer von Freehand 8. wm 


Info Macromedia & www.macrome 
dia.com Preis kostenlos 


Premiere 5.1 von Adobe Nach- 
dem die aktuelle Version 5.0 der 
Video-Editiersoftware Premiere 
nicht gerade Lorbeeren ernten 
konnte, hat der Hersteller ein ko- 
stenloses Update auf die Version 
5.1 angekündigt. Es soll vor allem 
Geschwindigkeitsverbesserungen 
bei der Vorschau, dem Export und 


der Arbeit im Timeline- und Trim- 
Fenster bringen. Hinzukommen 
wird auch die Unterstützung von 
Quicktime 3, so daß man beispiels- 
weise Tondateien im komprimier- 
ten Quicktime-Format für das Web 
exportieren oder Dateien im DV- 
Format importieren und bearbei- 
ten kann. Registrierte Anwender 
sollen das Update direkt von Ado- 
be erhalten oder können es aus 
dem Internet laden. th 

Info Adobe X, (D) 01 80/2 30 43 16, (A) 
06 60/50 73, (CH) 08 00/55 51 54 & 
www.adobe.de Preis kostenlos 
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und Sounds. Um das Gestalten 
von Websites zu erleichtern, bie- 
tet Masterclips Webart 40 But- 
ton-Sammlungen mit jeweils 41 
Elementen. Auf diese Weise ist 
es möglich, Buttons für Funk- 
tionen wie etwa „Hilfe“ und 
„Info“ oder dem Querverweis 
auf die Homepage ein einheitli- 
ches Aussehen zu geben. pm 
Info IMSI &, 0 89/4 60 09 30 & 
www.imsi.de Preis DM 60, S 600, 
sfr 80 


MPEG-Export 


Media Cleaner Pro 3.1 


Media Cleaner Pro kann ab so- 
fort Filme im MPEG-1-Format 
exportieren. Terran hat die da- 
zu nötigen Module von Heuris 
eingekauft, optional sind weite- 
re Module erhältlich, die unter 
anderem die Formate MPEG 2 
und MPEG-2-DVD unterstüt- 
zen. Außerdem greift Media 
Cleaner Pro jetzt direkt auf die 
Quicktime-Effektbibliothek zu, 
pro Film lassen sich jeweils vier 
Effekte wie etwa „Feuer“ oder 
„Kratzer“ einfügen. wm 

Info Terran Interactive a 0 01/4. 08/ 
3567373 & www:terran.com Preis 
Vollversion US$ 360, Update von 
Version 3 kostenlos 


Xpress-Kontrolle 


Markz Tools III von Markzware 


Xpress-4-Dokumente macht 
die neue Version Markz Tools 
IN für die Version 3 von Quark 
Xpress lesbar. Darüber hinaus 
kann man defekte Xpress-Da- 
teien reparieren, eine Vorschau- 
version mit Graustufenbildern 
erstellen sowie die Textpassagen 
der Xpress-Dateien ermitteln. 
Wie bisher ist es möglich, ver- 
schiedene Versionen eines Do- 


kuments zu verwalten und auf 
Wunsch automatisch eine loka- 
le Sicherungskopie einer Datei 
zu erzeugen, auf die zurückge- 
griffen wird, wenn Netzproble- 
me auftreten. wm 

Info Markzware U 00 31/70/3 84 
1311 ® 389 91 87% www.mark 
zware.com Preis: US$ 200, Update 
US$ 70 


Version 4im Januar 
After-Effects-Neuauflage 


Nachdem die Video-Effektsoft- 
ware After Effects 3.1 seit April 
1996 keine Neuerungen mehr 
erfahren hat, schickt sich Her- 
steller Adobe nun an, die Ver- 
sion 4.0 im Januar 1999 aus- 
zuliefern. Dies berichtet unsere 
amerikanische Schwesterpubli- 
kation Emediaweekly (ehemals 
Macweek). Betatestern zufolge 
erscheint After Effects 4.0 mit 
einem überarbeiteten Interface, 
neuen Audio-Funktionen und 
einer verbesserten Zusammen- 
arbeit mit anderen Adobe-Pro- 
grammen. Gegenüber Version 
3.1 soll es auch eine Geschwin- 
digkeitssteigerung aufweisen. 
Eine der großen Neuerun- 
gen ist die Echtzeitvorschau, die 
je nach verfügbarem Arbeits- 
speicher mehrere Sekunden 
Vollbild anzeigt. Bei der aktuel- 
len Version 3.1 sieht man erst 
nach zeitintensivem Rendern, 
wie der endgültige Effekt wirkt. 
Illustrator- und Photoshop-Da- 


Im neuen Gehäuse der Colorpass- 
RIPs 550 und M20 von Canon 
steckt unter anderem ein Post- 
script-3-Controller von Adobe. 


teien kann man nun als Ebenen 
importieren; dabei werden die 
von Photoshop her bekannten 
Einstellungsebenen berücksich- 
tigt. Weitere Neuheiten sind 
Warping, die Kontrolle von Au- 
dio-Elementen über Keyframes, 
Motion-Tracking- und Stabili- 
sierungsfunktionen sowie Par- 
tikeleffekte. ms 

Info Adobe X, (D) 01 80/2 30 43 16, 
(A) 06 60/50 73, (CH) 08 00/55 51 54 
& www.adobe.de Preis stand bei 
Redaktionsschluß noch nicht fest 


Neue CLC-RIPs 


Colorpass 550 und M20 


Canon liefert bis Ende des Jah- 
res zwei neue Controller für die 
Farbkopierer der CLC-Serie 


Fr 
“N an He 


nu. B 
aa] 


DH E| a 
= if 
MeriTai u 
Ä | He ee # Fu 
a Tr 7 I Arar 
MIET VO —_, 
| = en | u 

DD - 


Alle 


Ein erster Blick auf die Version 4 von After Effects, die unter anderem 
die Quicktime-3-Filter für Schnitteffekte zugänglich macht. 
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(700, 800 und 900) aus. Beide 
Modelle kommen mit Post- 
script-3-Dateien zurecht. Die 
Farbkalibrierung des Colorpass 
550 wird mit Auto-CAL einfa- 
cher. Für die Job-Steuerung steht 
auch eine HTTP-Schnittstelle 
zur Verfügung, die sich mit je- 
dem Web-Browser überwachen 
läßt. Beim Colorpass-Control- 
ler M20 liegt der Schwerpunkt 
auf der Farbkontrolle. Canon 
liefert den RIP mit Colorwise, 
das mit der erweiterten Kali- 
brierungsfunktion Auto-CAL2 
zusammenarbeitet. Als weiterer 
Pluspunkt werden Pantone-Far- 
ben mit Pantone Color Spot 
Matching besser wiedergegeben 
als bisher. uvm 

Info Canon X, (D) 0 21 51/3 49-566 
-599 Preis Colorpass 550: DM 
21 100, Colorpass M20: DM 23 200 


Schriftverwaltung 
Font Reserve 2.0 


Diamondsoft will noch im De- 
zember die Version 2.0 seiner 
Schriftenverwaltung Font Re- 
serve fertigstellen. Font Reserve 
2.0 läßt sich vollständig per Ap- 
plescript steuern und damit in 
automatisierte Arbeitsabläufe 
einbinden. Zudem soll es laut 
Hersteller Schriften wesentlich 
schneller öffnen. Schriften las- 
sen sich nun auch nur vorüber- 
gehend bis zum nächsten Neu- 
start öffnen, Schriftensets kann 
man im- und exportieren. th 
Info Maczone X, (D) 0.82 25/99 50 50, 
(A) 03 16/40 06, (CH) 01/8 47 20 60 
& www.maczone.de Preis DM 230, 
sfr 200 


Internet-Layout 


Freeway 2.0 von Softpress 


Die englische Firma Softpress 
liefert seit Ende November die 
Version 2 des HTML-Editors 
Freeway aus. Unter der Quark- 
Xpress-ähnlichen Oberfläche 
hat es nach Angaben des Her- 
stellers rund 100 Erweiterungen 
gegeben. So kann die Software 
jetzt unter anderem Seiten mit 
Ebenen aufbauen (Layers aus 
HTML 4) und Javascript-Ma- 
kros für kleinere Animationen 
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erzeugen. Wichtigste Neuerung 
ist die Importfunktion: Sie soll 
bereits vorhandene Seiten pro- 
blemlos in die grafische Dar- 
stellung von Freeway überneh- 
men können. wm 

Info Pro Art X, (D) 0 52 35/96 91-0 
SS -10 & www.pro-art.de Preis 
DM 550 


Update-Bundle 


Photoshop und Illustrator 


Anwender, die mit älteren Ver- 
sionen von Photoshop und Illu- 
strator arbeiten, können nun 
die aktuellen Versionen Photo- 
shop 5 und Illustrator 8 zusam- 
men kostengünstiger erstehen. 
Das Bundle-Angebot von Ado- 
be gilt für alle Vorgängerversio- 
nen der beiden Programme und 
ist für die Plattformen Macin- 
tosh, Windows 95/98 und Win- 
dows NT verfügbar. ms 

Info Adobe X, (D) 01 80/2 30 43 16, 
(A) 06 60/50 73 (D) 0 89/3 50 70 
85 & www. adobe.de Preis DM 840, 
S 6100, sfr 660 


Update mit XML 


Dreamweaver 2.0 


Noch im Dezember will Ma- 
cromedia die Version 2 des 
HTML-Editors Dreamweaver 
liefern. Laut ersten Vorberich- 
ten wurde das Projektmanage- 
ment verbessert und eine erwei- 
terbare Bibliothek für XML-Be- 
fehle geschaffen. Platzhalter für 
HTML-Befehle sollen Dream- 
weaver zu einem Redaktions- 
system machen, bei dem der 
Designer lediglich die Plazie- 
rung von Bild und Text vorgibt 
und Mitarbeiter ohne HTML- 
Kenntnisse nur noch fehlende 
Daten eintragen. Zudem bringt 
das Update eine verbesserte 
Suchfunktion, die HTML-Be- 
fehle in mehreren Dateien su- 
chen und ersetzen kann. Quick- 
time-Filme und Flash-Anima- 
tionen lassen sich nun im Editor 
betrachten. um 

Info Macromedia & www.macro 
media.com/de Preis US$ 300, Up- 
date US$ 130 


Redaktion: Walter Mehl 
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Illustrator 8: Der beste 
Illustrator, den es je gab: 
Verbesserte Funktionen zum 
Zeichnen, für den Bildimport 
und die Verwaltung von 
Farben, dazu viele Tips für 


das tägliche Arbeiten 


schenputtel hat sich in eine schö- 

ne Prinzessin verwandelt: Die 

bei vielen Anwendern wenig be- 

liebte Version 7.0 von Illustrator 
präsentiert sich in der Ausgabe 8 mit wich- 
tigen Nachbesserungen und vielen Neuhei- 
ten. Ein deutlicher Beweis für das Rand- 
dasein des Vorgängers findet sich am Ende 
des Handbuchs im Kapitel „Aktualisieren 
von Illustrator 6.0 auf 8.0“, die Zahl Sie- 
ben taucht gar nicht erst auf. So ist zu ver- 
stehen, warum bei Produktvorführungen 
von Illustrator 8.0 auf die Übereinstim- 
mung der Benutzeroberfläche von Photo- 
shop und Pagemaker hingewiesen wird, ob- 
wohl Version 7.0 bereits so aufgebaut war. 


Besser Zeichnen 


Einige neue Funktionen in Illustrator 8.0 
muß man buchstäblich erst entdecken, da 
sie auf den ersten 

Blick nicht 


unde 


Durch die Pinselop- 
tionen ist Illustrator 8 
fast schon ein Malpro- 


gramm geworden. 


auffallen. Die Zeichenfeder ist intelligen- 
ter geworden, geht man mit ihr auf den ak- 
tivierten Pfad eines Objekts, wandelt sie 
sich in das Werkzeug zum Einfügen von 
Ankerpunkten. Bewegt man sie über einen 
Ankerpunkt, wird sie zum Löschwerkzeug. 

Im neuen Buntstift hat die Zeichenfeder 
einen ebenbürtigen Begleiter bekommen, 
denn dieser zeichnet nun auch geschlos- 
sene Objekte. Er setzt zwar wie alle Frei- 
handwerkzeuge mehr Punkte als die Feder, 
kommt aber ebenfalls mit eingebauter In- 
telligenz: Zeichnet man einen neuen Pfad 
dicht genug neben dem ersten, wird dieser 
entsprechend geändert. Gute Dienste leisten 
außerdem das Übergangswerkzeug, mit 
dem man Pfade glättet, und der Radier- 
gummi, der für das Löschen zuständig ist. 

Eine weitere Unterstützung beim Zeich- 
nen erhält man durch die dynamischen 
Hilfslinien. Diese zunächst etwas verwirren- 
den Linien erscheinen automatisch, wenn 
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man beim Zeichnen eines Objekts mit dem 
Cursor zuerst über ein schon bestehendes 
fährt. Dabei werden Anker- und Mittel- 
punkte sowie die Pfade als Schnittpunkt für 
Hilfslinien herangezogen. Zum Ausrichten 
von Objekten stehen diese Hilfslinien eben- 
falls zur Verfügung. Ein eingeblendeter Text 
informiert darüber, an welcher Stelle aus- 
gerichtet wird (Ankerpunkt, Pfad, Mittel- 
punkt, Ursprung). Außerdem hebt Illustra- 
tor beim Überfahren mit dem Cursor das 
jeweilige Objekt leicht hervor, was das Edi- 
tieren erleichtert. Abschalten kann man das 
Ganze natürlich auch. 

Jedes Objekt zeigt jetzt auf Wunsch ei- 
nen Begrenzungsrahmen, mit dem es sich 
in Verbindung mit dem Werkzeug zum frei- 
en Transformieren skalieren, drehen, nei- 
gen und verzerren läfst. Im Vergleich zur 
herkömmlichen Methode erzeugt die ge- 
drückte Wahltaste dabei keine Kopie. Die- 
se praktische Kopierfunktion gibt es ledig- 


Mit einem Verlaufs- 
gitter lassen sich Be- 
leuchtungseffekte 
und sanfte Verläufe 
einfach realisieren. 


Grafikprogramm / Prepress BI 


lich bei den bereits von den Vorgängerver- 
sionen her bekannten Werkzeugen zum 
Drehen, Skalieren, Spiegeln und Neigen. 


kusskratar 
Hlustrator 8 


MASKE 


Text in Pfade umzuwandeln und mit Verläu- 
fen zu füllen oder als Maske zu verwenden 
ist nichts Neues. Ein Novum aber sind die 
Feder- und Tinte-Filter für Schraffureffekte. 


Intelligentere Farbverwaltung 


Kleine, aber notwendige Veränderungen 
bietet die Farbverwaltung. So kann man 
zwischen Füllung und Linie im Farbmischer 
wählen, dort gibt es die Option „ Keine 
Farbe“, außerdem steht eine Farbe für Pas- 
sermarken und Beschnittzeichen zur Ver- 
fügung. Weniger auffällig sind die globalen 


Weiche Verläufe 
in regelmäßigen 
Objekten entstehen 
schnell mit Hilfe eines 
Verlaufsgitters. 


Prozeßfarben. Alle Objekte ändern bereits 
ihre Grafikattribute, wenn man eine Voll- 
tonfarbe editiert. Jetzt steht diese Option 
auch für Prozeßfarben zur Verfügung. Da- 
zu muß man beim Definieren der Farbe die 
Option „nicht global“ deaktivieren. In der 
Farbpalette ist eine globale Prozeßfarbe an 
einem eigenen Symbol zu erkennen. 

Zu den Farben gehören auch Verläufe. 
Die bisherigen Möglichkeiten mit Verlaufs- 
mischer und Verlaufswerkzeug wurden um 
das Verlaufsgitter erweitert. Wendet man es 
auf ein Objekt an, wird es zu einem Gitter 
aus Linien und Ankerpunkten. Für jeden 
Punkt und jedes Feld kann man dann indi- 
viduell eine Farbe bestimmen, die automa- 
tisch zur benachbarten Farbe überblendet. 
Auf diese Weise lassen sich zum Beispiel 
Lichteffekte bequem erzeugen. In ein nor- 
males Objekt zurückwandeln kann man ein 
Objekt mit Verlaufsgitter jedoch nicht, und 
bei unregelmäßigen Objekten ist das Gitter 
manchmal reichlich kompliziert. 

Besondere Schwarzweißeffekte gelingen 
mit den Filtern Feder und Tinte. Dazu füllt 
Illustrator ein Objekt mit einem Gewirr aus 
Linien, das einer Schraffur gleicht. Was zu- 
erst wüst aussieht, wenn alle Linien ausge- 
wählt sind, präsentiert sich nach dem De- 
aktivieren manierlich und läßt sich im Test 
einwandfrei drucken. 


Angleichungen und Pinsel 


Angleichungen akzeptieren jetzt auch meh- 
rere Objekte als Ausgangsbasis. Durch Vor- 
einstellungen legt man fest, ob es eine stu- 
fenlose Angleichung sein soll, etwa für ei- 
nen Verlauf, oder man bestimmt die Zahl 
der Zwischenobjekte oder den Abstand 
zwischen ihnen. Alles läßt sich einfach und 
intuitiv bedienen. Noch nützlicher für die 
Praxis ist die Möglichkeit, die Ausgangs- 
objekte und den Zeichenweg, auf dem die 
Objekte liegen, nachträglich zu bearbeiten. 
Man kann sie auch an einen anderen, schon 
existierenden Pfad binden. 

Das Pinselwerkzeug hat eine deutliche 
Aufwertung erfahren. Mit ihm kann man 
nämlich nicht mehr nur kalligraphisch 


| Ausrichten: 90° 

Ungewohnt, aber hilf- 
reich zum Ausrichten 
und Positionieren von 
Objekten sind die dy- 
namischen Hilfslinien. 


zeichnen, sondern auch mit Objekten ma- 
len. Dabei lassen sich diese entweder streu- 
en oder auf den Pfad auftragen. Außerdem 
kann man Muster für den Pinsel erstellen, 
die sich auch auf die Kontur anderer Ob- 
jekte anwenden lassen. Dazu gibt es in den 
Pinselvoreinstellungen die Möglichkeit, ge- 
nau festzulegen, wie sie sich beispielsweise 
an den Ecken verhalten sollen. Unpraktisch 
ist, daß man beim Verschieben eines Pin- 
selmusters nur den Pfad sieht, was das Aus- 
richten erheblich erschwert. 


Bildbearbeitung 

Illustrator importiert Bilder in den Forma- 
ten EPS, TIFF, PICT, GIF und JPEG sowie 
Photoshop-5-Dateien. Zum Bearbeiten der 


i Steckbrief 


Vorzüge sehr gute Zeichenwerkzeuge, 
umfassende Optionen für Verläufe und 
Überblendungen, Aufzeichnung der Ar- 
beitsschritte, Pinselmuster 


Nachteile Pinselobjekte beim Ver- 
schieben nicht sichtbar, Filter für Bit- 
map-Bilder sehr langsam, viele Bildfil- 
ter nur für RGB-Bilder 


Wertung gut BBBBML 


Systemanforderungen Power Mac, ab 
System 7.5, mindestens 20 MB freier 
Arbeitsspeicher Info Adobe % 01 30/ 
81 74 73 ® 00 44/1 3/4 51 69 99 
® wrwu.adobe.de Preis DM 850, Up- 
date DM 350 
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Bilder stehen eine Latte von Filtern zur Ver- 
fügung, die jedoch in vielen Fällen eine Ein- 
schränkung haben: Sie akzeptieren keine 
CMYK-Bildformate. Außerdem benötigt 
das Filtern viel Arbeitsspeicher und gehört 
nicht gerade zu den schnellsten Arbeits- 
bereichen von Illustrator. Wendet man ei- 
nen Filter auf ein Bild an, das man über 
eine Verknüpfung eingefügt hat, wird es au- 
tomatisch in das Illustrator-Dokument ein- 
gebettet. Deshalb erweist sich der Wechsel 
zu Photoshop, um das Bild dort zu bear- 
beiten, im Endeffekt als die brauchbarere 
und schnellere Lösung. Ein Fortschritt ist 
aber auf jeden Fall die Palette „Verbindun- 
gen“, mit der sich verknüpfte Bilder verwal- 
ten, aktualisieren und ersetzen lassen. 
Man kann aus einem Illustrator-Doku- 
ment oder einem Objekt auch ein Bild ma- 
chen und es wiederum in den Standardfor- 
maten TIFE, JPEG und GIF speichern. Dies 
ist vor allem für Internet-Grafiken gedacht, 
wozu Illustrator einzelnen Objekten Inter- 
net-Adressen zuweisen kann, die man bei- 
spielsweise für Imagemaps braucht. Auch 
das Photoshop-Format steht für den Export 
zur Verfügung. Dabei kann man das Bild 
glätten und die Ebenen erhalten. Es ist aber 
nicht möglich, den Text auf einer geson- 
derten Ebene in Photoshop wie einen Pho- 
toshop-Text weiter zu bearbeiten. 


Arbeitserleichterung 


Aus Photoshop haben die Illustrator-Ent- 
wickler die Aktionen übernommen. Man 
kann fast alle Arbeitsschritte aufzeichnen, 
speichern und auf andere Objekte anwen- 
den. Dies ist beispielsweise beim Zeichnen 
von Karten sehr hilfreich. Für jeden Stra- 
ßentyp und für Bahn- und Buslinien zeich- 
net man die Arbeitsschritte einmal auf und 
kann sie dann künftig immer wieder auf- 
rufen. Das gilt natürlich ebenso für viele an- 
dere Standardelemente wie etwa Schatten 
und Knöpfe oder für das Aufräumen in Do- 
kumenten vor dem endgültigen Speichern 
(einzelne Ankerpunkte und nicht benutzte 
Pinsel und Farben löschen). 
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Die Navigator-Palette macht das Bewegen in 
hohen Vergrößerungsstufen einfacher. Beim 
Exportieren im Photoshop-Format hat man die 
Möglichkeit, die Ebenen zu erhalten. 
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Zum Navigieren im Dokument in ho- 
hen Vergrößerungsstufen ist die Naviga- 
torpalette gedacht, die ebenfalls von Pho- 
toshop abstammt. Sie bewirkt aber keine 
Beschleunigung; generell zählt der Bildauf- 
bau nicht zu Illustrators Stärken. Als Trost- 
pflaster läßt sich eine Zeichnung nun aber 
bis zu 6400 Prozent vergrößern. 

Pipette und Farbeimer unterstützen den 
Anwender jetzt besser, da sich mit ihnen 
nicht nur Grafikattribute, sondern auch 
Textformatierungen übertragen lassen. Das 
ist kein vollständiger Ersatz für Stilvorla- 
gen, aber trotzdem sehr hilfreich. Nützlich 
ist außerdem, daß Illustrator 8 auf Wunsch 
die Steuerzeichen wie etwa Zeilenschaltun- 
gen oder Leerzeichen anzeigt. 


Text wie gehabt 


Bei den Textwerkzeugen hat sich mit Aus- 
nahme der beiden gerade genannten Neue- 
rungen nichts geändert. Unerklärlich bleibt 
uns anfangs die Tatsache, warum die Stan- 
dardschriften Courier, Times, Helvetica, 
Symbol und Zapf Dingbats im Schriftme- 
nü erscheinen, obwohl sie nicht geladen 
sind. Erst das Studium einer Readme-Datei 
bringt es an den Tag: Im Ordner „Applica- 
tion Support“ im Systemordner legt Illu- 
strator einen Ordner „Adobe“ an, in dem 
diese Schriften lagern. Dort findet man auch 
die Zeichensätze Adobe Sans MM und 
Adobe Serif MM, die Illustrator anschei- 
nend benötigt, um zwischen den Formaten 
EPS und PDF hin- und herzujonglieren. 
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Prepress / Grafikprogramm 


CMYK-Farben kann man 
optional wie Volltonfarben 
global für alle Objekte im 
Dokument ändern. Ein 
weißes Dreieck im Farbfeld 
identifiziert diese Farben. 


= 
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Illustrator hat eine eigene Schriftenver- 
waltung und ordnet die Schriftschnitte or- 
dentlich unter dem Familiennamen ein, wie 
es sonst Adobe Type Reunion tut. Ein Zei- 
chensatzkoffer, der Schriftschnitte derselben 
Schrift von unterschiedlichen Herstellern 
enthält, bringt das Programm aber durch- 
einander. Type Reunion kommt damit je- 
doch einwandfrei zurecht, wie die Schrift- 
menüs anderer Programme beweisen. 


Ausgabe 


Eine der Stärken von Illustrator ist sein Do- 
kumentformat, das im Endeffekt Postscript 
entspricht. Deshalb gelingt auch das Spei- 
chern als EPS in kürzester Zeit, da nichts 
übersetzt werden muß und lediglich die 
Informationen am Anfang der Datei ge- 
tauscht und die Bildschirmansicht hinzu- 
gefügt werden, damit andere Programme 
die Datei importieren können. Da PDF auf 
Postscript basiert, kann man in Illustra- 
tor in diesem Format speichern, ohne den 
Acrobat Distiller bemühen zu müssen. 

Von daher ist es nicht verwunderlich, 
daß Illustrator bei der Ausgabe auf Post- 
script-Druckern und -Belichtern keine Pro- 
bleme bereitet. Hochkomplexe Zeichnun- 
gen befinden sich zwar nicht unter unseren 
Testdateien, die aufgrund der Anzahl von 
Ankerpunkten und Linien ein RIP schon 
mal zum Verschlucken bringen können. 
Wir haben aber eine repräsentative Samm- 
lung der neuen (und alten) Funktionen auf 
diesen Seiten zusammengestellt. 
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Mit der Verbindungspalet- 
te verwaltet man positio- 
nierte Bilder. Die Meldung 
zu aktualisierten Dateien 
haben die Übersetzer je- 
doch übersehen. 
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Fer Er 


Wegen seines Dateiformats eignet sich 
Illustrator auch als einfacher Postscript- und 
EPS-Editor. Es gelingt ohne Probleme, ein 
aus Xpress geschriebenes EPS, das wieder- 
um einfache EPS-Grafiken enthält, sowie 
die entsprechende Postscript-Datei zu öff- 
nen und zu editieren. Der Text ist zwar zer- 
stückelt, punktuelle Korrekturen gelingen 
aber trotzdem, und alle Teile einer Grafik 
lassen sich beispielsweise umfärben. 

Illustrator 8 öffnet auch PDF-Dateien 
und bietet im entsprechenden Dialog die 
Auswahl, welche Seite des Dokuments um- 
gewandelt werden soll. Dazu muß man 
dem Programm bei größeren PDF-Datei- 
en aber ordentlich Arbeitsspeicher zuwei- 
sen. Erstaunlicherweise gelingt uns dies mit 
dem PDF nicht, das wir aus dem eben er- 
wähnten, aus Quark geschriebenen Post- 
script mit Hilfe des Distillers erzeugen. 


Fazit 


So gut war Illustrator noch nie. Das Up- 
date auf Illustrator 8 lohnt sich auch für 
alle, die noch mit Version 6.0 arbeiten, vor- 
ausgesetzt, sie haben die erforderliche Re- 
chenleistung in Form eines Power Mac. 
Hier gilt wie bei allen aktuellen Program- 
men: schneller ist besser. Erfreulicherweise 
liegt der Preis für die Vollversion deutlich 
unter 900 Mark. Wo gespart wurde, sieht 
man am Handbuch. Inhaltlich auf der 
Höhe der Vorgängerversionen, enthält es 
bis auf den mittleren Bogen keine Farbe. 
Thomas Armbrüsterhum 


Hinten Röhre, 
vorne flach 


Röhrenmonitortechnik: Seit ihrer Erfindung war die 


Braunsche Röhre gewölbt - jetzt haben mehrere Hersteller auch 


das überwunden und bringen erste Monitore mit planer 


ie Entwicklung der Kathoden- 
strahltechnik schien ausgereizt, 
neue Impulse setzte in letzter 
Zeit nur noch die LCD-Tech- 
nik, die dabei ist, sich neben den Röhren- 
monitoren zu etablieren. Doch jetzt versu- 
chen mehrere Hersteller, einen Vorteil der 
LCD-Technik auf Röhrenmonitore zu über- 
tragen, und bieten Geräte mit planer Ober- 
fläche an. Macwelt konnte zwei Modelle, 
den 19-Zöller Diamond Pro 900u von Mit- 


Mehrere Linsensysteme formen 
den Elektronenstrahl der Sony- 
Bildröhre. Dabei wird die Punkt- 
größe verkleinert und die Ablen- 
kung in den Bildschirmecken 
berücksichtigt. 


Ein besonderes Detail des 
Multiscan F500 ist die Be- 
dienung des Onscreen-Dis- 

plays per „Joystick“ rechts 
unten an der Frontseite. 
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Oberfläche auf den Markt 


subishi und den Multiscan F500 von Sony, 
in Augenschein nehmen und beleuchtet die 
Technik hinter der Bildschirmoberfläche. 
Zu den Herstellern, die unabhängig 
voneinander Bildröhren mit planer Ober- 
fläche entwickeln, zählen neben Mitsubi- 
shi und Sony auch LG Electronics, Sam- 
sung und Panasonic. LG Electronics zeigt 
seit Jahren auf verschiedenen Messen Mu- 
sterexemplare, hat bislang aber noch nicht 
die Serienreife erreicht. Samsung stellte sei- 


Mia eleirte 
Pr@oni 
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ne Dynaflat-Technologie auf der Cebit 
1998 vor, erste Seriengeräte sind allerdings 
nicht vor Ende Januar 1999 zu erwarten. 

Probleme mit der ursprünglich vorgese- 
henen Schlitzmaske warfen die Entwick- 
lung zurück, und Samsung stieg auf eine nor- 
male Lochmaske um, die einen sehr kleinen 
Lochmaskenabstand von 0,20 Millimeter 
(Bildmitte) bis 0,22 Millimeter (an den Rän- 
dern) aufweisen wird und von einem neu- 
en Entspiegelungsverfahren profitiert. 


Ist flach gut? 


Die Vorteile flacher Bildschirmoberflächen 
sind eine Bilddarstellung ohne physikalisch 
bedingte Verzerrungen und eine Verminde- 
rung der Lichtreflexion der Oberfläche - 
beides Punkte, die solche Monitore zum 
Einsatz im DTP- und CAD/CAM-Bereich 
prädestinieren, da es hier auf eine genaue 
Darstellung ankommt und Monitore lange 
und intensiv genutzt werden. Jede Verbes- 
serung der Arbeitsergonomie ist daher im 
Interesse des Anwenders begrüßenswert. 
Doch aus gutem Grund wurden bislang 
Röhrenmonitore mit gewölbter Oberfläche 
gefertigt. Die Elektronenstrahlen treffen in 
Bildschirmecken im schrägen Winkel auf 
die Bildmaske und die Phosphorpartikel. 
Ohne Korrekturmaßnahmen hat das eine 
elliptische Punktabbildung statt einer ide- 
al runden wie in der Bildschirmmitte zur 


Dem 19-Zöller Diamond 
Pro 900u von Mitsubi- 
shi folgt im Frühjahr 
noch ein Schwestermo- 
dell im 21-Zoll-Format. 


Die Bildröhre des 
Diamond Pro 900u 
im Anschnitt - an 
ihrer Innenseite be- 
findet sich die 
kompensierende 
Krümmung. 


Illustrationen und Bilder: Mitsubishi, Sony 


Folge. Durch die Wölbung der Bildschirm- 
oberfläche kam man dieser Problematik 
zum Teil entgegen. Da durch immer aus- 


Monitortechnik / Prepress 


I Macell | Technische Daten 


Verzerrung. Die Li- 
nearität läßt eben- 
falls zu wünschen 


geklügeltere Linsensysteme der elliptischen Ergduks Diamonp EralJ008 jeutascan Ea00 übrig: So sind die 

Verformung ebenfalls entgegengewirkt Hersteller Mitsubishi... SO quadratischen Test- 

wurde, nahm der Wölbungsgrad der Röh- Preis nn... DM ED ee DNS OO felder zum linken 

renmonitoroberflächen im Lauf der Jahre 19-Zoll-Streifenmaske 21-Zoll-Streifenmaske Bildrand hin ge- 
Diamondtron Trinitron 


N PAR BAR Aa staucht und zum 


stetig weiter ab. 


Eine weitere technische Herausforde- 9trellenabstand 0,25 bis 0,27 mm 022mm rechten Bildrand hin 
rung stellt der Weg eines Elektronenstrahls bis95 kHz gedehnt. 
zu den Bildschirmecken dar. Bei einem Mo- 152 Hz Während die bei- 


den Monitore eine 
gute Helligkeitsver- 


Maximale Bild- 
wiederholrate 


1024 x 768/110 Hz 1024 x 768/145 Hz 
1280 x 1024/85 Hz 1280 x 1024/110 Hz 


1600 x 1200/75 Hz 1600 x 1200/95 Hz 


nitor mit planer Oberfläche ist er länger, 
und längere Wege bedeuten weniger Prä- 
zision. So mißt man auch bei herkömmli- 


chen Röhrenmonitoren die beste Fokussie- 
rung in der Bildschirmmitte, nicht in den 
Ecken. Die thermische Energie, die zu einer 
Ausdehnung der Maske führen kann, wirft 
mit einem geringeren Wölbungsgrad eben- 
falls größere technische Probleme auf. 


Keine Tricks: Innenwölbung 

und Brechungsindex 

Am meisten fortgeschritten sind die Strei- 
fenmaskentechnologien, die nur noch eine 
horizontale Wölbung aufweisen. Von den 
beiden großen Streifenmaskenherstellern 
Mitsubishi und Sony stammen nun auch 
die ersten verfügbaren Kathodenstrahlmo- 
nitore mit planer Oberfläche. 

Dabei gehen Mitsubishi und Sony diese 
Problematik auf unterschiedliche Weise an. 
Mitsubishis Natural Flat genannte Röhren- 
technik kompensiert die plane Oberfläche 
mit einer innen gewölbten Maske und setzt 
eine spezielle Glasmischung ein. Durch den 
Brechungsgrad des in der Monitorfertigung 
normalerweise eingesetzten Glases würde 
sonst der Eindruck eines nach innen ge- 
wölbten Bildes (Tunneleffekt) entstehen — 
der Brechungsindex des neuen Glassub- 
strats wirkt diesem Effekt entgegen. 

Dennoch entsteht beim ersten Einsatz 
des Diamond Pro 900u genau dieser Tun- 
neleindruck - was jedoch eine schlichte 
Täuschung des Gehirns der Monitortester 
ist. Es kompensiert das Abbild normaler 
CRT-Monitore zu einem planen Eindruck, 
und dieser „Rechenvorgang“ ist in den er- 
sten Betriebsminuten auch bei Monitoren 
mit planer Oberfläche im Gang. 


Annäherung an Kopernikus 


Sonys Multiscan F500 wirkt nur flach, 
ist aber gewölbt. Der extrem große Wöl- 
bungsradius von 50 000 Millimetern (nor- 
male Trinitron-Monitore haben einen Wöl- 
bungsradius von 2000 Millimetern) ist aber 
nicht wahrnehmbar. So hat die eingesetzte 
FD-Technik (Flat Display) genau genom- 
men keine plane Bildschirmoberfläche, was 


Abmessungen 
(BxHxT in mm) 


3 Jahre 


Garantie 


Info: Mitsubishi & (D) 0 21 02/4 86-770 -537 & www.mitsubishi-monitore.de Sony 


& 01 80/5 25 25 86 & www.sony-cp.com 


in der Praxis jedoch keine Rolle spielt. Die 
FD-Technik kam zuerst in Sony-Fernseh- 
geräten zum Einsatz, und es war abzusehen, 
daß diese Technik auch auf Computermo- 
nitore übertragen wird. 

Anders als Mitsubishi verwendet Sony 
keine kompensierende Innenkrümmung 
und setzt auf einen sehr kleinen, fokussier- 
ten Elektronenstrahl sowie ausgefeilte Lin- 
sentechnik. Dabei kommen astigmatische 
Linsen zum Einsatz und solche, die bei gro- 
ßen Ablenkungen den Elektronenstrahl so 
umformen, daß er in den Bildecken rund 
und nicht elliptisch abgebildet wird. 

Ähnliche Anstrengungen unternimmt 
Mitsubishi, um den Elektronenstrahl exakt 
zu positionieren. Dazu zählt eine digitale 
Fokuskontrolle und Geometriekompensa- 
tion; zudem wird die Temperatur an den 
Bildschirmecken (und damit indirekt die 
Verformung der Maske) gemessen und die 
Elektronenstrahlposition abgeglichen. 


Erster Praxiseindruck 


In der Praxis werden die beiden Vorserien- 
modelle, der 19-Zoll-Monitor Diamond 
Pro 900u und der 21-Zöller Multiscan 
F500, den hohen Erwartungen noch nicht 
gerecht. Beide zeigen zwar ein planes Bild 
ohne optischen Tunneleffekt, weisen aber 
sichtbare Geometrie- und Linearitätsfehler 
auf. Letztere zeigt der Multiscan F500 in 
vertikaler Richtung bei einer sonst stimmi- 
gen Geometrie. Trotz der umfangreichen 
Regelmöglichkeiten können wir beim Dia- 
mond Pro 900u keine akzeptable Bildform 
einstellen. Besonders der linke Bildrand 
zeigt eine nicht zu beseitigende S-förmige 
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3 Jahre 


teilung und Farb- 
reinheit aufweisen — 
wir können darauf 
verzichten, die Farb- 
eckenreinheit nach- 
zuregeln - erreichen 
sie in den Bildecken 
jedoch nur durch- 
schnittliche Fokus- 
werte. Angesichts 
der größeren technischen Schwierigkeiten 
gegenüber gewölbten Masken ist dies schon 
eine gute Leistung. Das Vorserienmodell 
von Mitsubishi zeigt den sogenannten 
Pumpeffekt, eine Bildgrößenänderung, die 
bei schnellen Wechseln zwischen hellen und 
dunklen Bildern entsteht. 

Beide Monitore sind mit einem USB- 
Hub ausgestattet - auch wer heute davon 
keinen Nutzen hat, sollte auf eine solche 
Ausstattung achten, denn Apple wird mit- 
telfristig seine komplette Rechnerlinie mit 
einem USB-Anschluß versehen. 

Die Reflexionseigenschaften der zwei 
Geräte sind erwartungsgemäß besser als bei 
herkömmlichen Monitoren mit gewölbten 
Oberflächen, da sie zum Beispiel Decken- 
licht weniger Angriffsfläche bieten (was 
Mitsubishi auch ausführlich bewirbt). Bei 
Reflexionen von vorne, etwa wenn der An- 
wender ein weißes Hemd trägt, unterschei- 
den sich die Reflexionseigenschaften nur 
unwesentlich von den gewölbten Kollegen. 


Fazit 


Die beiden Vorserienmodelle von Mitsu- 
bishi und Sony zeigen, daß die Hersteller die 
größeren technischen Probleme mit planen 
Oberflächen soweit in den Griff bekommen 
haben, daß sie sich gegenüber herkömmili- 
chen Röhrenmonitoren nicht zu verstecken 
brauchen. An der schlechten Linearität des 
Diamond Pro 900u muß Mitsubishi aber 
noch nachbessern. Wenn auch Sony hier 
seine Hausaufgaben macht, kann man den 
F500 als Highend-Monitor für den DTP- 
und CAD/CAM-Einsatz empfehlen. 

Mike Schelhorn 
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Serie Windows NT 


Folge l 


Schreibtisch und Fenster 


Als Macianer mit NT klarkommen: Seit die Mac-Bildbearbeitungs- und -Layoutklassiker 


auch für Windows-PCs verfügbar sind, wechseln viele Firmen die Plattform. In Programmen 


wie Photoshop oder Xpress läuft die Arbeit ähnlich, doch ansonsten sieht NT ganz anders aus 


uf den ersten Blick scheint die 

Oberfläche von Windows NT 

4.0 dem Schreibtisch des Mac- 

OS ziemlich ähnlich zu sein. Auf 
den zweiten Blick und bei den ersten Maus- 
klicks funktioniert dann doch einiges an- 
ders als erwartet. Das fängt schon beim 
Rechnerstart an, bei dem man um die Ein- 
gabe des Benutzernamens und eines Paß- 
worts gebeten wird. Damit gibt sich unter 
der Benutzeroberfläche von NT, die weit- 
gehend identisch mit der von Windows 95 
ist, ein für den Betrieb im Netzwerk gedach- 
tes Betriebssystem zu erkennen. 


Der etwas andere NT-Schreibtisch 

Der Desktop (Schreibtisch) von Windows 
NT 4.0 präsentiert sich mit den Symbolen 
„Arbeitsplatz“, „Netzwerkumgebung“ und 
„Papierkorb“ und teilweise zusätzlichen 
Icons, beispielsweise für den Internet Ex- 
plorer. Am unteren Rand sieht man außer- 
dem das „Start“-Menü. Anders als beim 
Schreibtisch des Mac erscheinen die Lauf- 
werke nicht auf dem Desktop. Wer sie se- 
hen will, macht einen Doppelklick auf das 
Symbol „Arbeitsplatz“. Dort findet man al- 
le Laufwerke als Symbol dargestellt sowie 
den Ordner „Drucker“, der die Symbole 
der installierten Drucker enthält (analog 
zu den Schreibtisch-Druckersymbolen des 
Mac-OS). Auch der Ordner „Systemsteue- 
rung“ befindet sich dort, der kleine Pro- 
gramme zum Einrichten des Rechners ent- 
hält. Diese entsprechen in etwa den Kon- 
trollfeldern des Macintosh. Sowohl auf 
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8 Arbeitsplatz 


Datei Bearbeiten Änsicht ? 


(E:) Daten [F:] 
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Systemsteuerung 


DFÜ-Netzwerk 


Ein Doppelklick auf das Symbol 
Arbeitsplatz macht die Laufwer- 
ke zugänglich. Von dort aus geht 

es dann wie gewohnt per Dop- 
pelklick durch die Ordnerhierar- 
chie. Das Menü der Fenster bie- 
tet die meisten vom Mac-Finder 
her gewohnten Befehle. 


die Drucker als auch auf die Systemsteue- 
rung kann man aber bequemer über das 
„Start“-Menü zugreifen. 


Wo ist das Symbol für die Diskette? 


Im Gegensatz zum Mac-OS sind unter Win- 
dows NT stets alle vorhandenen Laufwer- 
ke zu sehen, auch diejenigen für Wechsel- 
medien wie Disketten, CD-ROMs oder 
Zip- und Jaz-Laufwerke, selbst wenn kein 
Medium eingelegt ist. Daher bekommt man 
oft die Fehlermeldung, daß es momentan 
nicht möglich ist, auf das Laufwerk zuzu- 
greifen, weil man mal wieder versucht, et- 
was zu kopieren, ohne vorher ein Medium 
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eingelegt zu haben. Mit einem Doppelklick 
auf ein Laufwerkssymbol öffnet sich ein 
Fenster, in dem alle auf diesem Laufwerk in 
der obersten Ebene vorhandenen Ordner 
und Dateien angezeigt sind. Ein weiterer 
Doppelklick auf einen Ordner öffnet wie- 
der ein Fenster mit dem Inhalt dieses Ver- 
zeichnisses - wie vom Mac gewohnt. Das 
Fenster ist auch so einstellbar, daß sich beim 
Öffnen eines Ordners kein zusätzliches Fen- 
ster öffnet. Dazu geht man ins Menü „An- 
sicht“ des Fensters „Arbeitsplatz“, klickt 
auf „Optionen“ und aktiviert in der Karte 
„Ordner“ die Option „Alle Ordner in dem- 
selben Fenster durchsuchen und anzeigen“. 


Serie / Windows NT 


Mit den Schaltflächen rechts in 
der Titelleiste schließt man ein 


Das Fenster „Eigen- 
schaften“, entwe- 


der über das „Fen- Ente brain Fenster, bringt es auf volle 
ster‘“-Menü oder die - Größe oder reduziert es auf eine 
rechte Maustaste | 7 ee Schaltfläche in der Task-Leiste. 


erreichbar, gibt Kun Mal RA Bi 
Auskunft über Lauf- a a 


werke, Ordner und ie Fra 


Dateien. = ker 1 Km RR 1 I 
a Ti Ba Fa 
Tr ar kein 1 mn TER TE 


Es gibt noch eine andere Möglichkeit, 
mit Verzeichnissen und Dateien zu arbeiten, 
nämlich das Programm Windows NT Ex- 
plorer. Man findet es im „Start“-Menü un- 
ter „Programme“. Im Explorer gibt es auch 
eine hierarchische Listendarstellung, die der 
Arbeitsplatz nicht bietet. Wie man mit dem 
Explorer arbeitet, beschreiben wir in der 
zweiten Folge dieses Workshops. 


Erster Blick auf das andere Fenster 


Jedes Fenster von Windows NT hat unter- 
halb der Titelleiste ein Menü, in dem Be- 
fehle zum Bearbeiten von Ordnern und Da- 
teien wie „Löschen“, „Ausschneiden“ oder 
„Kopieren“ zu finden sind. Ist ein Objekt 
im Fenster markiert, kann man sich im 
Menü „Datei“ mit dem Befehl „Eigenschaf- 
ten“ Informationen zu diesem Objekt an- 
zeigen lassen, was dem Fenster „Informa- 
tion“ auf dem Mac entspricht. Diese Me- 
nüleiste ist erforderlich, da Windows NT 
keine Entsprechung zum Finder hat, der ei- 
nen Schreibtisch mit einer für alle Fenster 
gemeinsamen Menüleiste bietet. 

Unter „Ansicht“ im Menü eines Fensters 
findet man das, was im Finder als „Dar- 
stellung“ bezeichnet wird. Mit diesem Me- 
nü kann man festlegen, ob NT große oder 
kleine Symbole beziehungsweise Listen dar- 
stellt, wie die Ordner und Dateien sortiert 


Wir wollen Sie mit dieser Serie nicht zu einem an- 
deren Betriebssystem bekehren. Es geht auch nicht 
um das Thema, welches das bessere System ist. Es 
geht uns vielmehr darum, diejenigen Anwender zu 
unterstützen, die mit dem Mac arbeiten, aber aus 
unterschiedlichen Gründen in die Situation kom- 
men, auch mal unter NT mit Xpress, Freehand, 
Illustrator oder Photoshop arbeiten zu müssen. 
Und um die Anwender, die in einem gemischten 
Netzwerk arbeiten oder ein solches einrichten wol- 
len. Auch da kann man sich zurechtfinden, ohne 
gleich zum Netzmanager promovieren zu müssen. 
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Eekte | e 


Dada an ereaarn vr Fra 


Zusätzlich gibt es links noch ein 
Aufklappmenü mit den entspre- 
chenden Befehlen. 
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zeichnisse. 


sein sollen und ob man die Statusleiste und 
die Symbolleiste sehen will. Die Statusleiste 
am unteren Fensterrand zeigt an, wie viele 
Objekte sich im gerade geöffneten Verzeich- 
nis befinden und wie groß alle Dateien zu- 
sammen sind, entspricht also den Informa- 
tionen, die in der Titelleiste eines Fensters 
im Finder zu finden sind. Ist ein Objekt 
markiert, erhält man Infos zu diesem gebo- 
ten. Die Symbolleiste erweitert die Titellei- 
ste des Fensters um eine Reihe mit Symbo- 
len, die dabei helfen, die am häufigsten 
benötigten Befehle der Fenstermenüs auf- 
zurufen. Außerdem kann man mit dem 
Aufklappmenü ganz links in der Ordner- 
hierarchie navigieren und so andere Ord- 
ner öffnen. Besonders nützlich ist das, wenn 
man sich beim Öffnen eines Ordners kein 
neues Fenster anzeigen läßt, da man nur so 
wieder in der Hierarchie nach oben kommt. 


Neue Symbole am Fensterrand 


Etwas anders als auf dem Mac funktionie- 
ren die Schaltflächen in der Titelleiste eines 
Fensters. Das Symbol ganz rechts mit dem 
Kreuz schließt das Fenster. Dasselbe erreicht 
man durch einen Doppelklick mit der lin- 
ken Maustaste auf das Symbol ganz links 
in der Titelleiste. Mit dem Knopf links ne- 
ben dem Kreuz, der ein Fenster mit einer Ti- 


PUBLISH Macwelt 1/99 


telleiste darstellt, schaltet man zwischen der 
aktuellen Fenstergröße und einer auf Bild- 
schirmgröße maximierten Darstellung hin 
und her. Ein Doppelklick mit der linken 
Maustaste in die Titelleiste des Fensters 
führt zum selben Ergebnis. Das linke Sym- 
bol mit dem schwarzen schmalen Strich 
parkt das Fenster als Schaltfläche in der 
Task-Leiste am unteren Bildschirmrand, wo 
es sich per Mausklick wieder öffnen läßt. 
Diese Funktion entspricht etwa den Pop- 
up-Fenstern des Finders, man kann aber 
auch Fenster eines Anwendungsprogramms 
in die Startleiste übernehmen, wozu es kei- 
ne Entsprechung auf dem Mac gibt. 

Ein Fenster läßt sich an allen vier Kan- 
ten mit der Maus anfassen, vergrößern und 
verkleinern, was auf dem Mac lediglich mit 
dem Feld zur Größeneinstellung möglich 
ist, und die Rollbalken sind bei Windows 
NT proportional. Für Macintosh-Anwen- 
der kommt das erst mit Mac-OS 8.5. Die 
Länge des grauen Balkens zeigt an, ob man 
viel (langer Balken) oder wenig (kurzer Bal- 
ken) vom jeweiligen Fensterinhalt sieht. 
Was es bei einem Fenster von Windows NT 
allerdings nicht gibt, ist das Erweiterungs- 
feld, das die Fenstergröße an den Inhalt 
anpaßt, und das Feld, mit dem man den 
Fensterinhalt aus- und einblendet. 


Explorer 
Suchen... 


E Freigabe... 
Aute Senden an > 


Ausschneiden 
Kopieren 


Verknüpfung erstellen 
Löschen 


Serie / Windows NT 


Die rechte Maustaste ist ein sehr wichtiges 
Instrument. Drückt man sie über einem 
Ordnersymbol, erhält man ein Pop-up- 
Menü mit den anwendbaren Befehlen 
(rechts) oder für die Einstellungen eines 
Fensters (links). Damit lassen sich auch 
Ordner und Verknüpfungen anlegen. 


Umbenennen 


Eigenschaften 


DO 


ea u a net 


Verschiebt man ein 
Symbol mit gedrückter 
rechter Maustaste, so 
kann man am Ziel ent- 
scheiden, ob man ko- 
pieren oder verschie- 
ben will oder ob eine 
Verknüpfung (Alias) 
erstellt werden soll. 


Dad 


Einige Befehle der Fenstermenüs hat 
man auch über ein Pop-up-Menü zur 
Hand. Dazu klickt man mit der rechten 
Maustaste auf ein Symbol, das vorher nicht 
aktiviert sein muß. Auf dem Mac entspricht 
das unter Mac-OS 8.1 oder 8.5 dem Maus- 
klick mit gedrückter Control-Taste. Man 
sollte sich das Arbeiten mit der rechten 
Maustaste schnell angewöhnen, denn sie er- 
leichtert viele Arbeitsschritte. Manche Op- 
tionen sind ansonsten gar nicht oder nur 
überaus umständlich erreichbar. 


Befehle mit dem rechten Mausklick 


In diesem Pop-up-Menü befindet sich auch 
der Eintrag „Umbenennen“, der den Na- 
men eines Ordners oder einer Datei akti- 
viert, so daß man ihn editieren oder über- 
schreiben kann. Es geht aber auch mit der 
Maus. Dazu genügt jedoch anders als beim 
Mac nicht ein Klick auf den Namen, son- 
dern man muß erst einmal klicken, um den 
Namen zu aktivieren, eine kurze Pause ein- 
legen und dann nochmals klicken, um den 
Text bearbeiten zu können. Ist die Pause zu 
kurz, interpretiert Windows NT das Ganze 
als Doppelklick und öffnet deshalb den 
Ordner oder die Datei. 

Die rechte Maustaste ist auch beim Ko- 
pieren und Verschieben von Ordner- und 
Dateisymbolen hilfreich. Wie auf dem Mac 
werden Dateien und Ordner verschoben, 
wenn man sie mit gedrückter linker Maus- 
taste auf demselben Volume in einen an- 
deren Ordner bewegt. Sie werden kopiert, 
wenn man sie auf ein anderes Medium oder 
Volume zieht. Schiebt man das Symbol je- 
doch mit gedrückter rechter Maustaste und 
läßt diese dann am Zielort los, bekommt 
man ein Pop-up-Menü präsentiert. Hier 
kann man nun auswählen, ob der Ordner 
oder die Datei verschoben oder kopiert 
werden. Auf diese Weise lassen sich Objek- 
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te auch zwischen Volumes und Medien ver- 
schieben, was auf dem Mac bekannter- 
mafßgen (noch) nicht möglich ist. 


Der geschwätzige Papierkorb 


Verschiebt man Dateien oder Ordner mit 
der Maus in den Papierkorb, bleiben sie 
dort wie auf dem Mac so lange erhalten, bis 
man den Papierkorb ausdrücklich löscht. 
Wenn man Objekte mit dem Befehl „Lö- 
schen“ (zu finden im Menü „Datei“ eines 
Fensters oder per rechter Maustaste) dort- 
hin befördert, fragt Windows NT erst ein- 
mal an, ob man dies auch wirklich tun will. 
Diese Nachfrage läßt sich im Fenster „Ei- 
genschaften“ des Papierkorbs ausschalten, 
per rechter Maustaste gelangt man am 
schnellsten dorthin. Dort findet sich auch 
die Option „Dateien sofort löschen“. Ist sie 
aktiviert, wird bei jeder Datei nachgefragt, 
ob man sie löschen will. Ein Ja befördert sie 
sofort in das Jenseits. Die Nachfrage beim 
Löschen des Papierkorbinhalts kann man 
übrigens nicht wie beim Mac ausschalten. 


Das Alias heißt Verknüpfung 


Zieht man ein Symbol mit der rechten 
Maustaste in einen anderen Ordner oder in 
ein anderes Fenster, gibt es im Pop-up-Me- 
nü auch den Eintrag „Verknüpfung(en) hier 
erstellen“. Eine solche Verknüpfung ent- 
spricht dem Alias beim Mac-OS. So ist es 
beispielsweise möglich, sich die Symbole 
der Laufwerke und Drucker als Verknüp- 
fungen auf den Desktop zu legen, um das 
richtige Mac-Feeling zu bekommen. Ver- 
knüpfungen in das Fenster „Arbeitsplatz“ 
lassen sich jedoch nicht erstellen, auch kann 
man dorthin keine Ordner oder Dateien 
kopieren oder verschieben. Wie auf dem 
Mac läßt sich der Name einer Verknüpfung 
bearbeiten, ohne daß sie ihren Bezug zum 
Original verliert. Zu erkennen ist eine Ver- 
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knüpfung an einem kleinen gebogenen 
Pfeil, der links unten im Symbol des Ord- 
ners oder der Datei erscheint - genauso 
wie bei Mac-OS 8.5. 

Ist in einem Fenster oder auf dem Desk- 
top nichts aktiviert und drückt man die 
rechte Maustaste, erhält man im Pop-up- 
Menü auch den Eintrag „Neu“. Darunter 
verbergen sich die Einträge „Ordner“ und 
„Verknüpfung“. Ein neuer Ordner verhält 
sich wie beim Mac-OS, der Name „Neuer 
Ordner“ ist aktiviert und läßt sich sofort 
editieren. Klickt man auf Verknüpfung, so 
muß man anschließend in einem Fenster 
den Pfad zum Original eingeben. 


Anfang und Ende im Menü „Start“ 


Eine Verknüpfung läßt sich auch in das 
„Start“-Menü aufnehmen. Dieses Menü 
bietet einen ähnlichen Komfort wie das 
„Apfel“-Menü, denn man kann dort belie- 
big viele Verknüpfungen auf Programme, 
Ordner und Dateien erstellen. Zum Auf- 
nehmen einer Verknüpfung in das „Start“- 
Menü gibt es verschiedene Möglichkeiten. 
Die einfachste ist die eben geschilderte: 
Man zieht den Ordner, die Datei oder das 
Programmsymbol mit der rechten Mausta- 
ste auf die Schaltfläche „Start“. Alle so auf- 
genommenen Verknüpfungen erscheinen 
an den obersten Stellen des „Start“-Menüs. 
Wie man das „Start“-Menü direkt bear- 
beitet und wie man zum Beispiel Ordner 
anlegt, erfahren Sie in der nächsten Folge. 

Viele Anwendungsprogramme legen bei 
der Installation automatisch eine Verknüp- 
fung ins „Start“-Menü. Analog zur Option 
„Zuletzt benutzte Dateien“ des „Apfel“- 
Menüs listet Windows NT im „Start“- 
Menü unter „Dokumente“ die zehn zuletzt 
geöffneten Dateien auf. 


Fazit 


Es liegen keine Welten zwischen den Benut- 
zeroberflächen des Mac-OS und von Win- 
dows NT. Etliche Unterschiede gibt es aber 
doch, an die man sich erst gewöhnen muß. 
In der nächsten Folge untersuchen wir des- 
halb das „Start“-Menü, den Windows NT 
Explorer und die Suchfunktionen. 
Thomas Armbrüster 
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Organica 1.1 


3D-Modelling 

Vorzüge einfach zu bedienen, 

sehr preisgünstig dr 
Nachteile zu wenig Tasten- 


kombinationen für Objektparameter, Export 
farbiger Bilder eingeschränkt, keine Ausga- 
be im TIFF- oder JPEG-Format 


Wertung befriedigend PBBBGH 


Systemanforderungen ab System 7.5, mindestens 
40 MB freies RAM Info Oberland U (D) 0 61 73/ 
6 08-0 6 33 85 &www.oberland.com Preis 
DM 400 


D as Spiegelei gelingt im Nu: Man nimmt 
eine Scheibe, verformt sie zu einer 
weißgen Ellipse und setzt eine Halbkugel in 
Gelb darauf. Fertig. Die Software Orga- 
nica vom US-Hersteller Impulse macht das 
3D-Design einfach. Aus einer Palette von 
25 Körpern wie Scheibe, Pyramide oder 
Balken formt man die groben Umrisse des 
gewünschten Objekts und läßt sie zu einem 
Ganzen verschmelzen. 


Farbige Legierungen 

Metaballs heißt dieses Konzept in anderen 
Programmen. Da Organica aber mehr als 
kugelförmige Grundformen bietet, besteht 


Medienproduktion / 3D-Modelling, Digitalkamera 


das Handbuch auf dem 
Begriff Metablocks. Jede 
Grundform kann man 
nach einem Doppelklick 
weiter bearbeiten. In der 
Palette „Properties“ las- 
sen sich neben Farbe und 
Position auch Deforma- 
tion sowie „Meshing 
strength“ und „Colour 
strength“ einstellen. „Me- 
shing strength“ definiert, 
welche Anziehungskraft 


kw 
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ein Körper auf einen an- 
deren hat. Definiert man eine Kugel mit 
hohen Werten, dann zieht diese eine Na- 
se aus der danebenliegenden Oberfläche. 
Mittels „Colour strength“ legt man bei ei- 
ner solchen Verschmelzung fest, wie der 
Übergang zwischen Grundformen mit un- 
terschiedlichen Farben stattfindet. 
Organica exportiert die 3D-Objekte in 
den Formaten LWO (Lightwave), 3DS (3D 
Studio), IOB (Imagine), Fact (Electric Ima- 
ge), 3DMF (Apple) und DXF Fertig geren- 
derte TIFF-Bilder sind mit Organica nicht 
zu haben: Das Programm kann lediglich 
Animationen in mittlerer Qualität als AVI- 
Film zusammenstellen oder Quickdraw- 
3D-Bilder berechnen. 


Der angebissene Apfel in der dreidimensiona- 
len Ansicht von Organica und später nach 
dem Export in das Quicktime-Format 3DMF. 


Fazit 


Ärgerlich ist die schlechte Menüstruktur der 
Mac-Version. Unter Windows verändert 
man die Betrachterposition elegant nach ei- 
nem Klick auf die rechte Maustaste, auf 
dem Mac hantiert man dagegen mit Maus 
und Menübefehl. Außerdem wünschen wir 
uns eine numerische Eingabe anstelle der 
Schieberegler für viele Werte in der Pro- 
perties-Palette. Und warum sich Objekte 
nicht mit der Taste „Löschen“ tilgen lassen, 
bleibt wohl auf immer ein Geheimnis. 
Walter Mehl 


Nikon E3S 


Vorzüge robustes Gerät, Nikon- 
AF-Objektive verwendbar 


Digital-Spiegelreflexkamera 
Nachteile unhandlich, geringe 
Auflösung 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen PC-Karten-Lesegerät In- 
fo Nikon & (D) 02 11/94 14-0, (A) 01/79 66 11-0, 
(CH) 01/9 13 61 11 &www.nikon.de Preis DM 
19 000, S 139 600, sfr 15 000 


ie E3S von Nikon ist eine Digitalspie- 
D gelreflexkamera, mit der sich fast jedes 
Nikon-AF-Objektiv ohne Einschränkungen 
nutzen läßt. Im Unterschied zur preiswer- 
teren E3N hat sie eine Serienbildfunktion 
von drei Bildern pro Sekunde. 

Als Speichermedium verwendet die Ka- 
mera PC-Karten. Für Digitalkameras in- 
zwischen übliche Merkmale wie Display 
oder Blitz bietet sie nicht, dafür kann man 
in dem Blitzschuh jeden Fotoblitz benut- 
zen. Wenn kein Computer zur Verfügung 
steht, ist es möglich, die Bilder über einen 
Video-Ausgang zu betrachten. Verschiede- 
ne Programme zur Zeit- und Blendensteue- 
rung erlauben auch eine vollständig manu- 
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elle Einstellung. Der CCD-Chip mit einer 
Auflösung von 1,3 Millionen Pixel ist in- 
zwischen vergleichsweise klein, zumal Me- 
gapixelkameras bereits für 1000 Mark er- 
hältlich sind und es bei einem Kamerapreis 
von knapp 20 000 Mark auch möglich ge- 
wesen wäre, größere Chips zu verwenden. 


Solides Werkzeug 


Nach dem ersten Schreck über ihre Größe 
erweist sich die E3S im Test als gut bedien- 
bar. Die Autofokus-Funktion ist schnell, die 
Geschwindigkeit mit bis zu drei Bildern 
pro Sekunde ebenfalls hoch. Da der Kame- 
ra das Display fehlt, reichen die mitgelie- 
ferten Akkus ausreichend lange. Die Ka- 


Bei vierfacher Vergrößerung belegen diese To- 
maten die hohe Bildqualität der Nikon E3S. 
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Technische Angaben 


CCD-Sensor 1,3 Millionen Pixel 
Speicher PC-Karten 
Anschlüsse Video-Out 
Display/optischer Sucher nein/ja 
Empfindlichkeit (ISO) 800 bis 3200 

Blitz nein 

Bewertung 

Bildqualität gut 

Bedienung gut 

Ausstattung gut 


mera macht einen soliden Eindruck, der 
Schacht für die PC-Karten wurde etwa so 
konstruiert, daß man die Karte einfach hin- 
einfallen lassen kann und sie erst beim 
Schließen in die Kontakte gedrückt wird. 
Mit einem Preis von fast 20 000 Mark ko- 
stet die E3S dafür deutlich mehr als ande- 
re digitale Megapixelkameras. Wichtig für 
Profis ist, daß die Nikon E3$ sich so bedie- 
nen läßt wie eine herkömmliche Kamera. 


Fazit 


Für den Profi, der die Vorzüge analoger und 
digitaler Fotografie verbinden möchte, ist 
die E3S ein solides, hochwertiges Werkzeug. 

Guido Sieber 


Arbeitsabläufe mit 
Applescript optimieren 


Grafik-Workflow im Griff: Um einen Arbeitsablauf effektiv zu gestalten, benötigt man 


nicht unbedingt eine spezielle Softwarelösung. Effektiver und preiswerter ist es, die anfallenden 


Arbeitsschritte gut zu organisieren und Aufgaben, die sich wiederholen, per 


Applescript automatisch ausführen zu lassen. So spart man Zeit und erhöht die Datensicherheit 


Workflow in der Theorie ...... 5.96 

Was ist Workflow? ......S.97 

Workflow in der Praxis ....... 5.98 
Automatisierung mit Applescript..... S. 100 
Server sinnvoll aufbauen ..... S. 102 


rafık-Workflow?“ — „Ja, richtig, 

davon habe ich schon mal ge- 

hört.“ - „Und, wie läuft er so 

bei Ihnen, der Workflow?“ - 
„Ach, wissen Sie, dafür haben wir bei uns 
nun wirklich keine Zeit.“ 

So oder ähnlich dürften die meisten Ge- 
spräche zum Thema Grafik-Workflow ab- 
laufen. Seit vielen Jahren liest man hier und 
da eine Ankündigung zu neuen Systemen, 


Fi Workflow in der Theorie 


die es sich zum Ziel gemacht haben, den 
Workflow - also den Arbeitsfluß - vor al- 
lem in der grafischen Industrie zu optimie- 
ren. Diese Systeme sind größtenteils sehr lei- 
stungsfähig, wobei ihre Leistungsfähigkeit 
fast immer auf der radikalen Umstellung al- 
ler bisher mehr oder weniger erfolgreich 
durchgeführten Arbeitsabläufe beruht. 

In der erforderlichen radikalen Umstel- 
lung liegt auch das Problem. Besonders klei- 
ne und mittelständische Agenturen stehen 
mit Mann und Maus voll im operativen Ta- 
gesgeschäft und haben daher praktisch kei- 
ne Zeit, sich auf strategischer Ebene Ge- 
danken zur Verbesserung des Arbeitsflusses 
zu machen - hier und da reicht die Zeit ge- 
rade mal, um einen Artikel wie diesen zu le- 
sen. Die Produktion gar für eine Woche 
oder mehr stillstehen zu lassen und den Ver- 


Dieses Schaubild verdeutlicht die grundlegenden Arbeitsschritte in einem 
Workflow. Die Produktion beinhaltet dabei die Dateneingabe, die Verarbei- 
tung und die Ausgabe der Daten. Parallel dazu sollte man eine genaue Do- 
kumentation, das Job-Log, durchführen. 
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such zu wagen, um im Endeffekt mit einem 
System zu arbeiten, zu dessen Stabilität man 
lediglich die Aussagen aus dem Hoch- 
glanzprospekt des Herstellerunternehmens 
kennt, dafür ist in der Regel keine Zeit. 

Abgesehen von den Opportunitätsko- 
sten, die solch eine Umstellung nach sich 
zieht, fallen dabei außerdem beim Kauf der 
Systeme direkte Kosten an, die man nicht 
unterschätzen sollte. Zwei Argumente sor- 
gen dafür, daß das Thema Workflow-Opti- 
mierung früher oder später fast immer wie- 
der unter den Tisch fällt: die zu hohen indi- 
rekten Kosten wegen des zu langen Pro- 
duktionsstillstandes, verbunden mit dem 
ungewissen Ausgang, und die zu hohen di- 
rekten Kosten für die Anschaffung. 


Die Planungsphase 


Doch es geht auch anders, denn man kann 
den bestehenden Arbeitsfluß durch syste- 
matische Planung und mit Hilfe von mo- 
dularen Hilfsprogrammen so optimieren, 
daß weder die Produktion stillstehen muß, 
noch der Ausgang ungewiß ist: daß also 
weder die indirekten Kosten der nahelie- 
gendsten Alternative — also die Produk- 
tion wie gehabt weiterzufahren - noch die 
direkten Kosten der Anschaffung ein Aus- 
schlußkriterium darstellen. 

Als unschlagbares Werkzeug erweist 
sich in diesem Zusammenhang die Skript- 
sprache Applescript, die man beim Erstel- 
len der Hilfsprogramme einsetzt. Apple- 
script ist eine Programmiersprache, mit der 
man bestehende Applikationen so fern- 
steuert, als würde man persönlich vor dem 
Rechner sitzen. Dabei kommt der Funktio- 


nalität von Applescript bei der Optimie- 
rung eines bestehenden Arbeitsflusses im- 
mense Bedeutung zu, da die mit Applescript 
erzeugten Hilfsprogramme lediglich Pro- 
zesse automatisieren, die sich auch manu- 
ell durchführen lassen. 

Sollte also - wider Erwarten - einmal ein 
Hilfsprogramm ausfallen oder nicht richtig 
funktionieren, bleibt immer die Alternati- 
ve, den Teilbereich, den das Hilfsprogramm 
automatisiert bearbeiten sollte, selbst von 
Hand auszuführen. Somit kann man von 
einer sehr hohen Einsatzsicherheit ausge- 
hen, da der Ausfall eines Hilfsprogramms 
nicht den kompletten Stillstand der gesam- 
ten Produktionskette zur Folge hat. 


Der Arbeitsfluß 


In erster Linie geht es darum, einen mög- 
lichst allgemeingültigen Arbeitsfluß für die 
grafische Industrie aufzuzeigen. Mit dessen 
Hilfe werden schließlich die Schnittstellen 
für Applescript-Hilfsprogramme und Op- 
timierungsmethoden ersichtlich, die künf- 
tig erstellt werden sollen. 

Jede Art von Leistungserstellung läßt 
sich grob in drei Teilbereiche aufgliedern. 
Die der Informationsverarbeitung zugrun- 
de liegende Formel lautet dabei: „Eingabe 
- Verarbeitung — Ausgabe“. In diese drei 
Teilfunktionen kann man auch einen Gra- 
fik-Workflow einteilen. Bezogen auf die 
Hauptfunktion der Layouterstellung be- 
ginnt jeder Arbeitsfluß in der Eingabepha- 
se zunächst damit, die für das Layout er- 
forderlichen Bestandteile wie etwa Grafiken 
und Text anzusammeln. In der Verarbei- 
tung fließen diese in das Layout ein. 

Die Ausgabephase beschreibt das Ziel, 
das Layout in herkömmlicher Weise über 
die Stationen Film - Proof - Druck für die 
Printmedien oder für digitale Medien wie 
CD-ROM-Produktionen und Web-Seiten 
auszugeben. So komplex der Arbeitsfluß 
auch sein mag, diese Dreifaltigkeit der Ar- 
beitsprozesse läßt sich für alle Arten des 
Grafik-Workflow aufrechterhalten. 


Protokoll einplanen 


Der bisher geschilderte Arbeitsablauf be- 
schreibt jedoch noch nicht alle relevanten 
Funktionen. Daneben sollte nämlich noch 
ein parallel geschalteter Prozeß Einzug fin- 
den: das möglichst lückenlose Protokollie- 
ren der Arbeitsschritte. 

Dieses Protokollieren ist nicht nur ein 
notwendiges Mittel, um bei der Übergabe 
zwischen den Teilbereichen und Teilfunk- 
tionen Fehler zu reduzieren und optimaler- 
weise zu vermeiden, sondern auch Referenz 
für die Rechnungslegung in der Buchhal- 


Ei Was ist Workflow? 


Auf Deutsch heißt Workflow nichts an- 
deres als Arbeitsfluß. Man verwendet 
den Begriff für alle Formen von wieder- 
kehrenden Aufgaben, die sich planen 
und — vor allem — organisieren lassen. In 
grafischen Betrieben zum Beispiel, in de- 
nen der Mac klassischerweise eingesetzt 
wird, gehören zu diesen Abläufen die Ein- 
gabe von Daten (Texte, Bilder, Grafiken), 
die Verarbeitung der Daten (Layout) und 
die anschließende Ausgabe (Druck, Film, 
elektronische Dokumente) und Archivie- 
rung. Solche Abläufe sind typisch für 
große Betriebe und auch für einzelne Ar- 
beitsplätze. Dieser Artikel beschreibt, wie 
man die Abläufe sinnvoll organisiert 
und die einzelnen Arbeitsplätze so ein- 
richtet, daß sie gut zusammenarbeiten. 
In einem zweiten Schritt befassen wir uns 
mit der Frage, wie man Arbeitsabläufe 
via Applescript automatisieren kann. sh 


tung und schließlich für Organisation und 
Optimierung der Produktion. Die Bedeu- 
tung eines ausführlichen Ablaufprotokolls 
wird in der Praxis stark unterschätzt. Oft 
zeigen sich die daraus resultierenden Pro- 
bleme in falsch verstandenen Anweisungen 
und doppelt oder gar nicht durchgeführten 
Arbeiten (nach dem Motto „Ich dachte, der 
andere hätte noch nicht/hätte schon“). 

Derartige Mißverständnisse haben Lie- 
gezeiten in der Produktionskette zur Folge 
und verursachen somit Kosten. Weitere Ko- 
sten im Sinne eines nicht realisierten Ge- 
winns entstehen in letzter Konsequenz bei 
der Rechnungslegung, wenn nicht alle aus- 
geführten Tätigkeiten ihren Weg in die 
Rechnung finden, und noch weitreichender, 
wenn unnötige Liegezeiten nicht nachzu- 
vollziehen und auszumerzen sind. 

Auch aus diesen Gründen hielt die ISO- 
9000/9001-Zertifizierung, deren Haupt- 
merkmal lückenloses Protokollieren ist, Ein- 
zug in erfolgreiche Firmen, die ihre Produk- 
tion dadurch weiter optimieren konnten. 


Die Umsetzung 


Bei der Umsetzung des oben dargestellten 
Modells eines typischen Produktionspro- 
zesses stellt sich in erster Linie die Frage 
nach der Verwaltung der in der Produktion 
anfallenden Daten. Die Produktion ist in 
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diesem Bereich von einer starken Vernet- 
zung und Interaktion der direkt beteiligten 
Mitarbeiter geprägt. Da die zur Leistungs- 
erstellung benötigten Daten oft erst wäh- 
rend des Produktionsprozesses (mehr oder 
weniger) gerade noch rechtzeitig in die Pro- 
duktion einfließen, findet häufig ein Ab- 
gleich zwischen den verschiedensten Berei- 
chen statt. Von einer dezentralen Organi- 
sation der Daten ist deshalb abzuraten; es 
sollte vielmehr eine zentrale Verwaltung der 
Daten zum Einsatz kommen. 


Arbeitsplätze einrichten 

Grundsätzlich sollte man darauf achten, 
daß möglichst jeder am Produktionsprozeß 
beteiligte Rechner mit derselben System- 
konfiguration ausgestattet ist und sich nur 
durch die speziellen Merkmale (insbeson- 
dere Systemerweiterungen und Kontroll- 
felder) unterscheidet, die für den jeweiligen 
Rechner, die darauf laufende Software und 
die angeschlossenen Geräte notwendig sind. 

Außer der Netzwerkarchitektur sind Sy- 
stemabstürze und Kompatibilitätsproble- 
me eine der häufigsten Ursachen für un- 
nötige Liegezeiten in der Produktion. Es ist 
daher ausdrücklich davon abzuraten, eine 
oder gar mehrere der vor allem über die 
Online-Dienste verbreiteten „bunten“ Sy- 
stemerweiterungen oder Kontrollfelder zu 
installieren, die nicht ausschließlich der Pro- 
duktion dienen. Im Zweifelsfall empfiehlt 
es sich also, eine komplett neue Systemin- 
stallation mit der von Apple ausgelieferten 
Original-System-CD für den jeweiligen 
Rechner vorzunehmen und anschließend 
der Reihe nach alle benötigten Arbeitspro- 
gramme zu installieren. 

Idealerweise setzt man dabei Mac-OS 
8.1 für alle 68K-Rechner (also alle Ma- 
schinen bis zur Quadra-Serie) und Mac-OS 
8.5 für alle PPC-Rechner ein. Letzteres bie- 
tet auf den PPC-Rechnern einen erheblichen 
Geschwindigkeitsvorteil gegenüber Mac- 
OS 8.1 oder gar System 7. Für Rechner der 
G3-Serie ist Mac-OS 8.5 Pflicht. Dabei soll- 
te man beachten, daß der Aktualisierer für 
die Installation von System 7 nur durch das 
gleichzeitige Drücken der Tasten Befehl- 
Umschalt-K im Auswahldialog einen kom- 
plett neuen Systemordner anlegen kann. 
Der Aktualisierer zur Installation von Mac- 
OS 8 bietet dafür extra einen entsprechen- 
den Optionsknopf. 

Nach der Installation des Betriebssy- 
stems empfiehlt es sich, alle Systemerweite- 
rungen und Kontrollfelder mit einem ent- 
sprechenden Etikett zu versehen (nicht das 
Etikett „In Arbeit“, da dies weiter unten 
noch für andere Zwecke zum Einsatz 
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kommt), so daß man später leicht erkennen 
kann, welche Dateien in diesem Bereich da- 
zugekommen sind. So kann man viel leich- 
ter nach problematischen Erweiterungen 
suchen. Sollte es einmal zu schwerwiegen- 
den Fehlern kommen, leisten die beiden 
Hilfsprogramme Norton Utilities und Con- 
flict Catcher gute Dienste. 

Sind die Arbeitsstationen einmal stan- 
dardisiert eingerichtet, empfiehlt es sich, 
von jedem Typ von Systemordner eine 
bootfähige CD-ROM zu brennen, so daß 
man das betroffene System bei einem Aus- 
fall schnell wieder herstellen kann. Mit die- 
ser Methode kann man auch leicht feststel- 
len, ob nach einem ernsten Problem ein 
Hardwaredefekt vorliegt oder lediglich die 
Systemsoftware angegriffen ist: Startet der 
Rechner von der CD-ROM mit dem stan- 
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gen ausgestattet ist und somit keine Ge- 
schwindigkeitsprobleme des Rechners wäh- 
rend des Brennvorgangs verursachen wird. 


Der Rechner für die Kommunikation 


Häufig besteht die Notwendigkeit, externe 
Daten in den Arbeitsfluß zu integrieren. 
Grundsätzlich hat man dabei zwei Mög- 
lichkeiten: Zum einen können Daten über 
Wechselmedien wie beispielsweise ZIP-Me- 
dien in die Produktion einfließen. Daten 
über diesen Weg zu integrieren, ist vor al- 
lem bei sehr großen Datenmengen, die re- 
lativ zeitunkritisch sind, ratsam. 

Zum anderen sollte man über ISDN 
ebenfalls eine Kommunikationsschnittstel- 
le zu Außenwelt anbieten, idealerweise zu- 
sätzlich auch über das Internet. Über diese 
Kommunikationswege können kleine Da- 


In der Praxis sieht ein Workflow schon etwas komplexer aus. Die Dateneingabe be- 
inhaltet sowohl Daten, die im Haus erfaßt werden, als auch Daten, die von außer- 
halb kommen. Beides fließt im Layout zusammen. Am Schluß steht die Datenausga- 
be - via Postscript für den Druck, via PDF für elektronische Dokumente. 
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dardisierten System problemlos, lag der 
Fehler am System. Trifft das nicht zu, ist ein 
Hardwareproblem wahrscheinlich. Zum 
Brennen verwendet man am besten einen 
handelsüblichen CD-ROM-Brenner für 
den Mac und Adaptec Toast CD. Das aus- 
schlaggebende Kaufkriterium sollte nicht 
hohe Brenngeschwindigkeit, sondern viel- 
mehr die Sicherheit des Brennvorgangs sein. 

Um das Betriebssystem brennen zu kön- 
nen, muß man den Rechner von einem an- 
deren Medium starten, da sich das laufen- 
de System wegen der permanent geöffneten 
Dateien nicht kopieren oder brennen läßt. 
In diesem Zusammenhang ist es empfeh- 
lenswert, von der System-CD zu booten, da 
sie neben der garantiert reibungslosen Funk- 
tion nur mit den allernötigsten Erweiterun- 
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tenmengen permanent und große Daten- 
mengen bei entsprechender Dringlichkeit in 
den Produktionsprozeß einfließen. 

Zur Kommunikation über das Internet 
empfiehlt sich derzeit noch der Austausch 
über an E-Mails angehängte Dateien. Da- 
bei sollte man aber ganz besonders auf das 
Format achten, in dem das jeweilige E- 
Mail-Programm die Daten verschickt. Ge- 
nerell müssen Dateien zum Versand über 
das Internet in ein plattformneutrales For- 
mat — meistens Binhex (Binär-Hexadezi- 
mal), auch HQX genannt - umgewandelt 
werden. Diese Dateien muß das empfan- 
gende E-Mail-Programm dann wieder ent- 
schlüsseln können. Weiterhin sollte man die 
verschickten Dateien komprimieren, um die 
Versandzeiten zu minimieren. Dabei ist ent- 
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weder das im PC-Bereich weitverbreitete 
ZIP-Format oder das in der Mac-Welt 
praktisch zum Standard gewordene SIT- 
Format (Stuffit) die Versandform der Wahl. 
Eine äußerst zuverlässige, kostengünsti- 
ge und insbesondere plattformübergreifen- 
de Kombination ist beispielsweise die aus 
Eudora als E-Mail-Client zum Versenden 
der Daten sowie Dropstuff und Stuffit Ex- 
pander zum Komprimieren und Dekom- 
primieren der Dateien. 

Dabei sollte man eine zentrale Kommu- 
nikationsstation einrichten. Um Kosten zu 
sparen, kann diese sowohl die Schnittstel- 
le zu den Wechselmedien als auch die Kom- 
munikationsschnittstelle in einem einzigen 
Rechner beherbergen. Da all diese Aufga- 
ben nicht sehr rechenintensiv sind, läßt sich 
für diese Station auch ein etwas langsame- 
rer, älterer Mac einsetzen - gerade bei der 
Kommunikationsschnittstelle ist der Fla- 
schenhals die Netzwerkanbindung und 
nicht die Rechenleistung des Computers. 

Diesen Rechner setzt man dann am be- 
sten auch wirklich nur für die Kommuni- 
kation ein und nicht als zusätzliche Arbeits- 
station. Auf diese Weise vermeidet man, 
den Arbeitsfluß dadurch zu bremsen, daß 
vor allem zeitkritische Daten nicht in den 
Produktionsprozeß einfließen können, weil 
auf der Station gerade eine Arbeit ausge- 
führt wird. Darüber hinaus sollten mög- 
lichst alle Laufwerke für die einzelnen Ar- 
ten von Wechselmedien an diesem Rechner 
angeschlossen sein, so daß man ihn nicht 
zum Anstecken von Laufwerken abschal- 
ten muß und dabei die Kommunikations- 
schnittstelle außer Betrieb setzt. 

In diesem Zusammenhang ist es also nur 
in dringenden Fällen ratsam, eine vom Kun- 
den gelieferte externe Festplatte anzuschlie- 
ßen, da man dann den Rechner neu starten 
muß. Zumindest den Kommunikations- 
rechner sollte man weiterhin mit einer An- 
tivirensoftware ausstatten, da er vielen ex- 
ternen Daten ausgesetzt und somit der 
Rechner im Netzwerk mit der größten Vi- 
renanfällligkeit ist. 


Server einrichten 


Neben den einzelnen Arbeitsplätzen und ei- 
nem zentralen Rechner, über den die exter- 
nen Daten ins Netz gelangen, ist ein Server 
unabkömmlich. Abhängig von dem zur 
Verfügung stehenden Budget kann es sich 
bei einem solchen Server um einen relativ 
„kleinen“ und durchaus auch alten Rech- 
ner handeln, der jedoch mit einer großen 
Festplattenkapazität und mindestens einer 
10BaseT-Ethernet-Netzwerkschnittstelle 
ausgestattet sein muß. Einsetzen läßt sich 


hier beispielsweise ein in dieser Industrie 
weit verbreiteter Rechner wie der Mac Ilci 
oder ein Rechner der Quadra-Serie — bei- 
de mit ausreichend großem Arbeitsspeicher. 
Als Massenspeicher sollte dabei zumindest 
eine 4-GB-Festplatte zur Verfügung stehen. 

Einen maximalen Datendurchsatz er- 
reicht man, indem man einen unter Apple- 
share IP Filesharing laufenden G3-Server 
einsetzt, der allerdings deutlich teurer ist. 
Um im Netzwerk die Probleme der BNC- 
Verkabelung in einer Daisy-Chain-Topolo- 
gie zu umgehen, empfiehlt sich eine Stern- 
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werk (Digital Data Storage, entspricht den 
DAT-Bändern im Audio-Bereich) an in Ver- 
bindung mit der Software Retrospect der 
Firma Dantz, das einmal pro Nacht sämt- 
liche (neuen) Daten archiviert. 

Der große Vorteil dieser Lösung liegt 
hardwareseitig in der hohen Speicherkapa- 
zität, auf welche die DDS-Medien ausgelegt 
sind - auf einem Medium finden bei akti- 
vierter Kompression von einem entspre- 
chenden Laufwerk bis zu 16 GB an Daten 
Platz. Softwareseitig ist Retrospect die kom- 
fortabelste und zuverlässigste Archivie- 


Wiederkehrende Arbeitsschritte im Grafik-Workflow lassen sich mit Hilfe von Applescript auto- 
matisieren. Sei es das Konvertieren eingehender Daten, das Einladen in ein Layout oder die Ar- 
chivierung und das Erzeugen von PDF-Dateien: Eine Fülle von Aufgaben kann man dem Rechner 
überlassen. Unsere Grafik zeigt, wo Applescript eingreifen kann. 


Applescript: Automatisierung 
von wiederkehrenden Layouts 
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vernetzung über Hubs, die auf der Twisted- 
Pair-Verkabelung basiert. Ist ein entspre- 
chend hohes Budget vorhanden, kann man 
auch daran denken, ein 100BaseT-Ethernet- 
Netzwerk einzusetzen, wobei nicht nur der 
Server, sondern — abgesehen vom iMac, der 
serienmäßig mit einer 100BaseT-Schnitt- 
stelle ausgeliefert wird — auch alle anderen 
Rechner im Netzwerk mit einer 100BaseI- 
Ethernet Karte ausgestattet werden müssen. 


Das Backup-System 


Eine äußerst wichtige und in jedem Fall 
unbedingt zu empfehlende Anschaffung ist 
ein Backup-System, das automatisch sämt- 
liche Daten des Servers auf ein Archivie- 
rungsmedium speichert. Für diese Zwecke 
bietet sich in erster Linie ein DDS-Lauf- 
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rungssoftware für den Mac. Sie verfügt ins- 
besondere über einen ausgefeilten Zeitplan, 
der vorgibt, wann das Backup erfolgt. Zu- 
dem bietet sie die Möglichkeit, Backups 
nicht nur von dem Rechner zu sichern, an 
dem das Laufwerk angeschlossen ist, son- 
dern über die Erweiterung Retrospect Re- 
mote auch von jedem beliebigen anderen 
Rechner im Netzwerk. Schließlich lassen 
sich mit Retrospect inkrementelle Backups 
einrichten, also Backups, die nur die neu 
hinzugekommenen Daten speichern. 

Es ist sehr empfehlenswert, nicht nur ein 
Band zu verwenden, auf dem die Daten per- 
manent überschrieben werden, sondern 
vielmehr die Daten alle ein bis zwei Wochen 
- idealerweise bis zum Abschluß des Pro- 
jekts — jeweils auf einem neuen Band zu 
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speichern, wenn das alte die Kapazitäts- 
grenze erreicht hat, um notfalls nicht nur 
die letzte, sondern auch vorherige Versio- 
nen der Daten wieder herstellen zu können. 

Auch hier sollte man an den sowieso 
sehr niedrigen Kosten für die Anschaffung 
von DDS-Bändern nicht sparen, zumal dies 
eine der kostengünstigsten Arten der Ar- 
chivierung ist. Idealerweise behält man al- 
le Bänder, um jederzeit auf sämtliche Daten 
zugreifen zu können. Vergleicht man die 
Kosten für die Neuerstellung beispielswei- 
se einer einzigen Fotomontage mit den jähr- 
lichen Kosten für DDS-Bändez, so rechtfer- 
tigt diese Rechnung ohne Zweifel die Stra- 
tegie, alle Bänder aufzubewahren. 

Die Arbeit mit einem DDS-Archivie- 
rungssystem wie oben beschrieben ist ein 
Muß, wenn man auch in den nicht zu un- 
terschätzenden Problemfällen von Daten- 
verlust einen vernünftigen Arbeitsfluß si- 
cherstellen will. Es gibt lediglich einen 
Kritikpunkt bei dieser Lösung: Versagt ei- 
ne Festplatte im schlimmsten Fall während 
des Betriebs komplett, sind alle Daten seit 
dem letzten Backup verloren. Hier schafft 
ein Raid-System (Redundant Array of In- 
dependant Diskdrives) ab Level 1 Abhilfe. 

Dabei installiert man zusätzlich eine 
zweite Festplatte. Eine im Hintergrund lau- 
fende Raid-Software wie Apple RAID oder 
FWB RAID schreibt die Daten dann im so- 
genannten Mirroring nicht nur auf die ei- 
ne, sondern zusätzlich auch auf die andere 
Festplatte. Weist eine Festplatte einen De- 
fekt auf, liefert das Raid-System die Daten 
von der gespiegelten Festplatte und gewähr- 
leistet so einen äußerst sicheren Arbeitsfluß. 
Die defekte Festplatte sollte man möglichst 
umgehend wechseln. 


Die Serverstruktur 


Ist der Server samt Netzwerk einmal ein- 
gerichtet, so besteht die Hauptaufgabe die- 
ses Rechners darin, sämtliche Daten zu 
speichern, die sich einem bestimmten Auf- 
trag zuordnen lassen. Dies geschieht sinn- 
vollerweise in einem Job-Ordner, der wie 
in der Abbildung auf der nächsten Seite auf- 
gebaut sein sollte. 

Auf der ersten Hierarchieebene inner- 
halb dieses Job-Ordners befinden sich da- 
bei zwei Unterordner: „Aktuell“ und „Ar- 
chiv“. Diese beiden Ordner enthalten exakt 
dieselben Unterordner — den verarbeiteten 
Daten entsprechend „Rastergrafik“, „Vek- 
torgrafik“, „Text“, „Font“, „Layout“, 
„Postscript“ und „PDF“. Aus der Eingabe- 
phase der Produktion finden in dem Ord- 
ner „Rastergrafik“ alle Pixelgrafiken wie 
etwa Scans, Montagen oder gerenderte Bil- 


der - also alle Dateien aus der Bildbearbei- 
tung, ihren Platz. Das Pendant dazu ist der 
Ordner „Vektorgrafik“, der Illustrationen 
und Logos - das heißt sämtliche Grafiken 
aus Adobe Illustrator oder Macromedia 
Freehand, beinhaltet. Und der „Text“-Ord- 
ner enthält die Blind- und Fließtexte, mög- 
lichst als unformatierte reine Textdateien. 

Für die Verarbeitungsphase gibt es le- 
diglich einen Ordner, den „Layout“-Ord- 
ner, in den die fertigen Quark-Xpress- oder 
Adobe-Pagemaker-Dateien einfließen. 

Der Ausgabephase zugeordnet sind 
schließlich die Ordner „Postscript“ und 
„PDF“ für die entsprechenden Ausgabeda- 
teien. Postscript-Dateien dienen dabei der 
Weitergabe an den Drucker, PDF-Dateien 


FH Server sinnvoll aufbauen 
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falschen Schriften ausgegebenen Doku- 
menten entstehen. Oder anders ausge- 
drückt: Auch wenn die Schriften auf dem 
Server somit häufiger vorkommen, ist dies 
letztendlich nur eine Frage der Festplatten- 
kapazität. Diese wird wiederum durch die 
Anschaffungskosten bestimmt, die weitaus 
niedriger sind als jene Kosten, die von Pro- 
blemen mit nicht gefundenen oder falsch 
eingesetzten Schriften herrühren. 

Um das Problem der lokalen Verfüg- 
barkeit dieser Schriften zu lösen, sollte eine 
Schriftenverwaltungssoftware wie Suitcase 
3.0 zum Einsatz kommen. Sie ermöglicht 
das einfache temporäre Laden der auf dem 
Server abgelegten Schriften, so daß diese 
beispielsweise auch nur für einen Job kurz- 
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Die beiden Abbildungen zeigen, wie man einen Server sinnvoll aufbaut. Links ist das 
Aufbauschema mit dem Projektordner und den Unterordnern „‚Aktuell”’ und „Archiv”, 
die die jeweils identischen Unterordner enthalten. Rechts der Projektordner in der Li- 
stenansicht mit den verschiedenen Unterordnern für aktuelle Daten und das Archiv. 


finden ihre Anwendung beispielsweise im 
World Wide Web, auf CD-ROM-Produk- 
tionen oder in Präsentationen. 


Die Schriftenverwaltung 


Besondere Erwähnung verdient der Font- 
Ordner. Dieser sollte sämtliche für den Auf- 
trag benötigten Schriften komplett bein- 
halten. Aus diesem Grund verbraucht die- 
ser Ordner mehr Festplattenspeicherplatz, 
als wenn die Schriften einmal auf jedem 
Rechner verwaltet werden würden. 

Die Zeitersparnis und die damit ver- 
bundenen Kosteneinsparungen übertreffen 
die Kosten für den blockierten Speicher- 
platz bei weitem, selbst wenn die Preise für 
Massenspeicher sinken. Das lästige Suchen 
von Schriften fällt weg, und man spart sich 
sowohl Materialkosten als auch Zeitauf- 
wand, die durch den Ausschuß von mit 
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fristig in Aktion treten können und sich 
anschließend wieder schließen. In Abhän- 
gigkeit vom Volumen des Auftrags lassen 
sich diese Ordner nach eigenem Ermessen 
wieder in Unterordner aufteilen. 


Das Archiv 


Während der Ordner „Aktuell“ jeweils 
wirklich nur die aktuellen Daten beinhal- 
tet, enthält der Ordner „Archiv“ - in Un- 
terordnern nach Datum aufgegliedert - al- 
le alten Fassungen der aktuellen Daten. 

Wenn man die Ordner zusätzlich unter- 
gliedert, ermöglicht das die einheitliche Be- 
nennung dieser Ordner unter Angabe des 
genauen Datums, um sie später wieder ein- 
fach identifizieren zu können. Hier sollte 
man vor allem auf eine einheitliche Na- 
mensgebung achten. Zu empfehlen ist da- 
bei die Konvention „JJJJMMTTHHMM“ 
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(also Jahr, Monat, Tag, Stunde und Minu- 
te). Durch die Angabe des Datums bis hin 
zur Minute ist gewährleistet, daß auch 
wirklich jede veraltete Version einen eige- 
nen Ordner erhält und somit bereits exi- 
stierende nicht überschreibt. Sollten einmal 
mehrere Aktualisierungen pro Minute an- 
fallen, ist es empfehlenswert, dem Datum 
eine zweistellige Versionsnummer hinzuzu- 
fügen (JJJJMMTTHHMMVV). Im Gegen- 
satz zu so manchen anderen Namenskon- 
ventionen bietet diese auch den Vorteil der 
datumsgerechten Sortierung. Dies gilt auch, 
wenn die Liste nach Namen sortiert ist, da 
die Daten in hierarchisch korrekter Form 
aneinandergereiht sind. Die nebenstehende 
Abbildung zeigt die Ordnerstruktur bis zur 
tiefsten (dritten) Hierarchieebene. 


Der Datenzugriff 


Nachdem auf dem Server auch die Struktur 
für das Ablegen der Daten festgelegt ist, 
kann der Zugriff erfolgen. Dabei gilt es, den 
bestmöglichen Weg zwischen der Netz- 
werkgeschwindigkeit und der Datenaktua- 
lität zu erkennen und darauf einzugehen. 

Die problematische Frage in diesem Zu- 
sammenhang lautet: Soll man die jeweili- 
gen Daten direkt vom Server über das Netz 
öffnen, oder soll man die Daten zuerst auf 
den lokalen Rechner kopieren, dort daran 
arbeiten und sie nach Vollendung des Ar- 
beitsschrittes wieder zurückkopieren? Die 
Beantwortung der Frage hängt praktisch 
ausschließlich von der Größe der jeweiligen 
Daten und der zur Verfügung stehenden 
Netzwerkgeschwindigkeit ab. 

An Texten und Dateien in einer Größen- 
ordnung von bis zu 100 KB kann man pro- 
blemlos über das Netzwerk arbeiten. Grö- 
ßere Dateien - vor allem solche, die sich im 
Bereich mehrerer MB bewegen - sollte man 
vom Server auf die Festplatte der Arbeits- 
station kopieren. Dort kann man sie lokal 
bearbeiten und nach Abschluß der Bear- 
beitung die nun veraltete Datei in einen neu- 
en Datumsordner innerhalb des Themen- 
ordners des Archivs verschieben. Die neue 
Datei kopiert man dann auf den Server in 
den Ordner „Aktuell“ zurück. 

Vorsicht ist geboten, wenn die Möglich- 
keit besteht, daßß mehrere Arbeitsstationen 
gleichzeitig auf ein und dieselbe Datei zu- 
greifen könnten. Problematisch kann es bei- 
spielsweise werden, wenn ein Mitarbeiter 
eine Datei, die sich wegen ihrer Größe nicht 
über das Netzwerk öffnen läßt, auf den lo- 
kalen Rechner kopiert und ein anderer Mit- 
arbeiter dies ebenfalls tut. Kopieren die Mit- 
arbeiter ihre aktualisierten Daten wieder 
zurück, so überschreiben sie die des ande- 


ren Mitarbeiters wegen des Archivierungs- 
prinzips zwar nicht, es ist aber nur die Än- 
derung tatsächlich vorhanden, die der Mit- 
arbeiter vorgenommen hat, der die Datei 
zuletzt wieder auf den Server zurückkopiert 
hat. Der andere Mitarbeiter müßte seine 
Änderungen erneut vornehmen, da er sie 
auf einer inzwischen veralteten Version der 
Datei vorgenommen hat. 

Ein sehr einfaches und doch effektives 
Mittel, diese Problematik zu umgehen, ist 
der konsequente Einsatz von Etiketten zur 
Beschreibung des Zustands, in dem sich die 
Datei befindet. Das Mac-OS erlaubt es, je- 
den Gegenstand im Finder mit einer von 
sieben frei definierbaren Etiketten zu ver- 
sehen. Dabei wird das Datei-Icon mit einer 
den jeweiligen Etiketten zugeordneten Far- 
be unterlegt. Für die hier beschriebenen Ein- 
satzzwecke reicht ein Etikett aus - nämlich 
das standardmäßig im Mac-Betriebssystem 
vorhandene Etikett „In Arbeit“. 

Kopiert sich ein Mitarbeiter eine Datei 
auf seinen lokalen Rechner, um sie dort zu 
bearbeiten, versieht er die Originaldatei mit 
dem Etikett „In Arbeit“. An dieser Aus- 
zeichnung und der entsprechenden Farbe 
kann jeder erkennen, daß sich diese Datei 
derzeit in Arbeit befindet. Um Rücksprache 
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transparent gehalten werden. Da wie be- 
reits erwähnt auch die extern eingeflosse- 
nen Daten in den „Archiv“-Ordner wan- 
dern, sobald jemand etwas an ihnen verän- 
dert, braucht man von diesen Daten ge- 
nausowenig wie von den intern erstellten 
manuell ein Backup anzulegen. 


Das Protokoll 


Neben der ersten Dimension des eigentli- 
chen Produktionsprozesses darf man nicht 
die zweite, bereits angesprochene Dimen- 
sion der möglichst lückenlosen Protokol- 
lierung der Daten außer Acht lassen. 
Grundsätzlich gilt dabei: Jeder, der bei 
der Realisierung des Auftrags eine Aufgabe 
übernimmt, sollte diese in das Protokoll 
„Job.log“ eintragen. Die untenstehende Ab- 
bildung zeigt exemplarisch den Inhalt eines 
solchen Protokolls. Eingerichtet wird es 
vom Job-Manager, der für den Kunden und 
damit auch für das jeweilige Projekt ver- 
antwortlich ist. Neben den Daten zum 
Kunden liefert das Protokoll auch wichtige 
Informationen über den Zeitpunkt des Ein- 
gangs und darüber, wie dringlich eine be- 
stimmte Aufgabe ist. Mit Hilfe dieses Ver- 
fahrens lassen sich ganze Aufträge nach 
ihrer Dringlichkeit einstufen, wobei dabei 
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Mit Hilfe eines Systems zur Protokollerstellung lassen sich Arbeitsabläufe effektiv überwachen, 
und auch die spätere Rechnungsstellung wird so erleichtert. 


mit der jeweiligen Person zu halten oder um 
herauszufinden, wie lange diese Datei noch 
bearbeitet wird, trägt der Mitarbeiter, der 
die Bearbeitung gestartet hat, zusätzlich sei- 
nen Namen, seine Durchwahlnummer und 
die voraussichtliche Dauer der Bearbei- 
tungszeit in das Kommentarfeld des Datei- 
informationsdialogs ein. 

Bisher bezogen sich die Ausführungen 
auf die komplette In-House-Produktion. 
Lautet die Entscheidung jedoch einmal 
nicht mehr "Make", sondern "Buy" 
- fließen also Daten von außen in den Pro- 
duktionsprozß ein - so gilt auch für diesen 
Fall, die dazugekauften Daten systemkon- 
form in der Ordnerstruktur abzulegen, so 
wie das auch mit intern erstellten Daten ge- 
schehen wäre. Nur so kann der Arbeitsfluß 
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lediglich diejenigen Aufträge berücksichtigt 
werden, die sich innerhalb eines festgesetz- 
ten Zeitraums befinden. 

Aus der Höhe des Verzugs ergibt sich 
die Dringlichkeit des Auftrags. Der Verzug 
ist wiederum über die Prioritätsstufe er- 
sichtlich. Anschließend prüft der Job-Ma- 
nager noch, ob durch die zur Freigabe an- 
stehenden Aufträge die Gesamtbelastung 
an einem der im Arbeitsplan vorgesehenen 
Arbeitsplätze überschritten wird. 

Die Freigabe erfolgt nur, wenn die Bela- 
stungsschranke an den jeweils betroffenen 
Arbeitsplätzen nicht überschritten wird. 
Ansonsten stuft der Job-Manager den Auf- 
trag in die nächsthöhere Prioritätsstufe 
zurück und verschärft somit die Dringlich- 
keit bei der nächsten Prüfung. Insgesamt er- 
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hält der Auftrag mit der höchsten Priori- 
tätsstufe die Freigabe und wird so auf die 
einzelnen Arbeitsplätze verteilt, daß sich die 
bestehende Belastung durch den zur Frei- 
gabe anstehenden Auftrag nicht erhöht. 

Dieses Verfahren wird auf alle Unter- 
aufträge angewandt, die an einem Projekt 
beteiligt sind. Ist die Belastungsschranke an 
einem Arbeitsplatz überschritten, stellt der 
Job-Manager den gesamten Auftrag zurück 
und verschiebt ihn in die nächste Planungs- 
periode, falls dieser Arbeitsplatz für das 
Vorankommen des gesamten Auftrags be- 
nötigt wird. Ziel dieses Verfahrens ist es, 
über die Stellräder der Termin- und Be- 
lastungsschranken die durchschnittliche 
Durchlaufzeit zu senken und die Belastung 
durch die Auftragsbearbeitung in ein aus- 
gewogenes Verhältnis zur Kapazität der Ar- 
beitsstellen zu setzen. 

Das Job-Log dient dabei in letzter Kon- 
sequenz dank der ausführlichen Informa- 
tionen dem Optimieren dieses Arbeitsflus- 
ses mit Hilfe der Durchlaufterminierung. 
Hier kommt die Netzplantechnik (NPT) 
zum Zuge, die zur Analyse vor allem zwei 
wesentliche Verfahren zur Verfügung stellt: 
als deterministisches Verfahren die Critical 
Path Method (CPM) und als stochastisches 
Verfahren die Program Evaluation and Re- 
view Technique (PERT). Diese Verfahren, 
die in einem der folgenden Teile dieser Se- 
rie ausführlich besprochen werden, zielen 
darauf ab, die logischen Zusammenhänge 
eines Projekts darzustellen und einen Zeit- 
plan für alle Arbeitsgänge zu entwickeln. 
Die Durchlaufterminierung ermöglicht so 
das Auffinden von kritischen Stellen und 
Engpässen sowie die Kontrolle und Ter- 
minüberwachung des Ablaufs. 


Fazit 


Um einen funktionierenden und effektiven 
Arbeitsablauf zu realisieren, benötigt man 
nicht unbedingt spezialisierte Softwarelö- 
sungen. Einfacher und oft auch besser an 
die eigenen Bedürfnisse angepaßt sind gute 
Organisation und eine standardisierte Vor- 
gehensweise. Im Mittelpunkt stehen dabei 
sauber installierte Arbeitsplätze, ein zen- 
traler Rechner für den Dateneingang und 
ein Server mit einer eindeutigen, von allen 
Mitarbeitern nachvollziehbaren Struktur. 
Hierbei gilt der Grundsatz: Je besser die Pla- 
nung, desto effektiver das System. 

Im nächsten Teil zeigen wir, wie sich die 
beschriebenen Arbeitsabläufe über Apple- 
script automatisieren lassen. 

Mark Gumpingerlsh 
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Fehlersuche in 


Mac-OS 8.5 


Neue Hilfsprogramme..... 5:18 
Apple Donuts im Web..... S. 126 
Wichtige Software-Updates..... S. 128 
Troubleshooting Mac-0S 8.5.....S. 130 


urz vor der Auslieferung des neu- 
en Betriebssystems entschloß sich 
Apple, auf die Bremse zu treten. 
Die mangelnde Kompatibilität 
dürfte die Apple-Verantwortlichen dazu be- 
wogen haben, etwa auf die Themen-Funk- 
tion weitgehend zu verzichten. Daß Mac- 
OS 8.5 mit weiteren Problemen zu kämp- 
fen hat, zeigen die zahlreichen Software-Up- 
dates von Anwendungsprogrammen. 
Viele Hersteller bieten mittlerweile Up- 
dates für ihre Software an, um sie mit Mac- 
OS 8.5 kompatibel zu machen. Im Inter- 
net kursieren sogar Gerüchte darüber, daß 
die Installation von Mac-OS 8.5 unter be- 
stimmten Umständen zum Datenverlust 
führen kann. Apple hält sich derzeit bedeckt 
und hat den vermuteten Fehler im Betriebs- 
system bislang nicht bestätigt. 


Zur Sicherheit: Unbedingt 
Hardware prüfen 


Daß man nun mit Mac-OS 8.5 die Katze 
im Sack kauft, ist übertrieben. Richtig ist je- 
doch, daß man vor der Installation des neu- 
en Betriebssystems feststellen sollte, ob sich 
die vorhandene Hard- und Software mit 
Mac-OS 8.5 verträgt. Ansonsten können ei- 
nem Systemabstürze und Fehlfunktionen 
wichtiger Programme die Freude am neu- 
en System verderben. Bevor man sich an 
das System-Update macht, sollte man des- 
halb seine Hardware kontrollieren. Apple- 
Rechner, die nicht mit zusätzlichen PCI- 


oder Nubus-Karten erweitert wurden, sind 
unproblematisch. Sofern der Mac jedoch 
zusätzliche Karten, etwa SCSI-Controller, 
Grafik- oder ISDN-Karten besitzt, empfiehlt 
es sich zu prüfen, ob die Hardware kom- 
patibel zu Mac-OS 8.5 ist. 


Probleme bei Grafikkarten: 
Falsche Schriften möglich 


Wenn die Grafikkarte nicht korrekt arbei- 
tet, merkt man das meistens an der fehler- 
haften Darstellung von Schriften. Seltsame 
Effekte in der Bilddarstellung im Finder 
und in Anwendungsprogrammen lassen 
ebenfalls auf Fehler oder Inkompatibilitä- 
ten der Grafikkartentreiber schließen. 

Apple verwendet die Twin-Turbo-Gra- 
fikkarte von ixMicro in den Power Macs 
der 9600-Serie. Diese Karten findet man 
auch in den Rechnern von Power Compu- 
ting, Umax und Motorola. Mit der neue- 
sten Treiberversion „Twin Turbo 4.0.6“ 
behebt ixMicro insbesondere Schriftenpro- 
bleme, die in Claris Emailer, Filemaker Pro 
und Netscape Navigator auftreten. Wer die 
ix3D-Karte verwendet und einen G3-Rech- 
ner hat, sollte die Version 1.05.1 der Trei- 
bersoftware installieren, die weitere In- 
kompatibilitäten behebt. 

Bei Formac-Grafikkarten mit alten Trei- 
bern kann es unter Mac-OS 8.5 zur fehler- 
haften Darstellung von Schriften kommen. 
Formac rät deshalb zu Treibern mit Ver- 
sionsnummer 5.2.2 oder höher. 

Radius konnte keine klaren Aussagen 
zur Mac-OS-8.5-Kompatibilität seiner Pro- 
dukte geben. Während uns eine Mitarbei- 
terin nach Rücksprache mit dem techni- 
schen Support mitteilte, daß derzeit bis auf 
Monitore keine Radius-Produkte mit Mac- 
OS 8.5 kompatibel seien, schrieb uns ein 
Mitarbeiter vom Radius Product Support, 
dafs noch nicht alle Produkte auf ihre Kom- 
patibilität hin getestet worden seien. Einige 
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Benutzer von Radius-Nubus-Karten be- 
richten jedoch, daß unter anderem das 
Kontrollfeld „Dynamic Desktop“ inkom- 
patibel zu Mac-OS 8.5 sein soll. Radius- 
Anwender sollten deshalb auf sämtliche 
Kontrollfelder verzichten und sie entfernen, 
da man die Auflösung auch mit dem Stan- 
dardkontrollfeld „Monitore & Ton“ unter 
Mac-OS 8.5 verändern kann. 


Kaum ist Mac-OS 8.5 erhältlich, gibt es bereits die 
ersten Erweiterungen und Hilfsprogramme, die auf 
die neuen Systemfunktionen zugeschnitten sind. Die 
Applikationenpalette, die Systemsounds und die 
Suchmaschine Sherlock, es gibt nichts, was Share- 
wareautoren nicht zu verbessern versuchen. eb 


Banana Peeler durchsucht die von Sherlock her- 
untergeladenen Web-Seiten nach Werbebannern 
und klammert sie im Browser aus. 


Folder Action Setup 1.0.1 bietet bessere Mög- 
lichkeiten, die Ordneraktionen von System 8.5 zu 
kontrollieren. Statt per Kontextmenü versieht man 
die Ordner per Drag-and-drop mit Applescripts. 
Finder 8.5 Patch 1.0 erweitert den Finder um Ta- 
stenkürzel, die helfen, den Papierkorb zu leeren, 
den Rechner auszuschalten, neu zu starten und in 
den Schlaf zu versetzen. Auch das Fenster „Über 
diesen Macintosh’ läßt sich so aufrufen. 


Moriarty 1.0 erlaubt es schlicht und einfach, die 
Größe des Sherlock-Fensters zu verändern. 


Österreich-Patch für Mac-OS 8.5 verändert im 
US-Mac-OS 8.5 einige Ressourcen so, daß man es 
stilecht auch in Österreich einsetzen kann. 


Prestissiom 1.0 ist ein Kontrollfeld, das dazu 
dient, alle versteckten Optionen von Mac-OS 8.5 
einzustellen: Applikationenpalette, Rollbalken und 
die Tastenkürzel, mit denen man von einer Anwen- 
dung zur nächsten schaltet. 


- 
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Flash-ROM-fähige Karten und 
Geräte sollte man updaten. Auf 
Beta- und Alpha-Updates sollte 

man allerdings verzichten. 
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von Apple. Nach Angaben von Jason Lin- 
hart, dem Entwickler des Log-Analyzers 
Summary (www.summary.net), gibt es aber 
einen Versionskonflikt zwischen PCMCIA- 
Software und Open Transport. So prüft die 
Network Extension zunächst, ob Open 
Transport mindestens in der Version 1.1.1 
vorliegt. Mac-OS 8.5 enthält jedoch Open 
Transport 2.0, und die PCMCIA-Software 
verweigert sich, da sie auch die letzten bei- 
den Stellen der Versionsnummer als signifi- 
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Auf der Web-Seite www. 
versiontracker.com findet 
man täglich neue Updates 
für Mac-OS-Software. 
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(www.adaptec.com/support/ov 
erview/macintosh.html) arbei- 
ten wir ohne Probleme unter 


Mac-OS 8.5. 


Probleme heim Netzzugriff 


Zur Grundausstattung eines Mac gehört 
mittlerweile die Ethernet-Schnittstelle. Ge- 
räte, die via PCI-Karte über eine weitere 
Schnittstelle verfügen, benötigen zusätzli- 
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Beinahe fehlerfrei: 
Modems und ISDN 
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Problemlos arbeiten die ATI-Chips in 
Apple- und Power-Computing-Rechnern. 
Mit Mac-OS 8.5 werden zwar funktionie- 
rende Treiber installiert, wer die aktuellste 
Treiberversion nutzen möchte, sollte aber 
wissen, welche ATI-Version sich in seinem 
Rechner befindet. Für Macs gilt: ATI Rage 
IIC im iMac, Rage I+DVD und Rage Pro 
in G3-Rechnern, Rage LT in G3-Power- 
books, Rage LT Pro in G3-Wallstreet-Pow- 
erbooks, Mach64 in Power Macs 9500, 
Rage I in den Power Macs 4400, 5500, 
6500 und im 20th Anniversary Mac. Bei 
Power Computing befindet sich die ATI- 
Version Rage II in sämtlichen Powerbase- 
und Powercenter-Modellen. 

Bei der Installation des neuesten Treibers 
„Universal Installer 3.3“ (http://support.ati 
tech.ca/drivers/xclaim.html) sollte man die 
„Custom“-Methode und das eingebaute 
Chipset wählen, da sonst die Installation 
möglicherweise abgebrochen wird. 


Update-Pflicht: Ultrawide-SCSI- 
Controller von Adaptec 


Schwerwiegender als Darstellungsfehler bei 
Grafikkarten ist die Mac-OS-8.5-Inkom- 
patibilität zu Adaptecs Ultrawide-SCSI- 
Controller mit der Firmware-Version 2.5. 
Verzichtet man beim System-Update auf ei- 
ne Aktualisierung der Firmware, rächt sich 
die PCI-Karte mit Systemstillständen. 

Der auf unserem Testrechner installier- 
te Adaptec-Controller mit der Treiberver- 
sion 2.5 brachte vor allem bei Cache-Zu- 
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press-Modems oder eines Geo- 
port-Adapters können diese Geräte auch 
weiterhin mit Mac-OS 8.5 benutzen. Ob- 
wohl sich auf der Mac-OS-CD kein Instal- 
lationsprogramm für die Apple Telekom 
Software findet, läßt sich die nicht ganz tau- 
frische deutsche Version 3.1 verwenden. 

Mit der aktuellen US-Version (3.1.3) 
gibt es laut Apple unter Mac-OS 8.5 drei 
Inkompatibilitäten: Der Rechner kann ein- 
frieren, wenn man eine MIDI-Datei bei ei- 
ner geöffneten Modemverbindung abspielt. 
In diesem Fall empfiehlt der Mac-Herstel- 
ler, Quicktime 3 zu installieren und auf vir- 
tuellen Speicher zu verzichten. 

Ferner soll die Apple Telekom Software 
beim Pulswahlverfahren angegebene Te- 
lefonnummern nicht richtig wählen. Von 
der Installation der Voice-Software Apple 
Telefon rät Apple ebenfalls ab, da die Soft- 
ware nicht weiterentwickelt wird. 

PC-Karten für PCMCIA-Laufwerke er- 
fordern die PC Network Extension 1.6.4 


Unter der Internet-Adresse www.apple 
-donuts.com beherbergt Apple Erwei- 
terungen für Mac-OS 8.5. Hier finden 
sich unter anderem Sherlock-Plug-ins, 
Soundsets und reichlich Tips und 
Tricks. Auch Applescript-Einsteiger sind 
willkommen: Seit November 1998 gibt 
es ständig neue Skripts zum Ausprobie- 
ren und einen Workshop für Einsteiger. 
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che Treiber für die eingebaute Karte. 

Probleme gibt es nun bei Karten von 
Fremdanbietern, die einen DEC-Chip be- 
nutzen. Bei diesen Karten (beispielsweise 
der Farallon 10M PCI) versucht der Apple- 
Ethernet-Treiber (Systemerweiterung „Ap- 
ple Enet“), die Karte zu kontrollieren, was 
zu Fehlfunktionen führt. Lösung: Wer aus- 
schließlich die Ethernet-Schnittstelle auf der 
Karte eines Fremdanbieters verwendet, 
kann den Apple-Treiber aus dem System- 
ordner entfernen. 

Asante hat seine Treiber bereits auf 
Mac-OS-8.5-Niveau gebracht. Die neuen 
Ethernet-Treiber gibt es für die 10/100-PCI- 
Ethernet-Karten unter der Internet-Adres- 
se www.asante.com. 


Drucker meldet zuwenig Speicher 


Ausgerechnet ein Drucker aus dem eigenen 
Haus macht dem System-Update einen 
Strich durch die Rechnung. Der lapidare 
Apple-Kommentar dazu: „Der Laserwriter- 
Select-310-Treiber ist derzeit inkompatibel 
zu Mac-OS 8.5.“ Aufmerksam wurde Ap- 
ple auf dieses Problem durch einige Anwen- 
der, die etwa beim Drucken aus Anwen- 
dungen die Fehlermeldung erhielten, daß 
kein freier Speicher mehr zur Verfügung 
stünde. Zudem lassen sich Fenster im Fin- 
der nicht mehr auf dem Drucker ausgeben. 


Mac-OS 8.5 und Software 


Im Grunde unterstützt kaum ein Anwen- 
dungsprogramm sämtliche Funktionen von 
Mac-OS 8.5. So findet man etwa die neuen 
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Navigation Services nur selten in den Öff- 
nen-Dialogen, die Menüs verfärben sich 
in vielen Anwendungen, und auch die Hil- 
fe-Funktionen orientieren sich noch nicht 
am neuen Standard. 

Problematisch sind die Inkompatibili- 
täten zwischen Mac-OS 8.5 und Anwen- 
dungsprogrammen. Während in vielen Fäl- 
len die Probleme lediglich bei bestimmten 
Programmfunktionen auftreten, gibt es je- 
doch auch Anwendungen, die man nicht 
mit Mac-OS 8.5 verwenden sollte. Wir ha- 
ben deshalb wichtige Software unter die 
Lupe genommen und auf ihre Mac-OS- 
8.5-Kompatibilität geprüft. 
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Suitcase und ATM haben Probleme 
bei der Schriftenverwaltung 


Der Umstieg auf eine neue Systemversion 
muß vor allem dann ohne Schwierigkeiten 
vonstatten gehen, wenn man sein Geld mit 
dem Rechner verdient. Da ein Mac schwer- 
punktmäßig dort zum Einsatz kommt, wo 
gezeichnet, gesetzt und gestaltet wird, las- 
sen wir Standard-DTP-Programme mit 
Mac-OS 8.5 laufen. Darüber hinaus haben 
wir das Internet nach weiteren Hinweisen 
auf Probleme durchforscht. 

Suitcase 3.0.2 funktioniert zwar mit 
Mac-OS 8.5, man kann es jedoch auch 
schnell zum Abstürzen bringen, was gleich- 
zeitig den Rechner mit in den Abgrund 
zieht. Zwei Probleme kristallisieren sich in 
unserem Test heraus: Wenn man mehrere 
Schriften gleichzeitig in ein Set aufnimmt, 
hängt sich das Programm auf. Ab rund fünf 
Schriftenkoffern pro Set steigt der Mac aus. 
Außerdem bestraft Suitcase den Benutzer 
mit einem Absturz, wenn man die Schriften 
im Startset öffnet. Nimmt man sie dagegen 
lediglich auf und läßt den Rechner sie beim 
nächsten Neustart öffnen, gibt es keine bö- 
sen Überraschungen. 

Manierlicher verhält sich anfänglich der 
Adobe Type Manager Deluxe (ATM) 4.0. 
Hier lassen sich beliebig viele Schriften in 
verschiedene Sätze aufnehmen und öffnen. 
Erstaunlicherweise meldet der Type Mana- 
ger jedoch, daß er keine Schriften mehr öff- 
nen kann, da schon die maximal zulässige 
Anzahl von Dateien geöffnet sei. Dies trifft 
zu, wenn zusätzlich zu den drei System- 


Programm Neue Internet-Adresse Unbedingt Kategorie 
Version erforderlich 
ALAP Xtensions wwwm.alap.com ja Xtensions 


Photoshop 


Stuffit Deluxe 5.0 
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schriften Chicago, Geneva und Monaco 
und den Schriften Adobe Sans MM und Se- 
rif MM noch 24 weitere Schriftenkoffer mit 
87 Schriftschnitten geöffnet werden. Des- 
halb legen wir die doppelte Anzahl von 
Schriften in den Systemordner „Zeichen- 
sätze“. Nach einem vorsichtshalber vorge- 
nommenen Neustart erscheinen sie dann 
auch im Schriftmenü jedes Programms. Si- 
cherheitshalber machen wir noch eine Ge- 
genprobe, öffnen diese Schriften mit dem 
ATM und bringen alle Schriftschnitte in ei- 
nem einzigen Schriftsatz unter. Fortan funk- 
tioniert alles wieder einwandfrei. 

Adobe Type Reunion (ATR) Deluxe 2.0 
beschert uns andere Probleme. So erschei- 
nen etliche Menüpunkte in Quark Xpress 
4.0 und Pagemaker 6.5 deaktiviert, und es 
gibt in Pagemaker Darstellungsfehler beim 
Wechseln in kleinere Darstellungsgrößen. 
Diese treten übrigens auch in der Textver- 
arbeitung Nisus Writer 5.1.2 auf. Deshalb 
installieren wir alternativ die Vorgänger- 
version ATR 1.2. Mit dieser treten keiner- 
lei Schwierigkeiten auf. 


Layout und Bildbearbeitung 


Photoshop 5.0 hat unter Mac-OS 8.5 ein 
Darstellungsproblem mit seinen Menüs, 
das jedoch eher kosmetischer Natur ist: 
Alle einmal mit der Maus überfahrenen 
Menüeinträge sind anschließend so lange 
hellgrau unterlegt, bis man das Menü wie- 
der schließt. Mit dem Photoshop-Update 
5.0.2 (www.adobe.com/supportservice/cust 
support/LIBRARY/5302.htm) läßt sich die- 
ses kleine Übel beheben. 

In Xpress 4.0 werden in der Seitenlay- 
out-Palette die Seitensymbole nicht inver- 
tiert dargestellt, wenn man sie anklickt. 
Auch dies hat keinen Einfluß auf die Funk- 
tionstüchtigkeit. Bei Pagemaker 6.0, 6.5 
und Illustrator 8.0 fallen uns dagegen mit 
Mac-OS 8.5 keine Probleme auf. 

Wer es gewohnt ist, zwischen den Werk- 
zeugen von Xpress 3.3 und 4.0 oder in Il- 
lustrator mit der Tastenkombination Be- 
fehl-Tab umzuschalten, erlebt erst einmal 
eine Überraschung. Auf diese Kombination 
hat Apple nämlich den Umschaltbefehl zwi- 
schen den Programmen gelegt, der Vorrang 
vor den Befehlen in den Programmen hat. 
Es ist jedoch möglich, die Tastenkombina- 
tion für das Mac-OS zu ändern. 

Dazu muß man im Finder im Menü 
„Hilfe“ die Option „Hilfe-Center“ aus- 
wählen und sich danach folgendermaßen 
bis zum Ziel durchklicken: „MacOS Hil- 
fe>Dateien und Programme>Umschalten 
zwischen geöffneten Programmen“. Dann 
klickt man zuerst auf „Bitte den Programm- 


umschalter öffnen“ und anschließend wei- 
ter unten auf „Hilfe beim Ändern von 
Kurzbefehlen“. Nach zweimaligem Bestä- 
tigen der Dialogfenster mit „Ja“ kann man 
einen neuen Tastenbefehl definieren. 

Schlechte Karten haben dagegen An- 
wender, die mit Quark Xpress 3.3 unter 
Mac-OS 8.5 arbeiten und für eine Farbe die 
Überfüllungseinstellungen definieren wol- 
len. Dies bringt das Programm garantiert 
zum Absturz. Der Fehler ist auf der Web- 
Seite von Quark im Anwenderforum bestä- 
tigt worden, eine Lösung gibt es noch nicht. 
Ratschlag des Quark-Mitarbeiters: Das Up- 
date auf Xpress 4.0 kaufen. 


Update-Pflicht bei 
Hilfsprogrammen 


Da Hilfsprogramme in der Regel tiefer in 
die Systemfunktionen eingreifen, werden 
beim Systemwechsel häufig Updates fällig. 
So lassen sich einige teilweise wichtige Fest- 
platten-Tools unter Mac-OS 8.5 derzeit gar 
nicht oder nur fehlerhaft verwenden. 
Bevor man solche Programme unter 
Mac-OS 8.5 startet, sollte man sich unbe- 
dingt auf der Homepage des jeweiligen 
Herstellers nach Problemen und Updates 
erkundigen. Oft hilft auch ein Blick auf die 
Web-Seite von Versiontracker (www.ver 
siontracker.com), die täglich neue Updates 
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auflistet und zum Download anbietet. 
Wichtige Updates für Mac-OS 8.5 gibt es 
unter anderem von den Herstellern FWB, 
Micomat und Symantec. 

Als eine der ersten hat die Firma FWB 
reagiert und schon eine angepaßte Version 
des Harddisk Toolkit bereitgestellt. Der Up- 
dater auf die Version 2.5.3 behebt einige 
Bugs und sorgt dafür, daß das Programm 
korrekt unter Mac-OS 8.5 arbeitet. Der Up- 
dater ist kostenlos für die PE- und Retail- 
Version unter www.fwb.com zu beziehen. 


Absturz beim Ausschalten 


Wer Techtool Pro von Micomat einsetzt, 
sollte die Version 2.1.1 benutzen. Sie ist 
für Mac-OS 8.5 geeignet. Das Kontrollfeld 
Techtool-Protection kann unter Mac-OS 
8.5 Probleme verursachen. Es ist möglich, 
daß der Rechner beim Ausschaltvorgang 
einfriert. In diesem Fall sollte man die Ver- 
sion 2.1.1r2 aus dem Internet herunterla- 
den und installieren. 

Die Hilfsprogramme Desk Tape Pro und 
CD-R Access Pro von Optima sind eben- 
falls in angepaßten Versionen verfügbar. 
Desk Tape Pro sollte man jedoch erst ab 
Version 4.6 und CD-R Access Pro ab Ver- 
sion 3.5 unter Mac-OS 8.5 einsetzen. Re- 
gistrierte Anwender können die Updates 
unter der Internet-Adresse www.optima 
tech.com herunterladen. 


* Troubleshooting Mac-0S 8.5 


Fehlermeldung nach Neustart 

Problem Die Warnung, daß man den Rechner 
nicht ordnungsgemäß ausgeschaltet hat, er- 
scheint nach jedem Neustart. 

Lösung Diese Warnung löst eine unsichtbare 
Datei mit der Bezeichnung „shutdown check”, 
die möglicherweise defekt ist, auf dem Start- 
volume aus. Um das Problem zu beseitigen, öff- 
net man im „Apfel”-Menü das Schreibtisch- 
programm „Notizzettel” und gibt die zwei 
Begriffe „‚shutdown check” ein. Danach schließt 
man das Fenster, bestätigt den „Sichern”’-Dia- 
log und ersetzt die bereits vorhandene Datei im 
Startvolume. Nun muß man nur noch die soeben 
erzeugte Notizzettel-Datei in den Papierkorb 
ziehen und diesen anschließend löschen. 


Sherlock verweigert Suche 

Problem Sherlock funktioniert bei der Suche 
in Internet-Datenbanken nicht. Die Software 
zeigt lediglich Fehlermeldungen an. 

Lösung In diesem Fall sollte man klären, ob ein 
Proxy-Server verwendet wird. Proxy-Server 
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speichern Internet-Inhalte zwischen und be- 
schleunigen so den Zugriff. Sherlock arbeitet 
nicht mit jedem Proxy-Server fehlerlos. So kann 
es vorkommen, daß einige Server die Suchan- 
frage mit einer Fehlermeldung ablehnen. 


Virtuellen Speicher aktivieren 

Problem Der Computer friert mit „Fehler 7” 
ein. Startet man ohne Systemerweiterungen, 
bleibt die Fehlermeldung aus. 

Lösung Laut Apple tritt dieser Fehler dann auf, 
wenn Systemerweiterungen von Drittherstellern 
installiert sind. Der Mac-Hersteller empfiehlt, 
bei der Installation einen neuen Systemordner 
anzulegen und die Systemerweiterungen schritt- 
weise aus dem vorherigen Systemordner zu 
übertragen. Ferner sollte man versuchsweise den 
virtuellen Speicher aktivieren. Tritt der Fehler 
nicht mehr auf, lag es vermutlich an einer älte- 
ren Systemerweiterung, die den emulierten 68K- 
Prozessor im sogenannten Supervisor-Modus 
ansprechen wollte. In Mac-OS 8.5 gibt es die- 
sen Modus nur bei virtuellem Speicher. 
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Auch Symantec hat reagiert. Norton 
Anti Virus 5.0 verhindert unter Mac-OS 
8.5, daß man Dateien auf Gemeinschafts- 
Volumes kopieren kann. Zudem produziert 
der Virenscanner unnötige Warnhinweise, 
wenn der automatische Virenschutz akti- 
viert ist. Diese Probleme sind ab Version 
5.0.3 beseitigt. Das Update bekommt man 
ebenfalls kostenlos im Internet unter www. 
symantec.de. Die Norton Utilities 3.5 soll- 
te man schon ab Mac-OS 8.1 nicht benut- 
zen. Hier bietet Symantec ein Update auf 
die brandneue Version 4.0 an. Es ist kom- 
patibel zu Mac OS-8.5, jedoch nicht ko- 
stenlos erhältlich. Symantec berechnet 150 
Mark für ein Update beziehungsweise 300 
Mark für den Neukauf. 


Internet-Programme 
arbeiten zuverlässig 


Nicht nur der iMac, sondern auch Mac- 
OS 8.5 sind vollständig auf die Nutzung 
des Internet ausgerichtet. So enthält das 
neue System beispielsweise das Kontrollfeld 
„Internet“, in dem man sämtliche Internet- 
Funktionen konfigurieren kann. 

Damit alle Einstellungen reibungslos 
funktionieren, installiert die System-CD 
die Systemerweiterung „Internet Config 
Extension“ in der Version 2.0.2. Wenn nun 
ein anderes Installationsprogramm eine 
ältere Version der Systemerweiterung ko- 
piert, verweigern sich fortan die Kontroll- 
felder „Internet“ und „File Exchange“ jeg- 
lichem Benutzerzugriff. 

Entwarnung gibt es bei Client-Program- 
men: Alle aktuellen Browser- und Internet- 
Programme funktionieren problemlos. Bei 
Serveranwendungen sind zwei inkompa- 
tible Programme bekannt: Der Mail-Server 
Quickmail Pro von Ce Software und der 
Proxy-Server von Maxum. In beiden Fällen 
haben die Hersteller flink reagiert und bie- 
ten auf ihren Web-Seiten kostenlose Up- 
dates für die Produkte an. 


Fazit 


Mit Mac-OS 8.5 bekommt man einen neu- 
en Rechner. Bezieht man Apples Werbe- 
aussage auf die Update-Flut, die die neue 
Systemsoftware nach sich zieht, stimmt sie. 
Denn viele Programme brauchen unter 
Mac-OS 8.5 Updates, damit sie fehlerfrei 
funktionieren. Daß manche kostenpflichtig 
sind, schmälert die Freude am neuen Be- 
triebssystem. Trotzdem gilt: Die Updates 
lohnen sich und machen Mac-OS 8.5 sta- 
biler und oft auch schneller. 

Martin Stein/thlcm 


Erste Hilfe: Daten 


retten und schützen 


Datensicherung Der Verlust 
wichtiger Daten kostet nicht nur 
viel Zeit, sondern auch Geld. 
Macwelt zeigt, wie man sein 


System am besten davor schützt 


Tips zum Vorbeugen ...... S. 134 
Softwareprobleme ...... S;.139 

Im Falle des Falles ...... S.133 

So arbeitet eine Festplatte ...... 5.135 
Hardwareprobleme ...... S. 136 

Wichtige Internet-Adressen ...... S. 136 
Ursachen von Datenverlusten ...... S. 136 
Datenrettung im Labor ...... S. 138 


ontag morgen, ein Rechner 
mit wichtigen Daten hat 
den Geist aufgegeben, und 
die letzte Sicherungskopie 
ist bereits mehrere Tage alt. Ein solcher Vor- 
fall bedeutet für viele Firmen das Ende. Was 
aber tun, wenn kein regelmäßiges Backup 
durchgeführt wurde und die Daten auf der 
defekten Festplatte verloren sind? 

In diesem Fall sollte man ein Datenret- 
tungslabor einschalten, das in der Lage ist, 
Daten sogar von den Festplatten aus ver- 
brannten PCs zu bergen. Um eine Rettung 
zu ermöglichen, sollte man außerdem be- 
sonnen handeln, damit nicht noch mehr 
beschädigt wird und im schlimmsten Fall 
unrettbar verlorengeht. Da professionelle 
Datenrettung in der Regel sehr teuer ist, 
schützt man sich am besten vorher gegen 
Datenverlust durch regelmäßiges Sichern 
der teuren Bits und Bytes. 

Datensicherung ist auch ein wirksames 
Mittel gegen die alltäglichen Unfälle, bei- 
spielsweise, wenn man aus Versehen etwas 
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gelöscht hat oder wenn eine Datei unbe- 
merkt beschädigt wurde. Bemerkt man das 
Mißsgeschick schnell genug, kann man sich 
auch ohne Datensicherung helfen, denn das 
Betriebssystem löscht Daten nicht vollstän- 
dig, sondern markiert lediglich den vorher 
belegten Platz im Verzeichnis als frei ver- 
fügbar. Richtig gelöscht ist eine Datei erst 


1. Den Computer sicher aufstellen: kühl 
und trocken 

2. Bei den Backups professionell vorge- 
hen. Die Trennung von Daten und Pro- 
grammen erleichtert die Übersicht 

3. Auch die Lesbarkeit alter Sicherungs- 
medien regelmäßig testen 

4. Periodische Diagnosen des ganzen Sy- 
stems helfen, Fehler früh zu erkennen 

5. Einen Virenschutz installieren und re- 
gelmäßig aktualisieren 
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dann, wenn auf dieselbe Stelle des Spei- 
chermediums erneut Daten geschrieben 
werden, die die ursprünglichen überdecken. 


Verlorene Daten finden 
Hilfsprogramme wie die Norton Utilities 
können die Markierungen des Betriebssy- 
stems rückgängig machen. Hat man aber 
nach dem Löschvorgang neue Daten auf 
die Platte geschrieben, kann es sein, daß sie 
genau auf dem betroffenen Plattenplatz ge- 
landet sind. In diesem Fall kann das Pro- 
gramm die Daten nur noch unvollständig 
oder gar nicht mehr wiederherstellen. Wenn 
man bemerkt, daß man die falschen Daten 
gelöscht hat, sollte man daher nichts mehr 
auf die betroffene Festplatte schreiben. Je 
früher man den Verlust einer Datei be- 
merkt, desto größer sind die Chancen einer 
erfolgreichen Rettung der Daten. 

Der einfachste Fall des Datenverlusts 
kann ebenfalls Schwierigkeiten bereiten: 
Eventuell wurden die vermißten Dateien 
nur in einen anderen Ordner verschoben, 
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und man findet sie nicht mehr ohne weite- 
res wieder. Hier hilft die Suchfunktion des 
Betriebssystems, die alle Dateien oder Ord- 
ner auf einer Platte aufspürt, wenn deren 
Namen bekannt sind. 


Daten versehentlich überschreiben 


Wenn man eine Datei verändert und unter 
demselben Namen sichert, wird die alte Da- 
tei überschrieben. Stellt sich jedoch später 
heraus, daß die alte Version die bessere war, 
hilft auch kein Undelete-Tool mehr weiter. 
Hat man in der Zeit zwischen den beiden 
Versionen eine Sicherheitskopie gemacht, 
schreibt man die alte Version vom Backup 
zurück und ist fein heraus. 

Manche Programme bieten die Option, 
beim Speichern eine Sicherungskopie der 
letzten Version anzulegen. Dabei verändert 
das Programm den Namen der letzten Ver- 
sion in den der Sicherungskopie, über- 
schreibt die vorhergehende Sicherungsko- 
pie und speichert den aktuellen Stand in 
eine neue Datei mit dem vergebenen Na- 
men ab. Man kann sich auch angewöhnen, 
jede überarbeitete Version eines Dokuments 
unter einem eigenen, neuen Namen zu spei- 
chern. So hat man direkten Zugriff auf alle 
vorherigen Versionen. Hierfür gibt es eben- 
falls ein Hilfsprogramm: Flashback von 
Software Architects überwacht die Ände- 
rungen in Dokumenten und speichert die- 
se (siehe dazu Macwelt 12/97) in eine eige- 
ne Datei. Der Anwender muß dabei selbst 
jedes Dokument definieren, das überwacht 
werden soll. Ein Backup-Programm (siehe 
Macwelt 6/98, Seite 146ff, „Richtig Daten 
sichern“) läßt sich ebenfalls für eine ähnli- 
che Funktion einsetzen, indem es beispiels- 
weise stündlich veränderte Dateien in be- 
stimmten Ordnern speichert. 


Datenverlust durch 
Softwareprobleme 


Eine der Ursachen für Datenverluste sind 
Softwareprobleme. Bemerkt man ein sol- 
ches beim ersten Auftreten, ist es weniger 
schlimm, die Ursache läßt sich leicht ein- 
grenzen, und man kann sofort etwas dage- 
gen unternehmen. Schlimm sind dagegen 
kleine unbemerkte Beschädigungen an gro- 
ßen Dokumenten. Wenn man beispielswei- 
se an einem Text monatelang arbeitet, kann 
es vorkommen, daß die Seiten 17 bis 18 
nicht mehr lesbar sind. Da diese Seiten seit 
Monaten nicht überarbeitet wurden, ist es 
möglich, daß sich dieser Fehler schon vor 
langer Zeit eingeschlichen hat und seither 
von Version zu Version weitergegeben wor- 


1. Keine Panik! Ruhe bewahren! Panik 


bei Datenverlust hat nie geholfen und 
wird nie helfen 

2. Das betroffene Medium nicht be- 
schreiben 

3. Versuchen Sie nicht, Techniker zu sein! 
Öffnen Sie eine Festplatte nie selbst 

4. Schätzen Sie den Wert der Daten ab. 
Machen Sie nur dann eigene Ret- 
tungsversuche, wenn ein professionel- 
ler Dienstleister zu teuer ist 

5. Starten Sie bei Hardwarefehlern kei- 
ne automatischen Datenrettungspro- 
gramme. Geben Sie das Medium, wie 
es ist, zum Labor 

6. Bewahren Sie das beschädigte Me- 
dium in einem sicheren Behälter auf, 
bis es von Spezialisten behandelt wer- 
den kann. Bei Wasserschaden Medien 
nicht zwangstrocknen 


den ist. Dann nützt eine Sicherungskopie 
der letzten Version nichts. Hier helfen kei- 
ne vereinzelten Sicherungen, nur ein lang- 
fristiges Sicherungskonzept oder eine Ver- 
sionsverwaltung schaffen Abhilfe. 


Datenverlust durch Viren 


Die meisten Viren sind harmlos, sie berei- 
ten oft lediglich durch ihren Ressourcen- 
verbrauch und unvorhergesehene Neben- 
wirkungen Ärger. Folgeprobleme können 
aber Daten beschädigen, und einige weni- 
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ge Viren wurden ganz bewußt dazu ge- 
schaffen, Daten zu zerstören. Am besten 
hilft auch hier eine gute Sicherungsstrate- 
gie. Generell sollte jeder Virenschutzsoft- 
ware verwenden, der viele Daten aus öf- 
fentlichen Quellen, wie dem Internet, nutzt. 
Aber auch auf kommerzieller Software, so- 
gar auf CDs wurden schon Viren gefunden. 
Virenbefall kann sich dadurch bemerk- 
bar machen, daß der Computer insbeson- 
dere bei der Dialogbedienung und beim 
Bildschirmaufbau nicht mehr so reagiert 
wie gewohnt. Manche Viren melden sich 
sogar. Manchmal bemerkt man Viren nur 
durch den Verlust von Speicherplatz und 
Rechenzeit. Auch gehäufte Abstürze und 
mysteriöse Datenverluste können von Vi- 
ren verursacht sein. Leider tauchen bei den 
heutigen übergroßen Betriebssystemen be- 
reits im „Normalbetrieb“ ohne Viren genug 
Probleme auf. Daher werden Viren in der 
Praxis oft erst durch entsprechende Viren- 
suchprogramme entdeckt (mehr zum The- 
ma Viren siehe Macwelt 12/97, S. 106). 


Diagnoseprogramme helfen 

Bei vielen Softwareproblemen helfen die be- 
kannten Hilfsprogramme Norton Utilities 
und Techtool Pro. Für die neueste Version 
8.5 des Mac-OS sollte man ausschließlich 
die aktuellsten Versionen verwenden, die 
Norton Utilities 4.0, die gerade auf den 
Markt kommen, und die Tech Tools Pro 
2.1. Diese und ähnliche Tools können Fest- 
platten und andere Hardwarekomponen- 
ten überprüfen und deren Geschwindigkeit 
und Fehlerraten messen. Fehler im Datei- 


Das Innenleben einer alten Festplatte. Öffnet man sie etwa in einem Büro, ist sie 
wegen der Staubpartikel in der Luft schon nicht mehr betriebsbereit. 


Speicherplatten 


Kopfsteuerung 


Schreib- 
Lese-Köpfe 
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system lassen sich mit solchen Programmen 
oft ohne jeden Datenverlust beheben, 
Hardwarefehler bestenfalls erkennen. 


Datenverlust durch 
Hardwareprobleme 


Die häufigste Ursache für Datenverlust sind 
Probleme mit der Hardware, direkt verur- 
sacht durch defekte Speichermedien oder 
indirekt, zum Beispiel durch ein defektes 
Netzteil oder Kabel. Oft treten bei solchen 
Störungen Folgeprobleme in der Software 
auf, die zum Verlust von Daten führen. 


Wenn die Platte rattert 


Beginnt die Festplatte zu pfeifen oder zu sin- 
gen, steht sie vermutlich kurz vor einem La- 
gerschaden. Dann sollte man, ohne den 
Rechner auszuschalten, sofort ein Backup 
machen. Vielleicht war das der letzte Lauf 
der Platte, beim nächsten Startvorgang läuft 
sie möglicherweise nicht mehr an. Muß 
man die Platte vor dem Sichern doch noch 
ausschalten und weigert sie sich anzulau- 
fen, hilft in manchen Fällen wiederholtes 
An- und Abschalten. Als letztes Mittel kann 
man sie unter Umständen durch leichtes 
Schütteln zum Anlaufen bewegen. 

Wenn jedoch seltsame Geräusche zu ver- 
nehmen sind, die sich am ehesten als Krei- 
schen, Knattern oder Schleifen beschreiben 
lassen, sollte man den Rechner sofort aus- 
schalten. Verklebte Köpfe oder ein abge- 
brochenes Teil können die Ursache sein. 
Möglicherweise schützt das Ausschalten 
die Daten vor der Zerstörung. Server oder 
Raid-Systeme sollte man jedoch nicht aus- 
schalten, ohne die laufenden Programme 
vorher korrekt zu beenden. Dadurch ver- 
hindert man Inkonsistenzen in der Datei- 
struktur, die ihrerseits zur Zerstörung von 
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Viren 


Quelle: www.ontrack.com 


Daten führen könnten. Bei solchen Syste- 
men empfiehlt es sich, den Systembetreuer, 
sofern es einen gibt, zu alarmieren und nicht 
eigenmächtig abzuschalten. 

Läuft der Motor beim Einschalten der 
Festplatte gar nicht oder nur ruckartig an, 
ist es empfehlenswert, sofort wieder auszu- 
schalten, um eine Beschädigung der Daten 
zu vermeiden. Der Motor oder die Motor- 
elektronik kann defekt sein. Einen solchen 
Schaden sollte nur ein Fachmann reparie- 
ren. Andere ungewohnte Geräusche, bei- 
spielsweise ein Klick-Klack nach dem Ein- 
schalten — meistens schaltet sich die Platte 
danach ab - sind oft Anzeichen für einen 
defekten Schreib-Lese-Verstärker. Eine an- 
dere Störung ist eine Dejustierung. Die Ser- 
vospuren werden nicht mehr gefunden, und 
die Köpfe sind steuerlos. In diesem Fall soll- 
te man den Rechner oder das Laufwerk so- 
fort ausschalten, um eine eventuelle Zer- 
störung von Daten zu verhindern. 

Es gibt nicht nur die großen Katastro- 
phen. So können sich bei Speichermedien 
etwa durch Abnützung langsam Fehler 


Neben dem Service-Angebot findet man unter diesen Adressen allgemeine Informatio- 
nen sowie Infos zu Fehlerdiagnose und Recovery-Software. Einige der angegebenen Fir- 
men bieten Datenkonvertierung an, etwa für alte Datenträger und Computersysteme. 


chltech www.cbltech.com 

Ihas www.datenrettung.de 

Comdas www.comdas.de 

Ontrack vwwm.ontrack.de 
datarecovery.de www.datarecovery.de 
Convar www.convar.de/convar_de/reco 
very_de/control panel _recovery.htm, 
www.convar.de/nojava/convar_de/de 
fault.htm 
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MSS-Media www.mss-media.com, 
Vogon vwm.vogon.de 

Axel Selent wwwm.selent.de/recover.htm 
PC-Notruf www.pc-notruf.de 

EDRS www.dfmk.hu/—gomij/etc/e/in 
dex_english.html 

Xyratex www.xyratex.com 
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Hardwarefehler 


einschleichen. Schmutz- 
partikel verursachen ab 
und zu ebenfalls Schreib- 
Lese-Fehler. Die heute 
üblichen Fehlersiche- 
rungsverfahren erken- 
nen solche Hardware- 
probleme schon frühzei- 
tig, und die Betriebssy- 
steme melden Fehler oft 
gar nicht mehr, sondern 
wiederholen den Vor- 
gang einfach. Detaillier- 
te Fehlermeldungen gibt 
es kaum, man begnügt 
sich mit der Meldung ei- 
nes „Schreib-Lese-Feh- 
lers“. Damit bemerkt 
der Anwender die Probleme in der Regel 
erst in einem fortgeschrittenen Stadium, et- 
wa durch wiederholte Systemabstürze. 


Daten besser schützen als retten 


Wer schon einmal eine defekte Festplatte an 
ein Labor geschickt und mehrere tausend 
Mark für die geretteten Daten bezahlt hat, 
weiß, daß eine Backup-Lösung die preis- 
wertere Art ist, Daten zu erhalten. Für pro- 
fessionelle Benutzer lohnt sich eine ebenso 
professionelle Datensicherung auf jeden 
Fall. Nach dem Kauf eines Backup-Lauf- 
werks und der Inbetriebnahme der Soft- 
ware laufen diese Programme automatisch 
im Hintergrund. Der Anwender muß le- 
diglich die Medien wechseln und regelmä- 
ßig prüfen, denn unlesbare Bänder oder 
Wechselspeichermedien sind auch ein Fall 
für das Datenrettungslabor. 
Bandlaufwerke sind immer noch die er- 
ste Wahl für ein professionelles Backup. Die 
Medien sind preiswert und haben eine lan- 
ge Lebensdauer - manche Hersteller geben 
als Lebensdauer der gesicherten Daten ei- 
nen Zeitraum von über 40 Jahren an. Auf 
einem einzigen Band speichert ein Laufwerk 
im Hintergrundbetrieb die Daten eines Ar- 
beitsplatzrechners mit vielen Gigabytes, oh- 
ne daß der Anwender am Arbeitsplatz da- 
durch gestört würde. Es gibt keine Geschwin- 
digkeitsprobleme wie bei CD-Brennern, 
denn das Laufwerk kann stoppen und auf 
neue Daten warten. So macht sich das teu- 
re Laufwerk in der Praxis schnell bezahlt. 
CD-Rs zu brennen erweist sich dagegen 
als viel heikler, da dies nicht im Hintergrund 
stattfinden kann und der Rechner beim 
Brennen lahmgelegt ist. Gebrannte CD-Rs 
können zudem schon durch Etiketten be- 
schädigt werden, und ihre Lebensdauer ist 
noch zweifelhaft. Dazu kommt, daß ein 
schnelles Bandlaufwerk Daten in höherer 


Die Datenretter brauchen möglichst detaillierte An- 
gaben über den Rechner, aus dem das defekte Me- 
dium stammt, und genaue Angaben über die aufge- 
tretenen Probleme. Bei Servern kann es sein, daß 
das Labor nicht nur die defekte Platte, sondern al- 
le Platten benötigt. Man sollte die Geräte gut ver- 
packt einsenden und in besonders eiligen Fällen un- 
ter den Arm nehmen und selbst zum Labor fahren. 
Manche Firmen arbeiten rund um die Uhr. Auf je- 
den Fall sollte man sich vorher beraten lassen und 
Preise, Fristen und Konditionen genau beachten. 


Die Festplattenreparaturbetriebe haben zum Teil 
hauseigene Software, die auch in die Firmware der 
Platten eingreift. Manchmal genügt eine Reinigung, 
zum Beispiel nach einem Wasserschaden, der Aus- 
tausch eines Bauteils oder eine neue Justierung. Un- 
ter Umständen ist es erforderlich, die Platten aus- 
zubauen oder den Plattenstapel zu zerlegen. Die 
Spezialisten können sogar beschädigte Platten- 
oberflächen wieder glatt schleifen. Erst nachdem 
die mechanischen Grundfunktionen wieder her- 
gestellt sind, wird mit dem Lesen begonnen. 
Ausgebaute Medien setzt man dazu in ein spezielles 
Laborlesegerät ein. Solche Geräte sind mit einem 
Nur-Lese-Kopf ausgestattet und haben eine präzi- 
sere Mechanik als Festplatten. Das Schwierigste ist, 
den ersten Sektor zu finden. Die Lage der folgenden 
Sektoren kann man dann leichter bestimmen. Mit 
empfindlichen Lesegeräten ist es möglich, selbst 
schwache Signale, wie sie zum Beispiel nach Brand- 
schäden auftreten, noch zu lesen. Der Datenstrom 
läßt sich zunächst auch analog einlesen. Aus diesen 
Analogdaten werden die digitalen Daten erst später 
mit eigener Hard- und Software rekonstruiert. 


Zerlegte Plattenstapel werden entweder neu zu- 
sammengebaut und neu justiert, oder aber man setzt 
die Daten der Einzelplatten erst später wieder zu- 
sammen. Um dann den Weizen von der Datenspreu 
zu trennen, sind beim analogen Lesen mehrere Ver- 
fahren möglich. Zunächst trennt man die Nutz- 
daten vom Rauschen, von den im Datenstrom ein- 
gebetteten Clock- und Spurservo-Informationen 
(„embedded servo’’), den Sektorinformationen, den 
Prüfdaten und den Fehlerkorrekturdaten. Mit dem 
Rekonstruieren der Platte ist die Arbeit aber noch 
nicht beendet. Durch Folgeprobleme des Defekts 
können die logische Datenstruktur und das Ver- 
zeichnis beschädigt sein, oder ein Teil ließ sich nicht 
rekonstruieren. Zusammenhängende Datenfrag- 
mente müssen neu zusammensortiert werden. 
Hier ist manchmal die Unterstützung des Anwen- 
ders gefragt. Schließlich überspielt man die geret- 
teten Daten auf ein neues Medium. Die alte Platte 
wird normalerweise nicht wieder verwendet. 
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Im Experten-Modus der 
Techtools Pro kann der An- 
wender verschiedene Tests 
durchführen und die Lauf- 
werke ausführlich auf ihre 

Funktionen prüfen. 


Geschwindigkeit sichert und in einem Ar- 
beitsgang die gesicherten Daten auf dem 
Band zusätzlich überprüft. 

Wer täglich zuverlässig sichert, verliert 
im schlimmsten Fall die Arbeit eines Tages. 
Der Aufwand lohnt sich, denn die Rekon- 
struktion zahlreicher kleiner Änderungen 
an Dokumenten braucht erfahrungsgemäß 
viel mehr Zeit, als diese Arbeit ursprünglich 
in Anspruch genommen hat. Auch wenn 
Versicherer den Wert von Festplattendaten 
auf vier- bis fünfstellige Beträge schätzen, 
besagen andere Schätzungen, daß nur fünf 
Prozent aller Firmen in Deutschland eine 
qualifizierte Datensicherung betreiben. Wei- 
tere Informationen zum Thema Bandlauf- 
werke finden sich in der Macwelt 10/97. 


Nur eine gute Sicherungskopie 
schont die Nerven 


Das gelegentliche Sichern auf eine zweite 
Festplatte ist besser, als gar nicht zu sichern. 
Eine gute Sicherung besteht jedoch aus zwei 
Kopien des Originals, die man an verschie- 
denen Orten aufbewahrt. So sind die Daten 
auch vor Verlust durch Diebstahl und 
Brand geschützt. Um die optimale Lebens- 
dauer der Speichermedien zu erreichen, soll- 
te man sie darüber hinaus kühl und auf- 
recht stehend archivieren. 


Selbstversuch oder Profi 


Nach schweren Schäden, etwa einem Was- 
serschaden, ist es möglich, daß die Platte 
nur noch einmal anläuft und dann nie wie- 
der. Bei wertvollen Daten sollte man daher 
sofort einen Profi einschalten und keine 
eigenen Versuche unternehmen. Schon der 
Selbsttest beim Einschalten der Platte er- 
zeugt Bewegungen und zerstört unter Um- 
ständen Daten, die bis zu diesem Zeitpunkt 
noch völlig in Ordnung waren. Bei defekter 
Hardware zerkratzen Software-Tools die 
Platte durch andauernde Schreib-Lese-Ope- 
rationen unter Umständen völlig. 
Datenrettungsprofis können Einfluß auf 
diesen Selbsttest nehmen. Sie lassen die 
Kopfbewegungen erst dann beginnen, 
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wenn der Rest des Systems einschließlich 
der Kopfsteuerung ausreichend geprüft 
oder instand gesetzt wurde. 

Ist ein wichtiges Speichermedium defekt 
und liegt keine Sicherungskopie vor, müs- 
sen auch die Kosten gegenübergestellt wer- 
den. Datenrettung kostet in der Regel um 
ein Vielfaches mehr als das defekte Spei- 
chermedium. Wenn eine Wiederbeschaf- 
fung der Daten schnell möglich ist und ge- 
nauso viel kostet wie die Datenrettung, soll- 
te man sie daher neu erfassen. 


Profis haben ihren Preis 


Aus der obigen Beschreibung der vielen 
Möglichkeiten läßt sich leicht ersehen, daß 
der Aufwand je nach Schadensfall sehr va- 
riieren kann. Manche Datenrettungsaktion 
ist mit viel Aufwand noch möglich, aber 
nicht mehr rentabel. Eine 100-MB-Platte 
mit zerstörtem Dateisystem zu reparieren, 
kann viel teurer sein als Daten von einer 10- 
GB-Platte mit intaktem File-System zu ret- 
ten. Daher geben die meisten Unternehmen 
keine Pauschalpreise, sondern nur Schät- 
zungen an. Alle bieten eine kostenpflich- 
tige Schadensdiagnose mit einem Kosten- 
voranschlag zu einem Standardpreis an. So 
berechnet die Firma Convar zum Beispiel 
290 Mark. Die Rettung aller Daten einer 
100-MB-Festplatte kostet bei Convar etwa 
850 Mark. Um die Kosten niedrig zu hal- 
ten, empfiehlt es sich, die Daten, die wie- 
derhergestellt werden sollen, notfalls auf ei- 
ne Datei einzuschränken. 


Fazit 


Selbst bei schweren Schäden durch Wasser 
und Feuer können Rettungslabore Daten 
sicherstellen. Dieser Service kostet jedoch 
oft viel mehr als die neue Hardware. We- 
sentlich günstiger ist ein vernünftiges 
Backup-Konzept, von dem sich im Falle ei- 
nes Defekts die betroffenen Daten einfach 
zurückschreiben lassen. 

Stefan Auracher/gs 


a 5 Te 


Zum 


® 


Herausschneiden 
und Sammeln! 


Verschlußsache: Mac-OS 8.5 1/99 


Erstmals schaffte es Apple, das neue Be- 
triebssystem Mac-OS 8.5 in mehreren Län- 
dern gleichzeitig anzubieten. Was dem 
Mac-Hersteller jedoch nicht so gut gelang, 
war die Vermarktung der neuen System- 
software. Während die Hauptattraktivitä- 
ten bei der Markteinführung vor allem die 
beschleunigten Serverzugriffe und die Such- 
technologie Sherlock waren, gingen ande- 
re wichtige Funktionen und Programme 
daneben beinahe unter. 

Schon auf der System-CD findet man mehr 
Neuerungen als erwartet. So kann man bei- 
spielsweise mit dem „Apple Printer Utility“ 
den Druckerstatus abfragen und Optionen 
festlegen, im „Applescript Extras“-Ordner 
finden sich zusätzliche Skripte, und die Er- 


weiterung „OSA Menü“ ist für Anwender 


scripts Hand anlegen wollen. 
Viele Verbesserungen stecken im Detail: 


nuell ein, vervollständigt Open Transport 


(255.255.255.0) automatisch. 
Ferner versteht die Kontrolleiste nun Drag- 


Schreibtisch ziehen. st 


ERERIERTT 
7 Vf 


1: Escape-Taste 2: Tabulatortaste 
4: Caps-Lock- oder Feststelltaste 


3: Shift-Taste oder im Apple-Deutsch: Umschalttaste 
5: Option-Taste oder im Apple-Deutsch: Wahltaste 


6: Funktionstaste 7: Leertaste 8: Command-Taste oder im Apple-Deutsch: Befehlstaste, oft 


Clarisworks 
Acrobat Reader 


| Filemaker Pro 


G3-Prozessorkarten 
: Stuffit Deluxe 


Internet 


auch Apfel-, Propeller- oder Blumenkohltaste genannt 9: Zweite Wahltaste (wird von man- 
chen DOS-Programmen anders belegt als 5) 10: Return-Taste oder im Apple-Deutsch: Zeilen- 
schalter 11: Control-Taste 12: Löschtaste oder im Apple-Deutsch: Rückschrittaste 13: Son- 
dertasten 14: Entfernen 15: Cursor-Tasten (nach oben, unten, links, rechts) oder im Apple- 
Deutsch: Pfeiltasten 16: Num-Lock-Taste, wird von einigen Programmen anders belegt 17: 
Separater Zahlenblock 18: Eingabe- oder Enter-Taste 19: Einschalttaste, ab Betriebssy- 
stemversion 7.5.1 gleichzeitig auch Ausschalttaste 

Abgebildet sehen Sie hier die sogenannte „erweiterte”’ Tastatur von Apple. Andere Tastaturen 
können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abwei- 
chen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Tasten ha- 
ben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 
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Rechner/Peripherie 
Netzwerk 


Anwendungen 


i Hilfsprogramme 


Photoshop... 


| Troubleshooting 


Betriebssystem 


M Anwender-Hotline 


Betriebssystem 


| PD und Shareware 


Betriebssystem 


Themen dieser Ausgabe 


gedacht, die auch mal selbst bei Apple- : 


M Serie Mac-OS 8.5 


Gibt man im Kontrollfeld „TCP/IP“ eine : 


IP-Adresse gefolgt von einem Schrägstrich : Folge 2: System einrichten 


und der Zahl 24 (192.168.1.193/24) ma- 
: Forum 


2.0.1 die entsprechende Teilnetzmaske : 
Betriebssystem 


Mu 1:92 

and-drop: Neue Module kann man instal- : ; 
= Pagespinner' u... 

lieren, indem man sie einfach auf die geöff- : 2 ü 

nete Kontrolleiste zieht. Umgekehrt funk- | Premiere 

tioniert es natürlich auch: Mit einem Klick : 


läßt sich ein Kontrolleistenmodul auf den | Quark Kpress onen 
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Macwell 


Tip-Sammlung 


Serie Mac-OS 8.5 


F 


System einrichten 


Mac-OS 8.5 richtig konfigurieren. Zwar helfen zwei Assistenten beim Einrichten des neuen 


Betriebssystems, dennoch sollte man nach der Installation gleich das gesamte System für seine 


Bedürfnisse konfigurieren. Mac-OS 8.5 bietet dafür eine ganze Menge Möglichkeiten 


ie richtige Installation des neu- 
en Betriebssystems, die in der 
ersten Folge dieser Serie beschrie- 
ben wurde, ist nur der erste 
Schritt. Danach sollte man sich etwas Zeit 
nehmen, um Mac-OS 8.5 für die eigenen 
Bedürfnisse einzurichten. Sei es die Anmel- 
dung in einem Netzwerk, der Internet-Zu- 
gang oder die Finder-Oberfläche, erst nach- 
dem man alle notwendigen Einstellungen 
vorgenommen hat, kann man beginnen, 
mit dem neuen System sinnvoll zu arbeiten. 


Hilfreich: Die Assistenten 

Manche finden sie lästig, für andere sind sie 
eine Hilfe: die beiden Konfigurationsassi- 
stenten, die nach dem ersten Start des neu- 
en Betriebssystems automatisch in Aktion 
treten. Im ersten macht man rudimentäre 
Angaben für den Betrieb des Rechners im 
Netz, etwa welchen Namen der Computer 
hat, welchen Anwendernamen man ver- 
wendet und welches Paßwort. 

Darüber hinaus trägt man Zeitzone und 
Uhrzeit ein und bestimmt einen Standard- 
drucker. Die Prozedur dauert nur einige Mi- 
nuten, und es ist sinnvoll, sich kurz Zeit 
dafür zu nehmen. Wer die Angaben lieber 
„von Hand“ einträgt, kann den Assisten- 
ten aber auch per Befehlstaste-Q beenden. 

Der zweite Assistent ist für alle Anwen- 
der hilfreich, die über einen Service-Provi- 
der ins Internet gehen und ihre Konfigura- 
tionen der Kontrollfelder „TCP/IP“ und 
„PPP“ nicht gespeichert haben. Ebenso hilft 
dieser Assistent dabei, einen neuen Internet- 
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Im Kontrollfeld „Erschei- 
nungsbild“ finden sich alle 
Optionen, mit denen man 

die Oberfläche des Finders 
individuell gestaltet. 


Was hat Mohn mit Erdnüs- 
sen zu tun? Schreib- 
tischmuster und Hinter- 
grundbild werden in Mac- 
0S 8.5 in einem einzigen 
Fenster eingestellt. 


ie tra inte a erh 


Erde (gmmgrini 
Ernie |Erengal 
Erdadinme 7 Ike | 


Nein 


Aeiker: Draean Z el LITE 
IdE no IEE 
Bild Fe 
Ile Aal, Ei 
Be Dr 


[Biden 
| deterastierh pouitiasir_ = ] 


Zugang einzurichten. Wer über einen On- 
line-Dienst im weltweiten Netz surft oder 
die Angaben lieber selbst im Kontrollfeld 
„Internet“ einträgt, kann den Assistenten 
gleich beenden. Hat man alle erforderlichen 
Angaben gemacht, läßt sich nun der Rest 
des Systems einrichten. 


Tapetenwechsel: Das Kontrollfeld 
„Erscheinungsbild“ 

Zum großen Teil neu gestaltet präsentiert 
sich in Mac-OS 8.5 das Kontrollfeld „Er- 
scheinungsbild“. In Anlehnung an die 
„Ihemen“, die aus der finalen Version her- 
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ausgefallen sind, lassen sich hier verschie- 
dene „Sets“ von Erscheinungsbildern aus- 
wählen, die neben dem Hintergrundbild des 
Finders auch die Farbe der Anfasser, die 
Farbe von Markierungen und ähnliches be- 
stimmen. Diese „Sets“ kann man außerdem 
nach Gusto verändern und unter einem 
neuen Namen speichern. 

Wer nicht einfach mit den vielen ver- 
schiedenen Einstellmöglichkeiten herum- 
spielen möchte — wozu das Kontrollfeld 
allerdings einlädt -, kann auch etwas syste- 
matischer an die Sache herangehen. Zuerst 
wählt man unter dem Reiter „Themen“ ei- 


aa 1 Te 


nes der Sets aus, bei- = Hu peerinen 

spielsweise „Goldener Einmmach B eo. 

Mohn“. Anschließend | re Brnlhen 
ht Reit Fels: min dar Favoriten enlleren 

geht man zum Reiter ET un| Where Ward 


„Schreibtisch“ und be- h 
stimmt ein Hinter- 
grundbild oder wählt 
eines der vorgegebenen 
Muster aus. Wie schon 
unter Mac-OS 8 kann 
man auch eigene Mu- 
ster kopieren und im 
Kontrollfeld einfügen f. 
sowie ein eigenes Bild 


a a 
BT He ve 252] 
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k Mirse mache 
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Neu sind in Mac-OS 8.5 die 
„Favoriten‘ (links). Obwohl 
kaum ein Programm sie un- 
terstützt, sollte man sich ih- 
re Verwendung schon jetzt 
angewöhnen. 


en u 


| Herrn | [Astra | | euneatrun | 


als Hintergrund be- 
stimmen. Als nächsten Schritt bestimmt 
man im Reiter „Zeichensätze“ die System- 
schrift für Menüs und Fensternamen wie 
auch die Schriftart und die Schriftgröße, die 
® für Dateinamen verwendet werden sollen. 
: Unter dem Reiter „Ion“ kann man 
dann noch angeben, ob der Finder bei be- 
stimmten Aktionen Laute von sich geben 
soll. Was in einer Büroumgebung eher da- 
zu angetan ist, den Unmut der Kollegen auf 
sich zu ziehen, kann am einsamen Schreib- 
tisch zu Hause die Arbeit etwas auflockern. 
Neben dem vorgegebenen Set namens 
„Platinum Klänge“ gibt es im Internet 
schon eine Fülle von weiteren Tondateien, 
die aus dem Mac beispielsweise ein Raum- 
schiff machen (siehe Artikel zu Mac-OS- 
8.5-Updates in dieser Ausgabe). Und noch 
eine Einstellung nimmt man im Kontroll- 
feld „Erscheinungsbild“ vor: Die Option 
„Proportionale Rollbox“, zu der man über 
den Reiter „Optionen“ gelangt, bewirkt, 
daß die Anfasser in Rollbalken von Fen- 
stern kleiner und größer dargestellt werden, 
® je nachdem, wie weit man in einem Fenster 
nach oben oder nach unten blättern kann. 
Zugleich, und hier haben die Apple-Ent- 
wickler reichlich Unsinn gemacht, hat die- 
se Option zur Folge, daß die Rollpfeile nicht 
mehr ober- und unterhalb der Rollbalken 
stehen, sondern nur noch unterhalb. Zum 
einen haben beide Funktionen nichts mit- 
einander zu tun, und es wäre besser gewe- 
sen, sie als getrennte Einstellmöglichkeiten 
zur Verfügung zu stellen, zum anderen ist 
es wesentlich praktischer, jeweils zwei Roll- 
pfeile ober- und unterhalb der Rollbalken 
zu haben — wie es in früheren Betaversionen 
von Mac-OS 8.5 vorgesehen war. Immer- 
hin gibt es für dieses Problem mehrere Free- 
wareprogramme, die die Scharte auswetzen. 


Integriert: ATM für Truetype 


Im Kontrollfeld „Erscheinungsbild“ gibt es 
darüber hinaus eine unauffällig plazierte 
Option, über die man eine neue Funktion 


Je nach Einstellung läßt Sherlock 
Objekte, die mit einem bestimmten 
Etikett versehen sind, beim Indizie- a 

ren der Dateien außen vor. 
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von Mac-OS 8.5 aktiviert. Sie heißt „Zei- 
chensätze glätten“ und befindet sich unter 
dem Reiter „Zeichensätze“. Diese Option 
bewirkt, daß der Rechner Truetype-Schrif- 
ten, egal in welcher Größe, nicht mehr häß- 
lich gezackt, sondern glatt und korrekt am 
Bildschirm darstellt. 

Dazu verwendete man bislang das Pro- 
gramm Adobe Type Manager, kurz ATM, 
das von Adobe kostenlos zur Verfügung ge- 
stellt wird. Allerdings wird ATM nun nicht 
überflüssig, wie verschiedentlich zu lesen 
war, denn Mac-OS 8.5 glättet lediglich 
Truetype-Schriften, für Postscript-Schriften 
benötigt man nach wie vor ATM. Dennoch 
ist die Option für alle, die ausschließlich mit 
Truetype arbeiten, eine echte Verbesserung. 
Wer jedoch weiterhin ATM benutzt, sollte 
die Option ausgeschaltet lassen. 


Schneller Zugriff: Die ‚Favoriten‘ 


Es gehört zwar nicht unmittelbar zum Ein- 
richten des Systems, dennoch sollte man 
sich möglichst früh mit den neuen „Favori- 
ten“ von Mac-OS 8.5 vertraut machen. Auf 
den ersten Blick sind diese ein Menüpunkt 
im „Apfel“-Menü. Sie lassen sich aber, ef- 
fektiv genutzt, zu einem leistungsfähigen Sy- 
stem zur Dateiverwaltung ausbauen. 

Zu den Favoriten kann man alles hinzu- 
fügen: Dateien, Ordner, Volumes, Server, 
Ordner auf Servern und so weiter. Dazu 
klickt man einfach das entsprechende Ob- 
jekt bei gedrückter Control-Taste an und 
wählt aus dem Kontextmenü den Befehl 
„Zu Favoriten hinzufügen“ aus. 

So steht eine Datei zum schnellen Zu- 
griff im „Apfel“-Menü unter „Favoriten“ 
zur Verfügung, Ordner und Volumes lassen 
sich dort auch ausklappen, so daß man sich 
schnell via Menü zu Unterordnern durch- 
hangeln kann. So weit, so bekannt, denn 
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auch unter Mac-OS 8 konnte man Objek- 
te beliebig im „Apfel“-Menü plazieren. 
Die Favoriten gehen allerdings einen 
Schritt weiter. Auf sie kann man auch über 
die neue Dialogbox zum Öffnen und Spei- 
chern von Dateien zugreifen. Hat man also 
etwa einen Ordner auf einem Server, aus 
dem man häufig Dateien öffnet oder in dem 
man sie oft speichert, sollte man ihn zu den 
Favoriten hinzufügen, wo er mit einem 
Mausklick schnell erreichbar ist. Einen 
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Zwar sollte der Mac nach der Installation von Mac- 
0S 8.5 automatisch das richtige Datum und die 
korrekte Uhrzeit anzeigen — beide werden an einem 
speziellen Ort im Parameterspeicher aufbewahrt, 
auf den auch Mac-OS 8.5 zugreift — und wer den 
Konfigurationsassistenten verwendet hat, hat auch 
hier die richtigen Daten eingegeben. Dennoch lohnt 
sich ein Blick in das zugehörige Kontrollfeld 
„Datum & Uhrzeit‘‘. Anwender, die über einen 
Zugang zum Internet verfügen und Wert auf die 
richtige Zeitanzeige legen, haben hier die Mög- 
lichkeit, die Uhrzeit über einen Server im Inter- 
net auf dem richtigen Stand zu halten. Dazu gibt es 
die neue Option „Time Server verwenden‘. Ak- 
tiviert man sie, dann stellt der Mac je nach Ein- 
stellung regelmäßig eine Verbindung zum Internet 
her und ruft am vorgegebenen Server die Uhrzeit 
ab. Das Ganze ist eine Angelegenheit von Sekun- 
den und deshalb auch für alle praktikabel, die nicht 
gerade über eine Standleitung ins Internet verfü- 
gen. Klickt man die Option ‚„‚automatisch, wenn 
die interne Uhr vom Time Server abweicht‘ an, 
überprüft das Betriebssystem die Uhrzeit nur, wenn 
gerade eine Verbindung ins Internet besteht, und 
stellt die Uhr bei Bedarf neu ein. 
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Einen automati- 
schen Zeitabgleich 
mit einem Time- 
Server kann man 
mit der neuen 
Systemuhr von 
Mac-OS 8.5 durch- 
führen lassen. 


Aktuelles 


Datum 


Zeitzone 
1 Uhr au 
Uhr ist 


München 


Zeitzone 


Nachteil haben die Favo- 
riten jedoch: Sie sind Teil 
der neuen Navigation Ser- 
vices - und kaum ein Pro- 
gramm unterstützt diese 
bisher. Das bedeutet, daß 
einem die neuen Dialoge — EIN 
für die Dateiauswahl bisher 


Letzte Sync 


1 Time Server verwenden 


Time Server 
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Menüleistenuhr 
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Zeit aktualisieren: 
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Dalle |24 
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hroni Server-Optionen... 


Aus Optionen... 


in kaum einem Programm 

begegnen. Mit der Zeit wird sich dies än- 
dern, und mit neuen Programmversionen 
werden auch die Navigation Services Ein- 
zug in die Softwareanwendungen finden. 

Immerhin stehen die Favoriten im „Ap- 
fel“-Menü zur Verfügung, so daß man sich 
schon mal einen Vorgeschmack auf kom- 
mende Zeiten verschaffen kann. Dazu wählt 
man ein Alias aus und drückt die Tasten- 
kombination Befehl-I. Im nun erscheinen- 
den, ebenfalls neuen Info-Dialogfenster 
wählt man die Option „Alias neu zuwei- 
sen“ und erhält dann die neue „Öffnen“- 
Dialogbox. Dort sind in der rechten oberen 
Ecke drei neue Knöpfe zu sehen, hinter dem 
mittleren verbergen sich die Favoriten. 

Klickt man auf den Knopf, dann öffnet 
sich ein Menü, in dem die als Favorit defi- 
nierten Dateien, Ordner und Volumes auf- 
geführt sind und zudem die Optionen, et- 
was zu den Favoriten hinzuzufügen oder 
aus ihnen zu löschen. Unter den beiden an- 
deren Knöpfen sind die angeschlossenen 
Volumes und Server zugänglich sowie die 
zuletzt geöffneten Ordner. 

Ist es einmal so weit, daß Anwendungs- 
programme die Navigation Services eben- 
falls unterstützen, kann man so auch auf 
tief vergrabene Ordner schnell zugreifen. 
Daher kann es nicht schaden, sich schon 
jetzt an die Favoriten zu gewöhnen und 
Ordner, auf die man sehr häufig zugreift, 
„präventiv“ als Favorit zu definieren. 


Sherlock: Die Suchmaschine 


Wer auf Mac-OS 8.5 umsteigt, tut dies 
wahrscheinlich in erster Linie aus einem 
Grund - wegen Sherlock, der Volltext- und 
Internet-Suchmaschine. Mit Sherlock ist 
es möglich, ganze Festplatten einer blitz- 
schnellen Volltextsuche zu unterziehen und 
im Internet parallel riesige Datenbanken zu 
durchsuchen. Sherlock ist das Kernstück 
des neuen Betriebssystems, und man sollte 
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es auf keinen Fall ungenützt lassen. Wäh- 
rend man mit der Internet-Suche sofort 
beginnen kann, muf man für die Volltext- 
suche auf der eigenen Platte zuerst einige 
Vorbereitungen treffen. 

Um nämlich etwas auf der Platte zu fin- 
den, ist es erforderlich, zuvor einen kom- 
pletten Index der Dateien und - vor allem 
-der Dateiinhalte zu erstellen. Das kann, je 
nachdem, wie groß die Datenmenge ist, ei- 
ne ganze Weile dauern. 

Außerdem genügt es nicht, den Index 
einmal zu erstellen. Um sinnvoll mit Sher- 
lock zu arbeiten, sollte der Index immer auf 
dem neuesten Stand sein, sprich, man soll- 
te ihn ständig aktualisieren. Hier gibt es ver- 
schiedene Vorgehensweisen, die jeweils un- 
terschiedliche Vorbereitungen erfordern. 

Die einfachste Vorgehensweise ist, 
Sherlock einfach alle Volumes und alle dar- 
auf enthaltenen Dateien indizieren zu las- 
sen. Das ist aufwendig, und es empfiehlt 
sich, die Indizierung durchführen zu lassen, 
wenn man den Rechner für einige Stunden 
nicht benötigt. Auch die Aktualisierung des 
Indexes sollte man durchführen, während 
man selbst nicht am Rechner arbeitet. 

Abgesehen davon, daß ein solches Vor- 
gehen viel Zeit kostet, fallen die Sucher- 
gebnisse nicht sonderlich exakt aus. Denn 
neben Dateien, die Text enthalten und des- 
halb für eine Volltextsuche sinnvoll sind, 
nimmt Sherlock alles auf: Quicktime-Filme, 
Konfigurationsdateien von Modems oder 
Druckern, Bilder und so weiter. 

Schneller und exakter wird die Suche, 
wenn man Dateien, die im Index auftau- 
chen sollen, auf einer eigenen Festplatte 
oder Partition speichert. Das müssen nicht 
nur Textdateien sein, auch Excel-Charts, 
Bilder und Grafiken mit Text, Dateien aus 
Layoutprogrammen, E-Mails et cetera 
kann man dort speichern. Anschließend 
läßt man Sherlock das Volume oder die Par- 
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tition indizieren. Sowohl die Indizierung als 
auch die Aktualisierung des Indexes gehen 
auf diese Weise sehr viel schneller, und die 
Suchergebnisse sind genauer. 

Die dritte Vorgehensweise besteht darin, 
Sherlock unter der Option „Voreinstellun- 
gen“ im Menü „Bearbeiten“ anzuweisen, 
mit einem bestimmten Etikett versehene 
Dateien nicht zu indizieren. Das hat den 
Vorteil, dafß man kein eigenes Volume für 
die Dateien benötigt, die indiziert werden 
sollen, hat aber auch den Nachteil, daß 
man unendlich vielen Dateien dieses Etikett 
zuweisen muß und darauf achten sollte, das 
konsequent zu tun - eine in der Praxis nicht 
sehr praktikable Vorgehensweise. 

Um mit Sherlock sinnvoll zu arbeiten, 
sollte man sich deshalb angewöhnen, alle 
Dateien, die im Index auftauchen sollen, auf 
einem Volume zu speichern. Das kann am 
Anfang etwas aufwendig sein, da man 
eventuell erst mal eine Partition anlegen 
und dann die Daten komplett neu ablegen 
muß, doch die Mühe lohnt sich. 

Hat man seine Daten entsprechend ge- 
ordnet, erstellt man als letzten Schritt einen 
Index. Dazu wählt man im „Finden“-Dia- 
log die Option „Nach Inhalt suchen“ und 
klickt darin auf den Knopf „Volume indi- 
zieren“, wählt das zu indizierende Volume 
aus und läßt den Index erstellen. Anschlie- 
ßend sollte man noch einen Zeitpunkt für 
die automatische Aktualisierung des Inde- 
xes einstellen, das war's. 


Fazit 


Mac-OS 8.5 bietet eine Fülle von Möglich- 
keiten, das System für die eigenen Bedürf- 
nisse anzupassen. Ob die individuelle Fin- 
der-Oberfläche mit Themen, doppelten 
Rollbalken und individuellen Finder-Tönen, 
Ordner und Volumes, die unter den „Fa- 
voriten“ auftauchen, oder die Suchmaschi- 
ne Sherlock - sinnvoll lassen sich die Neue- 
rungen erst nutzen, wenn man sich die Zeit 
nimmt, die Installation vorzubereiten und 
das System neu einzurichten. Danach hat 
man mit Mac-OS 8.5 Instrumente an der 
Hand, die das Arbeiten am Mac schneller 
und - vor allem - angenehmer machen. 
Sebastian Hirsch 
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Doppeltes Lottchen 


Parallel suchen 


Mit Mac-OS 8.5 liefert Apple die auf der 
V-Twin-Technologie beruhende Suchhilfe 
„Sherlock“ aus. Damit kann man nach In- 
halten und Dateien suchen oder im Internet 
die Datenbanken einiger großer Suchma- 
schinen abfragen. Wer jedoch parallel auf 
der eingebauten Festplatte und im Internet 
suchen möchte, stößt mit Apples neuem 
Spürhund an die Grenzen. Dupliziert man 
allerdings das im Ordner „Apfel-Menü“ lie- 
gende Suchprogramm und startet anschlie- 
ßend beide Anwendungen, ist auch paral- 
leles Suchen möglich. mst 


Fensterzauber 


Netzwerk-Browser öffnen 


Der Netzwerk-Browser in Mac-OS 8.5 bie- 
tet einen flotten Zugriff auf Server-Volumes. 
Klickt man eine vorhandene Zone per Dop- 


Versteckte Speicherfunktion 
Speichercheck ausschalten 


Während PCs ganz ungeniert beim Starten des 
Rechners den eingebauten Speicher prüfen und dies 
auch anzeigen, geschieht das beim Mac im Ver- 
borgenen. Unsichtbar ist auch die zugehörige 
Funktion zum Ausschalten des Speichertests - al- 
lerdings nur unter Mac-OS 8.5. Wer beim Sy- 
stemstart auf die zeitkonsumierende Funktion ver- 
zichten möchte, muß das Kontrollfeld „‚Speicher” 


mit gedrückter Be- 


fehls- und Wahltaste 
aufrufen. Das Kon- 
trollfeld enthält dann 
einen weiteren Ein- 
trag mit der Bezeich- 
nung „Speichertest” 
sowie den Auswahl- 
optionen „Ein’’ und 
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pelklick an, erscheinen alle verfügbaren Vo- 
lumes dieser Zone - während die Zonen- 
übersicht verschwindet. Wenn man zu ihr 
zurückkehren will, kann man die Pfeiltasten 
benutzen. Alternativ dazu lassen sich die 
Pfeile auch mit der Kombination Pfeil- 
Wahltaste betätigen. Möchte man sich die 
Zonenübersicht anzeigen lassen, klickt man 
zweimal mit gedrückter Wahltaste eine Zo- 
ne an. Der Netzwerk-Browser öffnet dann 
automatisch ein zweites Fenster. mst 


Übersicht maßgeschneidert 


Kostenlose Software von Polymorph 


Wer keine Anzüge von der Stange kauft, 
sollte mit Hilfe des Kontrollfelds Prestissi- 
mo (www.polymorph.net) den Programm- 
umschalter von Mac-OS 8.5 feintunen: Die 
Software ändert die Breite, Sortierreihen- 
folge und Position des Umschalters, auf 
Wunsch kann man auch eine eigene Tasten- 
kombination für den Programmwechsel de- 
finieren. Und in einem eigenen Fenster be- 
stimmt man das Aussehen der Rollbalken 
von Mac-OS 8.5. Damit lassen sich die Pfei- 
le nicht nur unten, sondern auch oben am 
Fensterrand anzeigen. wm 


Schnelle Pause 


Powerbook-Ruhezustand per Tastendruck 


Wer sein Powerbook in den Ruhezustand 
versetzen will, kann entweder den Deckel 
schließen (funktioniert nicht bei allen Pow- 
erbooks) oder vom Finder aus den Menü- 
punkt „Ruhezustand“ im Menü „Spezial“ 
anwählen. Es geht aber auch schneller: Ein- 
fach die Tastenkombination Befehl-Um- 
schalt-0 (Null) drücken. Das Powerbook 
schläft daraufhin sofort ein. cm 


Beliebig groß 


Programmumschalter einrichten 


Unter Mac-OS 8.5 gibt es den sogenannten 
Programmumschalter, mit dem man auf 
Mausklick zwischen Programmen wechseln 
kann. Er besteht aus dem „Programme“- 
Menü, das man bei gedrückter Maustaste 


PRAXIS Macwelt 1/99 


Tips & Tricks 


Die Breite des Pro- 
grammumschalters 
von Mac-OS 8.5 läßt 
sich mit der Maus 
beliebig verkleinern, 
wenn der Mauszei- 
ger am rechten Fen- 
sterrand steht. 


von der Menüleiste „abreißt“. Dann steht 
es als fließende Palette zur Verfügung. Wem 
die normale Darstellung zu groß ist, der 
kann die Palette auch verkleinern. Dazu 
klickt man entweder in die Verkleinerungs- 
box oben in der Palettenleiste oder geht mit 
der Maus rechts an den Rand der Palette, 
bis sich der Mauszeiger in einen kleinen 
Schieber verwandelt. Danach kann man die 
Palette „per Hand“ kleiner ziehen. sh 


Arbeitsspeicher unbekannt 
Elektronik-Spray hilft 


Wenn man einen neuen Arbeitsspeicher 
einbaut und dieser nach einem Neustart 
vom System nicht erkannt wird, sollte man 
die Kontakte mit Elektronikspray reini- 
gen. Das Spray erhält man im Elektronik- 
fachhandel. Hin und wieder lohnt auch der 
Versuch, den Speicherchip in einen anderen 
Steckplatz zu stecken. mas 


Wurmbefall 


Immunes System gegen Würmer 


Ein Wurm ist ein unsichtbares Programm, 
das auf dem Mac unter anderem dann ak- 
tiviert wird, wenn die Autostart-Funktion 
bei Quicktime aktiv ist. Damit ein Worm- 
Autostart-Virus keinen Schaden am System 
anrichten kann, sollte man unbedingt im 
Kontrollfeld „Quicktime Einstellungen“ die 
Autostart-Funktionen deaktivieren. mas 


Wie bei Windows 


Programmumschalter ändern 


Das neue Hilfesystem von Mac-OS 8.5 ent- 
hält eine nette Funktion, die das Aussehen 
des Programmumschalters ändert. Im Ka- 
pitel „Umschalten zwischen geöffneten Pro- 
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grammen“ gibt es unten auf der Seite einen 
Abschnitt namens „Erweiterte Funktionen 
im Programmumschalter“. Dort befinden 
sich zwei Absätze, die das Aussehen des 
Programmumschalters ändern. Beide Ma- 
le wird dieser wie die Task-Leiste unter 
Windows als horizontaler Balken ohne 


Rahmen dargestellt. Um den Programm- 
umschalter zu verschieben, muß man die 
Befehlstaste gedrückt halten und mit der 
Maus den Umschalter über den Bildschirm 
ziehen. Die Größe des Umschalters läßt sich 
ändern, indem man mit der Maus zwischen 
die Felder zeigt, bis sich der Mauszeiger in 
einen Schieber verwandelt. sh 


HTML im Griff | 


Tags ohne Maus markieren und verschieben 


HTML-Befehle treten paarweise auf. Man 
muß angeben, wo Text in fetter Schrift be- 
ginnen und enden soll (<B> und </B>). Will 
man beide Befehle schnell löschen oder ver- 
schieben, steht einem der Texteditor BB- 
Edit mit dem Befehl „Balance Tags“ im 
Menü „Iools->HTML Debugging“ zur 
Seite. Er markiert zuerst den Inhalt zwi- 
schen zwei zusammengehörenden HTML- 
Befehlen rund um die aktuelle Position des 
Cursors. Wiederholt man den Befehl mit 
der Tastenkombination Befehl-Wahltaste- 
B, markiert BB-Edit den Text zwischen zwei 
HTML-Tags und auch die beiden Befehle. 
Eine Hilfe mit Schwächen: Nach dem In- 
halt einer Zelle innerhalb einer Tabelle mar- 
kiert die Funktion eine ganze Zeile statt 
des Zelleninhalts und der dazugehörigen 
HTML-Befehle. wm 
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ne neue Funktion: Einmal drücken genügt, 
um den gesamten Befehl, sprich alle fünf 
Buchstaben von </TD> zu markieren. Erst 
wenn man die Löschtaste noch einmal 
drückt, entfernt Pagespinner den HTML- 
Befehl. Anwender, die öfter komplizierte 
HTML-Konstrukte, etwa für Bilder, ver- 
schieben müssen, werden diese Markie- 
rungshilfe schätzen. Und das Schönste dar- 
an ist, daß die Funktion auch mit der Taste 
„Vorwärts löschen“ funktioniert. wm 


Schneller Überblick 


Voransicht in Adobe Premiere 5 


Drückt man die Umschalttaste, während 
man sich auf der Zeitachse (Timeline) von 
Adobe Premiere 5 zu einem Punkt bewegt, 
zeigt der Bearbeitungsmonitor Einzelbilder 
aus der Filmsequenz, die man mit dem Cur- 
sor überspringt. wm 


Ohne Voransicht 


Filmexport für Windows mit Premiere 5 


Dank Quicktime 3 lassen sich Filme relativ 
einfach vom Mac auf einen Windows- 
Rechner übertragen. Hinderlich ist dabei 
lediglich die Voransicht, die parallel zum 
Film gespeichert wird. Löscht man diese 
Vorschaubilder, klappt der Datenaustausch 
reibungslos. In der Version 5 von Adobe 
Premiere entfernt man die Vorschau am 
schnellsten, indem man die Kombination 
Befehls-, Wahl- und Umschalttaste gedrückt 
hält und mit der Maus im Hauptfenster in 
einen Bereich oberhalb der Zeitachse klickt. 


HTMLimGriffll | 


Auswahlhilfe nutzen 


Auch Pagespinner unter- mu 
stützt die Arbeit mit ein- 
zelnen HTML-Befehlen. 
Wenn der Cursor direkt 
hinter einem HTML-Tag 
wie etwa </TD> steht, be- ni 
kommt die Löschtaste ei- : 
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Der Programmumschalter 
von Mac-OS 8.5 läßt sich 
via Applescript in der 
Form ändern. 


Be Je je] 


Der Cursor verwandelt sich dabei in einen 
Abfalleimer. Speichert man den Film sofort 
danach, erzeugt Premiere keine Vorschau 
für das aktuelle Dokument. wm 


Effektvoll 


Neue Funktion in der Ebenenpalette 


In der Ebenenpalette von Photoshop 5 
taucht auf Textebenen nach jedem Effekt- 
filtereinsatz ein geschwungenes „f“ hinter 
dem Ebenennamen auf. Klickt man auf die- 
sen Buchstaben, erreicht man die Vorein- 
stellungen für den zuletzt benutzten Effekt. 
Damit lassen sich die Effekteinstellungen 
wesentlich schneller anpassen als über den 
entsprechenden Menübefehl. um 


Ouarl Ss 
Umblättern leichtgemacht 
Direkt zu einer Seite gehen 
Was für die Version 3.3 von Quark Xpress 
die Xtension Bobzilla leistet (www.quark 
.com/xtensions/xtquarkxts_33x.html), hat 
die Version 4 eingebaut. Über den Pfeil ne- 
ben der Seitennummer am unteren Rand 
des Dokumentfensters erreicht man ein 
kleines Menü, das alle Seiten im aktuellen 
Dokument inklusive der Vorlagen in einer 
Liste zeigt. Wählt man eine Seite aus, springt 
Xpress direkt zum Anfang dieser Seite. wm 


Tastenkürzel nach Wunsch 


Neue Funktionen per Makro 


Auch in der Textverarbeitung Clarisworks 
4 kann man eigene Tastenkombinationen 
für bestimmte Befehle einrichten. Das funk- 
tioniert zwar nicht so komfortabel wie in 
der aktuellen Version 5, doch praktisch ist 
es allemal. In Version 4 braucht man dafür 
ein Makro. Wir wollen in unserem Beispiel 


Pagespinner markiert vor dem Lö- 
schen jeweils einen ganzen HTML- 
Befehl, was das Kopieren und Ver- 
schieben der Befehle erleichtert. 
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Eigene Tastenkürzel 
lassen sich bei Claris- 
works 4 mit neuen Ma- Der 
kros einfügen. 


verweist, muß man die Wahltaste drücken 
und mit dem Cursor auf den Link fahren. 
In einem eigenen Fenster am unteren Bild- 
schirmrand erscheint anschließend der Ver- 
weis ins Internet. sh 
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die Dokumentstatistik aus dem Menü „Be- 
arbeiten>Schreibhilfen“ mit einer Tasten- 
kombination versehen. Man beginnt im 
Menü „Ablage>Kurzbefehle“ mit dem Be- 
fehl „Makro aufzeichnen“. Dort definiert 
man die Tastenkombination, in unserem 
Fall „Befehl-Wahltaste-S“, und startet an- 
schließend den Makrorekorder mit der 
Taste „Aufzeichnen“. Jetzt wählt man im 
Menü „Bearbeiten>Schreibhilfen“ den Be- 
fehl „Statistik“. Ohne das Statistikfenster 
zu schliefsen, geht man zum Schluß wieder 
in das Menü „Ablage>Kurzbefehle“ und 
wählt dort den Befehl „Aufzeichnung be- 
enden“ oder drückt die Tastenkombination 
Befehl-Hochstelltaste-Y. Clarisworks spei- 
chert das Makro, und künftig öffnet sich 
die Statistik mit der Tastenkombination Be- 
fehl-Wahltaste-S. wm 


Einfache Präsentation 
Vollansicht bei Acrobat Reader 3.0.1 


Dokumente am Bildschirm zu lesen, lehnen 
viele ab. Dabei ist die Vollansicht von Acro- 
bat-Dateien (PDF-Format) wirklich gut, so 
gut, daß man damit sogar einfache Präsen- 
tationen zeigen kann. Eingeschaltet wird die 
Vollansicht mit der Tastenkombination Be- 
fehl-Umschalt-L. Dabei funktionieren alle 
gängigen anderen Befehlskürzel wie gehabt: 
Drückt man die Umschalttaste, kann man 
die aktuelle Seite mit den Pfeiltasten nach 
oben, unten, links oder rechts bewegen. Mit 
Befehlstaste-3 blättert man eine Seite wei- 


ter, Befehlstaste-2 führt zur vorigen Seite. 
Zu einer bestimmten Seite kommt man mit 
Befehlstaste-5. Wenn die Schrift zu klein ist, 
erreicht man über die Tastatur auch ver- 
schiedene Zoomstufen: Befehlstaste-] ver- 
größert die aktuelle Seite so weit, daß die 
Seitenränder oben und unten am Monitor- 
rand stehen. Befehlstaste-K sorgt dafür, daß 
die aktuelle Seite den Monitor mit voller 
Breite ausfüllt. Weitere Zoomstufen erreicht 
man mit der Tastenkombination Befehlsta- 
ste-L. Zur normalen Sicht auf das Doku- 
ment kommt man wieder mit der Kombi- 
nation Befehl-Umschalttaste-L zurück, in 
den Voreinstellungen kann man zusätzlich 
dafür die Escape-Taste auswählen. Die Vor- 
einstellungen von Reader 3 geben darüber 
hinaus weitreichende Möglichkeiten für 
den Seitenwechsel und den Ablauf der Prä- 
sentation. Selbst die Hintergrundfarbe läßt 
sich einstellen. In den allgemeinen Vorein- 
stellungen hat man die Möglichkeit, fest- 
zulegen, daß Text auf dem Bildschirm 
automatisch optimiert wird, was erfah- 
rungsgemäß zu einer wesentlich besseren 
Lesbarkeit kleinerer Zeichen führt. wm 


Internet inklusive 


Links in PDF-Datei anzeigen 


Acrobat Reader ist in der Version 3 in der 
Lage, direkt über in PDF-Dateien einge- 
bundene Internet-Links auf eine Seite im 
weltweiten Netz zu springen. Dazu klickt 
man mit der Maus auf einen Link, Acrobat 
startet daraufhin den voreingestellten Brow- 
ser und öffnet die Internet-Seite. Will man 
vorher wissen, auf welche Adresse ein Link 


Acrobat Reader dient auch als Präsentations- 
programm. In den Voreinstellungen kann man | 
unter anderem die Hintergrundfarbe und den 

Seitenwechsel festlegen. | 
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Unsicherheiten vermeiden 


Paßwortabfrage beim Start unterdrücken 


Wer Datenbankapplikationen auf Filema- 
ker-Basis programmiert, möchte in der Re- 
gel nicht, daß Anwender volle Zugriffs- 
rechte auf die Datei erhalten. Oftmals will 
der Programmierer vermeiden, daß sich 
Felddefinitionen oder Skripte verändern las- 
sen, manchmal soll auch der Export von 
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Filemaker fragt nicht bei jeder Datei nach 
dem Paßwort, wenn man in den Voreinstellun- 
gen ein Standardpaßwort einträgt. 


Datensätzen untersagt sein. Über das Menü 
„Zugriffsberechtigung>Paßwörter“ läßt 
sich definieren, mit welchen Codes dem 
Anwender welche Rechte zustehen, dabei 
besteht auch die Möglichkeit, das Feld für 
das Paßwort leer zu lassen, um den Zugriff 
einzuschränken. Die Dialogbox, die beim 
Öffnen der derart geschützten Datei er- 
scheint, enthält zwar den Hinweis, daß ein 
eingeschränkter Zugriff möglich ist, führt 
aber gerade bei Filemaker-Neulingen zu 
Verwirrung, da diese glauben, einen Code 
eingeben zu müssen. Hat der Programmie- 
rer in den Voreinstellungen (Menü „Bear- 
beiten“) die Option „Standardpaßwort ver- 
wenden“ angekreuzt und das Feld dahinter 
leer gelassen, öffnet Filemaker die Datei au- 
tomatisch ohne Rückfrage. Will man als 
Administrator uneingeschränkt arbeiten, 
muß man die Wahltaste gedrückt halten, 
wenn man die Datei öffnet. Dann erscheint 
wieder der Dialog mit der gewohnten 
Kennwortabfrage. pm 
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Schriller Ton 
Performas und Mac-OS 8.1 


Problem: Nach dem Installieren von Mac- 
OS 8.1 auf einem Performa 52xx, 53xx, 
62xx und 63xx ertönt ein anhaltend schril- 
ler Ton, der sich nicht wieder abstellen läßt. 
Lösung: Dieses Problem ist mit Mac-OS 
8.5 behoben. Wer nicht auf Mac-OS 8.5 
aufrüsten will, kann sich folgendermaßen 
behelfen: Beim Mac-OS stellt man die Laut- 
stärke entweder über die Kontrolleiste oder 
im Kontrollfeld „Monitore & Ton“ in sie- 
ben Stufen ein. Hat man eine gerade Stufe, 
also 2, 4 oder 6 eingestellt, hört man den 
schrillen Ton. Bei ungeraden Einstellungen 
(1, 3, 5 oder 7) ist dieses Störgeräusch da- 
gegen nicht zu hören. mas 


Unorganisiert 
Palm Pilot stürzt ab 


Problem: Beim Versuch, das Programm 
Pilot Desktop unter Mac-OS 8.5 zu starten, 
friert der Rechner ein. 

Lösung: Mit der nächsten Version von Pi- 
lot Desktop, die voraussichtlich ab Dezem- 
ber 1998 in den Handel kommen wird, 
sollte dieses Problem behoben sein. Bis da- 
hin kann man das Sharewareprogramm 
Consultant von Chronos (www.chronos 
net.com) verwenden. mas 


Keine Faxen 
FAX stf erzeugt Fehler 10 


Problem: FAX stf Pro 5.0 läuft nicht unter 
Mac-OS 8.5. Ist die Erweiterung Faxmoni- 
tor installiert, stürzt der Rechner mit Feh- 
ler 10 ab. Das Mac-OS lädt auch keine wei- 
teren Systemerweiterungen von FAX stf. 
Lösung: Mit dem Update auf FAX stf Pro 
5.0.2 sind die Probleme beseitigt. Weitere 
Hinweise zum Update findet man im In- 
ternet unter der Adresse www.faxstf.com. 
Von der FTP-Adtresse ftp://ftp.stfinc.com/ 
pub/uploads/502upd.sea.hqx läßt sich die 
Software herunterladen. mas 
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Großbild 


Nur 14-Zoll-Auflösung 


ro ub 


Problem: Nach dem Einbau einer Mac- 
Picasso-Grafikkarte ist nur die 14-Zoll-Auf- 
lösung (640 mal 480 Pixel) einstellbar. Ei- 
ne andere Auflösung läßt sich im Kontroll- 
feld „Monitore & Ton“ nicht auswählen. 
Lösung: Wenn man den Rechner mit ge- 
öffnetem Kontrollfeld „Monitore & Ton“ 
neu startet, ist es möglich, die anderen Auf- 
lösungen einzustellen. Alternativ kann man 
auch das Kontrollfeld „Monitors & Picas- 
so“ verwenden. mas 


sa 
Startprobleme 


Rechner startet nicht mit neuer G3-Karte 


Problem: Der Rechner friert ein, sobald er 
beim Starten das Kontrollfeld zum Einstel- 
len des Backside-Cache lädt. 

Lösung: Den meisten G3-Karten liegt ein 
Kontrollfeld zum Einstellen des Backside- 
Cache bei, in dem man alle Einstellungen 
selber vornehmen muß. So gehört etwa zu 
den XLR8-Karten von Interex das Kon- 
trollfeld XCLR8 Cache Control. Hat man 


U =63 Cache Utility v1.0.1- E 


Du 


Cache Kl]: 


Ratio:[2.0 +) 


MEnable On Restart 


For PowerMac 63 & PowerBook 63 
Note: will not work in all systems. 


L2 cache is currently enabled. 


Disable Now 


Copyright®1997 by PowerLogix R&D, Inc. 


Ist der Backside-Cache, den man einstellt, 
größer als der der G3-Karte, stürzt der Rech- 
ner nach einem Neustart ab. 
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eine G3-Karte mit einem 512 KB großen 
Backside-Cache und stellt im Kontrollfeld 
1024 KB ein, bleibt der Rechner beim Start 
hängen. Ein zu hoch eingestelltes Teilungs- 
verhältnis zwischen Prozessor- und Back- 
side-Cache-Takt kann ebenfalls die Ursache 
sein. Abhilfe schafft man, indem man den 
Rechner ohne Systemerweiterungen hoch- 
fährt. Dabei hält man beim Starten die Um- 
schalttaste gedrückt. Dann stellt man im 
Kontrollfeld der G3-Karte die richtige Grö- 
ße des Backside-Cache ein und bootet den 
Rechner erneut. Stellt man die Größe des 
Backside-Cache im Kontrollfeld zu klein 
ein, etwa auf 512 KB bei einer Karte mit 
1024 KB, stürzt der Rechner nicht ab. Al- 
lerdings nutzt er so die Leistung der G3- 
Karte nicht voll aus. mas 


Eingefroren 
Abstürze mit G3-Karten 


Problem: Nach dem Einbau einer G3-Kar- 
te von Powerlogix friert der Rechner ein. 
Lösung: Wie bei den meisten G3-Karten 
kann man auch bei der Powerlogix-G3- 
Karte die Systembustaktrate einstellen. Bei 
manchen Rechnern, insbesondere bei sol- 
chen mit einem zu langsamen Arbeitsspei- 
cher (weniger als 60 ns), friert das Be- 
triebssystem ein, wenn ein zu hoher Sy- 
stembustakt eingestellt ist. In diesem Fall 
verringert man den Bustakt und entfernt ein 
vorhandenes Level-2-Cache-Modul. mas 


Hungrig 


Speicher freigeben 


Problem: Stuffit-Archive lassen sich nicht 
mehr mit der Tastenkombination Befehl-U 
entpacken. Man kann auch keine Dateien 
mittels Befehl-S-Taste komprimieren. 
Lösung: Die Menüerweiterung von Stuffit 
Deluxe findet nicht genügend Arbeitsspei- 
cher. Schließt man sämtliche aktive Pro- 
gramme und Fenster, funktionieren die Ta- 
stenkürzel wieder. pm 
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Verbrannt 
Audio-CDs direkt brennen 


Problem: Brennt man mit Toast eine Au- 
dio-CD direkt vom CD-Laufwerk, bricht 
der CD-Brenner bei manchen Audio-Tracks 
mit Fehler -50 ab. 

Lösung: Der Fehler entsteht, wenn die 
Software die Liste der Audio-Stücke erstellt. 
In diesem Fall speichert man die Tracks mit 
Toast Audio Extractor erst als AIFF-Datei- 
en auf die Festplatte und brennt dann eine 
Audio-CD von diesen Dateien. mas 


Schriften-GAU 


Dokument läßt sich nicht öffnen 


Problem: Beim Versuch, ein Freehand-Do- 
kument zu öffnen, stürzt Freehand ab. An- 
dere Dokumente lassen sich dagegen pro- 
blemlos damit öffnen. 

Lösung: Schuld daran ist eine defekte 
Schrift, die man ersetzen sollte. Um sie zu 
finden, überprüft man die Festplatte mit 
den Programmen Erste Hilfe oder Norton 
Disk Doctor. Finden sie die defekte Schrift 
nicht, deaktiviert man die zusätzlich instal- 
lierten Schriften und aktiviert sie schritt- 
weise, bis der Fehler wieder auftritt. mas 


( ) Beschneidungspfad 


Keine Option im Sichern-Dialog 


Problem: Wer in Photoshop 5.0 ein EPS- 
Bild mit Beschneidungspfad sichern will, 
findet anders als in Version 4.0 im Sichern- 
Dialog dafür keine Option mehr. 

Lösung: Der Dialog für den Beschnei- 
dungspfad ist in Version 5.0 im Pop-up- 
Menü der Pfadpalette zu finden. Hier kann 
ein benannter Pfad jederzeit und nicht nur 
während des Speicherns zum Beschnei- 
dungspfad erklärt werden. ms 


Schriftenfeindlich 


Schlechte Typographie in Version 5.0 


Problem: Photoshop hat sich in Version 
5.0 erheblich bei der Typographie ver- 
schlechtert. Die Buchstabenabstände und 
Wortzwischenräume fallen bei einigen 
Schriften und Schriftgrößen ganz anders 
aus als in der Vorgängerversion 4.0. 
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Lösung: Mit dem Update auf die Version 
5.0.2 ist unter anderem die Typographie 
verbessert worden. Herunterzuladen ist es 
voraussichtlich ab Dezember 1998 unter 
www.adobe.de. Eine weitere Lösung ist das 
Zusatzmodul Photo Text. Extensis bietet 
es zum Herunterladen auf seiner Internet- 
Seite an (www.extensis.com/freephoto 
text); allerdings muß man sich vor dem 
Download registrieren. ms 


DOS- oder HFS-Format 


Superdisk-Medien initialisieren 


Problem: Imation liefert zum Superdisk- 
Laufwerk für den iMac keine Formatier- 
software. Hat man ein Mac-formatiertes 
Medium über den Befehl „Volume löschen“ 
im Finder als DOS-Volume initialisiert, läßt 
sich dies nicht ohne weiteres rückgängig 
machen. Das Pop-up-Menü, in dem man 
normalerweise zwischen Mac- und DOS- 
Formatierung wählen kann, erscheint nicht, 
wenn das Medium DOS-formatiert ist. 
Lösung: Man muß das Kontrollfeld PC 
Exchange (ab Mac-OS 8.5 File Exchange) 
deaktivieren und den Rechner neu starten. 
Legt man nun das DOS-formatierte Super- 
disk-Medium ein, erscheint wie gewohnt 
der Dialog zum Initialisieren mit dem Pop- 
up-Menü, und man kann das Medium wie- 
der Mac-formatieren. cm 
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Mit aktivem PC Exchange (ab Mac-OS 8.5 File 
Exchange) kann man DOS-formatierte Super- 
disk-Medien nicht für den Mac formatieren. 


Tiefenmassage 


Vibrierender iMac 


Problem: Unwuchtige CDs im CD-ROM- 
Laufwerk des iMac bringen ihn zum Vi- 
brieren und damit zum lauten Brummen. 
Lösung: Apple bietet dazu ein Firmware- 
Update für das CD-ROM-Laufwerk an 
(ftp //ftp3.info.apple.com/Apple.Support. 
Area/Apple.Software.Updates/US/Macin 
tosh/iMac/iMac_CD_Update_1.0.smi.bin). 
Es beseitigt das Vibrieren des iMac nicht 
ganz, vermindert es aber merklich. mas 
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Vereinfachte Menüs 


Keine Info-Fenster 


Frage: Nachdem ich Mac-OS 8 installiert 
habe, kann ich kein Informationsfenster 
mehr aufrufen und so auch keinem Pro- 
gramm Arbeitsspeicher zuweisen. 
Antwort: Beim Installieren von Mac-OS 8 
haben Sie die Option „Vereinfachte Me- 
nüs“ ausgewählt. Damit läßt sich das In- 
formationsfenster zu einem Objekt weder 
über das Tastenkürzel Befehl-I noch über 
das Finder-Menü „Ablage“ aufrufen. Zum 
Aktivieren des normalen Menüs wählen Sie 
im Finder-Menü „Bearbeiten“ den Menü- 
punkt „Voreinstellungen“ und deaktivieren 
die Einstellung „Vereinfachte Menüs“. 


Durchblick 


Übersichtliche Liste 


Frage: Ich habe die Fenster meiner Fest- 
platte in Listendarstellung. Öffne ich einen 
Ordner mit vielen Unterordnern, sind eini- 
ge davon offen. Alle per Hand zu schließen 
ist mühsam. Gibt es einen Trick, um alle 
Unterordner auf einmal zu schließen? 

Antwort: \Wenn man einen Ordner aus ei- 
ner Listendarstellung mit gedrückter Wahl- 
taste öffnet, werden alle Unterordner mit- 


Tip 


geöffnet. Schließt man den Ordner mit ge- 
drückter Wahltaste, werden auch sämtliche 
offenen Unterordner mitgeschlossen. 


Auf die Etikette achten 


Mac-OS 8 und Listendarstellung 


Frage: Ich will alle meine Ordner und Do- 
kumente nach Etiketten geordnet sortieren. 
Bei Mac-OS 7.6 konnte ich die Etiketten 
über das Kontrollfeld „Darstellungen“ an- 
zeigen. Wie kann ich bei Mac-OS 8 für al- 
le Objekte einstellen, daß in der Listendar- 
stellung die Etiketten mitangezeigt werden? 
Antwort: Man kann die Etiketten nicht für 
alle Objekte in der Listendarstellung ein- 
stellen. Sie lassen sich nur einzeln wählen. 
Dazu muß man in einem nach Liste geord- 
neten Fenster das Kontextmenü aufrufen 
und unter dem Menüpunkt „Darstellungs- 
optionen“ die Etiketten markieren. Dies ist 
ebenfalls möglich, wenn man bei einem ak- 
tivierten Fenster in der Listendarstellung im 
Finder-Menü „Darstellung“ den Menü- 
punkt „Darstellungsoptionen“ wählt. 


Tonlos 
Audio-CDs abspielen 


Frage: Ich möchte eine Audio-CD mit dem 
CD-Laufwerk meines Power Mac 5500 ab- 
spielen, aber kein Ton ist zu hören. 


Zusammenführen 
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Textdateien zusammenfassen mnnan umge kam armen B hahaanam hend. Maranan FM 


Frage: Ich habe etwa 60 Textdateien in ei- 


nem Ordner und will diese Texte in einem 

Dokument zusammenfassen. 

Antwort: Mit Applescript und einer nn nn en Te te 
skriptfähigen Textverarbeitung lassen sich PR u u liuu ut doll. 3002. 

mehrere Textdokumente automatisch zu ei- ne 

nem Dokument zusammenfassen. Unser Dr Ten 

Skript benötigt Word 6. Es öffnet die Text- m 

dateien nacheinander und kopiert den In- u | 
halt in ein neues Dokument. wm BETTEN So Ei 
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Die Einstellungen des Toneingangs kann man 
im Kontrollfeld „‚Monitore & Ton‘‘ wählen. 


Antwort: Im Kontrollfeld „Monitore & 
Ton“ lassen sich verschiedene Eingangs- 
quellen für den Ton einstellen (Toneingang). 
Dort muß man als Eingabequelle „CD“ 
auswählen. Sollte man immer noch nichts 
hören, fehlt das Audio-Kabel zwischen CD- 
ROM-Laufwerk und Soundkarte. 


m 


Filme gucken 
DVD-Filme auf dem Mac 


Frage: Die CD wird in absehbarer Zeit von 
der DVD abgelöst. Nun sind DVD-Filme 
MPEG-kodiert. Zum Lieferumfang von 
Quicktime 3 gehört die Systemerweiterung 
„Quick Time MPEG Extension“. Genügt 
diese, um Filme von der DVD abzuspielen? 
Antwort: Das Video-Format für DVD ist 
MPEG-2. Es kodiert PAL-Vollbilder bei ei- 
ner Auflösung von 768 mal 576 Pixel in 25 
Bilder pro Sekunde. Der in Quicktime inte- 
grierte MPEG-Decoder unterstützt lediglich 
das MPEG-1-Format und kann daher ma- 
ximal 320 mal 240 Pixel ausgeben. Auch 
sonst unterscheiden sich die Formate bei der 
Komprimierung. MPEG-2 Filme lassen sich 
von einer DVD nicht über den Quicktime- 
Softwaredekoder abspielen, sondern man 
benötigt dazu eine separate MPEG-2-De- 
coder-Karte. Für den Mac gibt es etwa die 
CoolDVD-Karte von E4 (Internet www. 
e4.com). Sie wird in Deutschland von Com- 
line vertrieben (Telefon 04 61/7 73 03 30, 
Internet www.comlinehq.com). 
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Kein altes Eisen 
Power Mac G3 und Arbeitsspeicher 


Frage: Ich habe mir einen Apple Power 
Mac G3 233 Desktop gekauft. Nun will ich 
Speicher nachrüsten und stelle fest, daß die 
technische Anleitung von Apple angibt, daß 
sich die drei Arbeitsspeichersteckplätze auf 
maximal 192 MB erweitern lassen. Viele 
Händler bieten aber auch 128-MB-Modu- 
le an. Passen die nicht in meinen Rechner? 
Antwort: Als das Datenblatt von Apple ge- 
schrieben wurde, gab es zwar schon 128- 
MB-Module für die Power Macs G3, sie 
waren aber so groß, daß sie nicht in die 
Desktop-Rechner paßten. In den Minitow- 
er-Modellen ist genug Platz für diese 128- 
MB-Module. Mittlerweile gibt es auch neu- 
ere, kleinere Module, die in das Desktop- 
Modell passen. Sogar 256-MB-Module 
sind erhältlich, sie sind jedoch sehr teuer. 


Grauer Bildschirm 


Probleme mit Formac-Karte 


Frage: Beim Starten zeigt mein Monitor, 
der an einer Formac-Grafikkarte ange- 
schlossen ist, ein graues, stark flimmerndes 
Bild. Bei der internen Grafikkarte meines 
Rechners funktioniert alles. 

Antwort: Die eingestellte Auflösung der 
Formac-Grafikkarte wird von manchen 
Monitoren nicht unterstützt. Um diese Ein- 
stellung zu löschen, drückt man beim Star- 
ten des Rechners die Taste „R“.Dann bie- 
tet der Monitor allerdings nur eine Auflö- 
sung von 14 Zoll, aber man hat wieder ein 
Bild. Startet man den Rechner mit gedrück- 
ter „M“-Taste noch einmal neu, kann man 
auch die anderen Auflösungen wählen. Im 
Kontrollfeld der Formac-Karte befindet sich 
ein Hinweis über weitere Starttasten. 


Kein Signal 


Neuer Monitor an Mac IIsi 


Frage: Ich will einen neuen 15-Zoll-Mo- 
nitor, der auch mehrere Auflösungen dar- 
stellen kann, an der internen Grafikkarte ei- 
nes Mac IIsi betreiben. Aber was ich auch 
mache, der Bildschirm bleibt schwarz. 

Antwort: Die Ursache dafür ist das feh- 
lende Synchronisationssignal. Die interne 
Grafikkarte des Mac IIsi hat das Synchro- 
nisationssignal auf dem grünen Kanal, 
neuere Monitore benötigen ein separates 
Synchronisationssignal. Ein Synchronisa- 
tionskonverter sorgt dafür, daß sich die al- 
te Grafikkarte und der neue Monitor ver- 
stehen. Solche Konverter bietet etwa Dr. 
Bott KG (Telefon 03 67 38/4 46 30) an. 
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Übrigens kann man mit der internen Gra- 
fikkarte des Mac Isi nur eine Auflösung 
von 640 mal 480 Pixel bei 256 Farben dar- 
stellen. Will man eine höhere Auflösung, 
kann man wie beim Power PC 6100 eine 
Nubus- oder PDS-Grafikkarte über einen 
Winkeladapter nutzen. 


TV für unterwegs 


Fernsehen mit einem Powerhook G3 


Frage: Wie bekomme ich ein Fernsehbild 
auf das Display meines G3-Powerbooks? 
Antwort: Auf Apples Internet-Seite www. 
apple.com/powerbook/accessories.html gibt 
es gute Links zu Firmen, die Zubehör für 
Apples Powerbooks anbieten. Zum Fern- 
sehen auf dem Display eines Powerbooks 
kann man eine PC-Karte mit einem Video- 
In-Anschluß verwenden. Das Fernsehsig- 
nal kann beispielsweise ein Videorekorder 
liefern. Video-In-Karten für den PC-Slot 
sind: Capsure von Par Technologie (Inter- 
net: www.partec.com/mobile/capsure.html) 
und Cardcam von der Firma Newer Tech- 
nology (Internet: www.newertech.com, 
deutscher Vertrieb: Prisma Express, Telefon 
01 80/5 34 59 95). Capsure benötigt im Ge- 
gensatz zur Cardcam die Zoomed-Video- 
Technologie, die bei den Powerbooks Duo 
2400, 3400 und G3 integriert ist. 


Umschalten 
Verschiedene TCP/IP-Einstellungen 


Frage: Unsere Firma verwendet Filemaker 
4.0 in einem Ethernet-Netzwerk mit Apple- 
und Windows-Rechnern. Zum Surfen im 
Internet muß ich jedesmal im Kontrollfeld 
„TCP/IP“ die Verbindung von Ethernet auf 
PPP umschalten. Bei erneutem Zurück- 
schalten muß ich die Teilnetzmaske neu ein- 
tragen. Gibt es da eine elegantere Lösung? 


Ei alba 


Bullar Eisler 

(Hezerfersen) 
(Bmimmsnsn_| 
see ] 


m 


Ichänben | 


Im Konfigurationsfenster des Kontrollfelds 
„TCP/IP“ kann man verschiedene Einstellun- 
gen für den Netzwerkbetrieb speichern. 


Antwort: Im Kontrollfeld „TCP/IP“ kann 
man verschiedene Einstellungen anlegen. 
Dazu wählt man im Menü „Ablage“ den 
Menüpunkt „Konfigurationen“ oder öff- 
net mit der Tastenkombination Befehl-K 
das Konfigurationsfenster. Dort läßt sich die 
vorhandene Einstellung duplizieren und 
umbenennen, etwa in „Internet“ oder „Lo- 
kales Netzwerk“. Benutzt man im Netz- 
werk den Filemaker Server, gibt man dort 
Appletalk als Protokoll an. Da der Filema- 
ker Server multiprotokollfähig ist, können 
die Windows-Rechner dann mit dem Kon- 
trollfeld „TCP/IP“ und die Macs mit Ap- 
pletalk auf die Datenbanken zugreifen. 


Kleine Spione 


Cookies 


Frage: Mich interessiert, was Cookies ma- 
chen und wo sie gespeichert werden. 
Antwort: Cookies sind kleine Textdoku- 
mente, die auf den Rechner geladen wer- 
den. Sie liefern Internet-Servern, die Coo- 
kies verwenden, begrenzte Informationen, 
etwa wann eine Internet-Seite zuletzt be- 
sucht wurde, über gewählte Produkte (Wa- 
renkorb) beim Internet-Shopping oder über 
individuelle Einstellungen für eine bestimm- 
te Internet-Seite. Netscape 3.x speichert die 
Datei „MagicCookie“ im Ordner 


Ieieret Enden Öpiewum 


„Netscape f“, Netscape 4.x unter 
„Netscape Users“ mit einem Unter- 
ordner, der den Namen des Benut- 
zers enthält. Diese Ordner befinden 
sich im „Preferences“-Ordner, der 
wiederum im Systemordner liegt. 
Microsofts Internet Explorer sichert 
die Datei in den normalen Vorein- 
stellungen. Sehen und löschen lassen 
sich die Cookies im Fenster „Optio- 
nen“, das man im Menü „Bearbei- 


Im Microsoft Internet Explorer lassen sich Cookies 
über das Menü „Bearbeiten‘‘ ansehen und löschen. 
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ten“ aufrufen kann. 


Redaktion: Markus Schelhorn 
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System für Austria 
Österreich-Patch 1.1 für Mac-0S 8.1 


Bei der Lokalisierung des Mac-OS auf die 
deutsche Sprache hat Apple es sich leicht- 
gemacht: Es gibt für das System lediglich 
Deutschland - Österreich und die Schweiz 
müssen sich den Germanen unterordnen. 
Das gefällt nicht jedem, schon gar nicht, 
wenn das Tastaturmenü am rechten Bild- 
schirmrand die Farben Schwarz-Rot-Gold 
zeigt, obwohl Rot-Weiß-Rot dem Standort 
angemessener wäre. Der Österreich-Patch 
für Mac-OS 8.1 behebt diesen kleinen 
Schönheitsfehler und ersetzt in der System- 
datei alle Verweise auf Deutschland durch 
Österreich und die Deutschlandfahne durch 
die des südlichen Nachbarn. 

‚A Systemanforderungen Mac-0S 8.1 
= deutsch Autor H. Prill % aardvark. 
magnet.at/hp Preis Freeware 
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Die Datenbank „PC 
Exchange Map- 
pings‘‘ enthält Infor- 
mationen über 599 
Dateinamenserweite- 
rungen und sinnvolle 
Zuordnungen zu den 
passenden Mac- 
Anwendungen. 


PC Exchange einstellen 
PC Exchange Mappings 1.1 


Das Kontrollfeld PC Exchange bietet eine 
komfortable Möglichkeit, um Dateien, die 
vom PC kommen, anhand ihrer Dateina- 
menserweiterung einer Mac-Anwendung 
zuzuordnen. Dazu enthält die Datenbank 
PC Exchange Mappings eine Liste von ins- 
gesamt 559 Type/Creator-Paaren samt der 


Das Sharewareprogramm Curvus Pro 2.5 dient dazu, mathematische Funktionen grafisch anzu- 
zeigen. Dabei stellt die Software sowohl zwei- als auch dreidimensionale Gleichungen und Glei- 
chungssysteme dar und erlaubt, mit der Maus in ihnen zu navigieren, besondere Punkte herauszu- 
finden und numerisch zu integrieren. Curvus Pro kommt mit einfachen wie komlexen Funktionen 
zurecht, mit impliziten Flächen, Differentialgleichungen und Vektorfeldern. Im 3D-Modus, der auf 
Power Macs zur Darstellung Quickdraw 3D verwendet, lassen sich die Graphen drehen, vergrößern 


Curvus Pro macht trockene Mathematik sichtbar und reizt 
durch seine vorbildliche Benutzeroberfläche zum Experi- 
mentieren mit Gleichungen und Integralen. 
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und mit farbigen Schatten aus einer frei 
positionierbaren Lichtquelle versehen. Viele 
weitere Kleinigkeiten machen das Arbeiten 
mit der sonst doch eher trockenen Mathe- 
matik zum Kinderspiel und reizen zum 
Experimentieren. Ein absolutes Highlight 
von Curvus Pro ist seine vorbildliche und 
aufgeräumte Benutzeroberfläche. Hier 
sollten sich andere Programmierer gleich 
mehrere Scheiben abschneiden. 

Systemanforderungen ab 68020- 
& Prozessor oder mit Power-PC, ab 
System 7.0; Power-PC und Quickdraw 3D 
empfohlen Autor Simon Bovet, 
& www.pobox.com/-arizona Preis 40 US- 
Dollar Sharewaregebühr 


Arizona 
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dazugehörigen Dateinamenserweiterungen, 
anhand derer man PC Exchange einstellen 
kann. So rät die Datenbank beispielsweise, 
PC-Dateien mit der Endung „.txt“ dem 
Texteditor BB-Edit mit dem Type/Creator 
„IEXT/R*ch“ zuzuweisen. Die genaue 
Zuordnung muß man sich aber erschließen, 
denn PC Exchange will den Namen des An- 
wendungsprogramms, nicht den Creator. 

Systemanforderungen ab System 7.5 
& Autor Ilan Szekely & www. geocities. 
com/SiliconValley/Bay/5677/tcdbframe.html 
Preis Freeware 


Aufgaben im Blick behalten 


To Do List 2.2 


Alles, was man noch erledigen muß, stets 
im Überblick zu behalten, ist nicht immer 
leicht. Hier hilft die Shareware To Do List, 
mit der man Aufgabenlisten aller Art ver- 
waltet. Jeder Eintrag läßt sich einem Datum 
zuordnen, bis zu dem die Aufgabe erledigt 
sein soll; ein Ankreuzkästchen teilt der Soft- 
ware mit, daß dies geschehen ist. Um kurz- 
fristige Notizen aufzuzeichnen, kann man 
zu jedem Eintrag eine Sprachnotiz per Mi- 
krofon aufnehmen, was besonders unter- 
wegs sehr praktisch ist. Eine Liste darf auch 
Internet-Adressen enthalten, To Do List öff- 
net sie dann auf Mausklick in dem in In- 
ternet Config eingestellten Browser. Noch 
eine nette Kleinigkeit für die Besitzer eines 
Apple Newton Messagepad oder eMate: 


© 


PD und Shareware / Tips & Tricks 
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Aufgabenlisten 
verwaltet man am 
besten mit To Do 
List. Jedem Ein- 
trag läßt sich zum 


zwei Querstrichen. Zwei Schriftschnitte 
machen es einfacher, das Symbol mit ver- 
schiedenen anderen Schriften zu mischen. 


U Special: CD-ROM-Software 


Für CD-ROM-Laufwerke gibt es eine ganze Reihe 


Text und Priorität 
auch eine gespro- 


Beispiel neben 


chene Nachricht 
anhängen. 


Das Sharewareprogramm kann mit Hilfe 
eines eigenen Applets Listen mit der einge- 
bauten Aufgabenliste des Newton-OS-Ka- 
lenders synchronisieren. 

F Systemanforderungen ab System 7.0 
82 Autor Blake Ward %& www.scruznet. 
com/-bward/bwsoftware.html Preis 25 US- 
Dollar Sharewaregebühr 


Europäisch bezahlen 


Euro-Font 


Im Januar ist sie da, die europäische Wäh- 
rungsunion, und mit ihr ein neues Zeichen, 
das sich bisher in kaum einer Schrift findet. 
Der Euro-Font aus deutschen Landen er- 
zeugt auf jeder Taste das runde „E“ mit den 


i) Neue Versionen 


Programm Version 
Clicker 4.6 
Drag Any Window 4.5 
File Buddy 4.3.8 
Finderview CM 1.0.4 
Gebührenrechner 33 
Grafikkonverter 3.4 
Keep It Up 2.0.1 
Painting 158 
Power Windows 2.0.4 
Print Guard 1.0.7 
Smooth Type 2.0.2 
Startup Doubler 1,2 
Stuff CM 2.0 
\Worm Guard 1.0.2 
Yooz 1.6.2 


Disketten und Download 

Die hier vorgestellten Programme kön- 
nen Sie kostenlos aus unserem Angebot 
auf AOL (Kennwort „ Macwelt’) und im 
Internet unter ftp.macwelt. de/pub/_ 
0199 herunterladen. Außerdem finden 
Sie sie zusammen mit vielen anderen in- 
teressanten Programmen auf der näch- 
sten Heft-CD der Macwelt. 


Den Euro-Font gibt es als Truetype und als 
Postscript Typ 11. 

=, Systemanforderungen ab System 7.0 
für die Truetype-Schrift, Adobe Type 
Manager für die Postscript-Typ-1-Schrift Autor 
Matthias Kahlert & www.kagi.com/mekahlert 
Preis 5 US-Dollar Sharewaregebühr 


Palm Pilot verwalten 
Palm Buddy 1.1 


Die Shareware Palm Buddy fertigt ein voll- 
ständiges Backup eines Palm-OS-Hand- 
helds an, zum Beispiel eines Palm Pilots von 
3Com oder eines Workpads von IBM. Die 
für den Mac optional erhältliche Software 
des Herstellers 3Com dient lediglich da- 
zu, Datenbanken zwischen Handheld und 
Mac abzugleichen, Programme sichert der 
„Palm Desktop“ nicht. In einer Finder-ähn- 
lichen Darstellung zeigt Palm Buddy alle 
Programme und Datenbanken auf dem 
Handheld an, Anwendungen installiert 
man per Drag-and-drop in das Fenster. Für 
die Datenbanken J-File und Mobile DB lie- 
fert der Autor zudem Plug-ins, mit denen 
man Daten vom Mac auf den Handheld 
laden kann. Beim Backup speichert die 
Shareware die Daten so in einen Ordner, 
daß man sie später wieder manuell instal- 
lieren kann. Ein inkrementelles Backup 
sorgt außerdem dafür, daß Palm Buddy nur 
die Anwendungen und Datenbanken si- 
chert, die sich tatsächlich geändert haben. 
Systemanforderungen ab System 7.5.5 
_ (ab Mac-OS 8 empfohlen), Palm-OS- 
Handheld und Dockingstation mit Mac-Adap- 
ter Autor Florent Pillet & perso.wanadoo. 
fr/pillet Preis 20 US-Dollar Sharewaregebühr 


a 


Die Shareware Coffee Break zwingt zu 
regelmäßigen Pausen am Bildschirm, um 
damit den „Repetitive Stress Injuries“, kurz 
RSI, vorzubeugen. Diese Krankheiten ent- 
stehen, wenn man zu lange am Stück mit 
Maus und Tastatur arbeitet. Deshalb blok- 
kiert Coffee Break den Rechner nach einer 
gewissen Zeit, üblicherweise einer halben 
Stunde, für fünf Minuten. Auf Wunsch 
läuft vorher ein Countdown in einem win- 
zigen Fenster, und einige Sekunden vor der 
Zwangspause gibt es eine zusätzliche War- 


ilfs; 


Pause machen 
Coffee Break 3.2.2 
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nützlicher Erweiterungen und Hilfsprogramme, von 
einem universellen Treiber bis hin zu Programmen, 
um den Inhalt der eigenen CDs zu katalogisieren. 


CD-Finder 2.1.1 katalogisiert CDs (und andere Vo- 
Iumes) und stellt deren Inhaltsverzeichnisse zur Ver- 
fügung, auch ohne daß man die Medien tatsächlich 
in ein Laufwerk eingelegt hat. 

CD Icon Killer 1.5 verhindert, daß der Finder die 
Dateisymbole für CD-ROMs anzeigt, und zwingt ihn, 
die Standardsymbole zu verwenden. Damit lädt der 
Finder das Inhaltsverzeichnis der vergleichsweise 
langsamen CD-ROM erheblich schneller. 
CD-Read 1.0.2 ist kein Treiber, sondern eine Hilfe 
für Entwickler von Multimedia-Anwendungen. Das 
Kontrollfeld macht das Lesen von der Festplatte so 
langsam wie ein CD-ROM-Laufwerk, so daß man 
seine Software einfach auf Geschwindigkeit testen 
kann, ohne gleich eine CD zu brennen. 
CD-Sunrise 2.2c ist ein universeller Treiber für CD- 
ROM-Laufwerke von Drittherstellern. Bevor man 
ein teures kommerzielles Paket kauft, lohnt es sich, 
es zuerst mit dieser Freeware zu versuchen. 
Discolour 1.0.2 erfreut diejenigen, die mit einem 
älteren System arbeiten, mit farbigen Symbolen für 
Disketten, Netzwerk-Volumes und CD-ROMs. 


nung. Damit man sich nicht selbst dabei 
austrickst, besteht die Möglichkeit, das Pro- 
gramm so einzustellen, daß man es nicht 
einfach so beenden oder die Pause per Ta- 
stendruck übergehen kann. 

Systemanforderungen ab System 7.1 
ke Autor Thomas Reed & home.earth 
link.net/-thomasareed/shareware/coffeebreak 
Preis 5 US-Dollar Sharewaregebühr 


Bilder betrachten 


Graphic Browser 1.7 


Umfangreiche Bildersammlungen durch- 
forstet man schnell und einfach mit dem 
Graphic Browser. Es genügt, einen Ordner 
auf das Programmsymbol zu ziehen, und 
sein Inhalt erscheint in einer Finder-ähnli- 
chen Darstellung in einem Browser-Fenster. 
Die rechte Seite des Browsers zeigt Über- 
sichten über alle Bilder aus dem ausgewähl- 
ten Ordner, ein Doppelklick öffnet ein Do- 
kument in dem Programm, das es erzeugt 
hat. Außerdem stellt der Graphic Browser 
Befehle zur Verfügung, mit denen man Bild- 
dateien kopiert, verschiebt, mit einem Eti- 
kett versieht oder seine Type- und Creator- 
Kennungen verändert. Ein eigenes Menü 
dient dazu, dem Bild IPTC-kompatible Da- 
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teiinformationen hinzuzufügen, und im 
Bildbetrachter kann man die Tonwerte des 
Bildes korrigieren, Kratzer entfernen oder 
scharfzeichnen. Graphic Browser unter- 
stützt das Kontextmenü von Mac-OS 8. 
022 Systemanforderungen ab 68020-Pro- 
zessor oder mit Power-PC, ab System 
7.0, Apple Thread Manager Autor Takeshi Ko- 
dama % www02.so-net.ne.jp/-takelab/index 
-e.html Preis 25 US-Dollar Sharewaregebühr 


Tag und Nacht vorhersagen 
Sun Clock 1.1 


In einem Fenster zeigt das Freewarepro- 
gramm Sun Clock die Weltkarte mit den 
wandernden Nacht- und Tagbereichen. Im 
Hintergrund oder in einer Ecke des Bild- 
schirms sieht man so auf einen Blick, wo 
man auf der Welt gerade aufsteht und wann 
einen selbst die Nacht einholt. Nette Geste 
für Amerikaner oder Australier: Man kann 
sich die Karte so verschieben, daß ein be- 
liebiger Kontinent in der Fenstermitte liegt. 


#4 


Smile ist ein alternativer 
Editor zum Erstellen von 
Applescripts. Auf Tasten- 
druck übersetzt das Pro- 
gramm das Skript und 
führt es aus. 


Feeeereereieed 


Der Graphic Browser zeigt alle Bilder eines Ordners in einer Über- 
sicht an und bietet Bildbearbeitungs- und Finder-Funktionen, mit 


denen man die Bilder an Ort und Stelle manipulieren kann. 


Sun Clock zeigt eine 
Weltkarte mit den Re- 
gionen, in denen es ge- 
rade dunkel ist. Die 
Stecknadel markiert die 
Position des eigenen 
Rechners, in diesem Fall 
ist es München. 


n Systemanforderungen ab 68020-Pro- 
zessor oder mit Power-PC, ab System 

7.1 Autor Darik Datta www.cuug.ab.ca: 

8001/-dattad/sunclock.html Preis Freeware 
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Viren finden 
Bug Scan 1.0 


Das Freewareprogramm Bug Scan hilft, den 
vier häufigsten modernen Viren auf dem 
Mac den Garaus zu machen: Autostart 
9805, Graphics Accelerator, Scores und 
Init-M. Bug Scan durchsucht alle ange- 


Das Rollenspiel „Jewel of Arabia — Dreamers’”’ handelt von einer Prinzessin, die rund einhundert 


Jahre nach Alexander dem Großen von ihrem Onkel in einem Turm gefangen gehalten wird. Ein 


Orakel hatte ihm geweissagt, daß ihr Ruhm den seinen weit übertreffen würde. Deshalb beschloß er, 


sie solle ihr Leben nur noch der Wissenschaft widmen. Im Traum aber erlebt sie Abenteuer im wilden 


aTERL zer min 


er 


„Jewel of Arabia - Dreamers“ entführt in die sagen- 
hafte Welt des Alten Orients. Treffen Sie den Sultan 
und erforschen Sie geheimnisvolle Wüstenstädte. 
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Arabien, in dem Chaos und Magie herrschen. 
Wie die meisten Rollenspiele bietet „Jewel 
of Arabia — Dreamers” eine Sicht von oben 
auf eine Landkarte, in der sich die Charakte- 
re wie Spielzeugfiguren bewegen. Viele ande- 
re Wesen, Freunde wie Feinde, bevölkern die 
Wüsten, Städte und Oasen, und ab und zu 
kommt es auch zu einem handfesten Gefecht. 

Systemanforderungen ab 68040-Pro- 
® zessor oder mit Power-PC, ab 13 MB 
freiem RAM, ab 640 mal 480 Pixel Auflösung, 
ab 256 Farben, ab System 7.0, ab Quicktime 
2.0 Hersteller Quater Note Software & WWW. 
qnote.com Preis 25 US-Dollar Shareware- 
gebühr 
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schlossenen Volumes und versucht im Falle 
des Falles, die gefundenen Viren zu entfer- 
nen. Auf Wunsch besetzt das Programm 
mit unsichtbaren, geschützten Dateien die 
Plätze, an die sich die Viren normalerwei- 
se anhängen, um so einer Infektion vorzu- 
beugen. Der Autor sieht die Freeware aber 
nicht als Ersatz zu kommerziellen An- 
tivirus-Paketen, sondern als Ergänzung. 

Pr Systemanforderungen Mac mit Power- 
&» PC-Prozessor, ab Mac-OS 7.5 Autor 
Mark Weston, Mountain Ridge Dataworks 
(& www.mrdataworks.com Preis Freeware 


Applescripts editieren 
Smile 1.5.2 


Smile ist eine französische Alternative zum 
Scripteditor des Mac-OS. Mit Smile erstellt 
man Applescripts und übersetzt jede Zeile 
direkt nach der Eingabe. Zudem kann der 
Editor auch einzelne Zeilen auf der Stelle 
ausführen, ideal, um neue Programmkon- 
struktionen sofort auszuprobieren. Smile 
basiert teilweise selbst auf Applescripts, so 
daß man den Editor problemlos um neue 
Funktionen erweitern oder immer wieder- 
kehrende Aufgaben automatisieren kann, 
und bringt eine eigene Scripting Addition 
mit einer Reihe nützlicher Kommandos mit. 
Neben Skripts eignet sich Smile auch für 
einfache Texte, die größer sind als 32 K. 
Systemanforderungen Mac mit Power- 
I PC-Prozessor, ab System 7.5. Apple- 
script Hersteller Satimage & satimage@ima 
ginet.fr Preis Freeware 
Eric Böhnisch 


® 
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Die nächste 
Macwelt 


erscheint am 
5. Januar 1999 


Daß 1999 jede Menge neuer Produkte 
und Entwicklungen bringt, ist leicht vor- 
auszusagen. Was sich konkret bei Soft- 
und Hardware tut, welche Veränderun- 


wie das Web im Jahr 2000 aussieht, das 
lesen Sie in Macwelt 2/99. 


Alles über Speichermedien 


Was Speichermedien wie Festplatte, Wechselspeicher, 
CD und CD-R, Bänder und magneto-optische Laufwerke 
leisten, wie sie funktionieren und wo sie sich am besten 
einsetzen lassen, klärt unser großer Ratgeber. Dazu gibt's 
die aktuelle Backup-Software. 


E-Mail-Software 


Bis jetzt hat er sich noch in jedem Macwelt-Test 
als Spitzenreiter behauptet: Claris Emailer. Doch 
die Konkurrenz hat wieder neue Versionen heraus- 
gebracht, die wie die beiden Neuentwicklungen Powermail und 
Mailsmith dem Apple-Produkt endlich den Rang ablaufen wollen. 


Res-Edit-Hacks 


Viel gibt es nicht, was System und Standardsoftware 
nicht können. Wo es aber um besondere Anforderungen 
geht, hilft Res-Edit weiter, System und Anwendungs- 
software nach eigenen Wünschen umzustricken. Lust auf Pro- 
grammieren? Die besten Hacks der Redaktion zeigen, wie’s geht. 


Aus aktuellem Anlaß kann es zu Themenänderungen kommen. 
Wir bitten hierfür um Ihr Verständnis. 
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Acrobat 4.0 


Acrobat 4.0 mit einem weiter- 
entwickelten PDF-Format steht 
vor der Einführung. Adobe hat 
sich besonders um die Einbin- 
dung von Farbmanagement 
gekümmert und die professio- 
nelle Druckausgabe verbessert. 
Ein Publish-Report zeigt, was 
das neue PDF bringt. 


SW-Drucker 


Farbdrucker laufen den mono- 
chromen Geräten vielerorts den 
Rang ab. Wo die Kriterien 
Schnelligkeit, 
Sparsamkeit 
und hoher 
Ausstoß den 
Ausschlag 


geben, bieten 
Schwarzweißdrucker jedoch 
immer noch ein unerreichtes 
Preis-Leistungs-Verhältnis. 


A4-Scanner 


Agfa, Epson und Microtek ha- 
ben ihre Produktpaletten über- 
arbeitet und neue Geräte auf 
den Markt gebracht. Was die 
Nachfolgemodelle und die neu- 
en 36-Bit-Scanner leisten und 
ob sich der Kauf lohnt, prüft un- 
ser aktueller Vergleichstest. 


